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Laval französischer Außenminister
feierliche Beisetzung Barihous — Handelsvertrag mit Amerika gekündigt — Die Ergebnisse des Besuch « de« Beichsunterrichtsministers in Budapest

Streiflichter
„Internationale Meinung " Es ist ein verhäng¬

nisvoller Irrtum
Frankreichs , immer zu glauben , daß die Meinung von
Paris oder auch die einiger großer Weltblätter auch die
Meinung der Böller wäre . Der Ausdruck „internatio¬
nale Meinung"

, der so oft und so leichtfertig gebraucht
wird , bedeutet nämlich etwas ganz anderes als „die Mei¬
nung der Völker". Wenn der „Temps" soeben in einem
Leitartikel von der „internationalen Meinung " über
Barthous Außenpolitik spricht und der Ueberzeugung
Ausdruck gibt, daß die „internationale Meinung " von
ihr begeistert gewesen sei , so ist das richtig . Das gesamte
Alljudentum und die Freimaurerei war von dieser Poli¬
tik sogar so sehr begeistert, daß sie daran aktivsten An¬
teil nahm. Ansonsten wäre wohl niemals Sowjet -Ruß¬
land in Genf eingezogen . Die Völker aber haben dar¬
über eine ganz andere, sehr präzise Meinung . Man darf
das nicht verwechseln .

*

Gegen das inoffizielle Die Absicht der schwebt-
Moskau schen Regierung , ein

i.' Staatssckutzgesetz gegen
den Kommunismus zu verkünden, hat lebhaftes Interesse
in allen europäischen Staaten gefunden, die sich von der
bolschewistischen Agitation betroffen fühlen. Allmählich
scheint sich also immer mehr das durchzusetzen, was der
deutsche Führer schon vor Jahren als Prinzip jedes ge¬
sunden Staatswesens bezeichnete : Abwehr des Bolsche¬
wismus mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln . Für
Schweben war die Situation insofern noch erheblich ver¬
schärft, als die Propaganda der Moskauer Agenten be¬
reits so drohende Formen angenommen hatte, daß sie tat¬
sächlich die Integrität der Armee erschütterte. Im übri¬
gen hat Moskau sicherlich einen Fehler begangen, als es
vor einigen Wochen an seine Auslandsvertreter die Wei¬
sung gab, mit den Sozialisten des betreffenden Landes
in Fühlung zu treten und auf eine kommunistisch- sozia¬
listische Einheitsfront hinzuwirken. In einer Reihe
europäischer Staaten ist damit nur erreicht morden, daß
man sich ernstlich mit den Möglichkeiten befaßte , dieser
furchtbaren Gefahr für Volk und Staat Herr zu werben.

Daß der Kreml mit seinen Methoden Erfolg hatte,
beweist nicht nur die zustaudegckommene Einheitsfront
in Frankreich, sondern auch die erst kürzlich vollzogene
Vereinigung der Linksparteien in Griechenland. Die ge¬
radezu lähmende Furcht vor dem bolschewistischen Unge¬
heuer ist durch die Ereignisse in Spanien insofern gün¬
stig beeinflußt worden, als man nunmehr aus der Defen¬
sivstellung zur Offensive übcrzugehen bereit ist , nachdem
man erkannt hat , wie schrecklich die Zustände sind , die
Moskau mit seiner Weltanschauung zwangsläufig herbei -
sührt. Darauf ist es sicherlich auch zurückzuführen , daß
jetzt in den verschiedensten Staatskanzleien Europas ,
teilweise der Oeffcntlichkeit noch unbekannt, Maßnahmen
erwogen werden, die es ermöglichen , dem Kommunismus
erfolgreich Widerstand zu leisten . Es wäre wünschens¬
wert , wenn diese Abwehrmaßnahmen, über die sich
Deutschland erfreulicherweise nicht mehr den Kopf zu
zerbrechen braucht , so rasch als möglich in die Wege ge¬
leitet würden, da nach den vorliegenden Berichten die
Stimmung in Moskau gerade wegen der spanischen Er¬
eignisse alles andere als rosig ist . Man hatte in Moskau,
inoffiziell natürlich, gerade auf diesen Aufstand größte
Hoffnungen gesetzt .

*

Ein Renommierkatholik Wir hatten kürzlich an
dieser Stelle den katho¬

lischen Fürsten von Hohenlohe — Langenburg für den Bei¬
fall der Roten anläßlich der Pariser Saarkundgebung im
Wagram- Saal beglückwünscht. Die „Basler Nachrichten"
veröffentlichen nun eine Erklärung , wonach dieser Fürst
vor einer Reihe von Jahren in München wegen sittlicher
Verfehlungen strafrechtlich verfolgt worden ist und auch
in der Folgezeit einen äußerst zweifelhaften Lebenswan¬
del geführt hat . Seine Familie habe sich deshalb von
ihm losgesagt. So sind wir also , wenn die „Basler Nach¬
richten " richtig informiert sind, in der glücklichen Lage,
i îe rote Unterwelt von Paris wegen ihres Renommier-
katholiken gebührend zu beglückwünschen.

Kabinett Ooumergue umgebildet
Oer Bürgermeister von Heims, Marchenöeau, Innenminister — Kommt ein neuer Kurs ?

* Paris , 18 . Okt . Im Ministerrat am Samstag¬
abend wurde die Umbildung der französischen
Regierung vollzogen . Außenminister wnrde an Stelle
des dem Marseiller Anschlag zum Opfer gefallene« bis¬
herigen Außenministers Bartho« der bisherige Kolonial-

'Außenminister Laval Innenminister Marchendcau

ebenso wie der Präfekt des Departements Bouche du
Rhone und der Direktor der allgemeinen Sicherheits¬
polizei seines Postens enthoben worden.

*
Die gestern durch den Ministerrat erfolgte Betreuung

Pierre Lavals mit dem sehr wichtigen Amt des französi¬
schen Außenministers ist eine Entscheidung Doumcrgues ,
die von großer Tragweite sein kann . Laval ist kein neuer
Mann . Er ist parteilos . Unter seiner Ministerpräsibcnt-
schaft 1981 wurde der Hoovcrplan burchgeführt, der
Deutschland ein einjähriges Moratorium gewährte. Er
war der erste französische Minister , der nach dem Kriege
offiziell Berlin besuchte. Er ist bäuerlicher Abkunft und
stammt aus der Auvergne. Er studierte die Rechte und
Naturwissenschaften . 1928 war er Unterstaatssekretär im
Kabinett Briand , 1926 Justizminister , 1939 Arbeitsmini¬
ster im Kabinett Tardieu . Er ist von Beruf Rechts¬
anwalt , wie fast alle französischen Außenminister. Dies
gehört gewissermaßen zum Handwerk französischer Diplo¬
matie. Daß keiner von den beiden Ministern ohne
Portefeuille , weder Tardieu , noch Herriot , wie vielfach
erwartet wurde, mit diesem Amt betraut wurde, ist sehr
bemerkenswert. Laval gilt eben als vollkommen unbe¬
lastet .

Alle Möglichkeiten stehen offen . Man wird bald er¬
kennen , ob im Quai d 'Orsay mit der neuen Persönlich¬
keit auch ein neuer Geist cingezogen ist . Dies wünschenviele Völker offen , alle insgeheim.

Der neue Innenminister ist in der großen Politik
ein gänzlich neuer Mann . K. N.

Das weiß der Völkerbund
W . D . Der Völkerbund, der das westlcrisch kapitali¬

stische, liberalistische System darstellt , hat seinen kommu¬
nistischen Todfeind als Mitglied ausgenommen und hat
ihm einen ständigen Sitz im Rate der Völker zugewie -
sen . Ohne einen nennenswerten Widerstand ist die
Aufnahme erfolgt. Von 19 Nationen stimmten nur drei
sSchweiz , Holland, Portugal ) dagegen , während 7 sich der
Stimme enthielten.

39 Nationen stimmten für die Aufnahme Sowjet-
Rußlands .

Wissen diese 39 Staaten , welche wahnsinnige Tat sie
damit begangen haben ? Wissen sie , baß die Aufnahme
der Sowjet -Union in den Völkerbund einen Verrat dar¬
stellt an Gesetz und Recht, an Treue und Glauben , an
allem Edlen und Guten , an Kultur , Ethik und Moral ,
an Kunst und Wissenschaft, an Ehe und Familie , an
Religion und Gott , kurz an allem , was der Menschheit
hehr und heilig ist ?

Hier der Beweis)
Wer sind denn diese Bolschewikenführer die heute für

würdig befunden werden, in einem Völkerbund mitzu¬beraten , der noch eine der höchsten Institutionen deS
Rechts und de ; Gerechtigkeit sein sollte ? Was ist denn
überhaupt Soivset-Rußland für ein Staat , welches Recht,
welche Gesetze und welche Religion herrschen dort?
Hören wir die führenden Köpfe dieses Staates selbst!

Da ist zunächst der Vater der ritssischen Revolution ,Le » in alias Uljanow . Seine „staatspolittschen "
Thesen sind auch heute noch oberstes Gesetz sür jeden
Bolschewiken . Folgende Aeußerungcn Lenins kennzeich¬
nen besser als alles andere die ..Staatsauffassung ", die
in Bolschewikien herrscht :

minister Laval . Au Stelle deS zurückgetretene« Innen¬
minister Sarrant tritt der bisherige Bürgermeister von
Reims, Marchendea «.

Der ehemalige Wirtschastsminister und Abgeordnete
R o l l i n wurde zum Nachfolger Lavals ins Kolonial¬
ministerium berufen. Justizminister Cheron hat dem
Ministerpräsidenten seinen Rücktritt angeboten ,
«m ihm seine Ausgabe zu erleichtern. Der Minister¬
präsident hat den Rücktritt angenommen «nd die Neu¬
besetzung des Justizministeriums für Anfang nächster
Woche angekündigt.

Der Ministerrat hat ferner beschlossen , daß sich Staats¬
präsident Lebrun nach Belgrad begibt , um Frank¬
reich bei den Beisetzungsfeierlichkeiten für den ermorde¬
ten König Alexander zusammen mit Kriegsminister Ps -
tain , Kriegsmarineminister Pistri und Luftfahrtminister
Denain zu vertreten . Der Luftfahrtminister wird sich an
der Spitze eines französischen Flugzcuggeschwaders nach
Belgrad begeben .

Innenminister Sarraut gab offiziell seinen Rück¬
tritt bekannt. Ferner machte er Mitteilung von den Maß¬
nahmen gegen drei hohe Beamte. Der Generalkontrolleur
bei der allgemeinen Sicherheitspolizei, S i st e r o n , ist

Verhaftungen und Vernehmungen
* Paris , 13. Okt . Die Untersuchung der französischen

Polizei über die näheren Zusammenhänge des Marseiller
Anschlages wird fieberhaft fortgesetzt . In allen Provin¬
zen fahndet man nach allen möglichen Helfershelfern . In
Paris und Umgebung wurden in der letzten Nacht und
am Samstagmorgen Razzien veranstaltet und eine
ganze Reihe verdächtiger Sübslawen ver «
haftet .

In Marseille ist am Freitagabend derMörderbe -
e r d i g t worden. Der mit der Untersuchung betraute
Richter hat im Laufe des Samstag den Arzt vernommen,
der nach dem Anschlag Außenminister Barthou behandelte.
Er verwahrte sich nachdrücklichst gegen gegen die Behaup¬
tung , er hätte Barthou nicht die nötige Hilfe zuteil wer¬
den lassen. Barthou habe auf dem Wege zum Kranken¬
haus zwar viel Blut verloren , sei aber noch in verhält -
nismäßig rüstigem Zustande im Krankenhaus eingetrof¬
fen, wo mau ihm sofort den Arm abgcbunden und ihn
betäubt habe , um den Unterarmknochen, der von der Ku¬
gel zersplittert war , zu richten . Die Operation sei sehr
gut verlaufen und erst, nachdem der Außenminister lang¬
sam wieder zur Besinnung kam, habe er plötzlich einen
Schwächeanfall erlitten . Hierauf sei die Blutübertragung
erfolgt, die jedoch das Unvermeidliche nicht mehr verhin-
dern konnte .

„Woche des Deutschen Buches"
Der Reichsminister für Bolksaufkliirung undPropaganda veröffentlicht zur kommenden „Wochedes Deutschen Buches" folgenden Aufruf :

Bom 4. bis 11. November findet die diesjährige „Woche des Deutschen Buches" statt.
Beranstalterin ist die Reichsschrifttumskammer mit den ihr angegliederten Verbänden.
Der Nationalsozialismus hat es stets als eine besondere Aufgabe angeseßen, die Kulturgüterder Nation zum wirklichen Besitz des Volkes zu machen und in den Dienst dieser großen Aufgabe stellt

sich die „Woche des Deutschen Buches" .
Es ist Ehrenpflicht, Sorge dafür zu tragen» daß der Ruf , der an alle geht, nicht ungehört ver¬

hallt .
Ich bitte daher alle amtlichen Stellen und Institutionen , alle politischen und wirtschaftlichen

Organisationen und insbesondere alle Kulturverbände , an der Vorarbeit und Durchführung der
. .Woche des Deutschen Buches" teilzunehmen und deren Erfolg durch gemeinsames Zusammenwirken zu
sichern.

Wir sind als Volk arm geworden an materiellen Gütern , aber wir sind reich an unerschöpf¬
lichen Schätzen deutschen Geistes. Machen wir uns diesen Reichtum zu eigen. Bücher sind noch immor
gute Kampf- und Weggenosien gewesen Dax,nn :

Haltet fest am Deutschen Buch !
Dr. Goebbels .

,ZM heiligen Kampf für die soziale Revolution sind
Lüge , Betrug und Verrat am Bürgerstand , an Kapita-
listen und deren Regierungen durchaus zulässig ."

Ihr hohen Herren im Völkerbund, seid ihr euch dar¬
über klar, was damit gesagt wird?

Doch weiter : „Moral ? Nur das ist Moral , waS der
Revolution hilft, alles andere ist bürgerlicher Unsinn ."

Hört ihr diese Ohrfeige klatschen. Ihr Herren vom
Völkerbund?

„Wir Bolschewisten bringen die Sozial -Revolntion
ebenso nach Amerika, wie nach Europa . Sie kommt
systematisch, Schritt sür Schritt. Der Kampf wird
lange grausam und blutig sein . . . Was bedeutet der
Verlust von 90 Prozent durch Hinrichtungen, wenn doch
noch 10 Prozent Kommunisten übrig bleiben, um die
Revolution fortzusetzen !"

Falls ihr es nicht merken solltet , ihr Herren vom
Völkerbund, das gilt euch und den von euch vertretenen
Völkern.

„Der Bolschewismus ist kein Pensionat für jungeDamen . Die Kinder sollten all den Hinrichtungen bei¬
wohnen und sich über den Tod der Feinde des Prole -
tariats freuen."

Soweit Herr Lenin ! Doch nun zum heutigen Be¬
herrscher Bolschcwikicns ! Es ist Herr Stalin . Aus dem
letzten Kongreß der kommunistischen Partei stieß Stalin
folgende unverblümte Drohnng aus :

„Der neue Krieg wird unbedingt die Revolution ent¬
fesseln und wird die Existenz des Kapitals in einer
Reihe von Ländern überhaupt in Frage stellen. Und
mögen die Herren Bourgois uns dann nicht beschuldigen,wenn am Tage nach dem Kriege einige ihnen nahestehen¬den Regierungen verschwunden sein werden!"

Nach einem blutigen Raubzug . der kommunistischen,
chinesischen Banditen gelungen war , drückte Stalin seineund Bolschewikicns Verbundenheit mit diesen Massen¬mördern durch eine radio-telegraphische Botschaft a» S,in der er diesen menschlichen Bestien Beifall zollte und
sie durch folgendes Bekenntnis zu neuen Taten aus-
munterte :

„Wir Kommunisten anerkennen keine Ethik , die der
Handlungsfreiheit einer revolutionären Körperschaft
Grenzen setzen könnte !"

Das heißt doch nichts anderes , als baß der bolsche -
. wistische Staat tierische Mörder als Helden feiert und
sie zum grausaincn Massenmord ausstachelt.

Einer der Hauptakteurc der ganzen Völkerbunds¬
aktion ist Bolschewikiens Kommissar für auswärtige An¬gelegenheiten, der Jude Litwinosf-Finkelstcin.

- . . . * „vivurnat oe Part '
aus der criten Seite eine sensationelle Meldung - Dhatte einen „russischen" BanditeWallach- Meer , und seine Komplizin Fanny Aaval«verhaftet. Wallach hatte zusammen mit einer Bebrecherbande d . e Bank von Tislis anSgeraubt . Bei

^
deAngrlsj au , die Bank waren 32 Angestellte »jede
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Abraham Kinkelstetn .

In einem Erlaß de» v»» einiger Zeit verstorbene»
bolschewistischen ErziehungS-KommissärS Lnnatscharskt
heißt eS :

»Wir hasten bie Christen. Aach die beste» von thwe»
müssen als »nsere schlimmsten Feinde betrachtet werden.
Eie predige» Liebe und Barmherzigkeit zum Nachbar »
wir wolle« Haß haben! Wir müssen hassen lernen » denu
nur um diesen Preis können wir bie Welt erobern . Wir
haben die Könige der Erde erledigt, laßt uns jetzt die
Könige der . Wolken erledigen! Alle Religionen find
Gift ! Sie schläfern deu Geist ein und töten ihn, töte»
den Willen und das Gewissen . Kampf bis aufs Messer
muß allen Religionen erklärt werben ! Unsere Aufgabe
ist eS, alle Religionen und alle Moral zu zerstören!"

Luuatscharski war es auch, der die russischen Ge»
kehrte» aus deu Hochschulen vertrieb , sie durch jüdische
Halbintelligenzler ersetzte und alles Echt-Russische mit
Stumpf und Stil ausrottete .

Im Jahre 1980 sagte der Sowjet -KriegS-Kommiffär
Woroschiloff : „Der Fünf -Jahresplan ist bloß ein Teil un-
sereS militärischen Bereitschaftsplanes . Die Schaffung
von „Getreidefabriken", als Folge der „Landkollektivifie -
rung " und unser Zwangsdienst für Landarbeiter bezweckt
die Sicherstellung der erforderlichen Vorräte für unsere
rote Armee bei unserem Feldzug gegen Europa . Sie
bient auch dazu, das Entstehen einer unzufriedenen , in¬
dividualistischen Bauernschaft hinter unseren Linien beim
nächsten Kriege zu verhindern , der nicht in allzu ferner
Zukunft ließt."

Wir fragen : Wie stellt sich der Völkerbund zu diese»
Welt-RevolutionS -Drohungen beS Herr» Woroschiloff ,
der auch heute noch Kriegskommiffär von Bolschewikien
ist ? Weiß der Völkerbund nicht, daß die Sowjetunion
schon längst „in die europäische Lage" eingegriffen hat
durch bie versuchte Zersetzung und Aufwiegelung der
Heere derselben Staaten , die heute Bolschewikien in den
Völkerbund ausgenommen haben?

Doch nicht allein Herr Woroschiloff hält solche vlnt-
rünstige Reden. Lorowski , der Sekretär der Dritten In¬
ternationale sagte am 19. Januar 1931 :

Der Fünf -Jahresplan ist kein tnnerpolitischer Pia «
ftir die Sowjetrepubliken , sondern ein Plan im Ausland
zu popularisieren , denn seine Erfüllung wird dem Welt-
JmperialiSmuS den Todesstoß geben .

Wir fragen : Hat der Völkerbund sich nicht schon durch
bie Aufahme BolschewikienS selbst deu Todesstoß ge¬
geben ?

Was herrscht nun i» dem Bölkerbundstaat Sowjet -
Rußland für ein Recht, was für ein Gesetz ?

Noch im Mai 1984 erklärte der erste Oberstaatsan¬
walt der Sowjet -Union, Krylenko: „Der Klaffenkampf
wird nicht nur fortgesetzt , sondern sogar noch erheblich
verstärkt werden müssen. Die den Arbeitern feindliche«
Klassen find zwar geschlagen, aber bie einzelnen Perso-
nen existieren noch immer. Nicht alle von ihnen sind er¬
schossen. Die Lösung dieser Aufgabe steht noch vor unS."

Der verstorbene Djerfchinskt , erster Leiter der
Tscheka, und Mitbegründer des heute gleichberechtigten
BölkerbundstaateS Bolschewikien , faßte das dort herr¬
schende Recht in folgender klassischer Kürze zusammen:

.Steine Publizität ! Keine heroischen Gebärden ! Un¬
sere Feinde müssen spurlos verschwinden ! Füttern wir
die Tier « mit ihnen !"

Sollen wir noch Zahlen bringen , Zahlen von vernich¬
teten Menschenleben , Zahlen von Blut , Grauen und
Elend, Zahlen wie sie die Weltgeschichte noch nie erlebt
hat. selbst nicht im grausamen Welt- und Judenkriege
1914—1918 ?

Allein in den Jahren 1917 bis 1928 vernichteten die
Bolschewiken folgende unschuldigen Menschenleben : die
ganz« Zarenfamilie , 28 Bischöfe, 1215 Geistliche, 6575 An -
gehörige der Lehrerschaft , 8809 Aerzte, ferner 54 869 Offi¬
ziere, 269 999 Soldaten , 19 699 Mitglieder der Polizei,
48 999 Gendarmen , 19 859 Beamte, 344 269 geistige Ar¬
beiter, 815 999 Bauern und 192 099 Arbeiter . Das sind
allein schon über 1761 909 Menschen , die man wie Tiere
abgeschlachtet hat . Wohlgemerkt, bas war bis zum Jahre
1923 , und heute schreiben wir das Jahr 1934 . Unver-
mindert ist der blutige Terror in den ganzen Jahren wei-
tergegange» und nur- auch heute noch , wie auS den
Worten des vorher erwähnten obersten Gerichtsbeamten
-er Sowjet -Union hervorgeht, mit unerbittlicher Schärfe
und Grausamkeit weitergeführt.

Und bas alles duldet, ja sanktioniert der Völ¬
kerbund jetzt? Ist dies derselbe Völkerbund, der vor¬
gibt, der einzige internationale Hort der bedrückten und
unterdrückten Völkerschaften und Rassen zu sein ? Ist
dies dieselbe Institution , die Gesetze zum Schutze natio¬
naler Minderheiten herausgegeben hat, die sofort auf dem
Plan war und Hilfsaktionen gründete , als 59 999 Juden
auS Deutschland emigrierten ? Hat nicht dieser Völker¬
bund Religion , Kultur und Humanität auf seine Fahnen
geschrieben ? Wo bleibt sie ?

In dem Bölkerbundsstaat Bolschewikien aber leiten
nach wie vor die Juden Jagoda , Agronom, Messer , Bela
Kun und andere die Mordkommissionen, die GPU , bie
frühere Tscheka, die heute, unter dem Namen „Volkskom¬
missariat für Innere Angelegenheiten" getarnt , das rus¬
sische Volk unter demselben blutigen Terror hält , wie
ehedem .

Da ist auch daS Todesurteil , das das wahnsinnige
Berwaltungssystem an 26 Millionen Russen durch die
kommunistische „Sozialisierung " der Industrie und Land¬
wirtschaft , der Transportmittel , Lebensmittel und Arz¬
neien während der in Sowjet -Rußland herrschenden
Hungerkatastrophen oollstreckt hat. Allein der Jude
Epstein-Jakowlew hat Zehntaufende von Großbauern ,
sogenannten Kulaken, erschießen lassen, über 6 Millionen
von HauS und Hof gejagt und etwa 4 Millionen zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit nach Sibirien verbannt .
Man findet eS nämlich praktischer und wirksamer, die
Leute i» Sowjet -Rußland nicht bloß mit dem Revolver
auSzurotten , sondern in Massen in die Zwangsarbeits¬
lager nach Sibirien zu schicken, wo sie bis aufs Blut ge¬
peinigt und ausgenutzt werden, um dann elendiglich zu¬
grunde zu gehen . Das nennt man in Rußland die „trok-
kene Guillotine ".

Ist sich der Völkerbund darüber klar, daß er diese un¬
menschlichen Morde legalisiert hat, ja , daß er jetzt mit
verantwortlich für sie ist ? Weiß der Völkerbund, daß er
durch die Gleichberechtigungserklärung BolschewikienS
die Blutschuld dieses Staates mit zu tragen hat?

Ja , denn er duldet eS , daß vor seinem eigenen Forum
Herr Litwinoff-Finkxlstein mit zynischer Offenheit erklä¬
ren kann: „Sowjet -Rußland werde auch in Zukunft auf
keine seiner Besonderheiten verzichten .

"
DaS ist eine offene Kampfansage an jegliche Kultur

und der Beweis für bie Verlogenheit des Völkerbundes,
der sonst stets erklärt , die heiligsten Güter der Mensch¬
heit wahren zu wollen. Die Aufnahme Rußlands in den
französischen Bund zur Unterdrückung der Völker wirb
für immer eine Schmach für bie ganze kultivierte Welt
bleiben.

Ehesiandshilse 600 statt S00 NM.
Steuerermäßigung für Hausgehilfinnen bleibt — Arbeitsschlacht im Kleinwohnungsbau

* BerN», 18. Oft Der Staatssekretär im ReichSfi—
»anzministerium , Pg . Reinhardt , teilt tu der
Deutschen Gteuerzeitung " mit , daß die Steuerer¬
mäßigung für Hausgehilfinnen für im¬
mer gewährt werden wird. Die Vorschrift, daß der
Arbeitgeber für jede Hausgehilfin im Monat 59 RM . ab.
ziehen darf , ist danach unter Beseitigung der Begren¬
zung der Steuerermäßigung auf drei Hausgehilfinnen,
in das neue Einkommensteuergesetz übernommen wor¬
den, daS am 1. Januar 1935 in Kraft treten soll.

Bestehen bleibt ferner das unter bestimmten Voraus¬
setzungen gewährte Ehestandsdarlehen . Wie Pg.
Reinhardt mitteilt , sind nunmehr bereits rund 829 999
Ehestandsdarlehen gewährt. D^e Entlastung des Ar¬
beitsmarktes , di« sich daraus ergebe , betrage 499 999 bis
599 999 und die Verminderung des Finanzbedarfes der
Arbeitslosenhilfe 299—259 999 RM . jährlich. Die Zahl
der Eheschließungen sei im ersten Vierteljahr 1934 um
43 752 gleich 46,2 o. H. höher gewesen alS im ersten Vier¬
teljahr 1933 . Der Staatssekretär nimmt an, daß die Zahl
der Eheschließungen in den nächsten 12 Monaten in noch
viel größerem Ausmaß zunehmen wird als bisher . Die
Ehestandsbeihilfe wird aber in daS neue Steuer¬
gesetz mit einigen Aenderungen übernom -
me ». Go soll bestimmt werden, baß die zukünftige Ehe¬
frau innerhalb der letzten zwei Jahre vor Stellung des
Antrages mindestens neun Monate lang ( statt bisher 6)
im Inland in einem Arbeitsverhältnis gestanden hat.
Ferner wird das Ehestandsdarlehen nicht mehr auch
an Verheiratete gewährt, sondern nur an solche Antrag¬
steller , die erst heiraten werden. Da infolge der Zu¬
nahme der Beschästigtenziffer und der Summe des Ar¬
beitseinkommens auch das Aufkommen an Ehestandshilfe
zunimmt , soll der Durchschnittsbetrag des Darlehens ,
der zuletzt 599 RM . auSmachte , durch einen neue« Er¬
laß wieder auf 699 RM . erhöht werden.

Spätestens für den Sommer 1935 rechnet Staatssekre¬
tär Reinhardt mit einem Mangel an Kleinwohnungen,
und zwar mit einem Fehlbetrag von etwa 299 000 Woh¬
nungen. Deshalb wird , wie er erklärt , schon sehr bald
die Frage der Finanzierung des verstärkten

Baue - » o » Kleinwohnungen geprüft werden
müssen, damit spätestens im Frühjahr .1935 die Arbeits¬
schlacht im Kleinwohnungsbau beginnen kann.

Deutsch -amerikanischer Handels¬
vertrag gekündigt

4- Berlin , 1». Okt . Der dentfche votfchakter i»
Washington hat am Samstag der Regierung der Ber¬
einigten Staate « gemäß Artikel 31 Absatz 2 des deutsch-
amerikanischen HaudelsvertrageS vom 8. Dezember 1928
mitgeteilt, daß die deutsche Regierung beabsichtigt , eine
Aenderuug der Bestimmuugeu des Artikels VII des ge¬
nannte « Vertrags herbeizusühren. Ans Grund dieser Mit¬
teilung endigt der am 14. Oktober 1925 i« Kraft getretene
Vertrag gemäß seinem Artikel 81 zum 18 . Oktober 1935 .

Der deutsche Botschafter hat gleichzeitig der Reaierung
der Vereinigten Staaten mitgeteilt, daß di« deutsche Re¬
gierung , wie der Regierung der Bereinigten Staaten be-
reits wiederholt mitgeteilt worden ist , zu Verhand¬
lungen über die künftige Gestaltung der deutsch -ame¬
rikanischen Handelsbestimmunaen jederzeit bereit
ist .

Hierzu erfahren wir : Die deutsche Regierung hat sich
zu der Kündigung des Vertrages entschlossen, weil ohne
eine Wahrnehmung deS Termins des 18. Oktober der
Vertrag noch zwei weitere Jahre gelaufen wäre . Inso¬
fern trägt die Kündigung vor allem vorsorg¬
lichen Charakter . Von deutscher Seite ist wieder¬
holt betont worden, daß der deutsch - amerikanische Han¬
delsvertrag im Hinblick auf die Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse neu geordnet werden müsse. Ins¬
besondere sind die von der Reichsregierung als revisions¬
bedürftig bezeichneten Bestimmungen des Artikels VII
in gewissen Teilen durch die in den letzten Jahren ein¬
getretene Aenderung der Wirtschaftsverbältniffe überholt.
Auf der anderen Seite ergibt sich aus der von der Reichs¬
regierung gewählten Form der Kündigung, daß man auf
deutscher Seite den Vertrag als Ganzes aufrechterhalten
und nur gewisse Einzelbestimmungen der veränderten
Entwicklung anpaffen will.

Deutsch -ungarischer Kulturaustausch

(
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Eiue Uebergaugsregelnug int deutsch-portugiesische »

Zahlungsverkehr ist zwischen der deutschen und der por¬
tugiesischen Regierung getroffen worden. Dadurch wird
der deutsch -portugiesische Waren - und Zahlungsverkehr
an Stelle des am 1 . September 1934 außer Kraft getrete¬
nen Zahlungsabkommens vorläufig geregelt.

Ei« Verbot der Errichtnug »euer Krankenkasse» kst
vom Reichsarbeitsminister erlassen worden. Dies war
erforderlich, um die Durchführung des Gesetzes über deu
Aufbau der Sozialversicherung vom 5 . Juli 1984 nach ein¬
heitlichen Grundsätzen sicherzustellen.

Die Rettungsmedaille hat der Führer »nd Reichs¬
kanzler dem Schlosser Erich Roeseler von der Komman¬
dantur des Schießplatzes Kummersborf für ein« am 1«.
Juli 1934 vollbrachte Rettungstat verliehen. Gleichzeitig
hat der Reichswehrminister dem Schlosser Roeseler für
sein mutiges und umsichtiges Verhalten sein« Anerken¬
nung ausgesprochen .

Die » eunzifser der Grotzhaudelspreise stellt fich auf
191,2 . Sie hat sich gegenüber der Vorwoche um 9,4 v. H.
erhöht.

Die Konferenz der Außenminister der vier Balk«»-
staate «, die in allernächster Zeit in Ankara hätte statt¬
finden sollen , ist mit Rücksicht auf die tragischen Vorfälle
in Marseille verschoben worden.

Ein wichtiger Wechsel in der Leitung der „Vaterlän¬
dischen Front " soll unmittelbar bevorstehen , da der jetzige
Bundesleiter Generaldirektor Dr . Stephan Voraussicht -
lich Landeshauptmann von Steiermark werden wird . Mit
dem Wechsel in der Leitung sollen durchgreifende innere
Neugestaltungen der Vaterländischen Front verbunden
werden.

Die Ferusprechverbindungeu Spa »iens mit dem A»I »
laud sind für Presseberichte vorübergehend gesperrt wor-
den , weil anläßlich der Vorgänge in Spanien häufig
Fälle von falscher bzw . tendenziöser fernmündlicher Be¬
richterstattung zu verzeichnen waren.

Wege« Hochverrats wurden zwölf japanische Studen¬
ten der japanischen Universität Tokio festgenommen . Der
Polizeipräsident erklärt , daß die Studenten geheime kom¬
munistische Studentenzellen bildeten, um kommunistische
Propaganda zu treiben . Alle verhafteten Studenten wur¬
den von der Universität ausgeschlossen.

Infolge Brandstiftung ist der große Oxenwatthof ha
Westen des Kreises Hadersleben völlig eingeäschert wor-
den. Das Wohnhaus und fünf Wirtschaftsgebäude find
niedergebrannt . 18 Stück Rindvieh und 48 Schwein« und
Ferkel sind in den Flammen umgekommen.

Abschied des HeichsministerS Rust von Budapest — Eine Erklärung über die Eindrücke in Ungarn
* Bndapest, IS. Okt . Reichsminister Rust verließ am

Gamstagmittag in Begleitung seiner Gattin , des Mini¬
sterialrats Pg . von K u r s e l l und des Regierungsrates
Burmeister im Flugzeug Budapest. Zum Abschied
hatten sich auf dem Flugplatz der ungarische Kultusmini¬
ster H o m a n , der Staatssekretär des Kultusministeriums
Sztlly , der Polizeipräsident , der deutsche Gesandte von
Mackensen , die Mitglieder der deutschen Gesandtschaft , der
Ortsgruppenleiter der NSDAP und Vertreter der deut¬
schen Kolonie und der deutschen Presse etngefunden. Der
sechstägige Aufenthalt des Reichsministers Rust, der alS
erster offizieller Vertreter der neuen Deutschland » der
ungarischen Hauptstadt seinen Besuch abstattete, ist , wie
aus beteiligten Kreisen betont wirb , in höchstem
Maße befriedigend verlaufen und hat zu einer
neuen engen Ausgestaltung der kulturellen Beziehungen
zwischen Deutschland und Ungarn geführt und damit die
gesamten Beziehungen zwischen den beiden Nationen wei¬
ter gefestigt .

Reichsminister Rust hat kurz vor seiner Rückreise
nach Berlin dem Budapester Vertreter des DNB seine

Eindrücke »o» seinem sechstägige » Budapester
Aufenthalt

in einer Unterredung folgendermaßen geschildert :
Wir Nationalsozialisten fangen immer beim Men¬

schen an, wenn wir die Grundlagen von innen studieren
und abschätzen. Es gibt für mich gar keinen Zweifel, daß
bie Substanz des ungarischen Volkes ker¬
nt g u n d g e s u n d ist . So erklärt es sich mir als selbst¬
verständlich , daß Ungarn schon ein Jahr nach dem Welt¬
kriege seine Haltung wieder gewann, und wir es schon
vor Jahren beneidet haben. Ich habe überall bei Mag¬
naten und geistigen Würdenträgern bis zum einfachsten
Sohne des Volkes heiße Vaterlandsliebe , Nationalstolz,
Schmerz über Ungarns Verstümmelung, an keiner Stelle
aber Hoffnungslosigkeit gefunden. Was ich an Zeugen
ungarischer Kultur aus der Vergangenheit gesehen habe ,
läßt bei aller Fähigkeit, fremde und besonders deutsche
Kultureinflüffe in sich anfzunehmen, doch immer wie¬
der die ungarische Selbstbehauptungskraft durchblicken.
Der Ungar hängt an seiner Vergangenheit , wie jedes
echte Volk , hat aber auch in einem halben Menschenalter
unter dem schweren Schicksal von Trianon nicht den Mut
verloren , auf allen Gebieten kultureller Schöpfungen
wetterzubauen . Dafür zeugen neugeschaffene Hochschulen
und Schulen, die nicht nur mit ihren vorzüglichen Ein¬
richtungen, sondern auch mit dem Geist , der aus Pro¬
fessoren und Studenten , Lehrern und Schülern spricht,
voll bestehen können . ES seht mich daher nicht weiter in
Erstaunen , daß auch Ungarn innerhalb des großen Ge¬
bietes von Hochschule und Schule die Neugestaltung
berErziehungindenVordergrunbgestellt
hat. Wie in Deutschland , so ging auch hier der Erzieher
durch daS ganze Volk , auch über die Schule hinaus .

Ich kann daher ohne Uebertreibung feststellen, daß eS
Ungarn und Deutschland nicht nötig haben , künstliche
Brücken zueinander zu konstruieren, sondern bei allen
Mühen , ihre Eigenart und ihren Willen zu wahren , sich
ganz natürlich verstehen und darum in ehrlicher und von
jetzt an auch betont praktischer Zusammenarbeit auf dem
Gebiete von Wissenschaft und Erziehung in der Grundrich¬
tung gemeinsam auf demselben Wege gehen können . Dar¬
über sind sich in diesen Tagen , die ich in Budapest ver¬
bracht habe , beide Teile klargeworden. Für diese Zusam¬
menarbeit waren diese Tage in Ungarn mehr als ein
Anfang.

Zwischen dem ReichSminister Rust und Kultusminister
Homan wurden, wie von zuständiger deutscher Seite mit¬
geteilt wirb , die gesamten kulturellen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Ungarn durchgesprochen . Dabei
kam von beiden Seiten die aufrichtige Bereitschaft zum
Ausdruck , die aus alter Tradition erwachsenen wechsel¬
seitigen Kulturbeziehungen und den

Nustausch »ou Kulturgüter « zwischen de« beiden
Lander»

weiterzuführen und auf allen Gebieten möglichst lebhaft
zu gestalten. Es wurde ein Programmfe st gestellt .

daS der Sicherstellung dieses Zieles für die Zukunft bie¬
nen soll. Besonderer Wert wurde darauf gelegt , durch
Förderung des StipenbienwesenS und des
Studentenaustausches die beiderseitige akade¬
mische Jugend in verständnisvolle, enge Fühlung mit der
anderen zu bringen . Der Professorenaustausch ,
die Förderung der beiderseitigen wissenschaftlichen Ar¬
beiten und der bestehenden kulturellen Einrichtungen, die
der Pflege der deutsch -ungarischen Kulturbeziehungen
dienen, sind weitere Punkte dieses Programmes .

4- Paris , 13. Okt . Unter dem bewölkten Himmel eines
trüben Oktobermittags fand die Ueberführung der
st erblichen Hülle Barthous vom Außen¬
ministerium in die Kirche im Invaliden ,
dom '

, statt . Unter den Klängen eines Trauermarsches
bewegte sich der Leichenzug vom Lluai d 'Orsay zur Espla¬
nade des Invalides . Der Sarg stand auf einer Geschütz¬
lafette, die von sechs Pferden gezogen wurde. Hinter zwei
Reihen von Offizieren folgten die Angehörigen des Ver¬
storbenen , darunter sein Bruder , und das offizielle , vom
Präsidenten der Republik, L e b r u n, geführt« Trauer¬
gefolge.

Schon seit Stunden hatte sich eine riesige Menschen¬
menge eingefunden. Schweigend standen di« Massen hin¬
ter den spalierbildenden Soldaten und der Garde Rs -
publicaine . Matt wehten die mit Trauerfloren umgebe¬
nen und auf Halbmast gesetzten Fahnen . Es verging über
eine halbe Stunde , bis die in -und ausländischen Wür¬
denträger , die Vertreter der Behörden und Verbände,
die Fahnenabordnungen , Kriegsteilnehmergruppen , Ab¬
ordnungen von Universitäten und Akademien vorbeigezo -
gen waren , um an dem Katafalk Aufstellung zu nehmen,
bzw .auf den Tribünen Platz zu suchen.

Dann ergriff
Ministerpräsident Doumergue

das Wort, um im Namen der Regierung das Gedächtnis
des Verstorbenen zu ehren. Alle seine Taten , so führte
er u. a. aus , seien von seiner leidenschaftlichen Vater¬
landsliebe bestimmt gewesen . Er habe einer Generation
angehört, die die Niederlage miterlebt und ihren Schmerz
mitempfunden habe , aber das Vertrauen in die Zukunst
behalten und auf die berechtigte Wiedergutmachung einer
Gerechtigkeit gehofft habe , in der das Recht die Ueber -
hand über die Gewalt gewinne. Die Männer dieses Zeit¬
abschnittes hätten während ihrer Laufbahn von verschie¬
dener Ansicht sein und verschiedenen Dingen dienen kön¬
nen, aber sie seien immer wieder einig gewesen , sobald
die Größe Frankreichs auf dem Spiele gestanden habe .
Als Frankreich Gefahr drohte , habe Barthou als Mini¬
sterpräsident nicht gezögert , den unentschlossenen Kam¬
mern heroische Maßnahmen vorzuschlagen und sie durch
seine Tatkraft durchzudrücken . Es sei für Frankreich eine
unerläßliche Notwendigkeit, bereit und stark zu sein . Mit
allen seinen Kräften habe Barthou deu Frieden sicher¬
stellen wollen , durch seine Politik der Annäherung , die
loyal geführt worden sei und an der mitzuarbeite»
Frankreich alle Völker guten Glaubens auffordere, bie
ein gemeinsames Ideal der Zivilisation , der Gerechtigkeit
und des Fortschrittes hätten.

In diesem Zusammenhänge betonte Doumergue , daß
bie tragischen Ereignisse von Marseille die Freundschaft
der beiden betroffenen Völker nur noch enger gestalten
werden, und gedachte des verstorbenen Königs, seines
Sohnes und seiner Gemahlin . Zum Schluß wies der
Ministerpräsident ans den Gedanken Barthous hin, den
der Verstorbene mit ihm empfunden habe , daß nämlich
jede Voraussetzung für international « i

Oie Antwort Lebruns an den Führer
• Berlin » 13. Okt . Der Führer und Reichskanzler hat

auf sein Beileidstelegramm aus Anlaß der Ermordung
des Außenministers Barthou vom Präsidenten der Fran¬
zösischen Republik folgendes Antworttelegramm erhalten :

„Für die sehr wohltuende Teilnahme , die Eure Excel -
lenz mir im Namen des deutschen Volkes anläßlich deS
tragischen Trauerfalles zum Ausdruck gebracht haben, der
Frankreich betroffen hat, sage ich Ihnen aufrichtigen

Arbeit die Arbeit im Innern sei und daß
diese Arbeit nur durch Einigkeit geleistet werden könne.
Uneinige Völker seien schwach und eine Beute der Ge¬
fahr.

Nach der Rebe des Ministerpräsidenten fand der
Vorbeimarsch der Truppen statt. Der Trauer ,
zug bildete sich aufs neue hinter der Musikkapelle der
Garde Nepublicaine. Durch « in Spalier von Fahnen
gelangte der Sarg um 16 Uhr MEZ in den Ehrenhof
der Invaliden , um von dort in bie Kirche des Heiligen
Ludwig überführt zu werden, in der die religiöse Hand¬
lung anschließend stattfand.

Die kirchliche Trauerfeier dauerte bis kur,
nach 17 Uhr deutscher Zeit . Der Sarg des Verstorbenen
war auf einem Katafalk aufgebahrt. Als der Trauerzug
die Kirche betrat , spielte das Orchester den Trauermarsch
aus der Eroica von Beethoven. Der Erzbischof von
Paris erteilte die Absolution am Katafalk, worauf der
Chor das Allegretto der Symphonie in A Dur von Beet¬
hoven sang , bas eines der Lieblingsstücke Barthous war.
Beim Verlassen der Kirche fang der Chor der StaatSoper
unter Begleitung des Orchesters vom Konservatorium
den Helöenmarsch von Saint -Sacns .

Die sterblichen Ueberreste des Außenministers wurden
bann auf dem Pariser Friedhof Pdre -Lachaise überge-
führt , wo die Beisetzung im Beisein der nächsten Ange¬
hörigen und Freunde in der Familiengruft stattfand.

Die ganze Bevölkerung nahm an den Trauerfeierlich¬
keiten großen Anteil . Das Militär , das die letzten
Ehrungen erwies , bestand zur Hälfte aus Kolonial-
truppen .
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fSchluß)
„Gefechtspause . Berwundetentransport !" schallt daS

Kommando. Beide Schiffe haben schwer gelitten und die
Zahl der Toten und Verwundeten ist groß. Da gibt's
Arbeit in Hülle und Fülle.

Aber nicht lange währt die Ruhe. Zwar der Gegner
ist verschwunden , er hat wohl auch Wolle lassen müssen,
aber er hat aus der Schlacht von Coronel gelernt . Er
kommt nicht mehr so nahe heran , daß die Deutschen
treffen können, er versuchts mit indirektem Feuer , ohne
baß die Deutschen sich wehren können . Von oben herab
kommen jetzt die Rollwägelchen im Steilfeuer herabge¬
saust, und ihre Wirkung ist verheerend. Um 3.30 Uhr
wird die Steuerbordmaschine der „Gneisenau" getroffen",
eine -schraube fällt aus . Auch die Scharnhorst" hat so
gelitten , daß ihre Geschwindigkeit wesentlich abfällt.

Auch die Deutschen nehmen allmählich bas Feuer wie¬
der auf, aber der Widerstand wird immer schwächer , zu¬
mal auf der Gegenseite eine ganze Anzahl Schiffe in den
Kampf eingegriffen haben. Auch geht die deutsche Muni¬
tion ihrem Ende entgegen. Mehrere Geschütze sind schon
ausgefallen , durch Treffer unbrauchbar geworden.

Graf Spee weiß , daß es zu Ende geht . Er greift zum
letzten Mittel . Er will sich mit seiner „Scharnhorst , die
am meisten gelitten hat , opfern, um der „Gneisenau"
villeicht noch die Möglichkeit zu geben , zu entkommen.
Die „Scharnhorst" wird dieses letzte Rennen doch nicht
mehr bestehen können , vielleicht kann er seinem Kaiser
wenigstens die „Gneisenau" retten und — seiner Frau
die beiden Söhne , die an Bord der „Gneisenau" sich be¬
finden. So gibt er das Signal : Versuchen zu entkommen!

Während die „Scharnhorst" ihre Fahrt verlangsamt
und auf den Feind zusteuert, feuert sie unaufhörlich mit
den letzten verbliebenen Geschützen auf den Gegner.
Aber ein Treffer nach dem andern zerfetzt das stolze
Schiff . Schon , beginnt es, sich seitwärts überzuneigen,
da geben ihm zwei Schüsse der 35er den Todesstoß. 4 .17
Uhr sinkt e8 stolz , wie es gekämpft hatte , in die Tiefe.
Ein letztes Hurra ! schallt noch über die Wellen , dann ist
die „Scharnhorst" verschwunden und nur die Toppflag¬
gen ragen noch einige Minuten über bas Wasser . Wie
ein Held aus grauer Vorzeit , ist mit ihr der Führer ,
Graf Spee, in bas nasse Grab gesunken .

DaS Opfer der „Scharnhorst" hat nicht die erhoffte
Frucht getragen : auch die „Gneisenau" ist nicht mehr in
der Lage , sich in Sicherheit zu bringen . Sie ist so beschä¬
digt, daß sie nicht mehr als 14 Seemeilen in der Stunde
schafft , während die Engländer 27 machen . Nun holen
auch die anderen Schiffe der englischen Flotte spielend
auf. Von drei Seiten wird die „Gneisenau" umstellt
und ein Hagel von Geschossen deckt das Schiff ein . Aber
es ergibt sich nicht. Wütend feuern die Geschütze , soweit
sie noch brauchbar sind, weiter . Daß an ein Entkommen
nicht zu denken ist , liegt auf der Hand. Aber die Eng¬
länder sollen nicht einmal das Wrack des Schiffes haben.

Zwei Stunden hat sich der Kreuzer noch allein gewehrt.
Der Engländer bildet sich ein, baß er nun zur Uebergabe
reif fei, und stellt sein Feuer ein. Da gibt der Komman¬
dant der „Gneiseneau" den Befehl. „Alle Hkann an Deck !
Schiff klar zum Versenken !"

8 .42 Uhr ist alles so weit. Die Sprengpatronen werden
angeschlagen , aber nur langsam dringt das Wasser inS
Innere . Da steigen die Torpedobootsmatrosen noch ein¬
mal hinab in die Tiefe, lösen einen Torpedoschuß und
lassen die Klappe offen . Nun endet bas Wasser schnell die
Tragödie . Auch hier erschallen noch drei Hurras über das
Deck und SMS . „Gneisenau" tritt seine letzte Fahrt in
die Tiefe an. Um 5.50 Uhr hat auch „Gneisenau" ausge¬
litten .

Aehnlsch war da? Schicksal, das die Kleinen Kreuzer
„Leipzigs und „Nürnberg " ereilte . Auch sie fanden ihr

Ende in den kühlen Wellen , nachdem sie die letzte Granate
verfeuert hatten und jede Aussicht verloren war , dem
Gegner zu entkommen. Keiner der Kreuzer fiel in die
Hand des Engländers , alle wurden versenkt und gingen
mit wehender Kriegsflagge zu Grunde . Nur dem Klei¬
nen Kreuzer „Dresden " war es beschieben, die Schlacht bei
den Falklandsinseln zu überleben . Er schlug sich auf
eigne Faust noch ein Vierteljahr lang durch, ohne Aus¬
sicht nach der Heim « ich in Sicherheit bringen zu können .
Am 14. März 1915 ereilte auch ihn in der Cumberland-
Bucht an der chilenischen Küste das Schicksal: Drei eng¬
lische Kreuzer versetzten ihm hier den Todesstoß. Da¬
mit war das große Ostasiengeschwadcr in die Tiefe ge¬
gangen, so wie es Rudolf Presber besungen hat :

Schart euch um mich ! — Wir sind verloren .
Hier hilft nicht Anker, Segel , Tau ,
Den wir so oft heraufbeschworen ,
Der Tod hält seine letzte Schau.
Kein Seufzer grüß kein banger, leiser,
Zum letztenmal die schöne Welt!
Ein donnernd Hoch dem deutschen Kaiser!
Und , Kinder, dann — wie 's Gott gefällt !"

*

VII . Kapitel .
Durch List besiegt.

Der verratene Code ,
Daß in Großbritannien über den Untergang des deut¬

schen Geschwaders des Grafen Spee eitel Jubel herrschte ,
ist erklärlich. Wohlweislich unterließ man es aber, die
Kräfteverteilung der Schlacht zu erwähnen : denn daß die
Engländer diesen Sieg nur der überwältigenden Ueber-
macht verdankten, bas durfte nicht zugegeben werden.
Auch die wertvolle Hilfe , die ihnen die Japaner dabei ge¬
leistet hatten , wurde schamvoll verschwiegen . Dagegen
wurde der Chef der englischen Admiralität , Lord Fisher ,
in den Himmel gehoben , dessen eminentem Scharfblick ,
ja dessen Gedankenlesekunst es gelungen war , die mo¬
dernen Kreuzer zur richtigen Stunde an den rechten Platz
zu schicken. Lord Fisher ließ es ruhig zu , daß er mit
fremden Febern geschmückt wurde und um seine „unheim¬
liche Gedankenlesekunst " sich ein Kranz von Legenden
bildete.

Viele Jahre hatte sich schon das Wellengrab über dem
heldenmütigen Grafen Spee und seiner tapferen Mann¬

schaft geschlossen , als in der australischen Marinezeitschrift
„Revetlle" des Rätsels Lösung zu lesen war . Graf Spee
war mit seinem Geschwader in eine regelrechte Falle ge¬
lockt worden und war den Engländern glatt ins Netz ge¬
gangen. Diese Falle aber war so zustandegekommen :
Unter den deutschen Schiffen , die in australischen Häfen
bei Kriegsausbruch interniert worden waren , befand sich
eines , an dessen Bord der Geheimcobe der deutschen
Marine beschlagnahmt werden konnte . Dr . Wheatley
vom Kgl . australischen Marine - College war dieser Ge¬
heimcode in die Hände gekommen und dieser hatte den
Code nach London weitergegeben.

Nach der Schlacht bei Coronel war der Code abgeän¬
dert morden, aber unglücklicherweise gelang es Dr .
Wheatley nach mühsamen Studien die Abänderungen
herauszufinden , so baß die britische Admiralität in der
Zeit vom 5 . November bis 8. Dezember alle Meldungen
des Grafen Spee entschlüsseln konnte . Und das Tele¬
gramm mit den Kohlen der „Charlotte Woermann" war
von — den Engländern ausgesandt worden, um den
Grafen Spee nach den Falklandsinseln zu locken, wo in¬
zwischen die Aufstellung der verbündeten Streitkräfte be¬
endet worden war , nachdem „Jnvincible " und „In¬
flexible" in Port Stanley eingetroffen waren . Die Ueber-
macht war derart gesichert — ob das deutsche Geschwa¬
der nun östlich oder westlich der Falklandsinseln passierte ,
— daß ein Entweichen so gut wie ausgeschlossen war ,
nachdem Gras Spee nun einmal auf dieses Telegramm
hereingefallen war .

Damit ist auch bas Geheimnis der Falklandsinseln ge¬
löst, und die hellseherischen Fähigkeiten des Lord Fisher
sind ins Reich der Fabel entglitten .

Das Wellengrab aber an den Falklandsinseln , daS so
viele kostbare deutsche Heldenleben birgt , wird für alle
Zeiten ein leuchtendes Fanal bleiben für deuischen Hel¬
dengeist und Treue bis zum Tode im Dienste des Vater¬
landes . Symbolhaft wird der Name des Grafen Spee
hinüberklingen in ferne Jahrhunderte , so lange die deut¬
sche Zunge von deutschen Helden und deutscher Ehre singt,
so lange der Begriff von Pflichterfüllung bis zum letzten
in deutscher Seele lebt.

Ehre dem Andenken dieser Helden!
— Ende . —

schwand wie eS gekommen war . Ehe man daS Ereignis
noch in seiner ganzen Größe erfaßt hatte, war eS vorbei.

Schon wurde das Eis lichter , schon folgten die Schollen
seltener, schon zeigten sich blaugrüne Stellen offenen
Wassers , und dann waren wir wieder im freien Meer.

Das Eis hörte freilich nicht völlig auf. Dauernd trieb
eS in großen und kleinen Schollen , in Eisbergen aller
Größe, in Graulern und Eisfeldern an uns vorbei. —

Mit der Zeit lernten wir das Eis kennen und die ver¬
schiedenen Typen , die Wind und Wasser aus den Stücken
herausmodellieren , die dauernd von den grönländischen
und zentralarktischen Gletschern abbrechen .

Die häufigste Art der kleinen Brocken ist die deS
Wasservogels. Bald gleicht er mehr einem Schwan, bald
einer Ente. Aber die Form ist immer die gleiche: der
vorgestreckte Kopf und die ausgeöreiteten Flügel . Mit¬
unter erreicht diese Art gewaltige Ausmaße , und bann
gleicht sie mehr einem Flugzeug oder Flugdrachen aus
der Vorzeit. Die größeren Stücke aber — etwa vom
Rauminhalt eines Hauses — sehen aus wie phantastische
Pilze .

Sobald der Eisblock erst einmal in Bewegung ge¬
raten ist , arbeitet das Wasser ständig an ihm . Es schafft
Rollbahnen , an denen es auf- und abfließt, Höhlen, in die
es ein- und ausströmt . Dadurch wird das schwimmende
Eisstttck immer stärker hin- und hergeschaukelt , und die
Wellen können es immer kräftiger bearbeiten. In
manche Eisberge ergießen sich beim Eintauchen wahre
Wasserfluten, um beim Auftauchen in Kaskaden und Was¬
serfällen wieder herunter - und herauszuströmen.

So entsteht diese seltsame Pilzform . Ueber dem unter
Wasser schwimmenden festen Block erheben sich Pilz« und
Schwammerlinge aller Größen , zwischen denen ständig
bas Wasser rauscht . Mitunter gibt es Blütenkelche mit
den zierlichsten Stielen oder zackige Korallen.

Das Wunderbarste aber sind die Farben , in denen all
diese Eiswunder leuchten . Die Grundfarbe ist ein
schneeiges Weiß oder ein glasklarer Kristall. Dazwischen
und darunter aber schimmert es von einem so intensiven,
leuchtenden Blau , wie man es kaum noch irgendwo auf
der Welt findet .

Diese Bläue geht durch alle Schattierungen , vom zar¬
testen Blaßblau bis zu ganz dunklen, schon fast violetten
Tönen . Das vom Wasser bedeckte Eis aber, aus dem all
die Blütenwunder erblühen , leuchtet in einem ganz zar¬
ten Grün . Auch dieses Grün wirkt genau wie das Blau
überirdisch schön , erfüllt von einem inneren Leuchten und
Glühen.

Man kann Stunden , man kann Tage trotz des eisigen
Windes an Deck stehen und wird nicht müde , auf das un¬
unterbrochen vorbeiziehende Eis zu schauen, und so un¬
gezählte Mengen man auch vorbeitreiben sieht, so sind
doch nicht zwei Blöcke oder zwei Berge darunter , di« ein-
ander völlig gleichen.

Zum Schluß der Fahrt durch die Davisstraße , als wir
schon in der Baffinbucht waren und bereits nach Westen
steuerten, um in den Lancastcrsunb einzubiegen, kamen
wir noch einmal in festes Packeis . Es schien zuerst , als
gäbe es gar keinen freien Weg hindurch und als müßten
wir wieder auf die Kraft unseres eisbrechenden Buges
und unserer starken Maschine vertrauen . Im letzten
Augenblick aber zeigte sich eine schmale Rinne , gerade
breit genug, um das Schiff hinburchzulassen .

Wie ein gelehriger Hund folgte das Schiff dem Steuer¬
druck und bog in die Rinne ein . Sie war wirklich sehr
schmal. Rechts und links streiften knirschend die Schiffs¬
wände an. Während wir hindurchfuhren, taucht« am
Himmel ein neues ungewöhnliches Phänomen auf. Ein
Tor wie ein Regenbogen, aber er war ohne die gewöhn -
ten Farben , sondern schneeweiß wie alles in der Arktis .

Es war ein Nebelbogen. Als er sich über uns am
Himmel spannte und wir darunter die schmale, dunkle
Wasserrinne im Packeis durchfuhren, war uns , als täte
sich jetzt erst die wahre Arktts vor uns auf, um uns in
ihr ewiges, eisiges Schweigen einzulassen.

In Kürze wird im Verlag Brokbaiis , Leipzig, ein Reisetage,
buch der Iamilic Colin Ros, „Mit Kind und Kegel in die « rk-
tis " erscheinen . Mi « Gencdmigung des Verlages bringen wir die¬
sen Abschnitt aus diesem neuen Werk zum Abdruck .

Oer Eisbrecher tritt in Tätigkeit
An Bord der „Nascopie" in der Baffinbucht Von Colin Roß

ES war mitten während des Mittagessens, und mit ei¬
nem Male war die Aufregung da, niemand wußte, wie
und warum . Hielten wir ? — Hatte etwas gekracht?
Jedenfalls war der Kapitän plötzlich verschwunden , der
doch noch eben unter uns gesessen hatte.

Aber da krachte es mächtig , und bas ganze Schiff er¬
zitterte . Wir stürzten an die Reling . — Richtig , wir
waren mitten im Eis . Als wir uns zu Tisch gesetzt hat¬
ten, war das Meer noch völlig frei gewesen . Natürlich
waren Eisberge vorbeigezogen und eine Fülle treibenden
Eises, aber das war all die letzten Tage schon der Fall
gewesen . Jetzt jedoch waren mir mitten im Eis . Soweit
wir sehen konnten Eis , weiß und blau und grün .

Der Eindruck war so überwältigend , daß man ihn im
ersten Augenblick gar nicht in sich aufnehmen konnte . Es
war eine Sekunde allgemeiner Sprachlosigkeit. Da rief
einer „Robben !"

Richtig , da waren sie, auf einer blauen Eisscholle , die
gerade auf uns zutrieb . Nun brach die Aufregung aus .
Alles stürzte nach vorn . Laut wurde nach Harpunen ge¬
rufen . Ich rannte nach meiner Kamera.

Die Robben jedoch warteten das Harpuniertwerben nicht
ab , sondern zogen es vor , rechtzeittg unterzutauchen. Aber
was machte das uns ! Das unvergleichlich Großartigere
und Gewaltigere war das Eis , durch das wir krachend
unfern Weg nahmen.

Das mar also der berühmte „Mittel - Pack"
, das Pack¬

eis der Davisstraße . Es kam dieses Jahr ungewöhnlich
spät. Deshalb waren wir bisher verhältnismäßig unbe¬
helligt bis fast in die Baffinbucht gefahren. Jetzt war es
da. Es baute sich auf vor uns wie eine Mauer , gewaltig
und scheinbar grenzenlos . Das viel Erstaunlichere, das
wahrhaft Unheimliche jedoch war , daß daS Eis , das von
einem Horizont zum andern reichte , ebenso rasch ver¬

Llraustührungen in München
I » de, Saannerspielea:

»Joses Ftlser" — Bo« Hans Fitz
Theater , unterhaltsames Theater zu machen, ist auch

eine Kunst . Und Hans Fitz bewies mit diesem Abend , daß
er sie versteht . Er schrieb ein lustiges Spiel um Ludwig
Thoma und seine Gestalten und trat mit dieser fröhlichen
Dramatisierung der „Briefe eines Königlich Bayerischen
Abgeordneten" ohne große literarische Ambitionen auf
die Bühne . Dabei stellte er den Dichter selbst ins Bild
und spielte auch diese Rolle zu voller Zufriedenheit des
Zuschauers selbst. Das fast ununterbrochene und herz¬
erfrischende Lachen des Publikums kennzeichnete diesen
Abend . Da konnte natürlich der Erfolg nicht ausbleiben,
zumal in unaufdringlicher aber sicherer Weise die Par¬
teienwirtschaft und insbesondere die des Zentrums , köst¬
lich ironisiert wurde. Wie da im Dorfe der Pfaffe mit
seinem Kooperator „Hauspolitik " treibt und hierin auf
das Schnattermaul seiner Köchin Rücksicht nimmt , ja , das
Wohl und Wehe des „Herrn Abgeordneten" von dem
Zank seiner Frau mit besagter Köchin in Abhängigkeit
gerät , wie das schwere Geschäft des „Regierens " — im
Hofbräuhausl — ihn mitzunehmen scheint — und zahl¬
reiche andere Effekte verfehlten ihre Wirkung nicht, zu¬
mal die Regie (R . Rsvy ) für die Rolle des Abgeord¬
neten „Josef Filser " Josef Meth vom Reichenhaller
Bauerntheater genommen hatte, der einen so urwüch¬
sigen bayerischen Bauern auf die Bühne stellte, daß sein
Spiel allein genügt hätte, um dem Zuschauer einen hei¬
teren Abend von besonderer Art zu bereiten

*

Das Tagewerk
Ei« Chorzyklus vo» Artur Piechler . Rach Berse « vo«

Richard Billinger
Zur Feier des Erntedankfestes veranstaltete die Süd¬

deutsche Konzertdirektion nachträglich die Uraufführung
eines Chorzyklus mit Soli und Orchester von Artur
Piechler mit Versen von Richard Billinger . Wie schon
der Titel besagt , verherrlichte der Zyklus das Tagewerk
des Bauern . Billinger hatte hierzu einen Text geschaffen,
der hier volksliedhaft und dort gewaltig, choralhaft in
18 Gedichten seine Absicht eindrucksvoll erreichte . Wenn
auch Piechlers Musik hier und da die fast barocke Ge -
sättigtheit und Schwere der Verse an Wucht nicht ganz
auszuführen schien , so war sie doch von einer instrumen¬
talen Intensität , daß sie sich im Orchester bisweilen allein
auf Untermalung beschränken konnte , um dann — etwa
iu der Schlußchoralsuge mit Cantus firmus monumen¬

tale Höhepunkte zu erreichen , wie sie i« zeitgenössischen
Oratorien selten zu finden sind . Die Leitung des Abends
hatte Prof . Hans Knappertsbusch, dem als Solisten
Maria Reinig und Kammersänger Georg Hann (vom
Bayer . Staatstheater ) mit herrlichen Gesangsleistungen
zur Seite standen. G. Stöve.

Uraufführung in Dresden
Von unserem ständigen Mitarbeiter

Felix Lützkendorss „Opfergang " im staatliche «
Schauspielhaus

Der Uraufführung des neuesten Werkes von Felix
Lützkendorf , dem Träger des Leipziger Dichter¬
preises, sah man allenthalben mit Spannung entgegen.
Leider haben sich die Hoffnungen, die auf seinen
„O p f e r g a n g" gesetzt wurden , nicht erfüllt . Der
Dichter läßt in diesem Werke jede dramatische Routine
vermissen , langsam, in geradezu schleppendem Tempo
reiht sich Dialog an Dialog und Bild an Bild , von
Handlung und pulsierendem Leben nicht die geringste
Spur . Gleich blutleeren pathologischen Schemen bewegen
sich die Gestalten dieses Stückes , ein schwacher Abklatsch
Strindbergscher Figuren . Alles in allem : Theater von
vorgestern!

*

Der Handlung liegt eine tatsächliche Begebenheit zu¬
grunde, die sich vor genau hundert Jahren abgespielt hat.
Im Jahre 1834 erschoß sich in Berlin die Gattin eines
Dichterdilettanten — Frau Charlotte Stieglitz ! —- von
dem Glauben beseelt , ihr Gatte könnte durch dieses auf¬
rüttelnde Ereignis jenen dichterischen Auftrieb erhalten ,
der ihn befähigen würde, aus seiner stumpfen Lethargie
zu erwachen und ein wirklicher Dichter zu werden. Ihr
Opfer war umsonst , denn Heinrch Stieglitz war und blieb
ein Spießer . Er hat den Opfertod seiner Frau sehr gut
überstanben . . .

*
Man kann üch sehr gut vorstellen, daß der Heroismus

dieser Frau einem Dichter die Anregung geben kann, das
Problem dichterisch zu gestalten. Man kann sich sogar
denken , daß Lützkendorf wohl der Mann wäre , den Fall
Stieglitz zu einer sehr guten Novelle oder einem Roman
zu verarbeiten . Er ist — das beweist sein schlechtes
Drama — ein sehr guter und feinsinniger Erzähler , und
seine Lyrik ist nicht ohne Reiz. Aber selbst dabei dürfte
er nicht vergessen , daß der Fall Stieglitz ein Einzelfall
ist und bleibt. Die Art , wie er einen so unerhörten see¬
lischen Konflikt zu klären und verklären sucht , ist jeden¬
falls falsch . Ohne ein« Handlung kann kein Drama ent¬

stehen. Ganz abgesehen davon, baß eine so passive Ge¬
stalt wie Heinrich Stieglitz unS Gegenwartsmenschen
vollkommen kalt läßt . Aus Grund des Titels weiß man
nach den ersten Szenen , das Charlotte sterben wird , nur
erwartet man, daß sich außerdem noch etwas ereignet.
Man wartet vergebens ! Aus einem ohne ersichtlichen
Grund angehängten 4. Akt erfährt man, daß sich zehn
Jahre später noch ein Student für Charlottens Opfertod
begeistert und daß derjenige, dem das Opfer gebracht
wurde, ein Unwürdiger war . Die einzige Gestalt, die
in diesem Drama sympathische Züge aufmcist , ist ein
alter Geheimrat , dessen Existenz jedoch für den Verlauf
der Begebenheit absolut nicht vonnöten ist . Auch Dr .
Mundt , der Jugendfreund des Mannes , dem eine ziem¬
lich große Rolle zugedacht ist . kann sich zu keinerlei Ent¬
schluß aufraffen . Für das ganze Werk trifft in geradezu
klassischer Form zu, was Dietrich Eckart seinem Peer
Gynt in den Mund legt : „Auch du bist so ein Halber und
Lauer . Das taugt nicht zu Engeln und taugt nicht zu
Teufeln , kein Grund zu jubeln , kein Grund zu ver¬
zweifeln!"

*

Die Regie Georg K i e s a u s versuchte durch erst¬
klassige Besetzung und Betonung der lyrischen Momente
das Stück zu retten . Doch blieb es trotz glänzender dar¬
stellerischer Leistungen — Ebba Johannsen , das
neue Mitglied des Schauspielhauses bot als Charlotte
eine vielversprechende Leistung ! — beim üblichen Pre¬
mierenbeifall. Der Dichter konnte sich zeigen . Präsident
Laubinger und Reichsdramaturg Dr . Rainer
Schlösser wohnten der Aufführung bei .

Walter Leonhard „Runder Tisch " im Komödienhaus
Walter Leonhard nennt seinen „Runden Tisch"

ein Theaterstück ! Damit ist schon gesagt , daß man cs mit
einem Werk zu tun hat, das nicht so ohne Weiteres als
Komödie oder Schauspiel angesprochen werden kann . Die
beste Bezeichnung wäre vielleicht „Komödie mit krimi¬
nalistischem Einschlag " . Der runde Tisch ist der Mittel¬
punkt einer nicht gerade überwältigenden , aber immer¬
hin ganz spannenden Handlung , über die nur soviel ver¬
raten werden soll , baß im Mittelpunkt eine schöne , un¬
glücklich verheiratete Pianistin steht, der bet einer Ge -
sellschaft an besagtem runden Tisch ein ungemein kost¬
barer Ring abhanden kommt . Wie die Gesellschaft die
Suche nach dem Dieb aufnimmt und in welcher Weise
sie sich zu der Angelegenheit stellt, das mag sich jeder
anhörcn, der dazu Gelegenheit hat. Die Freunde kri¬
minalistischer Kost ivcrden jedenfalls auf ihre Rechnung
kommen .

Der Erfolg des Stückes war eindeutig. Der bis dato
unbekannte Autor hat allen Anlaß , sich bei dem Spiel¬
leiter Walter Meyer und der Darstellerin der
Hauptrolle — Lore Schubert — zu bedanken .

—ro —.

Theatertage der Westmark
Als Auftakt zum Kultur - und Kunstleben der West-

mark im Winter 1034/35 veranstaltet die NS - Kulturge-
meinde in Verbindung mit dem Volksbildungsverband ,
dem pfälzischen Presseverband, dem Reichsverband deut¬
scher Schriftsteller und den pfälzischen Buchhändlern eine
groß angelegte Werbewoche für das Theater.

Mittelpunkt der Veranstaltungen sind zwei Fcstaus-
sührungen des Landestheaters für Pfalz und Saarland
und der Pfalzoper in Kaiserslautern , die am. 13.
und 14. Oktober Shakespeares „Heinrich IV." und
Wagners „Rienzi " zur Aufführung bringen werden.
Eine Ausstellung in der Landesgewerbeanstalt, die vo«
Professor Nießen - Köln mit einem Vortrag über die
Geschichte des deutschen Theaters eröffnet werden wird,
führt hinein in Vergangenheit und Gegenwart des deut¬
schen Theaters und würdigt insbesondere das Schaffen
der beiden pfälzischen Kunstinstitute.

Im Rahmen einer Vortragsreihe werden Führer deS
deutschen Theaters zu den Festteilnehmern sprechen. Vor¬
träge sind vorgesehen von Dr . Hans K n u d s e n über
„Wesen und Grundlage der Theaterkritik"

, Gaukultur -
wart Kurt Kölsch über „Theater der Westmark "

, Dr .
Ferdinand Junghans über „Buchhändler und Ver¬
leger im Kampf um das deutsche Theater ". Der Drama -
tiker Hans I o h st wird aus eigenen Werken lese «.

In Frankfurt a . M . starb am Mittwoch im 74.
Lebensjahr der emeritierte Professor der neueren
Kunstgeschichte an der Heidelberger Universität Gehet -
mer Hofrat Dr . phil., D . theol . h . c . Carl Neumann.
Er wurde am 1 . Juli 1860 in Mannheim geboren,
habilitierte sich 1804 als Privatdozcnt für neuere Kunst¬
geschichte an der Heidelberger Universität, wurde 1807
außerordentlicher Professor, erhielt 1003 einen Ruf nach
Göttingen und wirkte von 1604 bis 1911 als ordentlicher
Professor in Kiel, von wo er einen Ruf nach Heidelberg
als Nachfolger Thodes erhielt . Im Jahre 1929 wurde
er von seinen Amtspflichten enthoben, las aber auch
weiterhin und batte noch für dieses Sommersemester ein
Kolleg über das Thema „H u m a n i st i s ch e K u n st
gegen nordische Kunst " angekündigt. Von Neu-
mann ist ein umfassendes Werk über Rcmbrandt erschie¬nen. Der verstorbene Gelehrte und Forscher hatte nichtnur als Kunsthistoriker, sondern auch als Kulturwiffen -schaftler einen ausgezeichneten Ruf . Er fetzte sich immererneut für die Erhaltung des Heidelberger Schlosses ineiner ursprünglichen Gestalt ein . Nicht zu vergessenist seine Tätigkeit als langjähriger Vorsitzender deSHeidelberger Kunstvereins.
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Gelimer
Der Beste soll Herrscher sein. To war eS GaisarichS

Wille, so hatte es der gewaltige Begründer des Ban »
- alerreichs als Thronfolgerordnung für das afrikanische
Reich letztwillig bestimmt . Schlimm stand eS nun aber,als aus drei Herrscher , die das Reich GaisarichS auf der
alten , ehrfurchtgebietenben Machtstellung erhalten
hatten , jener Hilderich folgte, der als Sohn einer Kai »
ferstochter dazu neigte, die katholischen römischen Pro¬
vinzialen Afrikas , die fast neun Zehntel - er Bevölke¬
rung des Vandalerreichs bildeten, gegenüber den fast
ausnahmslos dem ariantschen Glaubensbekenntnis an»
gehörenben Vandalern zu begünstigen. Er begann seine
Regierung mit zwei Schurkereien, die ihn seinem gan¬
zen Volk verhaßt machten . Noch auf dem Totenbette hatte
ihn sein Vorgänger schwören lassen, die gegen die Katho¬
liken erlassenen strengen Gesetze während seiner Regie¬
rung nicht umzustoßen. Aber noch bevor er die Regie¬
rung durch feierliche Thronbesteigung antrat , berief er
die verbannten Bischöfe zurück und gestattete freie Re¬
ligionsübung . Aber noch eine zweite Untat von nicht
wieder gut zu machender Wirkung trieb das Reich dem
Abgrund entgegen. Er beschuldigte feines Vorgänger -
Witwe, die Schwester des großen OstgotenkönigS Theo-
derich, hochverräterischer Umtriebe und ließ sie ein¬
kerkern. Aber 6000 erlesene gotische Krieger, die man
bei der Hochzeit der Amalertochter als Ehrengeleit mit¬
gegeben hatte, hieben ihre Herrin heraus und befreiten
sie aus dem Kerker. Da nun ließ Hilderich nicht nur die
Königin, sondern auch jene getreuen Kämpen hinmor¬
den , — mit dieser schaudervollen Tat die unversöhnliche
Feindschaft des Brudervolkes heraufbeschwörend . Denn
dem geschworenen Feinde allen Germanentums , dem
byzantinischen Kaiser, sah sich Hilderich nun in die Arme
getrieben. Allen Ernstes glaubte der verblendete König,
bei Justinian Hilfe gegen die immer bedrohlicher wer¬
dende Unzufriedenheit seines eigenen Volkes zu finden.

Denn schon seit langem stand an der Spitze der Natio-
nalgesinntcn der heldenhafte Thronfolger Gelimer , desien
Tapferkeit allein in diesen Jahren das Reich vor den
bedrohlichen Angriffen der tapferen maurischen Berg¬
stämme gerettet hatte. Jetzt galt er mit Recht als die
Seele der vandalischen Volkskraft, denn in der verweich¬
lichenden Schlaffheit des mühelosen SüdlandlebenS
hatten die Vandaler verlernt , Schwert und Speer zu
führen . Er allein schien umstrahlt von Glanz und Ruhm
alter Waffentüchtigkeit. Und als er jetzt, umjubelt non
der schnell entflammbaren Begeisterung der halbver»
römerten Hauptstadtbevölkerung, in Karthago einzieht,
da kann er das große, langerträumte Wagstück unter¬
nehmen : Er setzt im Herbst 830 den König Hilderich und
desien beide Vettern gefangen und läßt sich selbst »um
Herrscher ausrufen .

Sogleich nach der Thronbesteigung erhielt er einen
Brief Justinians , in welchem der kluge Kaiser der Pan¬
dekten mit großer Feinheit den „Thronräuber ", sich da¬
bei auf die Satzung GaisarichS berufend, als unrecht¬
mäßigen Herrscher und Anmaßer hinstellte . Vor allem
aber sollte er sich nicht unterstehen, seinen nächsten Ver¬
wandten, noch dazu den rechtmäßigen König der Ban -
daler , gefangen zu halten.

Gelimer aber war nicht der Mann , sich von einem
Kaiser Vorschriften machen zu lasten . Er verschärfte nicht
nur die Haft Hilderichs, sondern ließ nunmehr auch
desien Vetter nach mißlungenem Fluchtversuch blenden.
Im Bewußtsein feinet im Vertrauen des Volkes ge¬
gründeten Herrscherwürde schreibt „König Gelimer an
Kaiser Justinianus " : Wenn du Krieg beginnst , so brichst
du die Friedensverträge . Ich werde mich nach Kräften
verteidigen und Gott wegen der Eide anrufen , mit denen
die Vandalerherrschaft in Afrika denselben Kaiser Zeno
anerkannt hat, von dem du deine Herrschaftsrechte ab-
Ieitgt ."

Das bedeutete Krieg. Lange hatte der Kaiser ge¬
schwankt, aber jetzt ruft er alle verfügbaren Truppen
von der stets bedrohten Persergrenze ab , um das Ban -

/ Doa
öeittor Schilling

dalerreich zu vernichten. Nur gering ist das Heer, das
der Kaiser seinem besten Feldherrn , dem Magister mili-
tum Belisar , mitgibt . Aber außer den 11000 Mann Fuß¬
volk und den 5000 Reitern verfügt der Bezwinger der
Perser über seine unbesiegliche Leibwache, eine erlesene
Truppe , die in der damaligen Welt ihresgleichen nicht
hatte. Auf nur 92 Kriegsschiffen und 500 Lastschiffcn
wurde daS byzantinische Heer zunächst »ach der West¬
küste Griechenlands überführt .

Jetzt rächt sich grausam HilderichS Untat an der ost-
gotischen Königstochter. Denn die Königin Amalaswintha,
die Nichte der Ermordeten , hat durch geheime Botschaft ,
die Bande der Blutsbrüderschaft verleugnend, dem Kai¬
ser den ostgotischen Besitz Sizilien mit all seinen reichen
Hilfsmitteln für die Dauer des Krieges als Flotten¬
stützpunkt angeboten. So kann Belisar am Fuße des
Aetna landen , und sein geschickter Rechtsrat Procopius ,der Geschichtschreiber dieses Krieges , wirb von dort ins¬
geheim nach Syrakus gesandt, um Kaufleute und See¬
fahrer über den Verteidigungszustand des Vandaler¬
reichs auszuhorchen. Staunend berichtet er seinem Herrn
eine fast wunderbare Glücksfügung: „Gelimer hat den
Kern de ? Vandalerheeres , die besten 5000 Krieger, dazu
die 120 besten Schiffe der Kriegsflotte unter seinem
Bruder Tzazo nach Sardinien entsendet, um diese un¬
botmäßige Insel — der dortige vandalische Statthalter
hatte sich kurz vorher empört — wieder zu unterwerfen .

Sofort läßt Belisar die Anker lichten . Nach rascher ,
glücklicher Fahrt über Malta landet er beim Kap Bada,
200 Kilometer südlich von Karthago . Er ist sich bewußt,
daß er sein kleines Heer auf den Schiffen nicht dem An¬
griff der heimkehrenden Vandalerflotte aussetzen darf.
Er läßt seine Truppen ausschiffen und beginnt, entlang
der Küste gegen Karthago zu marschieren. Die Flotte
deckt den rechten Flügel des Heereszuges, der gegen
Ueberfälle durch über eine Wegstunde vorwärts , seit¬
wärts und rückwärts sichernde hunnische Reiter ge¬
schützt ist.

Gelimer hatte die Landung, von der er alsbald
Kunde erhielt , stillschweigend mit ansehen müssen. Es
brauchte lange, bis der vandalische Heerbann beisammen
war , denn nur lästig und gezwungen bequemten sich all
die reichen Villenbesitzer und Landeigentümer, wieder
daS Schwert zu ergreifen und als einfache Mannen wie¬
der in Reih und Glied zu treten

Endlich hat Gelimer fein Heer beisammen . Aber er
greift nicht sogleich an . Mit klugem Bedacht hat er die
Stelle vorher bestimmt , wo er durch gleichzeitigen An¬
griff von drei Seiten das kleine Feindesheer ins Meer
werfen will, — eine Stelle , wo ein weitauslabendes Vor¬
gebirge die römische Flotte zwingt, sich außer Sicht¬
weite des Heeres zu begeben . Seinem Bruder Ammata
vertraut er den Oberbefehl in Karthago an und beauf¬
tragt ihn, die gesamte waffenfähige Mannschaft der Rie¬
senstadt dem Feind von der Stirnseite entgegenzuführen.
Seine Neffen Gunthimer und Gibamund , zwei junge
waffenberühmte Kriegshelden, sollen gleichzeitig von der
Flanke her den gesamten vandalischen Heerbann von den
Höhen her gegen die am Meeresufer entlangführenüe
Straße Herabstotzen lasten, auf der der lang ausein¬
ander gezogene römische Heerzug marschiert. Der König
selbst mit den Besten seines Heeres hat sich den An¬
griff von rückwärts Vorbehalten, hat er doch sestgestellt,
daß von dort aus Belisar mit seinen Leibwächtern alle
Bewegungen seines Heeres leitet.

Gelimer ist Herr des Schlachtfeldes . Es wäre ein
leichtes gewesen , Belisars verwirrte Reihen aus dem
Lager zu werfen und durch einen Hauptschlag den ganzen
Krieg zu beenden . Aber der König ist mitten im sieg¬
reichen Vorstürmen zufällig auf Ammatas Leiche ge¬
stoßen . Er kniet hemmungslos schluchzend neben dem
toten Bruder , — vergißt nicht nur sich und Not wie
Pflicht der Stunde , sondern auch Krone, Reich und an¬
vertrautes Schicksal des Volkes. Er läßt , im Angesicht
der sich beretis wieder ordnenden Reihen der Römer
ein Grab für den geliebten Toten ausheben, — ja , er

läßt nun, währen- Belisar bereit» seine vernichtende
Phalanx alles niebermähend ins Vandalerheer einbrin -
gen läßt , den Bruder bestatten, als wäre alles rings
um ihn vergessen .

So entschied dieses einen Mannes wechselvolle Stim¬
mung nicht nur das Glück des Tages , sondern auch das
Schicksal des Reiches . Wohl rafft sich Gelimer noch ein¬
mal in unmäßigem Heldenzorn auf, um den Gefallenen
zu rächen . Aber es ist zu spät , unaufhaltsam dringen
die byzantinischen Truppen vor . Das Vandalerheer wird
in alle vier Winde zersprengt. Der König kann nicht
wagen, sich den unzuverläffigen Mauren , den byzantinisch
gesinnten Bewohnern der Hauptstadt, anzuvertrauen .
Schon während der Schlacht hat er Hilderich und die an¬
deren Gefangenen umbringen , den Königshort in Schiffe
verladen lasten . Jetzt,flieht er, Karthago preisgebend,
auf der numidischen Straße gen Westen.

Belisar zögerte, am Abend des nächsten Tages in die
festlich erleuchtete Hauptstadt, die ihm ihre Tore geöffnet
hatte, einzuziehen. Wie in tiefstem Frieden erfolgte end¬
lich , als er sich davon überzeugt hatte, baß keine vanda¬
lische Falle dahinterstecke , der Einzug in die unverteidigte
Stadt . Niemand hindert ihn, auf die Burg zu ziehen und
sich auf Geltmers Thron zu setzen , — ja der Glückswechsel
kommt so plötzlich, daß ihm am Mittag im Königspalast
dieselben Speisen von des geflohenen Fürsten Dienern
aufgetragen werden, die dieser für sein Siegesmahl an-
angeordnet hatte. Aber des Feldherrn erste Sorge galt
der Wiederherstellung der Befestigungen, erwartet er
doch noch immer einen vernichtenden Ansturm der vanda¬
lischen Hauptmacht . Aber nichts von all dem geschieht.
Zwar hat Gelimer , wieder in alter Tatkraft und unermüd¬
lichem Eifer sich gemüht, den selbstverschuldeten Schick¬
salsschlag wieder gutzumachen , aber die seltsame Läh¬
mung, die schon einmal seine Kraft beschattete, läßt ihn
nicht mehr loS . Durch die Seele dieses eigenartigen
Mannes klingt jetzt, in entscheidender Stunde , ein frem¬
der Klang, eine fremde SchicksalSergebenheit . So schreibt
er seinem Bruder Tzazo, den er jetzt eilends aus Sar¬
dinien zurückentbietet: „Die alte Kühnheit der Vandaler
ist geschwunden . Das Kriegsglück ist von uns gewichen.
Mir bleibt nur die Hoffnung auf dich nud deine tapferen
Scharen. Laß uns vereint unser Glück zurückerkämpsen
oder doch wenigstens gemeinsam des Schicksals Schläge
erdulden." Weinen- und schweigend hielten sich die Brü¬
der lange umfangen, als Tzazo seine siegreichen Kämpen
mit dem noch immer bedeutenden Heere des Königs ver¬
einigte.

Ebenso plötzlich, wie er damals geflohen war . er¬
scheint jetzt Gelimer vor Karthago. Er kann nicht wagen,
die mächtig verstärkte Festung anzugreifen , und zieht sich
etwa einen halben Tagesmarsch südwestlich ins Innere
des Landes zurück. Lange zögert Belisar , ehe er den an¬
gebotenen Entscheidungskampf annimmt . Dann rückt er
vorsichtig nach und stößt bet Tricameron auf bas stark
verschanzte Lager der Vandaler . Eine Nacht lang liegen
sich die Heere untätig gegenüber. Erst am nächsten Mit¬
tag beginnt Belisar den Angriff. Aber unbeweglich wie
die Mauern stehen die Vandaler , jedem Ansturm trotzend .
Namentlich das Mitteltreffen , wo Tzazo befehligt, türmt
vor seinen Reihen Berge getöteter Angreifer . Den gan¬
zen Nachmittag wird gejochten , und erst bei Einbruch der
Dämmerung lösen sich , nachdem Tzazo in heldenhaftem
Widerstand gefallen ist , die erschöpften Heere voneinan¬
der . Da aber, kurz nach Anbruch der Nacht , erhält Be¬
lisar den schon lange erwarteten Zuzug neuer Truppen .
Sofort läßt er wieder zum Sturme blasen, — läßt die
Seinen trotz des undurchdringlichen Dunkels gegen die
starken Schanzen des VandalerlagerS Sturm laufen.
Zum zweiten Male übermannt den tapferen König sein
leidenschaftliches Schmerzgefühl. Der Tod seines gelieb -
testen Bruders und daS über ihn hereingebrochene Un¬
glück hatten ihn jeder Fassung beraubt . Als Belisars
Krieger die Wälle zu erklettern begannen, schwingt er sich
ohne ein Wort zu sagen , aufs Pferd und reitet in die
Nacht hinaus , — derselbe Mann , der wenige Stunden
früher von einem Flügel der Schlachtreihe zum andern
eilend, selbst seinen Feinden durch die todesverachtende
Kühnheit seiner Schwertstreiche Bewunderung abgenötigt
hatte.

Axel Rudolph
Tovvrigtd l>v Larl Dun -ker. Verla «. Berttu

Der wackere Jep Roysen saß breit und massig hinterdem verscheuerten , bierfleckigen Holztisch wie ein klobiger
Holzstamm , der an Land getrieben ist und sich festgekeilthat : so ! Hier bin ich und da bleib ich ! Es war , nach den
Strichen zu urteilen , die der Kellner auf den Biersilz ge¬malt hatte, der dritte Grog, der den Weg durch die dur¬
stige Kehle Jep Boysens nahm. Der dritte hier, im
„Großen Faß "

, vorher hatte er bestimmt schon in ver¬
schiedenen anderen Kneipen vor Anker gelegen . Bondrei steifen Grogs pflegten Jep Boysens Augen nicht so
selig verschwommen auszusehen, wie sie es jetzt taten.Nebenbei bemerkt : eS war elf Uhr vormittags .

„Schön ist jeder Tag , den du mir schenkst, Marie
Louise "

, schnarrte in einer Ecke die Konservenmustk eines
alten Gramophons . Dazwischen klapperten die Bier¬
seidel und Groggläser auf dem Schenktisch. Ein paar
Bitchcombers in dicken , dunkelblauen Sweaters droschen
geräuschvoll ihren Skat . In einer Ecke schlief ein älterer
Heizer seinen frühen Rausch aus .

„Morjen , Herr Inspektor !" Der Stiernacken mit der
weißen Kellnerschürze schloß dienstbeflissen die Tür hin-
ter dem untersetzten, breitschultrigen Mann , oer eben ,einen Finger an die Mütze legend , eingetreten war.
„N ' lütten Grog , Herr Inspektor ?"

„Man tau . Krischan . Een in de Morningtime ist besser,als den ganzen Tag gor kein '
." Inspektor Brink von der

Hafenpolizei nickte dem Wirt hinter dem Schenktisch zu
und sah sich flüchtig im Lokal um. Seine Augen blieben
an Boysen hängen. Er nickte ihm zu und setzte sich ohne
weitere Begrüßung auf einen Stuhl an seinem Tisch und
sah ihn kopfschüttelnd an.

„Schon wieder duhn, Jep ? Hat dir der Alkohol noch
nicht genug die Suppe versalzen?"

„Hol ' t Mul , Brink ." Er verdrehte empört die Augen.
„Die paar kleenen Nordlichter moken Jep Boysen nich
duhn !"

„Wohlsein , Herr Inspektor !" Der Kellner Krischan
stellte den dampfenden Grog vor Brink hin und schob

die neueste Nummer der „Schiffahrts -Nachrichten " auf
den Tisch. Er wunderte sich nicht über den vertraulichen
Ton zwischen dem Beamten und dem seligen Biest , wie
Boysen aus naheliegenden Gründen in seinem Stamm¬
lokal genannt wurde. Inspektor Brink war alter Ham¬
burger und stand aus Du und Du mit allen Kneip¬
wirten , Steuermännern und Fahrcnsleuten im Hasen .
Er kannte auch alle und jeden , der im Hamburger Hafen
auftauchte , selbst diesen Jep Boysen, der sich doch schon ,
wie er selbst sagte , zehn Jahre lang als Steuermann
irgendwo an der Ostküste herumgetrieben hatte und auf
den man sich hier im Hafenviertel kaum noch besinnen
konnte

„WaS willst du eigentlich jetzt machen, Jep ? " Inspek¬
tor Brink nahm einen zünftigen Schluck. „Dem Alkohol
abschwören und um gut Wetter bitten bei deinem Vor¬
gesetzten? Wäre entschieden das Vernünftigste für dich.

"
Boysen schüttelte brummig den Kops. „Nee , Brink ,

ick hebb de Näs ' voll vun Hamburg. Ick goh to See . Ick
werd anmustern . Und wenn einer auf ner Pardune an¬
geritten kommt und dich sragt , aus wat sor ' n Eimer Jep
Boysen fährt , denn grüß ihn man von mir und segg :
Jep Boysen fährt auf der .Eleanor '

."
„Aus der .Eleanor ' ? " Der Inspektor machte große

Augen. „Meinst du die Luxusjacht von dem Amerikaner,
die seit einem halben Jahr hier an der Kette lieat und
jetzt gerade verkauft ist ?"

„Das soll wohl sein ."
„Hm ! Hast du denn schon Heuer, Jep ?"

„Nee noch nich . Aber ick geh jetzt zum Heuerbaas
und melde mich . In vier Stunden bin ich auf der
.Eleanor ' installiert, verlaß dich man drauf , Brink . För
oder achter ' « Mast , bat ' s mi egol ."

„So , so ! " Brinks Augen glitten etwas ungläubig
über das Gesicht des Steuermannes . „Wenn du auf so' nem noblen Schiff anmustcrn willst , Jep , wär ' s dann
nicht besser , wenn du dich erst mal 'n bißchen fein machen
würdest ?"

„Hähä !" Boysen lachte vergnügt und kniff die Angen

zusammen . „Wenn ich ashore bin, trink ich , Brink . Dat
's Seemannsregel . Mit meiner Arbeit an Bord hat das
nichts zu tun ." Er klopfte sich wohlgefällig mit der Hand
gegen die Brusttasche . „Steuermannspatent für große
und kleine Fahrt , Brink . Ick wett 'n Buddel Köhm , dat
ick die Heuer kriege ."

„Wär nicht schlecht, Jep . Der ,Boß' ist verdammt
schlecht zu sprechen auf dich. Ich weiß "

, fuhr er beruhigend
fort , als Jep aufbegehrcn wollte , „im allgemeinen bist
du 'n prachtvoller Kerl und trinkst auch nicht im Dienst.
War ein Pech, daß der ,Alte' gerade gestern dich erwischen
mußte, als du mit 'ner soliden Schlagseite aus der
Kneipe segeltest."

Jep Boysen sah besinnlich in sein GlaS. „Tja , Brink ,
dat soll wohl sein . Aber damit du mich nicht auch für'nen total verkommenen Säuser hältst , wie mein hoher
Chef, will ich 's dir sagen : Ich hatt' da gestern morgen'ne lütte Entdeckung gemacht und war darüber so gut
gelaunt , daß ich einen ordentliche » Frühtrunk heben
mußte. " Er kratzte sich den Kopf . „Na ja , hat sich dann'n bißken in die Länge gezogen , der Frühschoppen . Aber,
zum Donnerwetter , ich war doch nicht im Dienst !"

„Eine Entdeckung hast du gemacht, Jep ?" Inspektor
Brink bekam plötzlich interessierte Augen. Inwiefern
denn , Jep ?"

„Laß gut sein , Brink ." Jep schüttelte abwehrend den
Kopf . „Ich mustre jetzt aus der .Eleanor ' an, und dann
abje Hamburg !"

„Die .Eleanor ' ist ein Leckerbissen Eins -A von der
Mastspitze bis zum Kiel ." Brink schlug die vor ihm lie¬
gende Nummer der „Schifsahrts-Nachrichten " auf und
überflog sie mit der Sicherheit des täglichen Lesers .
„Aha , hier steht' s ja : Die für den Multimillionär G . B.
Miller , Neuyork, erbaute Dampsjacht .Eleanor '

, die seit
längerer Zeit im Hafen liegt, ist , wie wir bereits be¬
richteten , vom Eigentümer an Mrs . Gwendolyn Torrel
verkauft worden. Kaufpreis unbekannt." Inspektor Brink
nickte achtungsvoll. „Wird 'n schönes Stück Geld sein.
Ich möcht ' das Kapital mal auf einem Tisch sehen !" Er
schlug das Blatt um und fuhr laut vorlesend fort :

„Die neue Eigentümerin beabsichtigt, bereits in den
nächsten Tagen mit der ,Eleanor ' in See zu gehen , zu-
nächst nach Kuba. Als Gäste der Eigentümerin nehmen
an der ersten Fahrt der ,Eleanor ' teil : Mr . Fred Wil¬
liams : Mr . Charles Brooks , Neuyork: Gras Zech: die
bekannte Operettensängerin Ilona Jabornik aus Buda¬
pest sowie Konsul Peter Fahrendorf , Hamburg ."

„Lauter feine Leute "
, meinte Boysen. „ Da fahr ich

mit ! Und wenn ich als Trimmer anmustern muß! " Er
winkte dem Kellner ab, der das leere Glas zum Füllen
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Unbeschreiblicher Schrecken, grenzenlose Verwirrung
herrscht im Vandalerheer nach des Königs Flucht. Ohne
Mühe bemächtigen sich die Römer des Lagers , hauen
schonungslos alle Männer nieder, die ihnen in die Hände
fallen und machen die Weiber und Kinder zu Gefangenen.
Die Schlacht hatte nicht nur des Königs Herz gebrochen,
sie hatte tatsächlich das Reich und das Volk der Vandaler
vernichtet. Willenlos ließen sie sich in den nächsten Wo¬
chen einfangen, und Belisar war klug genug, alle , die dem
Kaiser Treue schwuren , als gleichberechtigte Untertanen
in den Reichsverband aufzunehmen.

Mit nur 200 Reitern hatte sich der Herulerführer
Fara , ein berühmter Haubegen in byzantinischem Dienst,
an die Fersen des flüchtigen Königs geheftet . Denn in
atemloser Flucht suchte Gelimer das unzugängliche Fel¬
sengebirge Pappuas , die äußerste Grenze Numidiens , zu
erreichen . Dort lag auf den höchsten Gipfeln des Süd¬
hanges , umgeben von schwindelerregenden Abgründen,
die völlig uneinnehmbare , jetzt halbverlassene uralte
Maurenstadt Mebeos. An eine Bestürmung deS Felsen-
nestes war überhaupt nicht zu denken , und so blieb nichts
anderes übrig , als den König, seine Gefolgen und die
ihm treu ergebenen Mauren auszuhungern . Vergebens
schrieb der biedere Heruler dem Vanbalerkönig einen
treuherzigen Brief , in dem er ihm eidlich nicht nur fein
Leben , sondern auch ehrenvollste Aufnahme beim Kaiser
zusicherte. „Für deinen Rat danke ich dir herzlich, " ant¬
wortete Gelimer , „doch ist eS mir ein unerträglicher Ge¬
danke , baß ich einem Feind , der mich wider alles Recht
angegriffen hat, untertan werben soll . Weiter weiß ich
nichts zu schreiben . Doch eine Bitte , Fara , sollst du mir
erfüllen : Sende mir eine Harfe, ein einziges Brot und
einen Schwamm." Erstaunt fragte der Heruler den Bo¬
ten, was die letzten Worte zu bedeuten hätten. „Das
Brot erbittet Gelimer , weil er keines mehr gesehen hat,
seit er in Mebeos sitzt, — den Schwamm, um seine vom
Weinen kranke Augen zu kühlen, — die Harfe aber will
er schlagen, wenn er das Lied fingt, das er von seinem
Unglück gedichtet hat."

Die Bitten erfüllte Fara , doch wurde die Einschlie¬
ßung streng fortgeführt . Unentwegt beharrte Gelimer in
seinem Widerstand, bis ein einziger zufälliger Vorfall
ihn umstimmte. Er sah, wie sein eigener Neffe sich mit
einem armen Maurenknaben um ein winziges Stück
Brot schlug , bis der Prinz sogar den Bissen zwischen den
Zähnen wieder hergeben mutzte . Da , nach monatelangem
Widerstand, ergab sich Gelimer nach eidlicher Zusage
ehrenvoller Bedingungen . Er wurde nach Karthago ge¬
bracht und vor den siegreichen Feldherrn geführt, der
ihn, auf des" Königs eigenem Throne sitzend , empfing .
Da reckte der unglückliche Herrscher seine Hände genHimmel und stieß ein so fürchterliches Gelächter aus , daß
selbst die kühlen Byzantiner erbebten. Man fragte etnen
seiner Getreuen , was dies zu bedeuten habe . „Dem
KünigSstamm der Asdinge ist er entsprossen . Noch eben
besaß er eine Krone und den größten Schah der Welt.
Als Flüchtling hat er die entsetzlichsten Leiben erduldet.
So hat er den vollen Becher des Glücks wie deS Un¬
glücks bis zur Neige geleert und erkannt , baß alles
Irdische eitel und nur eines bittren Lachens wert sei."

Hochgeehrt vom Kaiser ist Gelimer viele Jahre spä¬
ter auf seinem Landgut in Kleinasien . lebenssatt ge¬
storben. Sein Volk verschwand spurlos von der Erde.
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sortnehmen wollte, stemmte sich hoch und bot dem In¬
spektor die breite Schaufelhand zum Abschied . „Laß dir
noch

'nen Steifen auf meine Rechnung geben , Brink.
Ick goh tom Hürbaas ."

Inspektor Brink sah ihm kopfschüttelnd nach. Der Wirt
schmunzelte . Der Kellner Krischan lachte halblaut dem
leicht angetrunkenen Steuermann nach, der ausgerechnet
auf einer Millionärsjacht anmustern wollte .

„Mach Platz Kork ! Die Hautvolee kommt !" Die Bitch¬combers und Hafenbummler an den Sankt -Pauli -Lan-
bungsbrücken bildeten einen Halbkreis um daS stoppendeAuto. Donnerschlag, das war ein Wagen ! Zwölfzylin¬der ! Kein Tinnef ! Und auch der andere Wagen, der fast
geräuschlos hinter dem ersten ausschloß, war allererste
Klasse.

Eine hochgewachseneschlankeDame in knappem marine¬
blauen Bordjäckchen begrüßte die Herren und Damen,die sich aus ihren Mänteln schälten und bann ausstiegen

„Welcome, Mr . Williams ! — Freue mich . Sie wieder¬
zusehen . Fräulein Jabornik ! — Guten Tag , Freddy !"

Der lange, etwas verlebt aussehenbe junge Mann ,dem die letzten Worte galten , legte salutierend die Hand
an seine Sportmütze . „Guten Tag , Gwen ! Alles in Ord¬
nung ! Nichts vergessen ! Tante und Miß Jabornik hast
du ja schon begrüßt. Hier Mr Brooks und Graf Zech !
Hier Mr . Fahrendorf ! Und das hier ist Mr . Philips ,
erster Sekretär und Vertrauensmann bei Tante
Elisabeth."

Gwendolyn Torrel reichte allen mit liebenswürdigem
Lächeln die Hand : dem gedrungenen, massiv gebauten
Fabrikanten aus Neuyork, dem hageren Grafen , dem
ruhig -würdevollen Hamburger Kaufherrn und zuletzt —
mit einer ganz kleinen Spur damenhafter Herabsetzung
— auch dem scharfäugigen , verkniffenen Sekretär Mr .
Philips .

„Thnnk you , Fred . Sie sind wirklich ein ausgezeich¬
neter Reisemarschall ."

„Und was bekomme ich dafür ! Einen Kuß ?"

„Eins hinter Ihre leider immer noch nicht trockenen
Ohren"

, lachte Gwen den langen Frechdachs an. „Machen
Sie sich weiter nützlich, Freddy , und sorgen Sie , daß das
Gepäck vollzählig an Bord kommt ."

„Das besorgen die Leute ." Fred sah sich um und nickte
den beiden Chauffeuren zu , die bereits unter der Auf¬
sicht Mr . Philips dabei waren , die großen Lederkosfer .
Plaids und Hutschachteln aus den Riemen zu schnallen
„Es kommt noch eine ganze Wagenladung von Koffern
nach, Gwen."

(Fortsetzung folgt.)



Das Erdöl am Oberrhein und seine Erschließung
Von Dr .-Jw - . N . ». Zwerg « .

Die Erdölbohrungen in Forst bei Bruchsal haben daS Jntereffe über Erdölquellen am
Oberrhein hervorgerufen . Wir haben eine « bekannten Fachwiffenschaftler gebeten , uns eine « Artikel
über die Entstehung von Erdölquelleu am Oberrhein zu schreiben . Der nachfolgende
Artikel dürfte deshalb im Hinblick auf die augenblicklich in Baden im Gang befindlichen Bohrungen
das besondere Jntereffe unserer Leser finden .

vnsere Erdölversorgung aus deutschem Boden nnd
<ms deutschen Rohstoffen gehört zu den vordringlichsten
Forderungen der Stunde . Anfang Mat 1834 wurde die
deutsche Gesellschaft für Mineralölsorschung ins Leben ge
rufen , im wesentlichen auf bi« Anregungen und Bemü
hunge » ihre - heutigen Ehrenvorsttzenden , Staatssekretär
G. Feder , und ihres Präsidenten , des Karlsruher Prof .
Dr . L. Ubbelohde hin . Zusammenfaflung aller Kräfte
der Forschung und Technik zwecks Steigerung unserer
einheimischen Erzeugung und Verarbeitung an Treibstoff
fen und Schmiermitteln war das Ziel , bas damals gesteckt
wurde . Die Erschließung inländischer Erdölquellen ist
einer der Hauptpunkte jenes Programms , besten Durch¬
führung in diesem Jahr mit Hilfe eines Reichsdarlehens
von 5 Millionen energisch in Angriff genommen wurde
Etwa 57 Aufschluß - und Pionierbohrungen sind im Rah¬
men dieses Programms der sogenannten „R e t ch s b o h
rungen " in allen erdölhöffigen Gebieten Deutschlands
gegenwärtig in Betrieb . Auch für Baden wurden für
das lauserrüe Jahr zwei Tiefbohrunge » geneh¬
migt , von denen die eine bereits am Bohren ist, wäh¬
rend der Ansatzpunkt der anderen erst nach den Ergeb
nisten der ersten Bohrung endgültig festgelegt werden
soll . Im nächsten Jahre werden höchstwahrscheinlich w e i
tere Aufschluß - Bohrungen in Baden niederge¬
bracht werden und noch in diesem Jahre werden im
Bienwald geophysikalische Voruntersuchungen
burchgeführt werden . Dadurch ist das allgemeine Inter -
effe für die badische nErdölmöglichkeiteu er¬
neut wachgeworden , so daß es sich wohl lohnt , sich mit
dieser Frage einmal zu beschäftigen .

Die Bohrung , die jetzt in der Gemarkung Forst bei
Bruchsal durch die Jtag (Internationale Tiefbohr -A .- l
Celle ) , bzw . durch ihre Tochtergesellschaft , die Gewerkschaft
Forst , niedergebracht wird , stellt nicht den ersten Versuch
zur Erschließung des badischen Erdöls dar . Schon in den
Jahren 1831—26 wurden bei Bruchsal und bei Forst eine
Anzahl von Bohrungen durch den Tiefbohrunternehmer
Dr . A. Raky geteuft , von denen einige ölfünbig wurden .
Wenn auch die Erzeugung dort eine recht bescheidene
blieb , so geben jene Sonden doch bis heute noch geringe
Mengen Erdöl ab . Sie waren 3— 400 Meter , z. T . sogar
bis über 700 Meter tief .

Auf der elsässischen Seite des Rheintales , nur 60 Klm .
südwestlich von Bruchsal , liegen die kleine » Oelfel -
der um P e ch e l b r o n n, wo das Erdöl teilweise berg¬
männisch im Schachtbetrieb aus den unterirdischen Stol -
len gewonnen wird . Das Pechelbronner Erdöl wurde
schon lange Jahre vor dem Weltkrieg durch deutsche Un -
ternehmungen , vornehmlich die Deutsche Erdöl - A.-G . er .
schloffen.

Kurz vor dem Kriege wurden dort jährlich rund 40 000
Donnen Erdöl gefördert , und nach dem Kriege ist die
Erzeugung — teilweise durch Erschließung tieferer Spei¬
chergesteine — bis auf nahezu 80 000 Tonnen jährlich ge¬stiegen . Der Verlust dieses Erdölgebiets durch den Ver -
mrller Vertrag führte bann zu den erwähnten Versuchen
Rakys , auf deutscher Seite an günstig erscheinender Stelleein Oelfeld aufzufinden . Wenn dieser Versuch damals
nicht in dem erhofften Ausmaß gelang , so war dies zum< eil den unzulänglichen technischen Mitteln zuzuschreiben ,welche es nicht erlaubten , die Bohrungen in solche Tiefenh 'nabzutreiben , wie es heute geplant ist. Die Bohrun -
Sen nahmen damals noch viel längere Zeit in AnspruchNnd die Kosten waren entsprechend höher . Heute genügen
Einige wenige Monate bei Bohrungen in solchen Schich -
kn, wie sie im Rheintal zu erwarten sind , vollauf , ume 'ne Tiefe von über 1000 Meter zu erreichen . Wurden
amalS die Bohrlöcher noch durch Auf - und Abwärtsbe -
egung des schweren Bohrmeißels „gestoßen "

, so werden
gegenwärtigen tiefen Bohrungen durch das drehend ,ahlend und schneidend wirkende sogenannte „Rotary " -

^ erfahren niebergebracht , welches in den Vereinigte «
Maaten entwickelt wurde .

Der Rheintal - „ Graben ", wie ihn die Geologen
Eine bis zu 2400 Meter tiefe Wanne , die vor

Ulionen Jahren — im Tertiär — während langer Zeit -
» ume allmählich durch Abstnken und durch das Etnbre -

wen einzelner Grabenteile entstand , so daß in verschie -
Enen Epochen das offene Meer in die so entstandene

anne eindringen konnte . In späterer Zeit bildete sich
^

tt großer Binnensee , in dem die Flüsse und Bäche aus
benachbarten Gebirgen riesige Erdmaffen transpor -

j
Eiten , bis die „Wanne " durch die verschiedenartigen Ab¬

lagerungen und Erdschichten nahezu ausgefüllt war . Als
as Mexr des Rheintalgrabens durch Gebirgsbewegun -

vom offenen Ozean abgeschnürt wurde und austrock -

iin *
n,ur *, e » Salzlager am Meeresboden ausgeschieden

j. " unter der Groß - bis Kleinsttierwelt des einstigen
l Eeresbeckens setzte ein Mastensterben ein . Tie Reste
s.

*. Milliarden kleinster Lebewesen lieferten den Roh -
QuS öEm im Laufe der Jahrtausende im Schoße der
das flüssige Erdöl das Naturgas ent¬

banden .

E Gebirgsbewegungen an den Rändern des Rhein -
igrabens setzten sich bis in die jüngste Zeit hinein fori .

L^ ?^ En rissen auf , an denen Erdöl und -gas in höhere
. Wichten wandern konnten , wo sie sich dann in porösen

nutzen und Sandsteinen ansammeln und aufspeichern
^ "stkn, sobald ihnen durch wafser - und ölabsperrende

Schichten — wie Tone , Mergel und dergleichen — der
Weg für das Weiterwandern abgeschnitteu wurde . Da¬
rum ist der Bau der Erdschichten , die gegenseitige Ver¬
schiebung der einzelnen Schollen der Erdkruste unterein¬
ander , ihre Faltung und Verbiegung durch den Gebirgs -
bruck so wesentlich für die Beantwortung der Frage , an
welchen Orten und in welcher ungefähren Tiefe sich Erdöl
angesammelt haben kann . Erst der Mensch mit seinen
neuzeitlichen technischen Mitteln kann den aufgespeicher¬
ten Schätzen und Energien der Natur wieder den Weg
öffnen durch die von ihm tief in die Erdkruste hinabge¬
triebenen Bohrlöcher hinauf zur Tagesoberfläche .

Dazu gehört aber die Kenntnis » om Aufbau
der Erdschichten , um möglichst an der richtigen
Stelle den Versuch zu machen , die unterirdischen Schätze
anzutreffe » . So lasten uns z. B . die Racky 'schen Bohrun¬
gen , die vom Standpunkt der Oelgewinnung recht beschei¬
dene Erfolge aufzuweisen hatten , doch einen tiefen Ein¬
blick in die Erdrinde tun , der für uns heute bei der Aus¬
wahl neuer Bohrpunkte von großem Nutzen ist.

An manchen Stellen des OberrheintalS fanden sich
Erdölspuren auch an oder in der Nähe der Tagesober¬
fläche , so besonders im Bienwald , westlich Karls¬

ruhe , an einigen Punkten im Oberelsaß und beim Tun
nelbau bet Bruchsal — vor etwa 30 Jahren — im Tro -
chitenkalk (Muschelkalk ) . Die Pechelbronner Teerquellen
werden schon im Jahre 1498 zum erstenmal erwähnt .
Diese Erdölspuren sind Anzeichen dafür , daß Erdöllager
stätten in der Tiefe sind — oder vorhanden waren . Denn
wo zuviel Oel durch Spalten usw an die Oberfläche ge¬
langen konnte , ist bisweilen der Inhalt der Oellager -
stätte in der Tiefe im Laufe der Zeit zum großen Teil
verschwunden . Darum ist eS vielleicht gut — um keine
übertriebenen Erwartungen zu erwecken , welche gar zu
leicht von spekulationslustigen Elementen zum Schaden
der Allgemeinheit ausgenutzt werden — , darauf Hinz«
weisen , daß nicht jedem Oelanzeichen an der Tagesober
fläche eine wirtschaftlich verwertbare Erdöllagerstätte in
der Tiefe entspricht . Der Orte , in denen sich die heute so
sehr benötigten Bodenschätze in solchen Mengen befinden ,
daß eine wirtschaftliche Ausbeutung nötig ist, sind sicher
lich nicht allzuviel «.

ES wäre darum durchaus verfehlt , anzu
nehmen , daß gleich die erste der neuen tie
fen Aufschlußbohrungen Erdöl antreffen muß . „Hinter
der Hacke ist eS dunkel " lautet ein altes Bergmannswort .
Vielfach ist es ein mühsames Vorwärtstasten , ehe man ,
jede neue Erfahrung verwertend , endlich das ersehnte
Ziel erreicht . Viel Mut und Geduld sind dazu erforderlich
Wir alle hoffen , daß schöne Erfolge das begonnene Werk
krönen werden und rufen darum denjenigen , die im Ba¬
dener Land nach Erdöl schürfen , ein kräftiges „ Glück
auf " zu.

Arbeit und Arbeitslosigkeit im Bezirk Lahr
Stetige Aufwärtsentwicklung auch im Monat September

Lahr , 13. Okt . Trotz vorgerückter Jahreszeit hat sich
im Monat September 1834 der Beschäftigungs¬
stand im Gegensatz zum Vorjahre nochmals wesent¬
lich gebessert . Diese Aufwärtsentwicklung , die sich
in den Monaten Juli , August und September merklich
eingesetzt hat , ist in der Hauptsache auf die gute Beschäfti¬
gungslage in der Zigarren - und Kartonnagen -
Industrie zurückzuführen .

Der Beschäftigungsstand in der Kartonnagen -Jndustrie
kann im Moat September als sehr befriedigend
bezeichnet werden . Es bestand lebhafte Nachfrage nach
gut eingearbeiteten Facharbeiterinnen . Teilweise ist der
Beschäftigungsstand sogar derartig , daß in gewiffen Ab¬
teilungen im Hinblick auf das Weihnachtsgeschäft Ueber -
arbeit unvermeidlich ist.

Der bestbeschäftigste Industriezweig des Arbeitsamts¬
bezirks ist die Z i g a r r e n - I n d u st r t e, die auch in
dieser Berichtszeit ihren Beschäftigungsstanb nochmals
erhöhen konnte . Zahlreiche Firmen erwiesen sich noch¬
mals in erheblichem Umfange aufnahmefähig , so daß ge¬
rade für die Arbeiter dieser Berufsgruppe eine merkliche
Befferung eingetreten ist. Verschiedene Firmen waren
auch in der Lage , ihre stillgelegten Filialen wieder zu
eröffnen . Infolge dieser Entwicklung hat sich in der Zi¬
garrenindustrie im September ein fühlbarer Mangel an
wirklich guten Facharbeiterinnen bemerkbar gemacht .
Leider sind männliche Arbeitskräfte nach wie
vor schwer unterzubringen . Es muß aber auch hier im
Rahmen der Regelung des Arbeitseinsatzes aus sozialen
Gründen erreicht werden , daß der Prozentsatz der in der
Zigarren -Jndustrie beschäftigten Männer erhöht wird .

Auch in den übrigenBerufsgruppen war der
Beschäftigungsstanb im Verhältnis zur Jahreszeit im
Gegensatz zum Vorjahre recht befriedigend . In der
Landwirtschaft bestand auch in dieser Berichtszeit
noch ein Bedarf an männlichen Arbeitskräften . Nach
weiblichen landwirtschaftlichen Arbeitskräften war die
Nachfrage stärker und konnte nur zu einem Teil befrie¬
digt werden .

Der Beschäftigungsstand im Baugewerbe war
auch im Monat September befriedigend und konnte in
derselben Höhe wie im Vormonat gehalten werben .
Allerdings ergaben sich in diesem Berichtsmonat keine
großen Unterbringungsmöglichkeiten mehr , da die Fir¬
men immer wieder auf ihre alten Arbeitskräfte zurück-
greisen . Die Zahl der Zu - und Abgänge konnte ausge¬
glichen werden .

In der Hauswirtschaft war die Nachfrage » ach
geschultem Personal und nach Putzfrauen sehr groß .
Mangels geeigneter Bewerberinnen konnte jedoch der
Bedarf nicht in vollem Umfang gedeckt werden . Es wird
deshalb in Zukunft eine wichtige Aufgabe der Hausfrau
sein , für die Heranziehung eines geeigneten Nachwuchses
an Hausgehilfinnen Sorge zu tragen . Hierzu wird die
hauswirtschaftliche Lehre ein geeignetes Mittel sein .

Zahlenmäßig zeigt der Beschäftigungsstand auf Grund
der dem Arbeitsamt vorliegenden Statistiken folgendes
Bild : Am 30. September 1834 waren bei den Vermitt¬
lungseinrichtungen des Arbeitsamts insgesamt 1727 Ar¬
beitslose gemeldet , von denen 1158 auf die männlichen und
508 auf die weiblichen Berufe entfielen . Gegenüber der
gleichen Zeit im Vorjahre hat sich die Arbeitslosigkeit um
1188 verringert . Der wirtschaftlichen Struktur des Be¬
zirks entsprechend kommt die Befferung vorwiegend dem
weiblichen Arbeitsmarkt zu gute , die im Vergleich zum
Vorjahre 50 Prozent beträgt . Im Vergleich zum Vor¬
monat hat die Zahl der Unterstützungsempfänger eine
weitere Verminderung um 87 und im Vergleich
zum Vorjahre eine solche um 273 erfahren . Die Zahl
der Wohlfahrtserwerbslosen hat sich auch in
diesem Monat wieder etwas verringert und beträgt nun
67 Unterstützte , von denen 60 auf die männlichen und 7
auf die weiblichen Berufe entfallen . Die Zahl der
Kurzarbeiter war im Monat September auf ein bis
jetzt noch nie dagewesenes Minimum zurückgegangen .
Während zur gleichen Zeit des Vorjahres noch 232 Kurz¬
arbeiter vorhanden waren , beläuft sich ihre Zahl jetzt nur
noch auf 58 . In N o t st a n ds a r b e i t e n standen am
letzten Stichtag 163 gegenüber 242 im Vormonat .

Vereinigung der Gemeinde Llnterharmersbach
mit Zell a . H .

Zell a . 18. Okt . Vom Bezirksamt ist die Mit¬
teilung eingegangen , daß die Gemeinde Unterharmers¬
bach mit Zell a. H . vereinigt werden soll .

Notstandsgebiet

Schopsheim , 18. Okt . Nachdem vor kurzem auch die
Gemeinde Zell i . W . als Notstandsgebiet erklärt wurde ,
hat der Schopfheimer Gemcindcrat beschlosten , auch für
Schopsheim den Antrag bei der Negierung zu stellen ,
die Stadt in das Notstandsgebiet einzubeziehen .

Aufruf !
Deutsche Volksgenosten !

Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1834/35 ist von unserm Führer und Kanzler am 8 Oktober
eröffnet worden . In eindringlichen Worten hat der Führer an alle Volksgenossen appelliert ihr Bestesfür die Volksgemeinschaft zu tun . — Dieser Appell legt uns allen eine hohe Verpflichtung auf der wiruns nicht entziehen dürfen . Das Winterhilfswerk fordert zum Wohle des gesamten deutschen Volkes Opfer Indiesem Kampf gegen Hunger und Kälte darf niemand fehlen . Alle helfen mit , um des Führers Wort zu erfüllen !

'

Auch in diesem Winter darf » iem and in Deutschland Hunger » und frieren .
Das Land Baden hat im letzten Winterhilfswerk Großes geleistet und steht in der Reichswertung mit in derSpitzengruppe . Das diesjährige Winterhilfswcrk mutz noch bester werden . Zeigt , was nationale Verbun¬denheit bedeutet Wenn jeder seine Pflicht tut , ist der Erfolg uns sicher!

gez . Robert Wagner ,
Reichsstatthalter in Baden .

Heil Hitler !
gez . Ph . Dinkel ,

Gaubeauftragter für das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes 1834/85 .

Keine Bestätigung des Raubmordes
in Hirschhorn

Ucberraschende Aufklärung deS LeicheufundeS

Die Justizprestestelle bet dem Landgericht t» Darm¬
stabt teilt mit :

Die Ermittlungen über den Tob deS auf der Bahn¬
strecke bei Hirschhorn ausgefundenen Wanderburschen sind
nach einwandfreier Aufklärung des Falles nunmehr ab¬
geschlossen .

Die ursprünglich berechtigt gewesen « Bermntun »
daß ein Raubmord oorliege , hat sich erfreulicher «
weise nicht bestätigt . Der Tod deS Wand « «
burschen ist vielmehr auf die allerdings « rfäch»
lich verbnndene , aber unglückliche Verkettung
einer an ihm begangenen Körperverletzung mit
einem nachfolgenden Unglücksfall zurückzusühreu .

Der Tote , ein 52jähriger schwer vorbestrafter Schlosser
Bruno Junge aus Sachsen hatte sich einem jungen Paar ,
das zur gemeinsamen Stellensuche auf Wanderschaft ge¬
gangen war , dem Melkermeister Biermann und der
Melkerin Weinberg aus Norbdeutschland , angeschlossen .
Die drei hatten gemeinsam im Walde bei Hirschhorn ge¬
nächtigt .

In der Nacht wurde Junge gegen baS Mädchen , dem
er den Erlös aus einem offenbar von ihm gestohlenen
Fahrrad geschenkt hatte , zudringlich . Dies führte zu
einer tätlichen Auseinandersetzung mit Bierman » , in
besten Verlaus dieser den Junge durch Würgen am
Halse und durch Schläge ins Gesicht und aus den Kops
erheblich verletzte .

Nach wiederhergestelltem Frieden brachte Biermann
seinen Gegner , der kaum mehr aus den Augen sehen
konnte , in eine in der Nähe gelegene Kapelle , wo er ihn
abwusch und ihm kühlende Aufschläge machte . Dort ver¬
ließ er ihn , um allein mit der Weinberg weiter zn wan¬
dern . Bald darauf muß Junge den unmittelbar neben
der Kapelle liegenden Steilhang hinabgcstürzt sein . Er
verletzte sich dabei erneut . Nachdem er vergeblich um
Hilfe gerufen hatte , versuchte er , über das vorbeiführende
Bahngleis hinweg aus die Landstraße nach Hirschhorn zu
kommen . Bei diesem Versuch wurde er durch die Loko¬
motive eines Güterzuges , den er in seinem Zustande
nicht bemerkt hatte , seitlich von hinten gefaßt und mit
dem Gesicht aus die Schottersteine des Bahndammes ge¬
schleudert . Die durch den Ausprall hervorgerufenen inne¬
ren Verletzungen führten seinen alsbaldigen Tod herbei .

Von der Trossinger Industrie

Trossingen , 13. Okt . Die Saisonkurve ist t«
diesem Jahre höher g e st i e g e n als in den ver¬
gangenen paar Jahren . In der Harmonikaindu .
strie ist die Belebung recht befriedigend , in der Abtei¬
lung für Akkordeonbau sehr gut , so daß hier Ueberzeit -
arbeit und teilweise Schichtwechsel notwendig geworden
ist. Die Kartonnagenabteilung der Hohner -
werke ist sehr gut versorgt mit Aufträgen aus zum Teil
recht luxuriöse Toilettcnkasten . Auch die Spezialfabrik
für Kartonnagen , die Mich . Birk AG , arbeitet mit Hoch¬
druck auf das Weihnachtsgeschäft , auch hier liegt der
Schwerpunkt auf den wertvolleren Artikeln für Ge¬
schenkpackungen . Besonders gut zu tun haben jetzt im
Herbst die beiden Strickwarenfabriken , die es durch
Sorgfalt in der Herstellung und Verwendung des besten
Materials dahin gebracht haben , daß Trossinger gestrickte
Kleidung einen Ruf in ganz Deutschland erworben hat .
Auch hier mußte teilweise zur Schichtarbeit übergegange »
werden .

Reife Zitronen ln Weinheim

Weinheim , 18. Okt . Nachdem erst kürzlich von reifen
Zitronen in der Bahnhofsanlagc berichtet wurde , wird
nun mitgeteilt , daß auch im Garten des Landwirts
Hübsch Zitronen herangereift sind , deren Früchte » och
größer sind, wie die von der BahnhofSanlage . Im
gleichen Garten blüht zur Zeit auch der Mohn zum
zweite » Mal .

Auflösung des Badischen Bundes
Deutscher Jäger

Mannheim , 13 . Okt . Der Badische Bund Deutscher
Jäger wird mit Wirkung vom 31 . Januar 1885 aufgelöst .
Zu Liquidatoren wurden durch Beschluß des Vorstandes
Polizeipräsident Dr . Herman .n Ramsperger in Mann¬
heim , Oberst a . D . Friedrich Pilgrim und Juwelier Karl
Amann , beide in Karlsruhe bestellt . Der nach Erfüllung
aller Verbindlichkeiten verbleibende Vermögcnsrest geht
an die nach dem Reichsjagbgcsetz vom 3. 7. 1834 zu bil¬
dende Landesgruppe der deutschen Jägerschast über .

Neue Straße auf dem Oachsberg

Waldshut , 13. Okt . Die neu erbaute Straße auf dem
Dachsberg und Görwihlerberg , die Dachsberg , und
Jbachtalstraße , konnte mit einer besonderen Feier , an
der das Bezirksamt mit den Bürgermeistern der An -
liegergemeinden und das Master - und Straßenbauamt
teilnahmen , dem Verkehr übergeben werden . Landrat Dr .
H o f h e i n z - Waldshut wünschte , daß die neue Straße
wesentlich zur Erschließung des Dachsberges , deS Gör -
wihlerbcrges und des Hotzenwaldes beitrüge , und er
dankte allen denen , die durch Bewilligung von Mitteln
zu dieser Verkchrsverbesserung beitrugen .

Niederbühl , bei Rastatt , 13 . Okt . ( Vermißt .) Der
ledige 28 Jahre alte Schuhmacher Adolf Wich von hier
wirb seit Anfang dieser Woche vermißt . Wich ist geistig
minderwertig und hat sich schon öfters von zu Hause
entfernt . Man nimmt an , da er gern rückwärts läuft ,daß er in einen Bach oder sonstwo hineingesallen ist .

Bei Nieren - , Biesen - und Frauen¬

leiden , HemlSure , Eiweifj, ZusJier

Frequenz 1933 : 17100

Hauptniederlage >n Karlsruhe :
Bahm & Bassler , Zirkel 30 , Tel .255
S^ iriften und Auskunft durch die
Kurverwaltung Bad Wildunqer

il
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Besuch in -er Gauschule
der NGIrauenschast Bruchsal

Als wir das Haus verlass«« uns durch den Schloß -
zarten heimwärts wandern , über dem jetzt blasses Spät¬
nachmittagslicht liegt, wissen wir , daß dieses Haus die
Pflegestätte echten nationalsozialistischen Wollens und
Denkens ist , aus dem die deutsche Frau sich das Rüstzeug

lEigener Bericht des „Führers holen wird für ihre schwere Arbeit als Helferin des Man -
Aus der Geschichte des Hauses

Es ist ein hübsches kleines Haus inmitten des Schloß -
gartens gelegen , abseits vom Straßenverkehr , in dem
sich die neueröffnete Gauschule der NS - Fraueu -
s ch a f t befindet. Wir wollen es besuchen.

Durch die breiten Alleen fällt leuchtend eine enorme
Herbstsonne . Sie streift über die falben Blätter der Ka¬
stanienbäume, die gelbgrünen Rasenflächen , bas rötlicheLaub des wilden Weines wie die gütige Hand einer müt¬terlichen Frau . „Pauschulungsamt der NS -Frauenschaft"steht über dem geschmückten Eingang . Unter den schau¬kelnden Erntekränzen , die Hand schon am Drücker, ver¬halten wir noch ein wenig und denken der Geschichte die¬
ses Hauses nach. Es hat schon seine Geschichte .Vor mehr als 200 Jahren , als FürstbischofDa -
mianHugo vonSchönborn das Bruchsaler Schloßerbaute mit dem Drum und Dran seiner 52 Gebäude,ward es ausersehen zur Wohnung des Kammerdieners
seiner Fürst !. Hoheit. Festgefügt mit dicken Wanden, gu¬ter Unterkellerung, anspruchslos und schlicht innen , aber

:• •••'ürrm ia». . . .

klar und schön in der Linienführung , wirkt es heute noch
schön und ruhig wie ehemals. Später diente es verschie¬denen höheren Beamten des badischen Staates als Heim,bis vor 2 Jahren , kurz nach der Machtübernahme, die
Kreiswalterin der NS -Fraucnschaft Bruchsal, Frau Ber¬
ger, hier in diesem Haus , das von dem Domäncnamt zur
Beifügung gestellt wurde, das „Frauenheim der
NS - Frauenschaft Bruchsal " gründete , um den
Frauen des Kreises Erholung zu bieten.

Im Spätjahr 1933 begann dann das Winterhilfswerk ,
dessen Herz in diesem Hause schlug , denn alle Fäden liefen
hier zusammen. Nicht allein materielle, nein , auch viel
seelische Not wurde gelindert , SA - und SS -Männer von
nah und fern wurden hier verpflegt und betreut und
durchs ganze Reich, zwischen Ost und West, der Saar und
Oesterreich Fäden gesponnen . Die Volkswohlfahrt für
den Kreis Bruchsal wurde hier aufgebaut. Im Mai die¬
ses Jahres zog das Frauenheim um und machte Platz für
hauswirtschaftliche Arbeitslosenkurse. Den Bemühungen
der Kreiswalterin Frau Berger gelang es dann , die Gan-
schule , deren Anfänge in der Luisenschule in Karlsruhe
unter dem Namen „Führerinnenschule" lagen, hierherzu¬
bekommen . Mit 16 Kultur - und Preffereferentinnen aus
dem ganzen Land als Teilnehmerinnen begann am 2.
Oktober der 1 . Kurs dieser Gauschule , der bis zum 14. Ok¬
tober dauert .
Gang durch das Heim

Bon dem Schloßturm hallen drei Schläge. Es ist die
Nachmittagsstunde, für die wir uns angemeldct haben.
Die Tür wird uns von der häuslichen Leiterin , Frau
Fr ick , die früher Lageroberin des weiblichen Arbeits¬
dienstes in der Baumeisterstratze in Karlsruhe war , geöff¬
net. Wie warm und wohnlich mutet uns alles an. Da ist
die Bauernstube links des freundlichen Vorplatzes mit
den blauen , buntbemalten Möbeln , dem Spinnrad und
den Zinngeräten , der buntkarierten Decke auf dem run¬
den Tisch, um den sich bei Borträgen Vortragender und
Zuhörerinnen setzen /

Auf einem großen Teller liegt als Erntedank ein brau¬
nes Bauernbrot , sclbstgebacken, umkränzt mit allerlei
Früchten. Das Eßzimmer , schlicht und praktisch mit dem
Bild des Führers läßt den Blick über die sonndurch -
spielten Wege des Schloßgartens schweifen. Rechts vom
Eingang das Wohnzimmer mit Fernruf , Bücherschrank
und einem noch so recht behaglichen Sofa aus Großvaters
Zeit . Dahinter die freundliche Küche,' in der sieben haus¬
wirtschaftliche Lehrlinge mit Eifer unter der Anleitung
der häuslichen Leiterin arbeiten . Ein Jahr dauert dieser
Lehrgang. Eine Treppe hoch sind außer dem Zimmer der
Gauschulleiterin zwei Schlafräume mit je fünf Betten.
Alles weiß . Mit viel Liebe und Opfersinn ist alles zu-
sammcngebracht worden, um die Räume zweckentsprechend
auszugestalten.

Auch die kleine Wohnung der Haushaltleiterin ist
in diesem Stockwerk , während eine Treppe höher noch¬
mals zwei luftige Schlafzimmer mit je vier Betten sind ,
außer dem Zimmer für die Hausgehilfinnen . Auf dem
Gang stehen in Reih und Glied Spinde , in denen die
Kursteilnehmerinnen ihre Kleider unterbringen . Prak¬
tisch und einfach alles , man merkt, in diesem Hause soll
auch die ganze innere Ausgestaltung die Frauen , die
Führerinnen sein sollen , darauf Hinweisen , daß man zur
Behaglichkeit und Gemütlichkeit durchaus keine kostbare
Einrichtung nötig hat, daß es nur des Nachdenkens und
der liebevollen Anordnung bedarf, um im Heim mit ge¬
ringe« Mitteln warm und heimelig zu machen. Wir
schauen auch tn öre großen Keller hinein und staunen über
die Vorräte , die hier untergebracht sind . Ein sehr großer
Teil davon gehört der NS -Frauenschast und kommt im
Winter beim Hilfswerk zur Verteilung .
Oie Tageseinteilung
ist straff geregelt. Die Borträge und Lehrstun¬
den beginnen um 9 Uhr morgens , dauern bis 12 Uhr und
werden nachmittags um 8 Uhr fortgesetzt . Von nicht zu
unterschätzender Bedeutung ist auch das Zusammensein
der aus den verschiedensten Teilen des badischen Landes

stammenden Sursteilnehmerinneu iu den Freistunden ,
das zum Gedankenaustausch anregt und gegenseitig be¬
fruchtend wirkt. Eine Reihe außerordentlich guter Vor¬
träge haben bis jetzt schon stattgefnuden. Es sprachen u . a.
Dr . Vogel , Inspektor für Baden -Pfalz (Freiw . Ar¬
beitsdienst) , Ministerialrat Federle über „Rassen - und
Familienforschung"

, die Gauschulleiterin Frau Dora
Z i p p e l i u s über „Die Urgründe der Mutterschaft",
Gauschulungsleiter des Frciw . Arbeitsdienstes Pg.
Reich über den „Nationalsozialismus als Weltanschau¬
ung"

, die Gankultur - und Pressereferentin Frl . Hauser
über „Festgestaltung".

Wir haben bei unserem Besuch gerade noch Gelegen¬
heit, dem Ende einer Vortragsstunde beizuwohnen, in der
Regierungsrat Goll über „Familienrecht" sprach. Das
Sterilisationsgesetz wurde dabei berührt . Man rechnet
in Deutschland mit 400 000 Menschen , Schizophrenen, Epi¬
leptikern, Schwachsinnigen und der Trunksucht ergebenen,
die in Frage kommen , darunter sind 18 090 Badener . Bis
31. August dieses Jahres wurden schon 1400 Personen
sterilisiert.

Bei einer kurzen Unterredung , die uns die Gau¬
schulungsleiterin noch gewährt, hören wir , daß neben den
Vorträgen , die noch ausstehen, auch eine Besichtigung des
Hauses der Gesundheit und der Kunstschule in Karlsruhe
stattfinden und abends das Theater besucht werden wird.
Die Teilnahme am Parteitag in Karlsruhe am Samstag
und Sonntag ist allen zum Erlebnis geworden.

nes am Aufbau unseres deutschen Vaterlandes .
Hanspeter Moll .

Winzerfeste am Letzenberg
Wiesloch , 18. Okt . Wenn nach dem Rot - und Weiß¬

herbst der Neue schon längst in den Fässern kocht, be¬
gehen die Gemeinden am Letzenberg , Malsch und Mal -
schenberg, aber auch die umliegenden Dörfer des Angel¬
bachtals nacheinander nach alter Tradition ihre Min¬
ze r f e st e, zu denen sich alle Winzer des Hügellandes
und auch entlegener Orte einfinden, um eine Kostprobe
des Neuen, der heuer ein vorzügliches Ergebnis zeitigte,
zu versuchen . Ein großer Zustrom aus nah und fern
stellen wir bei diesen frohen Winzerfesten fest . In die¬
sem Jahre konnten sich, wie bereits erwähnt , sämtliche
Gemeinden am Letzenberg und die umliegenden Dörfer
eines recht guten Herbstes erfreuen , der weit besser aus¬
fiel, als man es vor Monaten noch geahnt hätte, beson¬
ders in qualitativer Hinsicht. Nur drückt den Winzer
jetzt die Sorge des Absatzes , denn die Weinhändler
haben sich noch nicht ober kaum eingefunden und die ein¬
zelne Käufe wurden bis jetzt nur mit Privatleuten
abgeschlossen. Als erste Gemeinde macht Malschenberg
mit seinem Portugieserfest den Anfang. Dann kommt
Wiesloch mit seinem frohen Winzerfest bald nach. Der
Reihe nach folgen dann die übrigen Orte des Angel¬
bachtales in rascher Folge.

Badens Jugend liest die
„ Volksjusen -
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Bcridlfdicin.
Hierdurch bestelle ich die zweimal im Monat erscheinende

Zugendzeitung die »Volksjugend" zum Preise von 48 Rps. viertel¬
jährlich zuziigl ch Bestellgeld. Der Betrag ist durch den Brief¬
träger einzuziehen.

Ram« , Wohnort

PostanstaAt, Straßes .

An das

Postamt

B«I» Brt«ftr»,er a»««»«. Kl « ti ko Schal«»» Ihrer gafMtifetg «« » aftmchch«unfrankiert einwerfen. t

Hier

An die badischen Bauern !
Der nationalsozialistischeStaat hat sich als vordring¬

lichste Aufgabe die Beseitigung der Arbeitslosigkeit ge¬
stellt, weil diese hauptsächlich zur Verelendung eines
Volkes beiträgt . Im ersten Jahre des Dritten Reiches
ist durch die Tatkraft unseres Führers Adolf Hitler
und seiner Mitarbeiter es gelungen, einem Großteil der
arbeitslosen Volksgenossen wieder Arbeit und Brot zu
verschaffen .

Ein zweiter Winter rückt heran , der von jedem deut¬
schen Volksgenossen die ganze Opferbereit¬
schaft zur Ueberwindung der durch Arbeitslosigkeit
hervorgerufenen sozialen Nöten verlangt . In dieser
starken Front der Opferbereiten mutz der badische
Bauer einen bedeutenden Faktor darstellen.
Es darf deshalb keinen Bauern geben , der in diesem
Winter nicht die Dankbarkeit gegenüber unserem Führer
durch seine Bereitschaft zum Opfern nachweist. Der
Reichsnährstand hat die Dnrchführung des Winterhilfs¬
werks, soweit es sich um die Sammlung von Gaben
unter den Bauern handelt, selbst in die Hand genommen.

Deshalb ergeht auch heute wieder an alle badischenBauern der Rui und die Bitte , sich für das Winter -
h i l f s w e r k 1934/35 einzusetzen . Es sollen nicht Spen¬
den , sondern es müssen freiwillige Opfer sein , die
von jedem freudig gegeben werden, weil die noch in Not
lebenden Volksgenossen dadurch wirksame Hilfe und das
selbstverständliche Zusammengehörigkeitsgefühl aller '
Volkskreise empfinden sollen . In diesem Winter
darf niemand hungern oder frieren .

Deshalb führt die Landesbanernschaft Baden in der
nächsten Zeit tatkräftig die vom Winterhilfswerk ihr ge¬
stellten Aufgaben durch.

Aus diesem Grunde fordere ich meine gesamten Stan -
desgenossen auf. alles zu tun , um den Beweis zu liefern,daß der Bauer sich als treuester Sohn des Volke » undals dankbarer Volksgenosse gegenüber unserem Führer
beweist , der dem Bauerntum wieder Bedeutung zurück¬
gegeben und ihm fortdauernde Hilfe bewiesen hat.

Heil Hitler !
Engler - Füßlin ,

Landesbauernführer der Landesbauernschafl Baden.

Obergebietsführer Or. Gtellrecht besichtigt
Gebietsführerschule 3 der HL

Der Abteilungsleiter der Abteilungen kl und 8 in der
Reichsjugendführung, Obergebietsführer Dr . Hellmut
Stellrecht, stattete in Begleitung des Gebietsführers
Kemper der Gebietsführerschule 3 in Rastatt eine Besich¬
tigung ab . Der Leiter der Schule, Gefolgschaftsführer
Hellmut Schneider, meldete dem Obergebietsführer den
7. Lehrgang auf dem Leopoldsplatz . Dortselbst führten
die Führer der Schule mit ihren Gruppen verschiedene
Uebungen dem Obergebietsführer vor . Nach den Vorfüh¬
rungen hielt Dr . Stellrecht eine Ansprache , in der er sich
lobend über die Leistungen aussprach. In seiner An¬
sprache betonte er den Wert und die Bedeutung der Schu¬len für den jungen Führernachwuchs. Seine Ansprache
schloß mit einem Sieg -Heil auf unseren Führer Adolf
Hitler und den Reichsjugendführer Baldur von Schirach .

Anschließend erfolgte ein Besuch der Gebietsführer¬
schule, die in unermüdlicher Arbeit immer mehr verschö¬
nert und ausgestaltet wird.

Kleine Nachrichten
Tauberbischossheim, 13. Okt . (Arbeitsamt er -

öffnet . ) In unserer Stadt wurde eine Nebenstelle des ,Arbeitsamtes Bad Mergentheim eröffnet.
Wertheim , 13. Okt . <5 Personen als Opfer ei - jnes Autounfalls .) Ein von Eichel herkommender !

Lastwagen kam von der Straße ab und riß einen Rand - •
stein um. Dadurch stellte sich der Wagen quer zur Bö- !
schung und rannte die mehrere Meter tiefe Böschung |hinunter . Dabei riß er die gerade vorbeigehende Ehefrau
des Tünchers Pfisterer mit, die mit schweren Verletzun¬
gen ins Krankenhaus überführt werden mußte. Bier
weitere Personen erlitten Knochenbrüche , Fleischwunden
und Hautabschürfungen und mußten sich gleichfalls zur
ärztlichen Behandlung ins Krankenhaus begeben .

Weinheim , 13. Okt . ( Berkehrsverein gegrün .
d e t .) Hier wurde die Gründung eines Verkehrsvereins
beschlossen , dessen Geschäfte vorerst Oberbürgermeister
Huegel übernommen hat.

Heidelberg, 13. Okt . ( Wegen Rückfalldieb -
st a h l s erhielt der bereits 21 Mal vorbestrafte 86jährige
Konrad Sieber zwei Jahre Zuchthaus. Der Angeklagte
hatte ein Damensahrrad gestohlen .

Pforzheim , 13. Okt . (Kommunistische Metho -
d e ) . Durch das Schnellgericht zu vier Wochen Haft ver¬
urteilt wurde am Freitag der 35jährige Berussmustker
Richard Bannholzer , weil er am Donnerstag abend , als
Stuttgarter Gäste im Saalbau weilten , die Abendveran¬
staltung dadurch störte , daß er dem Oberbürgermeister
bei Beginn seiner Begrüßungsansprache zuries: Herr
Oberbürgermeister ! 400 Pforzheimer Berufsmusiker
suchen Arbeit und Brot , wir hungern , schaffen Sie uns
Arbeit ! Bannholzer war allem Anschein nach betrunken.

et . Gernsbach, 13. Okt . (Silberne Hochzeit .) Am
Sonntag feiert Bäckermeister Bertold Fieg mit seiner
Frau , Johanna geb. Hüller die silberne Hochzeit. Fieg ist
der Mitbegründer der Ortsgruppe Gernsbach und hat
sich in seiner Eigenschaft als Bürgermeister -Stellvertre¬
ter während der bürgermeisterlosen Zeit durch Takt und
Weitblick besondere Verdienste erworben. Der ihm ei¬
gene alte Solbatengeist hat ihn an die Spitze des Mili¬
tär - und des Kavallerievereins gestellt . Auch wir ent¬
bieten dem wackeren Kämpfer unsere besten Wünsche.

M . Bruchsal, 13. Okt . ( Ehrung .) Dem 40 Jahre dem
hiesigen Freiw . Feuerwchrkorps angehörenden langjäh¬
rigen Kommandanten Franz Rahner wurden anläßlich
seines 70. Geburtstages große Ehrungen , vor allem von
mde Verwaltungsrat des Feuerwchrkorps und der Stabt ,
dann aber auch von der ganzen Bevölkerung zuteil. Die
Stadt - und Feuerwehrkapelle brachte dem verdienten
Kommandanten ein Ständchen.

Ettlingen , 13. Okt . (Vom Reichsluftschutz -
b u n d . ) Der Reichsluftschutzbund e . V„ Ortsgruppe Ett¬
lingen, wird am kommenden Sonntag , den 14. dS . Mts .,
in Reichenbach um halb 4 Uhr nachmittags im Gasthof
zur „Sonne " und in Langensteinbach um halb 8 Uht
abends, tn der Festhalle, einen Aufklärungsvortrag übe«
Luftschutz mit Filmvorführung : „Luftangriff «nf Dres¬
den" abhalteu.

Das Geheimnis . ,G BulltichSalZ
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„Oie Partei trägt die Verantwortung !"
Kreisleiter Worch und Kreisschulungsleiter Reichert vor den Amtswaltern des Kreises Karlsruhe

R . St . Im kleinen Karlsruher Festhallesaal tagten
am Freitagabend die Amtsleiter des Kreises Karlsruhe ,
um von Kreisleiter Worch die Richtlinien für den Win-
terkampf zu erhalten . Die Tatsache , daß der Saal bis
zum letzten Platz gefüllt war , zeugt von der tadellosen
Disziplin der Karlsruher PO , die in den letzten Wochen
überall , sei es bei der politischen Schulung der Volksge¬
nossen, sei es bei den Straßensammlungen oder beim frei¬
willigen Dienst für die Partei , nationalsozialistischen
Idealismus bewies und im Aufbaukampf der Nation in
vorderster Linie steht.

Kreis l eit er Worch eröffnete die Tagung und
begrüßte die Parteigenossen und die Führer der SA , die
durch ihr Erscheinen bas Jntereffe an der Kampfgemein¬
schaft beider Parteiorganisationen bewiesen .

Nach den einleitenden Worten des Kreisleiters hielt
Pg . Reichert einen kurzen Schulungsvortrag , der durch
seine Lebendigkeit fesselte. Der Kreisschulungsleiter führt
feine Aufgabe einer revolutionären , nationalsozialisti¬
schen Schulung der Parteigenossen packend und mitrei¬
ßend durch.

In einem kurzen rednerischen Ausflug in die Ge¬
schichte stellte er das Ideengut der französischen Revo¬
lution von 1789 dem unserer deutschen Revolution gegen¬
über. Führte die gewaltige Umwälzung jener Revo¬
lution vor Augen, die überall , in Recht, Erziehung und
Kultur neue Formen schuf und das Leben eines ganze «
Volkes und Europas für Jahrhunderte neu gestaltete.
Er streifte die Stäatsideen der Preußen Scharnhorst und
vom Stein und kam in großem Zug zur nationalsozialisti¬
schen Revolution des 29. Jahrhundetts . Es ist unsere
Mission , das alles abzulösen, was die vergangene Epoche
aufgebaut hat. Ungeheure Massen unseres Volkes sind
nach dem 30 . Januar 1933 politisch heimatlos geworden.
Sie schenkten Adolf Hitler ihr Vertrauen , sind aber noch
mit ihrer alten Ideenwelt des Liberalismus oder Mar¬
xismus verbunden, die eben Jahrzehnte hindurch ihre
Welt war , in der sie groß wurden.

Die Reste jener Ideenwelt , die auch in uns heute noch
stecken, muffen heraus aus deu Herze«.

Unbedingt müsien die Amtsleiter in diese Weltanschau¬
ung eingeftthrt werden, denn sie sind es, deren Aufgabe
das Vorleben und das Predigen ist . Draußen steht eine
Welt, die unsere Gedanken noch nicht erfaßt hat.

Unsere Jugend soll unser Werk weiterführen , aber nt»
soll sie uns den Vorwurf machen können , wir hätten ver¬
sagt . Die Stunde der Deutschen ist gewaltig und wenn
wir alle sie richtig erkennen, wird unsere Revolution für
Jahrhunderte bas Gesicht der Welt bestimmen !

lieber das Hauptthema des Abeuds, das die
Richtlinie« sür de« Wiuterkampf enthielt , sprach

der Kreisleiter selbst.
Die Rebe , die oft von Beifall unterbrochen

wurde, war ein Appell an die Parteigenoffcn , alle Kraft
für das Gelingen des bevorstehenden Winterhilfswerks
einzusetzen .

Der Kreisleiter gedachte der Worte des Führers am
letzten Dienstag , die jedem deutschen Nationalsozialisten
aus dem Herzen gesprochen waren.

„Wir habe« i« alle» deutschen Städte » die Erfahrung
mache« müffe«, daß die sozial schlechter gestellte« Bolks-
genoffe« durchschnittlich ei« weit größeres Verständnis für
die Not ihrer Mitmenschen hatte», als die gut gestellten
Schichte«.

Bei« letzte« Wiuterhilfswerk hat die weitaus ärmste
Stadt »«seres Kreises, die Arbeiterstabt Durlach, alle ««*
deren Städte an Opfer« und Spende« «m ei« beträcht¬
liches Lbertrossen.

Es gab Arbeiter , die sich von ihrem kargen Lohn 10
Prozent abziehen ließen,'

8e«te, die statt mit SO Mark mit 18 Mark jede
Woche »ach Hause ginge«.

Ich kenne Frauen , die tatsächlich hungern und trotzdem
keinen Spendensammler leer gehen ließen. Und dann
gibt es wie gesagt , Schichten, mit denen wir in diesen
Dingen strenger zu Gericht gehen müssen.

Parteigenoffen , eS ist unsere Pflicht, zu zeigen , daß
wir Sozialisten der Tat sind ! Wir müssen die Leistungen
des vorjährigen WHW unbedingt erreichen , wenn nicht
übertreffen ."

Oft unterbricht starker Beifall die Rede . Weiter
kommt der Kreisleiter auf die Arbeitsbeschaffung zu
sprechen.

Meliorationsarbeiten in den Rheinwaldungen , Trok-
kenlegen von Sümpfen haben in den letzten Wochen zahl¬
reiche Volksgenossen in Arbeit und Brot gebracht . Es
gehört mit zur Pflicht des politischen Leiters , den Be¬
triebsführern zur Seite zu stehen und jede Möglichkeit
neuer Arbeitsbeschaffung voll auszunützen. Der Amts¬
leiter hat sich Klarheit über wirtschaftliche Fragen zu
schaffen, um auf jedem Gebiet seinen Mann zu stellen.

Weiter kommt der Kreisleiter auf die Ergebnisse der
letzten Straßensammlungen , auf die Unterstützung der
Aktionen des Reichsluftschutzbunöes und weitere Einzel¬
fragen zu sprechen.

Mit einem Appell an den Kampfgeist der Partei
schließt die Rede .

„Parteigenosse», seien wir «ns darüber klar, we«» ir¬
gendwo jemand versagt, habe « wir versagt. Die Partei
führt und leitet de« Staat . Die Partei trägt die volle
Verantwortung . Tu « wir vnsere Pflicht!"

„Deutschland, wir glauben an Dich !"
Innenminister Pslaumer vor de« Bannführern
Kebietssührer Kemper beendet de» Lehrgang

In inem achttägigen Lehrgang der Arbeit , einem
Lehrgang der Schulung, das allen Beteiligten zu einem
Erlebnis der Gemeinschaft und der Kameradschaft
wurde, waren sämtliche Bannführer der Hitlerjugend
und Jungbannsührer des Jungvolk des Gebietes Baden
zusammcngefaßt. In einem achttägigen Lehrgang
schöpften sie aus all den Vorträgen der berufensten
Führer des Staates , der Politik , der Kultur und der

Wirtschaft wertvolle? Material für die Arbeit draußen
im Lande bei ihren Formationen .

Am Samstagvormittag sprach als vorletzter Redner
der badische Innenminister Pslaumer über „Reich, Län¬
der und Partei ".

Seine interessanten Ausführungen führten vom zer¬
rissenen Ersten Deutschen Reich des Mittelalters über
den Bismarckstaat zum Staat der nationalsozialistischen
Revolution . An die Rede schloß sich eine Aussprache , in
der der Minister Fragen der Bannführer beantwortete.
Am Schluß brachten die Junggenossen ein dreifaches
Sieg -Heil aus Pg . Pslaumer aus .

Oie Schlußansprache des Gebietsführers
In einer mehrstündigen Rede gab Gebietssührer

Kemper einen . Gesamtüberblick über das ganze , große
und verantwortungsvolle Aufgabengebiet seiner Führer .

Aeußere Haltung «nd innerer Wert.
Ausgehend von der Entwicklung der HI , die inner¬

halb 18 Monate von 6800 Mann zu einer Bewegung von
250 000 geworden war , sprach er von der Aufgabe der
Organisation . Während die Entwicklung der HI in den
letzten Jahren eine unregelmäßige war , steht sie heute
fest in ihrer Organisation . Ist di« äußere Organisation
nunmehr geformt und gestärkt , so müsse man nunmehr
straff und zielbewußt an die innere Festigung gehen.

Der Grundsatz der Leistung .
„Nach dem Gesetz der Leistung ", so führte der Ge¬

bietsführer weiter aus , „müßt Ihr Euch Eueren Führer¬
stab organisieren , In der Personalpolitik muß nach Lei¬
stung und nach Charakter geurteilt werden. Eines muß
das andere ergänzen, und unbedingte Gerechtigkeit soll
Euch in allen Handlungen die höchste Forderung sein.

Das sozialistische Gesetz gilt auch für Arbeitnehmer.
Das sozialistische Handeln muß immer im Vorder¬

grund stehen. Der Kampf um den Sozialismus wird
aber erst endgültig dann entschieden sein, wenn die
Pimpfe von heute die Meister von morgen sind . Wir
fordern im Beruf Leistungen , und es ist für jeden Hit¬
lerjungen selbstverständliche Pflicht, daß er im Berufe
seine Pflicht tut . Denn das sozialistische Gesetz gilt nichtallein für den Arbeitgeber, sondern auch für den Arbeit¬
nehmer. Wir legen den größten Wert darauf , daß sichjeder in seinem beruflichen Können vertieft , dann dient
er der Volksgemeinschaft .

Schaffung eines neue» Führeradels
Die Haltung des Hitlerjungen muß typenbildend sein,und aus der Jugend heraus muß der neue Führeradel

erwachsen , Führeradel nach dem Gesichtspunkt des Adels
der Leistung . In sich tragen wird das Führerideal den
Rhythmus der neuen Zeit . Durch systematische, aus¬
dauernde Schulung mutz dieser Führeradel des neuen
nationalsozialistischen Staates geschaffen werden, der
eines als das Erhabenste ansieht : Den Ehrenschild der
Nation ! Wer aber nur einmal gegen diesen verstößt, wird
nie wieder Führerrechte auf der Welt haben!

In unserer körperlichen Ertüchtigung werden wir im¬
mer wieder Brcitenarbeit leisten müssen, und so wie die
sportliche Ausbildung begonnen worden ist , so wird sie
fortgesetzt werden und immer mehr Wettkampfmannschaf¬

ten wollen wir aufstellen! Jeder Hitlerjugendführer hat
das Sportabzeichen der HI zu machen.

Der Glaube a» Deutschland!
Der Glaube an die Idee macht sie zur Weltanschau¬

ung, die uns die unverbrüchliche junge Kraft gibt!
Kameraden, wir leben und sterben für unser Volk , tn

dem heiligen Gefühl : Deutschland, Deutschland , du mutzt
groß werden, weil wir an dich glauben ! Ueber allem steht
unser großes ewiges Volk , das unser Herrgott segnen
möge .

Das Kampflied der Hitlerjugend verklingt, und die
Führer einer neuen Generation sind erfüllt mit neuer
Kraft und altem Glauben an das ewige neue Deutsch¬
land ! —

Oie Süddeutsche Kreisführung der Deutschen
Studentenschaft

Pg . Dr . Gustav Adolf Scheel , der Kreissührer der
süddeutschen Studentenschaften beries folgende Kamera-
den zu seinen Mitarbeitern in die Kreissührung :
Adjutant : cand . phil. Karl Rau
Kreisgeschäftssührer: Vikar Richard Oechsle
Kreispressewart : Prinzing Albert , cand . rer . pol.
Kreisreferentin sür Studentinnensragen : Elisabeth Lohe,

cand . phil.
Die ganze Kreisführung befindet sich in Heidelberg,

so daß eine enge kameradschaftliche Zusammenarbeit , die
ja von jeher schon die Stärke der Heidelberger Studen¬
tenschaft war , gewährleistet ist.

MmsttuvaiyM Srctr
RS -G. „Kraft dnrch Freude "

Der Zug für die Vorstellung nach Ocligveim fahrt um 12.26 Uhr
ab Hauptbahnhos . Nicht , wie ursprünglich festgclegt , um 1 Uhr.

*

NS -Kulturgcmeiude
Zur ersten mustkalischcn Veranstaltung der NS - Kulturgemeind «

am Mittwoch , den 17. Oktober, abends 20 Uhr , in der Stadt , Fest-
hallc, mit dem Reichs-Sinsonieorchestcr, München, Leitung : Franz
Adam , Solistin : Kammersängerin Mary Essclsgrolb , crbalten die
Mitglieder der NS -Kulturgemeinde Karten znm ermäßigten Preis
von 70 Pst bei den Amtswartcn und in der Geschäftsstelle , Schloß-
bezirk 5 l rechts vom StaatSthcatcr ) .

NS Kulturgcmctndc , OrtSvcrband Karlsruhe .
*

Achtung , Thinggruppe Karlsruhe
Wir beteiligen uns an dem Kolonialabend der BDM Montag ,

15 . Oktober, im Studentenhaus . Kleidung : Uniform .
Die Untergauführertn .

*
NSLB

Fachschaft Handelsschule der Kreise Emmendingen , Freiburg , Lahr.
Müllheim , Neustadt , Waldlirch

Tagung in Lahr
Mittwoch , den 17. Oktober 1934 , 15 Uhr , im GastbauS . Zum

Apfel" . Tagesordnung : 1 . Vortrag von Pg . Pcrtvold Albrecht:
»Der GcschichtS- und Deulschuntcriicht an Handelsschulen nach neuen
Gesichtspunkten. " 2 . Besichtigung eines Betriebes in Lahr .

Der Krcisfachschaftölciter.
*

NS -Fraue « schaft , Ortsgruppe Hauptpost
Nächster Heimabend Montag , den 15. Oktober, im Gartcnsaal

„ Moninger " . Volkstümlicher UnterhaltungSavend .
Erscheinen ist Pflicht.

Die Ortsgruppcnfraucnschastslcttcrtn .

Amtliche Anzeigen

CBaden -Baden
Gütcrrechtsregistereiutrag Bü . I ,

Seite 331 : Ebert Arthur . « ügwerks -
besitzer in Baden -Baden und Else
geh . Kehret . Vertrag vom 1. Okto¬
ber 1934 : Errunaenschaftsgcmein -
schaft mit Vorbebaltsgiit der Frau .

Baden -Baden . 9 . Okt . 1934
Amtsgericht I .

3C Gengenbadi 1
EntschuldnnySversabre » auf

Allgcier K . S . in
Im

Antrag des Josef tiuhcici ... .
Biberach i . B ., wurde die öffentlich
Berbandssparkaste Gcngenbach als
Entschuldungsstelle bestimmt.

Gcngenbach . 10 . Oktober 1934.
Amtsgericht .

L Bonndorf

Straßen «« arbeiten
Das Banamt Bonndorf vergibt

die Arbeiten zur Verbesserung der
Landstraße 51 zwischen Rothaus u.« cebrugg iErdarbeiten 2700 cbini .

Angebotsvordrucke stnb beim
Banamt erhältlich . Submission am
Montag , den 22. Oktober 1934. vor¬
mittags 11 Uhr .
Bad . Wasser- und Stratzenbanamt

Bonndorf .

Karlsruhe 1

c Bühl 1
m 9riit den Landwirt Franz JosefMeier tOtto Sohns in Altschweier,wurde beute 8 Uhr daß landw . Ent -
lchnldungSverfahren eröffnet . Ent -
mmldungSiteile ist die Bad . Land -
wirtschaftSbauk iBaucrnbanki e.W .m b .H . in Karlsruhe . Die Gläubi -
?er werden aufgesordert , ihre An -
wruche — getrennt nach Hanrit -
nimme , Zinsen und Kosten — bis
sZngstens 15 . November 1934 dem
Gericht oder der Entschuldungsstelle
stüznnielden und die in ihren Hän -

befindlichen Schuldurkuuden
vorzulegen .

Buhl . 11 . Oktober 1934 .
_ Bad . Amtsgericht II .

HandclSreaistcrcintrag : Firma F .von Hcckel , Bühl : Die Gesellschaft
aufgelöst und die Firma erlo -

ichen .
Bühl . 12. Oktober 1934.

_ Amtsgericht ._ _
, Sur den Landwirt Adolf , Sobler
!ü Neusatz, wurde beute , 10 Ubr ,

landw . Entsckuldungsv - rsahrc »
Msknc «. Entschuldungsstelle ist die
Ktadt . Svarkasse Achcrn. Tic Glau -
viger werden aufgesordert , ihre An -
'vruchc nach Grund u . Entstehungs -
1k" bis längstens 15 . November d .
V - dem Gericht oder der Entschul-
? ungsstclle anzumeldcn und die in
lhreu Händen befindlichen Schuld -
Urkunden vorzuiegen .

Bühl , ii , Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht l .

Mit Beztrksratsentschliebung v .
4 . September 1934, wurden gemäß
88 5 , 3 des Ortsstraßenaesetzes die
« traßcn - und Baufluchten westlich
des Ostendorsplatzes im Stadttei !
Rüvvurr — Gebiet zwischen Fischer-
Auer - , Hcrrcnalber - und Raftatter
Straße , nach dem Anträge des
Ttadtrats Karlsruhe vom 12 . Avril
1934 » nd nach dem ihm angcschlosse
neu Plane für festgestellt erklärt .

Das Rädere ergibt sich aus dem
Plau , der nebst Angrenzerverzeich
» is 14 Tage lang , vom Tag der Be
kanntmachnng an auf dem Burger
meisteramt II » IStadtcrweitcrunasbüro » Zimmer 81. zur Einsicht aus
liegt .

Karlsrnhe . 9 . Oktober 1934.
Bezirksamt H.

IFragekart « noch nicht beantwortet
eingcsandt haben , müssen dies bis
2V. Oktober tun , oder ihren Betrieb
mündlich anmelden .

2 . Die Betriebsunternehnier ,
welche keine Fraaekartc erhalten ha¬
ben , sind znr Anmeldung ihres Be¬
triebs bis 2V. Oktober verpflichtet ,
vor allem die , welche fett 1 . Januar
1934 ihren Betrieb neu eröffnet , er¬
weitert , verkleinert »der eingestellt
haben . <612471

3 . Es wird ausdrücklich darauf
aufmerksam gemacht, daß auch grö¬
bere Bichbaltungen ohne gleichzei¬
tige Bobenbewirtiikgist »»« t«. B .
Melkereie » . Hübncriarmen » zur
Anmeldung verpflichtet ünd .

4 . Die Anmeldung bat zu gesche¬
hen in den Vororten bet den Gc-
meindesekretariaten . im übrigen
beim städt . Statistische« Amt , Zäh -
ringrrstrabe 98. 4 . Stock, Zimmer lt .

5. Wer seinen Betrieb nicht an¬
meldet , aber bereits im Verzeichnis
sür 1933 steht , wird mit diesem Ein¬
trag für 1934 aufgenommen . Wer
die Anmeldung seines Btriebcs oder
den Antra « auf Berichtigung seines
Eintrags im alten Verzeichnis un¬
terläßt , bat ille ihm dadurch entste¬
henden Nachteile selbst ,« tragen
und setzt sich der Bestrafung aus .

Karlsrnhe . 12 . Oktober 1934 .
Der Oberbürgermeister .

Bekanntmachung
Am Donnerstag , de« 18. Oktober

1934, nachmittags .
i Bübl .

. von 2 —4 .30 Ilbr ,
findet in Bübl . im Rathaus . Vei-
tragskontrvlle für die Invaliden¬
versicherung statt .

Hierzu haben alle Freiwill . Ver¬
sicherten , Hausgewerbetreibenden u .
unständig Beschäftigten , sowie alle
Erwerbslosen aus »er Stadt Bubi
zu erscheinen und ihre Ouittungs -
karten zur Prüfung vorznlegen . Die
Vertretung durch einen Bevoll¬
mächtigten ist zulässig. Unentschirl-
diates Ausbleiben kann von dem
Borstand der LVA . Baden mit einer
Ordnungsstrafe belegt werden .

Karlsrub «. 6 . Oktober 1934.
Kontrollamt Karlsruhe I

ber LaudcsverftchcrunaSanftalt
Baden .

vandclsregtfterelntraq A Bd . II
OZ . 165 Seite 373/4 Firma : Leible
& Wiedemer , Meerrettich - Versand
und Landesprodukte , Urloffen IBa -
deni . Inhaber : August Leible und
Bernhard Wiedemer , beide Handels¬
leute und Landwirte in Urloffen .
Offene Handelsgesellschaft . Die Ge¬
sellschaft bat am 1. August 1934 be -
go.nne ».

Ofkenbur » , 2. Oktober 1934.
Badisches Amtsgericht III .

Handclsrcgistereintrag A Vd . II
OZ . 164 Seite 371/2 Franz Hage,
Molkerclprodnktearoßhandluna , Os-
fenbnr « sBadeni . Inhaber Franz
Hage , Kaufmann in Offcnburg .

Offenbar « , 2. Oktober 1934.
Badisches Amtsgericht III .

ernannt . Die Gläubiger werden anf-
aefordert , ihre Ansprüche möglichst
in doppelter Form bis zum 24 . No¬
vember 1934 bet dem Unterzeichneten
Amtsgericht aiizinnelden und die in
ihren Händen befindlichen Schnld -
urkundcn einzurcicken . Die Unter¬
lagen für die Erösfniing des Ver¬
fahrens können auf der Geschäfts¬
stelle des hiesigen Amtsgerichts Zim¬
mer Nr . 6 etiigcseben werden .

Wolfa » . 6 . Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht .

Leitern
für Industrie , Ge¬
werbe und Haushal¬
tung , Reparaturen .

Sahluns »«einn «vung .
Die Gewcrbetretbenben , welche

mit der Entrichtung der am 5. Sep¬
tember 1934 angckorderten
Handwerkskammer - Umlage für 1984
im Rückstand stnd , werden hiermit
an deren Zahlung erinnert .

Wer seiner Zabliingspflicht bis
spätestens 27. Oktober 1934 nicht
nachgckomme» ist . setzt sich der Ge¬
fahr einer mit Kosten verbundenen
Zwangsvollstreckung ans . Eine be¬
sondere persönliche Mahnung er¬
geht nicht .

Karlsruhe . 12 . Oktober 1934.
Der Dtadtrechner .

Land » und forstwirtschaftlich «
Unfallversicherung

1. Zur Berechnuna der Versiche -
rungsbciträge für das Jahr 1934
muß das Verzeichnis der unter die
obige Unfallversichcruya fallenden
Betriebsunternebiner ttfu ausge¬
stellt werden . Die Vcrstchcrungs -
pflichtiacn , welche die ihnen im -Sep¬
tember b . I . »» gesandte Fragckarte
zurückgefchtckt haben , werben gemäß
ihrer beantworteten Fragckarte in
das Verzeichnis ausgenommen . Die
Versicherungspslichtigen . Sw ihr «

^ Offenburg j

SandelSregisteretntraaAbt . B Bd.
Z . 46 zu Koblenkontor Dchirrich.

G .m .b.H. tn Offenbnrg . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst . Eine Ltauida -
tion ist nicht erforderlich , da die
Aktiven und Passiven , in denen sich
keine Grundstücke befinden , von » er
nachbezcichneten neuen Etnzelfirma
übernommen worden stnd . Die
Firma ist erloschen. Handelsregi -
stcreintrag Abt . A Bd . II OZ . 186 :
Koblenkontor Emil Schirrlch , Holz-
Koblcn - und Vanmatcrialieiihand -
lung , Spedition . Rollsuhrwcrk » nd
Fuhrgeschäft , Ofsenburg sBadeni ,
Inhaber : Emil Schirrlch , Kaufmann
in Ofsenburg .

Offenbnrg . 3 . Oktober 1934.
Badisches Amtsaericht III .

Handelsrcaistcretntrag A Bd . II
OZ . 6 zu Firma Alfons Sir » , Of-
fenbnr « . Der gleichnamige Inhaber
ist gestorben . Die Firma ist mit « k
ttvcn und Pailiven durch Erbtet
lungSvertra « vom 18 . Juni 1934
auf die Witwe Pantine aeb. Korn¬
meier übergeganaen . Die bisherige
Firma wird betbebalten .

Ofsenburg . 2 . Oktober 1934.
Badisches Amtsgericht III .

SandelSregtstercintrag A Bd . II
OZ . 30 Seite 61/62 zu : Internatio¬
nales Reile - & « erkebröbüro Karl
Wilhelm Wagner in Ofsenburg :
Die Firma ist durch Gcschästsans-
gabe erloschen.

Ofsenburg . 2. Oktober 1934 .
Badisches Amtsgericht III .

Saidelsregistcreintrag A Bd . II
OZ . . 33 Seite 283/4 zu : Badischer
Kraftwagenoerkehr Wtlh . Wagner .
Ofsenburg . Die Firma ist durch Gc-
schäftscufgabc erloschen.

Offcnburg . 2 . Oklober 1934.
Badisches Amtsgericht III .

Handelsregistcreintrag A Bd . II
OZ . 162 Seite 367/8 : Hermann
Renauh , Bau - , Möbclfchrcinerei und
Glaserei , Offenbnrg (Badeni . In¬
haber Hermann Renand , Glaser¬
meister . Osfenburg .

Offenbnrg , 2 . Oktober 1934.
Badisches Amtsgericht III .

SandelSregtstercintrag A Bd . II
OZ . 163 Seite 369/70 : Josef Leible,

offen.
Ottenburg . 2 . Oktober 1934 .Badisches Amtsgericht III .

L Wolfach 3

Ueber den lansfivtrtschaftlichen Be¬
trieb des Andreas Armbrnfter ,
Landwirt , SeverinSbof , Kipzigtal .
wird da« EntschiildungSvcrfaören
eröffnet . Die Bez . -Sparkaste Wolfaib
wird zur Entschnldungsstclle er¬
nannt . Die itzläubiacr werde » auf -
acfordert , ihre Ansprüche möglichst
in doppelter Form bis zum 29 . No¬
vember >934 bei dem » nicrzcichiieten
Amtsgericht anzumciden »nd die in
ihren Händen befindlichen Schuld -
» rkundcn einzureichcn .

Die Uiitcrlage » für die Eröff¬
nung des Verfahrens können auf
der Geschäftsstelle des hiesigen Amts¬
gerichts Zimmer Nr . 6 , eingcsebcn
werde » .

Wolfach. 8 . Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht .

lieber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Vinzenz Müller , Laud -
und Gastwirt , Oberwolfach , wird
das Entschuldungsvcrsabrc « eröff¬
net . Die Bad . Landwirtschaftsbank
iBauernbanks Karlsrnhe , wird znr
Entschnldnngsstelle ernannt . Die
Gläubiger werden aufgesordert , ihre
Ansprüche möglichst tn doppelter
Form bis zum 24 . November 1934
bet dem uitterzetchncten Amtsgericht
avznmcldc » und die tn ihren Händen
vesindlichcn Schuldurkunden cinzu-
retchen . Die Unterlagen für die Er <
össnuiig des Verfahrens können a » f
der Geschäftsstelle des btestgcn
Amtsgerichts Zimmer Nr . 6 , ein-
gcseben werden .

Wolfach, 8 . Oktober 1934 .
_ Bah . Amtsgericht .

c

Erste Karlsruher
Leltern -Fabrll »

Robert Raiole
Karlsruhe in Baden

Bismarckstraße . 3
Teleion ni * 58107

Tiermarkt

Deutscher
öchiiserhlitid

(Rüde ) , mit prima
Stammbaum , um¬
ständehalber billig
zu verkauf . ( 6141b
Karlstratze 7b, J .

Junger

Mtitlmrsox
mit erftn . Stamm¬
baum zu verlaufen .
Tel . 5428 oder zu
erfragen u . 61356
im Führer .
Lierlnufe fertigen

Fagdviind
u . raiiercine Tackel.
Essig, Jagdaufseher ,Forchheim . *

Achtung !
Schäferhunds » , 15

Mt . ->., erftn . » lut .
sührg ., pretsw . sof .
z. v . Herrn . Fischer,
Langensteinbach . •

■ ll l!VII!lfllH !Ml !l !l !llllllfl !IVIII 'ni !I« ZII| [| lini !lll !lli :il!ll!ll | [| ill

Sachverständigen Kat
in allen Geldangelegenheiten er¬
teilen wir Ihnen kostenlos. Ihr
Besuch ist uns immer willkommen
und verpflichtet Sie in keiner Weise.

DEUTSCHE BANK
UND

DISCONTO - GESELLSCHAFT
FILIALE KARLSRUHE

mit DeposItenkasBe Mühlburg, Rheinstraße 44

»iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiniBiiiniMiiiiBiaiiiiim —«iiihiiim

Raftatf
*j :| ^ Teuffdineureut J
dm . „ Die auf Montag , den 15 . Oktober

Ueber den landwirtschaftliche »
Betrieb btS Alfred Armbrnfter .Bauer , und dessen Ehefrau Magba -
leue aeb. Hcizmanu . Schochenhos.
Einbach , wird das Entschnldunas -
verfahrcu eröffnet . Die Bad . Land -
wirtschaftsbank lBaucrnbaiiki Karls¬
ruhe. mixi »ui Entschuldungsstelle

<8runss1ücks »Derpachtung
her Stadt Rastatt

am Dienstag , den 18 . Oktober 1934.vormittags 8 Uhr , Zusammenkunft
Ecke Rosen - und Gartcnstraße .

Gewanne : Röhrtg , Ntederwiescn
» >id Rastattcr Zav , Pachtzeit 6 Jahre .Röttcrn , Lettlücher, Zieaclbütte u .Murlach , Pachtzeit 7 Jahre .

Am Mittwoch , den 17 . Oktober
1934. vormittags 8 Uhr . Zusammen¬
kunft am Oberwald — Schlag 25 —
iWaldhüttcs .

Gewanne : Oberwald I . n . II . Di -
strikt und Kövkeläcker . Pachtzett
5 Jahre .

Der Bürgermeister.

Die auf Montag , den 15 . Oktober
1984. angesetzte Iagdverftcigeruna
findet nicht statt .

Tentsch- Rcnrcnt , 13 . Oktober 1934 .
Bürgermeisteramt .

H c f v e l t .

Amtliche
Versteigerungen

Karlsruhe J
PfLn - er -Derstelgerung .

Um Mittwoch, den 17. Cktobrr 1934,
von 9 bis 12 Uhr »nd »»« 14 Uhr a»

findet im Bersteigerung - raum de- StSd .
tischen Leihhauses , Schwanenstr . 6 . II ..
die öffentliche Berfteigcrung der Versal '
lenen Pfänder vom Monat ^ ebr. l !Kf4,
Nr . 2509 biS mit 9t r . 4432 und Nr . 50700
bis mit Nr . 51342 ßCfleti Varzohinnq statt.

Zur Bersteiaerunfl gelangen : Koffer —
Sckuhwerk — Herrenkleider — Wüsche —
Stoffe — Bestecke — Feldstecher — tz»l-
dene und stlberme Uhren — Juwelen —
Musikinstrumente — Radio usw . Etwa
noch vorhandene Fahrräder und Rah .
Maschinen kommen ab 14 Ubr zur Ver¬
steigerung.

Der VersteigerunaSraum wird % etbc .vor PersteigerungSbeginn geöffnet . Die
Kaste bleibt an dem VerstcigerungSiage
ganz und am Tage vorher nachmittags
geschlosten .

KarlDruhe , den 3fl. September 19S4.
Städtische Vfandleihkaffe.

Hagsf ^ ld .
Die Gemeinde

Hcigsfeld berkaust
einen jungen fetten

Rinderimen.
Angebote per 166

Kg. Lebendgewicht
sind zu richten an
den «nemeinderat
HagSfeld .

Ebenso verkauft die
Gemeinde einen zurZucht tauglichen

EchweinMel
/ weil überzählig ) ,unter 2 Schweine ,
fasset die Wahl .

Bürgermeister,
« erhardt .

<61402)

Der
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Rasiatter Neuigkeiten
Oie Arbeit der NGV — Oer Umbau der Sparkasse

(Bo » » nserem ständigen Mitarbeiter .)

Rastatt , im Oktober.
Die Wälder um die Stadt lodern in herbstlichen

Flammenfarben . Unsere reizvollen Kastanienalleen am
Murgdamw bilden das Entzücken der Spaziergänger , die
an heiteren Hcrbstsonntagen die Dämme bevölkern. Man
nutzt das schöne Wetter noch weidlich aus , denn bald wird
der Herbst seine Kehrseite zeigen und eS wird in der
Stadt selbst so viel geboten werden , daß man kein Ver¬
langen nach der Ferne mehr hat. Aber das hat , so weis¬
sagen Wetterkundige , noch lange Zeit. Vorerst übt der
nahegelegene Park von Schloß „Favorite " seinen un¬
widerstehlichen Zauber aus . Dann locken in der Um¬
gebung, in Oberweier , Niederweier nsw. die sonntäglichen
,Keschdenfeste", wo sich die gesamte Jugend des vorderen
Murgtals bei „Keschöe und Neuem " ein Stelldichein gibt.Wer die versonnene Poesie dieses an Waldhängen hin¬
geschmiegten Oertchens mit seinem Kirwetreiben , seinen
heimeligen Wirtschaften und zum Tanz spielenden Ka¬
pellen einmal erlebt hat , fühlt die uralte geheimnisvolle
Macht bodenständigen Bauerntums und schöner Bauern¬
bräuche .

Auch der Jahrmarkt in Kuppeuheim verfehltseine Anziehungskraft auf Einheimische und Fremde
nicht . So schwingen rings um die Stadt noch die Nach¬klänge des Erntedankfestes, die letzten Schwingungen desLockrufes der Ländlichkeit und der bäuerlichen Natur ,bevor die Herbstnebel sich über sie legen und schließlichder Schnee sein weißes Linnen über sic breitet . Dannkonzentriert sich das Leben in der Stadt , die ihren Ein¬wohnern ein wohl ausgedachtes und ausgewogenes Pro¬gramm für die -Herbst - und Winterabende vorsetzt .Für den Beranstaltungskalender zeichnet ein in der
Hauptsache die N S - K u l t u r g e m e in b e in der N S -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " verant¬wortlich. Die Ga st spiele des Badischen Staat s -theaterS wurden mit einem ausverkauften Künst¬lerabend eingeleitet am Mittwochabend. In nächsterNähe steht die Aufführung der Rossini -Oper „Der Bar¬bier von Sevilla ". Die Werbearbeit der NSKG für diePlatzmietc hat schon beachtliche Erfolge aufzuweisen , dochist es notwendig , daß noch viel mehr Volksgenoffen vonden außerordentlichen Vergünstigungen Gebrauch mache«.ES ist erfreulich, daß stch auch die NS -Bvlkswohlfahrtund das WinterhilfSwerk im engeren Sinne hiereinschalten wird . Auf die ideell« Unterstützung und Er-ziehung armer Volksgenossen wird in diesem Rahmenbesonders Rücksicht genommen . Wir wollen darauf nurHinweisen. Im übrigen hat das WHW in unserer Stadtmit großer Tatkraft und schönen Leistungen eingesetzt.Verschiedene Veränderungen werden tm Zug derVerschönerung deS Stadtbildes vorgenommen . Um diekatholisch « Stadtkirche laufen hohe Gerüste, aufdenen Arbeiter mit der Erneuerung des äußeren Ge¬wandes der Kirche beschäftigt sind . Es wird dem Stadt¬bild der mittleren Kaiserstraße seine letzte farbige Ge-schloffenheit geben, wenn Rathaus und Kirche als Denk¬mäler deS in unserer Stadt beheimateten Barockstils inschöner Farbtönung stehen . Die vielen Straßenausbes¬serungen , die im Norden und Süden der Stadt ausge¬führt werden , geben eine arbeitssame Note für das Augeder Vorübergehenden . Aber nicht nnr für das aufnch-

kaufssitzung nahm Landwirtschaftsrat Schmidt die
Einschreibung der angebotenen Sandblätter der hessi¬
schen Fachschaftcn vor . Auch hier wurden gute Preise
erzielt . Ungefähr 5000 Zentner gelangten zum Ver¬
kauf. Das ganze angebotene Quantum der 158 Tabak-
fachschaften wurde restlos an Handel und Industrie , wo¬
runter auch die Saar vertreten war , abgesetzt .

Günstige Zahlen vom Zremdenverkeh ;
Heidelberg , 12. Okt. Nach den statistischen Feststellungen

der Stadtverwaltung übernachteten im Monat Septem¬
ber 32 051 (16 856 ) Fremde in Heidelberg ! davon kamen
5048 (2838 ) aus dem Ausland . Die Zahl der Uebernach-
tungen betrug 84 052 (25 490 ) .

Bis Ende September übernachteten in diesem Jahr
102 009 (128 700 ) Fremde in Heidelberg , davon kamen
aus Deutschland 127 810 (111404) und aus dem Ausland
34 199 (17 350 ) .

Zu Tode gestürzt
Seelbach, 13. Oktober 1984.

Die älteste Frau des Ortes , die 85 Jahre alte Karo-
lina Eisemann , stürzte am Donnerstag rücklings die
Treppe hinunter und war sofort tot . Die Frau war noch
sehr rüstig und ging jeden Tag ihrer Beschäftigung nach

Schmuggel
Waldshut , 13. Okt . Bor dem Amtsgericht Waldshut

hatten sich fünf Angeklagte aus Remetschwiel, Horheim
und Platz wegen Bandenschmuggel zu verantworten . Sie
hatten etwa 28 Ztr . Zucker , Zigaretten und Stumpen ,
sowie Kafsee und Tabak in der Zeit von 1982 bis Fe¬
bruar 1933 aus der Schweiz nach Tingen geschmuggelt.
Sämtliche Angeklagten waren geständig. Das Gericht
sprach Geldstrafen von 0400 RM . bis 900 RM . gegen sie
aus , ferner Gefängnisstrafen von % Monat bis 0 Mo¬
nate , und dann noch Gefängnisstrafen dafür, falls die
Geldstrafen und die Wertersatzstrafen nicht in barem Gelde
bezahlt werden können.

Ein Franzose sieht Deutschland
Eindrücke eines Besuches in Heidelberg

Au« Heidelberg ist uns ein Brief zugegangen ,
in dem über den Besuch eines hervorragenden fran¬
zösischen Mediziners in Heidelberg und
anderen Städten Südwestdeutschlands berichtet wird.
Der Franzose , der , wie die meisten seine Landsleute bis¬
her fast nur verzerrte Darstellungen über das Hitler -
Deutschland in der französischen Presse gefunden batte.
war von Anfang an bestrebt , mit der unbestechlichen
Gründlichkeit des Gelehrten die Verhältnisse in Deutsch¬
land bis in die Erscheinungen des täglichen Lebens
hinein zu studieren, um sich möglichst unbeeinflußt aus
eigener Anschauung ein Urteil zu bilden.

Es ist immer interessant und von Wert , Dinge und
Geschehnisse , innerhalb deren wir täglich stehen , und bei
denen wir selber mehr oder weniger Mithandelnde sind ,
einmal ans größerem Abstand zu sehen, so wie sie sich
eben einem Ausländer darstellen. Wir lassen daher
nachstehenden Ausschnitt des Briefes folgen :

Als der französische Gelehrte in Heidelberg eintraf ,
war gerade der Pioniersonntag . Auf dem Wege zum
Schloß begegneten wir dem Festzug . Er verfolgte ihn
sehr aufmerksam und erklärte mir auf dem Weiterwcg :
,Zch verstehe nicht , was man bei uns in Frankreich über
die Umzüge in Deutschland schreibt und schimpft . Auf
den Gesichtern der Zugteilnehmern suchte ich vergebens
den „fnrror teutonicus "

, statt dessen sah ich biedere Bür¬
ger, die sich ihrer Einigkeit und gemeinsamen
Erlebens freuen . Er verstand , ohne es auszusprechcn,
den Umzug ganz richtig als Ausdruck der Volksgemein¬
schaft.

Der Anblick des Heidelberger Schlosses und meine
Schilderung , vom organischen Werden des Bauwerks
machte auf ihn einen mächtigen Eindruck, und er er¬
klärte, kein Bauwerk zu kennen, das so den Geist und die
Kultur vieler Jahrhunderte verdeutliche.

Ein besonderer Besuch galt der Orthopädischen
Klinik in Heidelberg , die ihn aus beruflichem Inter¬
esse anzog . Er sagte, er habe noch nie eine so vorzügliche
Klinik gesehen.

Bei der Besichtigung des Wielandheimes
konnte er sich davon überzeugen , wie schamlos man
Deutschland verleumde , indem man behauptete, Hitlers
Fürsorge gelte nur den Gesunden, während die Schwa-

Aus dem Ourlacher Stadtrat

mende Auge . Man weiß auch, daß im Kleinen wie imGroßen mit Eifer hier gearbeitet wird . Der Umbauder Sparkasse , der sich im Nahmen des Arbeitsbe¬schaffungsprogramms unbemerkt vollzog , bleibt dabei er¬wähnenswert . Den Bemühungen der Stadtverwaltung ,in deren Führung am 1 . November ein Wechsel eintritt ,war ein neuer Erfolg beschieden , da am 1 . Januar 1935ein« neue Industrie Metallverarbeitung G. m . b . H.„Keramet" sich hier niederlaffen wird . Wir wissen denGewinn als Erfolg des scheidenden Bürgermeisters Dr .Fees , der in die Gemeindeabteilung des Innenministe¬riums berufen ist, zu schätzen. Diese Schätzung kam auchin den verschiedenen Abschiedsreden, die in dem Fach¬schaftsabend seiner Beamten wie in einer Parteimitglie¬derversammlung znm Ausdruck. R . H.

Reue badische Bürgermeister
(Eigener Bericht deS „F ührer ".)

KarlSruh«. 18. Okt. Pg . Robert Thum aus Karls,
ruhe ist zum Bürgermeister von Bietigheim er¬nannt worden. Pg . Thum ist Inhaber des Goldenen
Ehrenabzeichens.

Pg . Georg Hornberger , früher Bürgermeister inIlvesheim , ist zum Bürgermei st er von Malschernannt worden . Das Bürgermeisteramt in Ilvesheimerhält Pg . Wilhelm E n g el aus Ladenburg.Zum Bürgermeister von N u ß b a u m wurde Pg .Eugen Wolf aus Nußbaum ernannt .

Sie Braune Messe — Deutsche Wache
in Acheru

p. Acheru , 18. Okt . Den Höhepunkt unserer DeutschenWoche bildet am Sonntag , 14. Oktober der Auf -marsch der 80. SS -tSandarte in Achern mit Kund¬gebung und Vorbeimarsch ans dem Adlerplatz bei demder Führer der 5/80 . SS -Stanbarte Pg . Fat len -
s ch m i d t über den „ W eg im dritten Reich "
sprechen wird . Abends 8 Uhr findet dann ein Doppel -
konzert der 80. SS - Standarten -Kapelle und der Stadt¬kapelle Achern mit großem Zapfenstreich auf demFestplatz statt . Am Montag , 15. Oktober ist Ausklangund Deutsche Nacht mit Konzert der Stadtkapelle undTanz im Festzellt . Der bisherige Verlauf ist weiterhingut.

Tabateinschreibung in Bruchsal
M . Bruchsal» 13. Okt . Die heutige Sandblattverkaufs

sttzu« g im Bürgerhof wurde geleitet von Landwirtschaft?rat Engelhardt , der im Auftrag des Reichsnähr
standes die Pflanzer und Käufer begrüßte und auf die
neuen Berkatrfsbedingungen hinwies .

Es wurden Sandblätter der Hartd . Nebenhardt
,md deS Rollcndeckgebiets zum Verkauf gebracht . Zum
Aufgebot kamen 10 000 Zentner Sandblatt aus obigenGebieten , ebenso wnrde das nikotinfreie Sandblatt des
Tabakforschungsinstituts aus 9 Gemeinden mit über
100 Zentner verkauft. Ein kleiner nikotinfreier Posten
Grumpen ward ebenfalls abgeseht. Zwei Gemeinden des
Bruhrain ? verkauften ca . 100 Zentner Grumpen . Die
Preise waren der Qualität angepaßt und bewegten stch
zwischen 70 und 84 RM . den Höchstpreis erzielte Blan¬
kenloch mit 88,85 RM . Für das nikotinfreie Sandblatt
wurde« 78—81,60 RM . bezahlt. SU« Schlüsse der Ver¬

Dnrlach, 12. Okt .
Die Kartoffel -, Kraut- und Obstlieferung für das

städt . Krankenhaus wird vergeben . — Im Alters¬
heim sind weitere bauliche Instandsetzungen erforder¬
lich . Wegen der Aufstellung von Schöpfen in den Barak -
kenunterkünsten wird eine einheitliche Regelung getrof¬
fen. — Für folgende Tätigkeiten des Gas - und Wasser¬
werkes werden einheitliche Gebühren festgesetzt :

1. Bei Umzügen ober Neuzugezogenen Gas - oder
Waffermeffer ablesen, Hahnen öffnen oder schließen, in
der alten Wohnung Messer- Aufnahme und in der neuen
Wohming Hahnen -Oeffnung je 50 Pfg .

2. Gasmesser oder Münzgasmesser auf Antrag zurück¬
holen , Gasmesser ober Münzgasmesser setzen , Wasser¬
messer sehen oder auf Antrag Gasmesser gegen Münz -
gasmeffcr auswechseln bzw. umgekehrt je 1,50 RM .

Es müssen alsbald zwei junge Ziegenböckc und ei«
junger Eber beschafft werden . — Entsprechend den An¬
ordnungen der Regierung wirb auch in Durlach wieder
in beschränktem Umfange die Winterschafweide einge¬
führt. — DaS Gesuch des hier , Kelterstr. 0, wohnhaften
Metzgers Jul . Enderle um Erlaubnis zum Betrieb der
Wirtschaft ,Lum Roten Löwen" wird befürwortet .

Mehrere bisherige Fürsorgearbetter werden endgültig
in den städt . Dienst übernommen . — Eine Reihe anderer
Personalfrage « findet ebenfalls seine Erledigung . — Mit
1589 ist die Zahl der Erwerbslosen gegenüber dem Vor¬
monat nahezu unverändert . — Eine größere Anzahl
Steuergesuche wirb verbeschieden.

Bom Bruchsaler Bachaus
Bruchsal , 13. Okt. Für den Stadtratssaal wurde

eine Hitlerbüste erworben . — Dem Bruchsaler Eh¬
renbürger , Ministerpräsident Walter Köhler , wurde

zu seinem Geburtstag ein Geschenk der Stadt mit einem
Glückwunschschreiben übersandt. — Den nach jahrzehnte¬
langer Dienstleistung bei der Stadtverwaltung aus¬
scheidenden Arbeitnehmern wird künftig eine Ehrengabe
der Stadt in Gestalt des Buches Hitler : „Mein Kampf"
überreicht.

Die bringend nötige Ausbesserung der Straßendecke
des unteren Teils der Kaiserstraße wurde in Aussicht
genommen . Der Gemeinnützigen Aktiengesellschaft für
Angestellten -Heimstätten wird das zur Erstellung von 5
Angestellten -Heimstütten erforderliche Gelände an der
Bergstraße verkauft. — Für Tanzveranstaltungen an
Samstagen , Sonn - und Feiertagen von 8 bis 11 llhr
abends werden für sämtliche Bruchsaler Lokale die Ber -
gnügnngssteuersätze ermäßigt . — Die Stadt werke
beteiligen sich mit einem Betrag von 300 . RM . an
der Abolf - Hitler - Spende der deutschen Wirt¬
schaft. — 3000 Quadratmeter Gelände an der Schnabel -
Henningstraße werden an die Wellpappenwerke GnibH.
zur Erstellung dringender Erweiterungsbauten für den
Betrieb verkauft.

Im Rahmen der von der Stadt geförderten An¬
pflanzung junger Ob st bäume werden im Be¬
reich der städt . Gutsverwaltung 000 junge Mirabellen¬
bäume gepflanzt , zu deren Anschaffung der erforderliche
Kredit freigegeben wird . — Das städt . Fernsprechnetz
wird ab 1 . November ds . Js . automatisiert . Dem
Stadtrat wurde das neu einzurichtende Netz bekanntge¬
geben. — Die Zahl der Wohlfahrtsnnter -
stützungsempfänger ist in Bruchsal unter den
Richtsatz gefallen , weshalb auch die Zuschußüber-
weisungen des Reiches in Wegfall gekommen sind . Es
mußten deshalb die aus Fürsorgegründen bei der Stadt
beschäftigten Kräfte ausgeschieben und an das Arbeits¬
amt überstellt werden . —

A

chen unterdrückt würden . (So wird nämlich das Gesetz
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses in weiten Krei¬
sen des Auslandes sälschlich verstanden) „Hier , sagte er,
„ist der Gegenbeweis geliefert ", und er versprach , dies
auch in medizinischen Schriften zum Ausdruck zu
bringen .

Es freute ihn, daß er in der Bibliothek fast alle
bedeutenden französischen Autoren vorfand und er sagte :
„Von einem Haß gegen französisches Wissen finde ich
nichts, sondern sehe vielmehr , daß die französische Wis
senschaft offenbar mit Hochachtung behandelt wird .

"
Tie Einrichtung der neuen Universität bewunderte

er neidlos und besah aufmerksam die Zcitschriften-Aus -
lagen der verschiedenen Fakultäten und Sondcrwiffen
schaftsabteilungen . Zu seinem Erstaunen fand er mehr
französische Zeitungen als zu Hause in Frankreich. Zu
letzt fing er buchstäblich an zu fluchen . Auf meinen fra-
genden Blick gab er zur Antwort : „Die Verleum
düng Deutschlands ist nun doch zu scham¬
los . Da wird uns in allen Tönen gesungen : Den Deut
schen werden auf den Hochschulen Augen und Maul ver¬
bunden . Hier finde ich alle Sprachen und Wissenschaft
lichen Werke der Kulturländer , am meisten aber von
Frankreich.

Sein Zorn steigerte stch noch mehr, als wir an den
Zcitungsstand kamen, wo auch einige französische Zei
tungen auflagen , und er das „Le Journal " zur Hand
nahm. Gleich aus der ersten Seite stand ein Aufsatz von
dem französischen Chauvinisten Leon Daudet . Wir
lasen ihn zusammen durch . Er enthielt eine üble Ver
dächtigung des Parteitages und strotzte von Beleidigun
den der deutschen Bewegung .

Er sagte nur : „Nun weiß ich genug . Wenn man so
etwas duldet und zulützt , was soll man denn dann dem
deutschen Volke noch zumute» , daß es sich gefallen lasse ."

Auf einem gemeinsamen Spaziergänge erzählte er
mir noch, daß er ehrlich und richtig versuche , die Wahr
heit über Deutschland zu erfahren . „In Stuttgart
habe ich folgendes gemacht "

, sagte er. „Ich ließ mich durch
ein Taxi herumfahren , um die Stadt anzusehen. Dabei
fragte ich den Ehairffeur, wie er sich zu Hitler stelle , er
könne mir unverholen die Wahrheit sagen, ich sei ja
Ausländer . Der Chauffeur gab zur Antwort : ,Lich war
früher nicht Hitler , aber ohne Hitler hätte ich
heute bestimmr kein Brot . Ich läge wie viele
meiner Kollegen auf der Straße . Hitler hat ' 8 ge
schafft und wirb ' s weiter schaffen . Da m« ß
man doch Hitler sein."

Der Franzose befragte mich noch, wie stark der kom¬
munistische Einschlag in der Lehrerschaft vor der natio¬
nalsozialistischen Revolution gewesen sei . Ich sprach von
1K bis 2 Prozent . Da wurde er hoffnungslos neidisch .

In Marseille sei vor kurzem eine Lehrertagung ge
wesen, ganz links gerichtet. Von 40 000 Lehrern wurde
zum Schluß die Internationale gesungen . Ein Lehrer,der mit seiner Stimme nicht durchdringen konnte, habe
versucht , auf einem Grammophon die Marseillaise spie¬
len zu lassen. Er sei buchstäblich zu Boden geprügelt
worden.

„Und Ihr neues Bündnis mit Rußland " ,
glaubte ich ihm sagen zu müssen . Da meinte er : „Es ist
trostlos , unsere Jugend in solchen Hän
den zu wissen . Daher der Zulauf zu den konfessionellen Schulen . Einen anderen Ausgleich gibt es in
Frankreich ja nicht ."

Vom Lastwagen überfahren und getötet
Rotenfels , 13. Okt . (Drahtbericht desFührer .)

Samstag morgen um 7. 15 Uhr ereignete sich an der
Kurve bei der Kirche ein entsetzlicher Unfall . Tie in den
Gaggenauer Daimler - Benz - Werken beschäftigte 44 Jahrealte Sekretärin Steidel wollte mit ihrem Rad zur
Arbeitsstätte fahren . Wie allmvrgcndlich begleitete sie ihrKind ein Stück Wegs . Als die unglückliche Mutter noch¬mals ihrem Kind zuwinkte , übersah sie das Nahen eines
Lastkraftwagens , wurde von diesem erfaßt und über -
fahren . Der bedauernswerten Frau wurde der Kops
zermalmt . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Badischer Gartenbautag
am Sonntag , den 14 . Oktober , in Offenburg
Die Lanöcsbauernschaft Baden teilt mit :

Am Sonntag , den 14 . Oktober findet in Offenbur die
diesjährige Landesvcrsammlung des badi
schen Gartenbaues statt . Beginn der Hauptver¬
sammlung ist auf nachmittags 3 Uhr festgesetzt.

Führende Persönlichkeiten des Reichsnährstandes ha¬
ben ihr Erscheinen zugesagt und werden über die Aufga¬
ben des Reichsnährstandes in besonderer Berücksichti
gung der Belange des badischen Gartenbaues und der Re
gelung des Absatzes von Obst- und Gartenbauerzeug¬
nisse sprechen .

Badische Gärtner ! Erscheint mit euren Frauen und
übrigen Mitarbeitern und bringt dadurch zum Ausdruck,
die enge Berufsverbundenheit und den Willen zur Mit¬
arbeit an der wirtschaftlichen Förderung unseres Bc -
rufsstandes um dadurch mitzuhelfen , am Aufstieg un¬
seres Vaterlandes .

Wetterbericht
Die über dem Ostseegebiet gelegene Randstörung be

ginnt nach Rußland abzuziehen , während das Hochdruck
gebiet im Westen Europas nach Skandinavien und Mittel¬
europa vordringt .

Damit wird bei uns westliche Luftzufuhr Nachlassen
und eine Besserung des Wetters steht bevor.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag : Mäßig
kühl , zunächst noch bewölkt und höchstens vereinzelte
Regcnfälle , dann allmählich aufheiternd .

Das neue deutjche Zeppelru-Lnftsch,n otiucnimug entgegen
vas aeuc SttefenluftWIf „8 3 129' geht jetzt seiner Vollendung entgegen . Unser Bild linkr zeigt die Bugkapp« des Lufigigantenund rechts die Spitze des Luftschisf es , die bereits mi< der Hülle bezogen wird .

Ausnatzme Lujtschifsbau Zeppelin,

Stationen Witterung
Temperatur

mi ». [höchste ; tiefste* Unr ißestem Ih .Nacht

Nieder
schlag
mm

Wertheim bedeckt 12 16 12 _
•tonigstuhl bedeckt 9 11 8 —
Karlsruhe . bedeckt 12 15 12 —
Baden - Baden . bedeckt 12 15 12 —
Bad Dürrheim bewölkt 9 16 6 —
St Blasien bedeckt 9 16 6 —
Badenweiler . bewölkt 12 16 11 —
Schnuinsland bedeckt 5 11 5 —
Feldberg Nebel 3 11 3 —

Rheinwaffcrftände von S Uhr morgens
Waldshut 225 + 6
:1iheinfelden 213 + 2
Breisach 111 — 7
Kehl 225 — 8
Maxau 304 — 6
Mannheim 245 + 0
Caub 139 + - 0



AUS IKÄIRESIRUHE

Ein Karlsruher Volksfest vor IS Jahren

Bor 75 Jahren und noch etwas früher freute man sich
in unserer Stadt , wenn der St .-Gallus -Tag ( 16. Oktober)
herannahte und man auch zu den bösen Buben aus dem
Pfannenstiel gehörte. Welche Bewandtnis es mit dem
Pfannensticl hatte und was die Karlsruher bösen
Buben und Mädchen mit ihm und dem St . - Gallus -
Tag zu tun hatten , soll hier wieder in Erinnerung ge¬
bracht werden.

Um die Mitte des vergangenen Jahrhunderts war der
Ausdruck „P f a n n e n st i e l" für einen Teil der Stadt
noch so bekannt, daß er sogar amtlich in Akten auftauchte .
Der Name selbst ist viel älter und stammt aus einer Zeit
als noch die eigentliche Stadt von der Handwerkersied¬
lung des Dörfles getrennt war und nur der Pfannen¬
sticl beide verband . Die Stadt glich ihrer Form nach
einer Bratpfanne , an die sich die Fortsetzung der Langc -
straße (Kaiserstraße) in Richtung nach Durlach wie ein
Stiel anfügte. Ein „Pfannenstieler Kind , das in dem
letzten Biertel des vorigen Jahrhunderts das Licht der
Welt erblickte" beschreibt uns im Jahre 1858 diesen Stra¬
ßenteil als „vom Durlacher Tor bis zur Sonne einer¬
seits und bis zum sogenannten scharfen Eck anderseits
und von da bis an das Heckengäßchen gegen den Fried¬
hof und andererseits von der Sonne bis zu des Bau -
öirektor Müllers Haus ".

Nach anderer Auslegung habe sich der Volksmund
der Deutung des seltsamen Namen angenommen, der
von einem Schwank herrühre . Im „scharfen Eck" habe es
einen Knecht gegeben , der abends in die „Wette " (d . i.
„Schwemme " zu reiten pflegte, um seine Pferde zu trän¬
ken. Fragte man ihn, wo hinaus er wolle , so war seine
Antwort stets : „in die Pfanne "

. Sein Herr bedeutete
ihm , er solle sich tummeln und mit seinen Gäulen früher
als gewohnt nach Hause kommen , kurz , er solle sich beim
Tränken nicht so lange aufhalten , „sonst mache er der
Pfanne noch einen Stiel !" Da dies den guten Knecht ver¬
droß, begann er seinen Herrn nur noch den „Herrn Pfan¬
nenstiel" zu nennen. Und so oft jemand nach der Woh¬
nung eines Karlsruher Bürgers dieser Gegend fragte,
hieß cs : „Geh ' in den Pfannenstiel ".

Bon diesem alten Karlsruher Stadtviertel sei hier
erzählt , und wie es zur „ersten festlichen Bespre¬
chung der ehemaligen bösen Buben aus dem
P sann stiel am 16. Oktober 1857 bei HofgärtnerS
Louis" kam, welcher der Gasthofbesitzer zum roten Hans
in der Waldstraße war .

In der „Gesellschaft Eintracht "
, die damals

schon seit 22 Jahren bestand , trafen sich im Jahre 1857
und natürlich schon wrher täglich zwischen 1 und 2 Uhr
der „Herr Direktor , der Herr Professor, der Herr Dok¬
tor"

, alles „ Spielcompagnone" und Landsmänner aus
dem Pfannenstiel . Eines Tages begann einer unter
ihnen : „Es müßte doch schön sein , wenn wir alte Pfannen¬
stieler einmal irgendwo zusammenkämen und uns
unsere I u g e n d st r e i ch e , die wir als böse Buben ver¬
übten, wieder Mitteilen könnten." Gesagt, getan. Man
verfaßte die nachstehende, in ihrer Art seltene Einladung ,
die tags darauf im Blatt der Residenz erschien :

„Alle bösen Buben und Mädchen aus dem
P fa n n e n st i e l, die auf der Reutere ihrer großen
Staffel , unter den Kastanien-Bäumen , auf's Forstver¬
walters und auf 's Hofgärtners Staffel und im Rüden¬
hof Reiten -Baalis , Ellmeßles , Marbelis und Fanger -
lis gespielt , in der Wette gebadet , Schuh und Strümps
versteckt, bann baarfuß gcloffcn , auf dem Kammergut
Mirabellen , im Fasanengarten Bieren , Aepfel , Zwetsch¬
ken und Nüsse gebengelt haben , werden zu einer
freundlichen Besprechung ins Rothe Haus zu !s Hof¬
gärtners Louis auf den St . Gallen -Abend zwischen 6
und 7 Uhr herzlich eingeladen."

Der St . - Gallus - Abend wurde gewählt, weil „dieser
Heilige die Gänse hielt und der Patron der Schäfer und
Pfannenflicker sein soll , und dann weil er als den Butten
tragend uns schon mit dem neuen köstlichen Naß des
1857er Gewächs beglückt".

Bon überall her, auch von auswärts , kamen am 16.
Oktober 1857 alle ehemaligen bösen Buben von Karlsruhe ,
um sich ihre Jugendstreiche zu erzählen und alles, „was
vor 66, 56, 46 und 36 Jahren geschah " der Bergeffenheit
zu entreißen . Biele Reden wurden gehalten und ein Hoch
nach dem anderen auf die Prinzessinnen, Prinzen , daS
Großherzogliche Haus und alle ehrenwerten Karlsruher
Bürger aus dem Pfannensticl ausgcbracht. 42 Personen
zählte die Gesellschaft. Biele erfuhren erst später von der
eiligen Zusammenkunft. Besonders ungehalten waren
die „ehemaligen bösen Mädchen "

, welche den Aufruf im
Blatt übersehen hatten oder mangels besonderer Ein¬
ladung fehlten.

Anfang September des nächsten Jahres ( 1858) rief so¬
dann der im Borjahr gewählte Alterspräsident die Mit¬
glieder der ersten Karlsruher Pfannenstielgesellschaft wie¬
derum zusammen, um die „Details eines solennen Fest -
arrangemcnts " zu besprechen. Denn wieder war das
Fest der bösen Buben nahe. Die Bedeutsamkeit dieses
^ ages wollte man dadurch betonen, daß man einen Zerc-
blonienmeister und Staatssekretär , einen Intendanten
der schönen Künste , einen Haus - und Hofmarschall , zwei
Kammerherren und einen Ordenskanzler bestimmte , um
alles Nötige zeitig anzuordnen und so das Pfannenstiel¬
viertel „würdig zu repräsentieren ".

Zierliche Einladungskarten , die einige bekannten Ge¬
bäude der Pfannenstielgegend zeigten , wie die Polytechnische
Schule , Durlacher Tor , Forstverwaltung und Hofgärt¬
nereigebäude, sandte man an sämtliche ehemaligen bösen
Buben und Mädchen , an die jetzigen Bewohner und an
die langjährigen früheren Bewohner und Freunde des
Pfannenstiels . Im „Weißen Löwen " in der Langestraße21
(Kaiserstraße) schmückte man mit Blumen und vielerlei
altbekannten Spielzeugen einen Saal aus . An einem
großen Drachen z . B . brachte man sinnreich die alten
Kinderspiele an, wie papierene Kappe , Tanzknopf,
Ballen , verschiedene Knöpfe , Kastanien, Ellmeß, Kornickel ,
Gerte und Peitsche , alles Dinge , welche den späteren „Bri¬
ganten" auch lieb waren.

„Die Erinnerung unserer Jugend wollen heiter heut
wir feiern ." Mit diesen Worten begann eine der Fest¬
reden an die Pfannenstieler Bürger » die alle mit dem

Das Gi . -Gallus -Fest der bösen Buben von Karlsruhe
Orden „Zur Pfannenstieltrcue " geschmückt waren . Beson¬
dere Ehrungen wurden den ältesten Pfannenstielern zu¬
teil, den 66er der ehemaligen Lausbuben . Eine Luisen -
Polka -Mazurka führte man auf und verlas Telegramme
aus Heidelberg, Baden , Blankenloch und Bruchsal. Im
übrigen sorgte ein reichhaltiges Konzertprogramm , daß
die lustige Gesellschaft erst am frühen Morgen Abschied
nahm.

Aus einer Reihe von witzigen Gedichten fand das fol¬
gende besonderen Beifall , da es von der Entstehung des
Pfannenstiels handelt :

Der Pfannenstiel
Als Karlsruhe gebaut ward, da holt' man die Steine ,
Denn hier war es Wald, da hatte man keine,
In Durlachs Gebirge, da steckten sie tief ,
Aian fuhr sie von dorten herauf zu Schiff.
Ein großer Kanal wurde dazu erbaut ,
Die leben nicht mehr, die damit vertraut ,
Für Karlsruhe war dies ein großer Schatz,
Hier lagerte man sie auf dem Steinplatz.
Mit Pferd ' wurden sie in die Stadt hereingeführt,
Die Maurer .hatten den Speis schon gerührt ,
Zimmerleute und Steinhauer zeigten sich groß,
Denn hier stand in kurzem ein prächtiges Schloß .
Die Knechte hielten es öfters für gut,
Des Sommers bei großer Hitze und Glut ,
Die Pferde zu baden in der großen Wette,

Sie taten 's che sie gingen zu Bette.
Sie schwenkten die Pferde im Ringe herum,
Da bildete sich in der Mitte ein Strom ,
Ter wirbelt und schlug an die Pferde hinan,
Daß es gerade aussah wie eine P f a n n .
Das brachte die Knechte manchmal zum Lachen,
Sie dachten den » nicht mehr an andere Sachen,
Ja , wurde es Abend , so ging's in der Eil ,
In die Pfann noch zu reiten , zu ihrer Kurzweil.
Doch einer kam immer nach Haus zu spät ,
Weil's Baumwirts Müdle den Kopf ihm verdreht,
Drum sprach der Herr öfters : Hans , das ist zuviel,
Gib acht , ich mach Dir an die Pfanne einen Stiel .
Der Knecht verstand nicht der Rede Sinn ,
Doch legt er sein Rendezvous anderswohin ,
Und dachte gar oft bei sich in der Still ,
Herr , Du bist von nun an der Pfannen stiel .
Und weil der Herr hatte die Wirtschaft zum Strauß ,
So kamen die Knechte des Abends heraus ,
Und tranken und saßen beim lustigen Spiel ,
Und riefen dem Herrn nur : Herr Pfannenstiel .
So war denn dieser Exnamen erdacht,
Gespöttelt wurd ' immer und auch dazu g ' lacht,
Der Löwenwirt Nägele im Pfannensticl
Erzählt es vor Alters den Gästen gar viel.

Auch am St . - Gallus - Abend des Jahres 1859 erschienen
die Mitglieder mit ihren Hausorden „Zur Pfannenstiel¬
treue" pünktlich im Gasthaus zum „Weißen Löwen ", wo

der Borsitzende der kleinen Gemeinde, der Tragweite sei¬
ner Worte bewußt, seinen Spielkameraden von ehemals
eine pathetische Rede hielt , die unsere biederen Karls¬
ruher Borfahren sicherlich zu Tränen rührte . Er begann
also : „ Innig klopfet mir das Herz, wie ich Sie so vor mir
sehe , blickend ins vergangene Jahr , als mir hier zum
erstenmal unserer Jugendjahr ' gedachten, unserer
Spiele , unserer Freuden , die wir harmlos durchgelebt —
bis wir in den Kreis gelangten , den zu wandeln wenigen
unserer lieben Spiel -Kameraden von dem Schicksal war
vergönnet ." -

Nach einem Zeitungsbericht nahmen „auch
höherstehende Persönlichkeiten an dem Feste teil und
hochgeehrte Männer mischten sich unter
schlichteBUrger und ärmste Arbeiter ".

Leider war es das letzte Mal , daß sich Alt - Karlsruhe
am St . - Gallus -Tag im Oktober in solch geselliger Runde
zusammenfand. Vielleicht haben die politischen Ereignisse
der folgenden Jahre diesen echten bürgerlichen Frohsinn
nicht mehr aufkommen lassen und somit einem Pfannen¬
stieler Kind die Erfüllung seiner frommen Wünsche ver¬
sagt , welche lauteten : „Möge uns der Allmächtige ruhige
Zeiten auch künftig vergönnen , damit die Feier des St .-
Gallus - Fcstes noch oft wiederholt werden tonne . Dieses
wünschen den Nachkommen die alten Pfannenstieler aus
dem vorigen und dem Anfang des jetzigen Jahrhunderts ,
und schließen mit dem Wunsch Glück auf und Gott zum
Gruß !" Anselm M . Schmitt .

Motorrad -Rennfahrer aus Passion
Karl Braun-Karlsruhe Beiwagenspezialist der deutschen Extraklaste

Neue Namen von wirklichen Könnern sind im deut¬
schen Motorradsport leider recht selten geworden. Selbst
in der jetzt beendeten Sportsaison 1934 , die wie keine zu¬
vor den sportbegeisterten Nachmuchsfahrern ein äußerst
vielseitiges Betätigungsfeld bot, vermochten sich nur ganz
Wenige über den Durchschnitt emporzuhcben. Die — tra¬
gische — Hauptursache für diese betrübliche Tatsache ist
wohl die : es fehlt den ohne jede Fabriknntersttttzung fah¬
renden Motorrad -Amateuren in den meisten Fällen
durchaus nicht an Mut und Fähigkeiten, sondern an dem
genügend schnellen Maschinenmaterial und au Kapital !
Eine Frage des Geldes

Motorrad -Rennsport aus Leidenschaft zu betreiben,
und das so lange, bis man sich wirklich einen besonderen
Namen gemacht hat, Rennen auf eigene Rechnung zu be¬
streiten, sich seine eigene Privatbesitz- Maschine von Ver¬
anstaltung zu Veranstaltuno durch einen spezialisierten
Fachmann so Herrichten zu lassen, daß man gegen die
immer wieder verbesserten Konstruktionen der Industrie
auch nur einigermaßen aussichtsreich antretcn kann, dazu
gehört schon eine gehörige Portion Sportbcgeisterung,
Ausdauer und — Geld ! Das ist bei den jüngsten Aus¬
weisfahrern , die sich erst unter ihresgleichen hinaufarbei¬
ten wollen, noch nicht einmal ganz so wichtig und gültig,
wie bei den Lizenzbewerbern, die auf eigene Rechnung
Rennen fahren, also kein Engagement bei einer bekann¬
ten Firma haben. Denn sie müssen ja stets gegen die .
Industrie -Kanonen antretcn !

Ein typischer Vertreter dieser deutschen Motorrad -
Amateure , die es durch unbeirrbare Beharrlichkeit und
einen gewissen Sport - Fanatismus sowie durch wirklich
große finanzielle Opfer heute zu etwas gebracht haben ,
ist der Karlsruher Karl Braun , der in diesem Jahr in
die vorderste Reihe unserer Beiwagenspezialisten aufge¬
rückt ist .
Die erste« Versuche

Karl Braun , heute im 32. Lebensjahr stehend, hat sich
schon vor zehn Jahren im Motorradrennsport versucht : er
trat damals in den Deutschen Motoradfahrcr - Berband ein
und bestritt zunächst mit einem Zweizylindcr - D - Rad,
dann mit einer Mars - Beiwagenmaschine kleinere Lokal¬
mettbewerbe in Baden : die Bergrennen Pforzheim-
Huchenfeld und Malsch —Freiolsheim . Auf einer , von
dem Rheinländer Paetzold erworbenen Jmperia -666 -ccm-
Sportmaschine hatte Braun sodann 1925 bei den Mann -
heim -Käfertalcr Dreiecksrennen, dem Karlsruher Wild¬
parkrennen und dem Dilsbergrennen bei Heidelberg
gleich derartige Siegeserfolge , daß er zu Beginn des
Jahres 1926 schon von der Ausweis - in die Lizenzfahrer-
Klasse htnüberwechselte .
Zwei Jahre Pause

Finanzielle Schwierigkeitenmachten es Braun aber un¬
möglich, sich an Stelle der inzwischen zu langsam gewor¬
denen Maschine — die obendrein auch noch für Touren -
und Geschäftszweckc reichlich oft herhalten mußte — ein
neues Rennfahrzeug anzuschaffen . So war der neuge¬
backene Lizenzfahrer nach zwei 2. Plätzen, die er noch im
Mai und Juni beim Wildpark- und Schriesheimer Berg¬
rennen herausfahren konnte , gegen seinen Willen ge¬
zwungen, zwei volle Jahre zu pausieren.
Sieg und schwerer Sturz

Erst 1928 reichte das ersparte Taschengeld wieder zum
Kauf einer sehr schnellen 1666 - ccm-Ardie-Jap -Beiwagen-
maschine. Mit ihr holte sich Braun gleich beim ersten
Start im Saarbrücker Berg - und Flachrennen am 21.
April die Siege in seiner Klasse. Sein zweiter Start in
jenem Jahr 1928 beim Eifelrennen am 28. Mai endete
jedoch fast mit einer Katastrophe: ein Reifendurchschlag
brachten den in der großen Beiwagenklasse überlegen
Führenden um einen neuen Sieg und so schiver zu Sturz ,
daß er mit einem lebensgefährlichen Schädelbruch ins
Adenauer Krankenhaus eingenefert werden mußte. Ver¬
bittert berichtet Braun heute noch von diesem schweren
Unfall auf dem Nürburgring , daß mau ihn damals in '

So si« h< er nach dem Siege aus

verschiedenen Zeitungsberichten vereits totsagte , und sich
trotz seiner schweren Verletzungen kein Mensch an seinem
Krankenlager sehen ließ oder sich nach seinem Ergehen er¬
kundigte . Er war ja damals noch ein recht unbekannter
Privatfahrcr ! Eine sorgsame Pflege und seine kräftige
Natur verhalfcn Braun , die Folgen dieses Unfalls im
Verlauf des Sommers jedoch wieder vollkommen zu über¬
winden.

Der Versuch als Wagenführer
Mit dem Rennfahren allerdings war es darnach

natürlich wieder einmal für längere Zeit vorbei : ein¬
mal war die Ardiemaschine nur noch ein trauriger
Trümmerhaufen , zum andern gaben die Eltern erklär¬
licherweise ihrem Sohn für die Folgezeit weder Erlaub¬
nis noch Mittel zu weiteren rennsportlichen Unterneh¬
mungen. Braun fand sich damit ab , arbeitete im elter¬
lichen Geschäft und — suchte sich eine Braut ! 1929 wurde
geheiratet, und dann kam ein nicht mehr ganz junger
Bugatti - Sportwagen in die junge Familie , mit der
Braun sich beim Freiburger Bergrekordrenncn versuchte,
wobei sich der Bugatti in einer Kurve vollkommen
drehte, sodaß es nicht zu einem Preis oder Platz reichte.
Ein zweiter Start auf diesem Wagen, der außergewöhn¬
liche Kosten für Reparaturen und Instandsetzungen be¬
anspruchte , war etwas glücklicher : beim Riesengebirgs-
rennen in Oberschreiberhau reichte es Braun , trotzdem
er auch hier aus einer Kurve herausgetragen wurde,
zu einem dritten Platz in seiner Klasse.

Pause und »euer Aufstieg
Nach diesem „Scitensprung " zu den Wagenfahrern,

der ohne Spezialmonteur und Abschleppwagen weiterhin
zwecklos erschien, wurde der Bugatti schleunigst wieder
verkauft. Der Erlös und das in den drei folgenden
Jahren gesparte Taschengeld machten es Braun Ende

1932 möglich, sich eine 1666 ccm . Spezial -Beiwagen¬
maschine Tornax zu kaufen, mit der er sich in den beiden
letzten Jahren regelrecht von Erfolg zu Erfolg durch¬
kämpfte . Der Auftakt auf diesem neuen Gespann war
allerdings noch wenig verheißungsvoll : beim 1 . Start
anläßlich des Großen Preises der Schweiz in Bern am
2 . Juli 1933 gab es Getricbebruch, dafür reichte es 8
Tage später beim Avusrennen trotz zu hoch verdichtetem
Motor mit einem Gesamtgewicht von 116 Klm .-Std . zu
einem schönen dritten Platz in der großen Beiwagcn-
klasse . In dem Karlsruher Badsching hatte Braun nun
auch einen Beifahrer und „Schmiermarr " bester Quali¬
tät gesunden , der ihn seitdem von Rennen zu Rennen
in treuer Kameradschaft begleitet. Beim Freiburger
Bergrekordrennen 1933 fuhr Braun die viertbestc Bei¬
wagenzeit des Tages , beim Würganer und Schreiber¬
hauer Bergrennen gab es jeweils dritte Plätze gegen
ausgesprochene Jndustriefahrer . Dann kam das Hockcn -
heimer Herbstrennen, für das Braun seine Tornax erst¬
malig von einem bekannten Karlsruher Motorcnspezia-
listen mit allen Kniffen „frisieren" ließ. Der Erfolg
blieb nicht aus : Braun fuhr mit 116 Klm . -Std . die beste
Beiwagenzeit des Tages . Verdichtung, Kerzen und
Uebersetzung waren auf Grund umfangreichenTrainings
aufs genauste „abgestimmt" worden.

1984 : 7 Siege» 8 zweite Plätze
Dieser erste Großerfolg in Hockcnheim war für Braun

das Signal , auch 1984 dem Rcnnsport treu zu bleiben.
Da das Abschleppen der Rennmaschine mit Hilfe einer
Tourenmaschine über die weiten Entfernungen von Ver¬
anstaltungsort zu Bcranstaltnngsort oft viel anstrengen¬
der war , als die körperliche Beanspruchung bei den Ren¬
nen selbst — 12stttndige Reisen im Schlepptau waren
keine Seltenheit — schaffte sich Broun für 1934 einen
Personenwagen mit Spezialanhängcr für seine Renn-
Beiwagenmaschine an . So erst konnte er ein wirklich
großes Sportprogramm in dieser Saison bewältigen und
Erfolge erzielen, wie sic wohl kaum ein reiner Privat¬
fahrer im deutschen Motorradsport aufzuweisen hat.
Seine Starts bei 18 deutschen und ausländischen Kon¬
kurrenzen — Titisee, Eibsce , Grand , Saxonex -Genf, 2666
km , Maricnbcrg , Herxheim, Nürnberg , Nürburgring ,
Saarlonis , Kcsselberg , Riesengebirge, Bern , Hockcnheim,
Westmark , Freiburg , Wartberg , Fcldbcrg und Hamburg
— in der Saison 1934 brachten Braun und seinem Bei¬
fahrer Radsching nicht weniger als 7 erste und zweite
Preise sowie den 2 . Platz in der Wertung der deutschen
Bergmeistcrschaft 1934 für die 1 -Liter - Bciwagcnklasse ein .
Der Karlsruher Motorradtechniker Georg Kaiser, der
während der ganzen Saison das „Tuning " seiner Tor -
nax- und der neuerlich hinzucrworbenen 666 ccm Horex-
Maschine besorgte , hat an diesen Rennersolgcn natürlich
einen besonderen Anteil.

Und 1985?
Brauns Pläne für 1935 stehen noch nicht endgültig

fest . Er ist wieder mit Haut und Haaren dem Rennsport
verschrieben und hat keinen größeren Wunsch, als seinen
Privatberuf im väterlichen Geschäft ganz anfzngebcn, um
sich nunmehr ausschließlich als Rennfahrer zu betätigen.
Solange er sich aber als Amateur betätigt, wird er sich
die Mittel für diesen kostspieligen Sport „nebenbei" ver¬
dienen müssen. Die Industrie sucht für das kommende
Jahr in allen Lagern befähigten Nachwuchs : in Karl
Braun Hütten die Leute von DKW, Jmpcria , NSU , Vic¬
toria usw. wirlich einen Mann , dem sie ihre Spezial¬
maschinen mit größtem Erfolg anvcrtraucn könnten!

Alex Büttner

srediefrrner formsrhttner Möhol in Stil - und neuzeitlicher
tun * im Mfibelhans Emil Spieeler . Karlsruhe , Kaisers
in fi Stockwerken ist infolge das überaus zahlreichen Bbis Samstag , den 20. Oktober 1934, verlängert werde».
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Aus dem Giaöirai
Verkauf von Baugelände
Im Zuge der ArbettS- und Wohnungsbeschaffung ist

der Verkauf einer Anzahl städtischer Baugrundstücke be¬
sonders erfreulich. So hat der Stadtrat in seiner letzten
Sitzung den Verkauf von 24 Grundstücken mit einem Ge¬
samtflächenmatz von 6862 Quadratmeter an die Gemein¬
nützige Aktiengesellschaft für Angestellten -Heimstätten in
Berlin ( Gagfah) zur Errichtung von 24 Einfamilienhäu¬
sern für Angestellte genehmigt und dem Verkaufe von 20
Baugrundstücken im Gesamtslächenmatz von 19124 Quad¬
ratmeter im Gewann „Heidenstücker" ( südlich von Grün¬
winkel) an die Nationalsozialistische Kriegsopferversor¬
gung G. m. b . H ., Berlin — Bezirk 3 in Karlsruhe —
grundsätzlich zugestimmt. Der Stadtrat begrützt aufs
wärmste die Bauvorhaben , insbesondere die Schaffung
von Heimstätten für Kriegsbeschädigte, ' er glaubte, den
Baugedanken dadurch fördern zu sollen , datz er bei der
Preisbemessung besonderes Entgegenkommen zeigt . Die
Veräußerung von drei weiteren Bauplätzen an der Graf -
Eberstein-Straße und im Gewann „Heidenstücker" an pri¬
vate Bauherren wird gleichfalls genehmigt.
Ausstellung eines «eueu Kraus am Rheiuhafe»

Die erfreuliche Entwicklung des RheinhafenS und fei¬
nes Verkehrs bringt es mit sich, bah die stadteigenen Um¬
schlagseinrichtungen fortdauernd bis au die äutzerste
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit in Anspruch genommen
werden müffen . Um den Erforderniffen des Verkehrs
einigermaßen gerecht werden zu können , läht sich die Aus¬
stellung eines weiteren Krans nicht mehr länger aufschie¬
ben . Auf der verlängerten Ufermauer des Mit¬
telbeckens soll ein neuer Halbportal -Wippkran Platz fin¬
den. Der Lieferauftrag für diesen Kran wird vergeben.
Ermäßigung des Heizgaspreises

Um die Errichtung der Raumheizung mit GaS wei¬
ter zu erleichtern, werden für den Betrieb von GaS-Zim»
meröfen neue, nach der Höhe des Verbrauchs abgestufte
und verbilligte Gaspreise festgesetzt . Die neuerliche
Preisregelung soll gelten, bis die in Aussicht genom¬
mene grundsätzliche Umgestaltung der Tarife durchgeführt
werben kann.

Ministerialrat pg. Federte Ehrenmitglied des
deutschen Luftsportverbandes

Vom Präsidenten des deutschen Luftsportverbandes.
Loerzer , wurde Ministerialrat Dipl .-Jng . Pg. Fe¬
der le » der Leiter der Abteilung Berufs - und Fach¬
schule « im Ministerium des Kultus und Unterrichts , in
Anerkennung seiner Verdienste um die Förderung der
deutschen Luftfahrt zum Ehrenmitglied des Deutschen
Luftsportverbandes ernannt .

Dipl .-Jng . Federte hat sich seit Sommer 1916 in der
Luftfahrt betätigt. In diesem Jahre meldete er sich als
Fußartillerie -Offizier freiwillig zur Ausbildung als
Flugzeugführer , schulte in Halberstadt und Hannover
und kam im Frühjahr 1917 als Flugzeugführer in die
Champagne, wo er die dortigen Kämpfe als Fernaufklä¬
rer mitmachte . 1918 flog er als Infanterie - und Artille¬
rieflieger in den Schlachten der Westfront bis zum
Kriegsende. Im Sommer 1932 gründete er die Segel¬
fliegergruppe „Bruchsal" (heute Ortsgruppe Bruchsal des
DLV) " und baute in freiwilligem Arbeitsdienst drei
Schulungs -Gleitflugzeuge für sie. Heute betätigt sichDipl .-Jng . Federle innerhalb des DLV als Referentfür Hilfswerklchrgänge mit der Förderung des Baues
von Schulungs -Gleitflugzeugen.

Kurze Gtadtnachn 'chten
Golden« Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat de«Rentner Wilhelm S y r i n g Eheleuten aus Anlaß ihrergoldenen Hochzeit am 14. Oktober 1984 ein in herzlichenWorten gehaltenes Glückwunschschreiben mit einer Ehren¬gabe der Stadt zugehen lasten .

92. Geburtstag . Am heutigen Tage begeht FrauVoigt , Kriegsstraße 91, ihren 92. Geburtstag . Derlangjährigen Führerleserin unfern herzlichen Glück¬wunsch !
Drei unserer Leser überbrachten uns gestern ebensv-viele Maikäfer, widerstandsfähige Exemplare, denen dierauhe Oktoberluft nichts anhaben konnte . Sie trugenein springlebendiges Gebaren zur Schau und auch sonstschien ihr Gesundheitszustand der beste zu sein.
Der gestrige Kleiumarkt war allenthalben gut beschickt.Reichlich war sowohl das Angebot an Wild und Geflü-

gel wie das an Butter und Eiern , und erst recht wa-ren di« Vorräte an Gemüse und Obst groß, namentlichan Weißkraut, Tafeläpfeln und Tafelbirnen . Der Ab-
satz war im allgemeinen nicht schlecht, hätte aber ange¬
sichts der guten Zufuhr noch bester fein können .

Ina » Mauöu , der spanische Geiger von Weltruhm,fviclt kommenden Montag , den 15 . Oktober, abends 8 Uhr,im Karlsruher Eintracht-Saale unter Mitwirkung der
Pianistin Kitty von Teuffel . Zum Vortrag gelangt
zuerst die „Kreutzer- Sonate " von Beethoven. Der zweiteTeil erhält ein Rondeau von Bach , Lallet lento von
Gluck-Manön und eine Sonate des alten Meisters Por -
pora . Der letzte Teil beginnt mit einem größeren Kon¬
zertstück des Konzertgebers : seiner Balada : den Abschlußbilden eine Reihe virtuoser Werke, wie „Die Biene " von
Schubert- Man ^n , Berceuse von Chopin-Maus » und
Iberischer Tanz " von Manön.

Berichtigung. Es wird uns berichtigend mitgeteilt , datz
bei der heute abend in der evang. Stadtkirche stattfinden¬
den musikalischen Abendfeier der Jnstrumental -
verein (und nicht ein aus hiesigen Musikfreunden ge¬bildetes Streich- und Blasorchester) Mitwirken wird.Das Colosteum -Bariete -Theater eröffnet am Diens¬
tag, 16. d. M., abends 8 Uhr, mit einem erstklassigenBariets -Programm seine diesjährige Wintersaison. Die
Eintrittspreise liegen unter den Friedenspreisen , so daß
es jedermann möglich ist , sich einige vergnügte Stunden
zu leisten.

Theaterausstellung verlängert
Infolge des starken Andranges und des großen Jn -

tereffes, bas die Theaterausstellung in allen Kreisen ge¬
funden hat, ist von der Generaldirektion des Staatsthea¬
ters di« Ausstellung um 8 Tage bis zum 21 . Oktober
1984 verlängert worden. Die Ausstellung gibt in ihrer
Reichhaltigkeit einen Ueberblick über ein Jahrhundert
deutscher Theatergeschichte und ein Jahrhundert Karls¬
ruher Tradition . Immer wieder kann man von Be¬
suchern der Ausstellung hören, welches Jntereffe gerade
die ausgestellten Bilder , Theaterzettel usw . aus der Vor¬
kriegszeit finden, wie viele alte, begeisterte Theaterbe¬
sucher ihre Lieblinge wieder entdeckten. Täglich läuft um
17L0 Uhr der Film „Ungeschminkte Größen", ,

Ein Abend beim Mitsportverein
Der Reitsport ist «tue der älteste» Sportarte », aber btS

vor nicht allzulanger Zeit hörte mau in der breiten
Oeffentlichkeit selten von ihm sprechen. DaS kam viel¬
leicht daher, daß das Reiten als reaktionäre Belustigung
verschrien war und überdies als „teurer Spaß " galt.Der Maffensport auf breitester Grundlage ließ anderer¬
seits den Reitsport in den Hintergrund treten , und die
Zeiten liegen nicht allzulang zurück, wo Nurtechniker
das Pferd überhaupt verdrängt misten wollten. Auch
das ist heute anders geworden, die damalige Einstellung
ist vielerorts anders geworden und neben der Liebe
zum Pferd ist auch das Jntereste am Reitsport wieder
erwacht . So ist jene zähe Gruppe des Karlsruher Reit¬
sportvereins von den wenigen Mann wieder zu einer
stattlichen Schar von 80 begeisterten Reitern angewachsen ,von denen selbstverständlich nicht alle im Sattel geboren
wurden und die edle Kunst erst erlernen müffen.

Der Lernsaal des Rettschülers ist die alte Reithalle
des ehem. Art . -Reg. 14 in der Gottesauer Kaserne, die
den Vorzug hat, die größte Reithalle Badens zu sein.
Das riesige Rechteck der Halle ist zu dieser Abendstunde
von ausreichenden vorhandenen Lampen erhellt. Die
unentbehrlichen Reguisiten der Reitschule , Hindernisge¬
räte , die Trommel aus anetnandergefügten Fäffern und
ähnliches nehmen den Mittelgang der Halle ein . Beru¬
higend für den Anfänger, daß der Boden der Halle mit
einer tiefen Schicht weicher Materialien bedeckt ist , denn
unter den Schulpserden befindet sich eine Anzahl launi¬
scher Weiblichkeiten , die nicht immer die nötige Geduld
zu wahren verstehen . Verantwortlich für alles, was hier
geschieht und befehlender Mittelpunkt des Lehrsaals ist
Reitlehrer M a r k i e w i tz , der mit einer großen Peitsche
lediglich mit einem Lärminstrument bewaffnet, die Ta¬
ten seiner Schüler überwacht . Nachdem einige Amazonen

ihre Lektion beendet habe«, reiten eine Anzahl männ¬
licher Schüler in die Bahn , die alle schon die ersten An¬
fänge hinter sich haben und sich im Sattel leidlich wohl
zu fühlen scheinen. Hier und da wird etwas an der Hal¬
tung korrigiert , am Zügelgriff an der so wichtigen Bein¬
arbeit. Der oder jener erhält die Aufforderung ,aus der
trabenden Reihe heraus durch die Mittelharte die Hin-
derniffe zu nehmen. Eifrig wird trainiert , allerdings un-

ster Ausschaltung jeglicher Uebersteigerungen, denn di«
Pferde müffen für den Sonntag , an dem das Schaureiten
des Karlsruher Reitsportvereins stattfindet, frisch blei¬
ben . Lediglich durchgeprobt werden alle Uebungen noch
einmal.

Auch der Zuschauer kann sich dem eigenartigen Reiz
dieses , lebendigen Spiels nicht entziehen. Das blutvolle
Gebaren der Tiere , die Wendungen der geschmeidigen
Körper, die sehnige Verbundenheit deS Reiters mit sei¬
nem Tier , das sekundenschnelle Krastsammeln des Pfer¬
des kurz vor der Ueberwindung des Hinberniffes sind
Eindrücke von packender Wirkung.

„Im Arbeitstempo Sche—ritt marsch !" „AuS dem
Ta—rab haalt !" klingen die Kommandos. Bevor dann die
Pferde in die Ställe zurückgeführt werden, wirb die Bi¬
lanz des Uebungsabends , des letzten vor dem Schaurei¬
ten aufgestellt . Sie fällt gut aus . Am heutigen Sonntag
nachmittag werden die Sportreiter und die ebenfalls
mitwirkenden Angehörigen der SA , SS , HI , des Ar¬
beitsdienstes und der Polizei aber auch vielfältige Pro¬
ben ihres Könnens ablegen müsten . Denn neben Schul¬
reiten und einfacheren Reitübungen werden Hindernis¬
springen in verschiedenen Ausführungsformen , Geschick¬
lichkeitsreiten und Galopp auf ungesattelten Pferden
zur Vorführung kommen , Dinge, die ben vollen Einsatz
von Mann und Tier verlangen.

Aus der Arbeit der Karlsruher Bürgervereine
Die Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Bürgervereine

hielt ihre gut besucht« Oktober-Vollversammlung in der
Oststadt beim »weiten Vorsitzenden des Bürgervereins
der Oststadt , Gastwirt Rund zum „Scheffelhof", ab.

Rektor Steinhäuser würdigte in seiner Ansprache
die vielseitigen Maßnahmen der Stadtverwaltung zur
Arbeitsbeschaffung. Der Bürgervereine und AKB oberste
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Aufgabe sei, die kommunalpolitische Arbeit der Stadtver¬
waltung nach besten Kräften zu unterstützen.

Die Berichte der Vertreter vermittelten einen Einblick
in die teilweise rege Tätigkeit der einzelnen Bürgerver¬
eine. Alle gaben ihrer Zufriedenheit über das bereits in
Zusammenarbeit mit den zuständigen städtischen Stellen
Erreichte Ausdruck .

Herr Kühl - Grünwinkel äußerte ». a. den Wunsch
nach Anbringung eines Glöckleins auf der Kapelle am
Albufer . DaS frühere Glöcklein sei dem Krieg zum
Opfer gefalle ». Der Wunsch nach einer Glocke sei berech¬

tigt auch im Hinblick auf die Gefallenengedenkfeier, die
an dem in der Nähe der Kapelle errichteten Ehrenmal
alljährlich stattfinden.

Herr Ochs - Beiertheim bemerkte , datz die Orientie¬
rungstafeln im Stadtteil Beiertheim noch ungenügend
seien.

Herr FuchS - Weiherfeld äußerte feine Zufrie¬
denheit über die Plättelung der Gehwege und Teerungder Straßen im Weiherfeld. Die Verbesterungen an den
schienengleichen Bahnübergängen und die Erstellungeiner öffentlichen Uhr seien noch offene Wünsche der
Weiherfelder.

Herr S t i e ß - A l t st a d t gab der Hoffnung Ausdruck,
daß nunmehr nach Fertigstellung der Markthalle auch die
Sanierung der Altstadt vorwärts getrieben wird.

Herr Rund - Oststadt dankte für den Besuch der
AKB im Osten von Karlsruhe . Die Wünsche der Ost-
städtler bewegen sich immer noch um die Durchfüh¬
rung der Tullastraße und die Verleg » ng des
Altwarenlagers aus der Effenweinstraße vor die
Stadt hinaus . Im Zuge der Vollendung des Horst - Wes-
sel-Ringes müßte auch der Durchbruch der Zäh¬
ringerstraße zur Kapellen st ratze erfolgen.
Noch viele Kilometer fertige Straßen harren in der Ost¬
stabt der Bebauung .

Zur Durchführung der Tullastraße , die im nächsten-
Voranschlag vorgesehen sei , bemerkte Herr Farer , daß der
Fährverkehr nach der Fertigstellung des fehlenden Stra -
tzenstückes (Rintheimer Straße — Karl - Wilhelm-Straße
— 150—200 Meter ) einen Umweg von 1 ' /- Kilometer spa¬
ren werbe. Mit Rücksicht auf den Kirchweihsonntag ver¬
schiebt die AKB die Besichtigung des Armee-Museums
vom 21. Oktober auf Sonntag , 4. November. Im Laufe
dieses Jahres findet noch eine Besichtigung des Staats¬
theaters „hinter den Kuliffen " statt . Damit verbunden ist
eine Werbung für bas Theater . Im November veran¬
staltet der Oststadt -Bürgerverein einen Vortragsabend
im Studentenhaus . Prof . Lacroix hält einen interessan-
ten Lichtbildervortrag über das Gottesauer Schloß , die
Entwicklung der Stadt Karlsruhe , insbesondere der Ost¬
stadt.

Den unterhaltenden Teil des Abends, den Herr Rund
mit Witz und Humor leitete, verschönten in dankenswer¬
ter Weise die Herren Eder, Knab und Buhlinger durch
Lied- und Klaviervorträge . So verlief das gemütliche
Beisammensein in schöner Harmonie und ungetrübtem
Frohsinn.

Oie Krage der Berufswahl
Ernste Sorge bereitet die Berufswahl den Eltern und

ihren Kindern. Gilt es doch, die für ben späteren Lebens¬
weg des Kindes wichtigste Entscheidung zu fällen . Mit
vagen Vermutungen und Vorstellungen über die Aussich¬
ten in diesem oder jenem Beruf ist nichts getan. Entschei¬
dend für die Berufswahl kann nur die Gesamtveranla¬
gung und der Gesundheitszustand sein. Deshalb sollten
alle Eltern , deren Söhne oder Töchter den Kaufmanns¬
beruf erlernen oder Büro - bzw . Behördenangestellte
werden wollen, den Rat erfahrener Berufsfachberater
einholen. Die Stellenvermittlung der Deutschen Ange¬
stelltenschaft ist berufen, sachkundigen Rat zu erteilen.
Sie sagt : Kaufmann oder Büro - bzw . Behördenangestell¬
ter kann werden, wer geistig beweglich ist . Schnelle Auf -
faffungsgabe muß den Berufsanwärter anszeichnen , um
Zusammenhänge verstehen und die richtigen Folgerungen
ziehen zu können . Gute Handschrift ist Grundbedingung.
Einige Erfahrung in Kurzschrift ist meist sehr erwünscht .In Rechnen , Rechtschreibung und Geographie werden
gute Noten verlangt . Selbstverständlich finden nur Kna¬
ben und Mädchen mit offenem und lauterem Charakter,also unbedingt ehrliche Menschen , Aufnahme in den An¬
gestelltenberufen. Wer nicht die letzte Klaffe einer 8-stufi-
gen Volksschule verläßt , soll sich nicht für einen Ange -
stelltenberuf entscheiden . Der abgeschlossene erfolgreich «
Besuch einer höheren Schule kann das Fortkommen im
Angestelltenberuf erleichtern. Schließlich müffen die tun-
gen Anwärter für einen Angestelltenberuf körperlich ge-
sund und kräftig sein . Es ist ein Irrtum , anzunehmen,daß die Arbeit im Fabrikkontor , im Behördenbüro oder
Ladengeschäft für schwächliche junge Menschen am bestengeeignet sei . Dem ist nicht so , denn dort fehlt ihnen ge¬rade bas Wichtigste, — die Bewegung in frischer undreiner Luft .

Erschöpfend können die vielen Fragen , die in Verbin¬
dung mit der Berufsfachberatung für den Kaufmanns¬
oder Büro - bzw. Behörüeuangestelltenberuj von Bedeu¬

tung sind , hier nicht besprochen werden. ES ist deshalb
zu begrüßen, daß die hiesige Stellenvermittlung der
Deutschen Angestelltenschaft , Ritterstratze, auch in diesem
Jahre an Werktagen von 9 bis 10 Uhr vormittags Be-
rufsfachberatungsstunden für Eltern und deren Söhne
und Töchter kostenlos abhält . Außerdem vermittelt die
Stellenvermittlung der Deutschen Angestelltenschaft ko¬
stenlos Lehrlinge zu Betrieben , in denen eine gründliche
und sorgfältige Ausbildung gewährleistet ist . Gerade die
wirklich guten Lehrbetriebe misten nämlich , baß die Stel¬
lenvermittlung der Deutschen Angestelltenschaft sich der
Berufsfachberatung hervorragend angenommen hat und
sie deshalb tatsächlich befähigte Lehrstellenbewerber- und
-bewerberinnen nachweist.

Zur Personenstandsaufnahme
Wie wir schon mehrfach berichtet haben, sollen lt. Be¬

kanntmachung des Oberbürgermeisters ab 13. Oktober di«
Erhebungspaptere (Haushaltungslisten , Betriebsblätterund Hauslisten von den Polizeibeamten wieder « inge¬
sammelt werden. Die Beamten klagen nun sehr darüber ,daß sie gestern bei vielen Hausbesitzern ohne Erfolg vor¬
gesprochen hätten , weil entweder einzelne Haushaltungs -
vorstänöe oder Betriebsinhaber oder die Hausbesitzer
selbst mit ihren Listen zu säumig geivesen wären . Es liegtim Interesse der prompten Durchführung der Personen-
stanbsaufnahme, von der u. a . wieder die prompte Aus¬
stellung der Lohnsteuerkarten und die rechtzeitige Veran¬lagung zur Grundsteuer abhängt, daß ab Montag , den15., unbedingt alle Hauslisten, Bctriebsblätter und Haus¬haltungslisten zum Abholen durch ben Polizeibeamtenbeim Hausbesitzer bereitliegen. Andernfalls müssen dieSäumigen ihre Listen selbst zustellen , entweder an die
nächste Polizeiwache , an die Gemeindesekretariat« oberan das städt . Statistische Amt , Zähringerstraße 98. DieAnlage zur Hausliste ist an das Finanzamt abzuliefern,aber erst bis 30. Oktober.

Das Wetter der Woche
Die Wetterlage in den Tagen der vergangenen

Woche wurde im großen und ganzen einerseits durch das
von Westen vorstoßenöe Hochdruckgebiet, andererseits
durch die über Osteuropa liegende Antizyklone stark be¬
einflußt . Die vom Atlantik her vordrängenden Zyklonen
gelangten mit ihren äußersten Ausläufern bis West¬
deutschland . Sie beeinflußten daher den allgemeinen
Witterungsverlauf im übrigen Deutschland nur un¬
wesentlich . Hier herrschte im Durchschnitt vorwiegend
heiteres Herbstwetter mit kalten Nächten und auch Nebel¬
bildung . Die westlichen Küstengebiete hatten erhebliche
Niederschläge zu verzeichnen , während die Ostseeküste vor¬
wiegend freundliches und heiteres Wetter vorwies . Das
vom Ozean her andrängende Hochdruckgebiet hatte bereits
Mitte der Woche die Westküste von Frankreich erreicht und
wächst sich mit der über Osteuropa liegenden Antizyklone
offenbar zu einem Hochdruckrücken aus , der aller Wahr¬
scheinlichkeit nach den zukünftigen Wetterablauf sehr stark
beeinfluffen wird . Allen Anzeichen nach scheint die Si¬
tuation für den Anfang der Woche stabil zu bleiben. Das
stark über der Nordsee nach Süden vorstoßende Tief hat
sich einerseits aufgcfüllt, andererseits in einige Teiltiefs
geteilt, die besonders Norddeutschland und Dänemark
eine kurz anhaltende Niederschlagsperiodebrachten . Ueber
Italien ist eine kleine stationäre Depression entstanden,
die aber wohl schwerlich für unser Wetter von Bedeu¬
tung werden dürfte.

Das Wetter vom 14. bis 29. Oktober
Ein neues über dem Ozean heranrückendes Tief wird

im Laufe der Woche auf unser Wetter Einfluß gewinnen
und wahrscheinlich in ganz Deutschland windiges und
regnerisches Wetter bringen . In den ersten Tagen der
Woche wirb möglicherweise , falls der Hochdruckrücken über
Mitteleuropa solange stabil bleibt , noch heiteres Herbst¬
wetter zu erwarten sein.

Badisches Staatstheater
Heute Sonntag , nachmittags 15 .15 Uhr , findet die 2.

Vorstellung der Sondermiete für Auswärtige statt , die
auch im freien Kartenverkauf zugänglich ist. Zur Auf¬
führung gelangt Ibsens „Peer G y n t" in der dichterisch
freien Uebertragung von Dietrich Eckart, mit der Musik
von Edward Krieg.

Abends wird die mit großem Erfolg ne« einstubierte
Oper von Rossini „Der Barbier von Sevilla "
erstmalig wiederholt. In dieser Vorstellung singt die in¬
zwischen wieder genesene Else Blank die Partie der
Rosine. Der Beginn ist auf 20 Uhr festgesetzt.

Sportamt Karlsruhe der ASS „Kraft durch
Freude^

Wocheuprogramm
für dt« Jett von Montag , den 15. Oktober bi» Sonntag , 21 . Oktober

Montag , den IS. Oltober :
8—10 Uhr abends : Allgemeine Körperschule (Männer nnd Dränen ) ,

Turnhalle der Gutendergschule, Nelkcnstr.
S—10 Uhr abends : fröhliche Gymnastik und Spiet « lyranen ) ,

Turnhalle der Südendschule I , Südendstr . 35.
8—10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) , Turn¬

halle der Helmboltzschule , Kaiscrallee 6 (Eingang Grashofstr .) .
9.89—11 Uhr abends : Schwimmen sür Männer , FriedrtchSbad.

Dienstag , den *16. Oktober:
8—10 Uhr abends : Jiu -Jutsu (Männer und Frauen ) , Turnha »« der

Gu enbergschule, Nellenstr .
8—10 Uhr abends : Schi-Gymnastik (Männer und Frauen ), Turn¬

halle des HochschulstadionS .
Mittwoch , den 17. Oktober:

8— 10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) . Turn¬
halle der Leopoldschulc.

8—10 Uhr abends : Leichtathletik (Hallentraining ) , für Männer »nd
Frauen , Turnhalle der Kantschule, Englerstr . 10 (Eingang rechtsvom Hauptportal durch kleine Psorte ) .

8—10 Uhr abends : Boxen (Männer ) , Sporthalle , Karl -Friedrich-
Stratze 23o (Eingang gegenüber dem „ Germania " ) .

9 .30—11 Uhr abends : Schwimmen sür Frauen , Vierordtbad .
Donnerstag , den 18. Oktober:

9.80—11 Uhr abends : Schwimmen für Frauen , Friedrichsdad .
Freitag , den 19 . Oktober:

8— 10 Uhr abends : Reichssport-Abzeichen (Hallentraintng ), Turn¬halle der Südendschule I , Südendstratze 35 .
SamStag , den 30. Oktober:

9 .80—11 Uhr abends : Schwimmen sür Männer , Bierordwad .
Sonntag , den 21 . Oktober:

9 .80—11 Uhr vormittags : Kleinkaltberschietzen (Männer *. Frauen ) ,Schietzstände des Schützenvereins Wildpark , Wildpark, Kloster-weg.
9 .30—11 .30 Uhr vormittags : Leichtathletik (Männer und Frauen ) ,Sportplatz des Karlsruher MännerturnvcretnS , Wildpark » lo-

fterwkg.
9 .80—11 .30 Uhr vormittags : ReichSsport̂ lb,eichen (Männer ) . Sport -

Platz deS Karlsruher Männerturnvereins , Wildpark , Klofterweg.

Tagesanzeiger
Sonntag , 14. Oktober 1334

Theater
Badisches Staatstheater : 15.15 Uhr : Peer Synt ; 20 Ubr :Der Barbier von Sevilla

Nim
Atlantik : Mutterhände
Gloria : Pcchmari «
» ammerlichtspielc: Der Kampf umS MatterhornPali : Liebe dumme Mama
Schauburg : Schön ist jeder Tag den du mir schenkst Mart «.

Luis-
Union -Lichtspiele : Einmal «ine grob« Dame sei»

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle I . Ros«
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Uscrmann -Solisten
Löwcnrachcn: Kapelle Wagemann
Museum : Kapelle Fr . Wollner
Odeon : Kapelle O . Hauben
Rocdcrcr : Tanz
Stadigartcn -Rcftaurant : Tanzunlerhaltung
Weinbaus Just : Familienkabare «
Wiener Hos : Tanz

Sonstiges
Stadtgarten : 11—12.15 Uhr : Morgenkonzert ! : 15.30—18 Uhr :Nachmittagskonzert
Eintracht -Garten,aal : Ausstellung der Deutschen Rote»Kreuzes
Schützenvercin Karlsruhe Wildpark : ab 14 Uhr KöniftSschiebenEvangelische Stadtkirche : 8 Uhr : Musikalische AbendfeierHochschulftadion : Grbietssporttresscn der HISportplatz BFB Mühlburg : 2.30 Uhr : FE PhSirir — Bf»Mühlburg * '

zrtuyer -rieranrworrung her Schrrftlettung)
Naturheilverein

Stoffwechselkrankheiten , Rheu¬ma , Gicht, Arterienverkalkung , Leberleiden, Fettsucht .Zuckerkrankheit usw ., ihre Ursachen , Verhütung und Hei¬lung durch naturgemäße Mittel . Dieses Thema behan-delt am 16. Okt . Dr . med . W . Glück, Sobernheim sNahe )i" Vortrag im hiesigen Naturheilverein . lSieheInserat ) . Jeder , dem es ernst ist mit seiner Gesundheit,versäume diesen Vertrag nicht.
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Gefunbe frauen öurdi Leibesübungen :

„nichts für uns . alles für Deutschland"
Die große IDerbeoeranftaltung der Vereine des keicksbundes für Leibesübungen in der festkalie

Guter Befuch - Spiel und lanz im Leben der gesunden frei»
<$> „Lasset unS singen , tanzen und springen" Heißt eS in

einem Liede und unter dieser treffenden Devise stand die
Werbeveranstaltung „Gesunde Frauen durch Leibesübun¬
gen^ am Freitagabend im großen Saal der Festhalle.
Alle waren sie dem Aufruf gefolgt . Da saßen sie in Reih'
und Glied, junge Sportmädels des BDM , und ältere
Frauen nach der Tagesarbeit . Sie gaben dem schon
manche Versammlung gewohnten Saal der Festhalle ein
neues , farbenfrohes undd fröhliches Gesicht.

Biele sah man, die bestimmt schon lange den Wert der
Leibesübungen erkannt haben und sie betreiben, aber
auch viele, die diesem Gebiet noch fremd gegenüber stan¬
den und die sicher durch den trefflichen Abend geworben
sind. Nicht nur aus der Stadt , auch vom Lande waren
sie gekommen , und gaben den Veranstaltern eine sehr ver¬
antwortungsvolle Aufgabe. Hier hätte durch überbetonte
„Kraftmeierei" vieles verdorben werden können, was erst
im Entstehen war . Doch das Lob gebührt den Veran¬
staltern : Sie haben ihre Aufgabe erkannt und den Zu¬
schauerinnen in einfacher Art und Weise gezeigt , was .
unter Leibesübungen zu verstehen ist und
wie sie am besten zu betreiben sind .

Ob dick , ob vollschlank, ob dünn — ob groß, ob klein —
ob jung, ob alt — für alle gibt es Bewegungen der Gym¬
nastik , des Turnens , des Spielens . Niemand ist von die¬
sem Born der Schöpfung neuer Lebenskraft ausgeschlos¬
sen.

Spielerisch, tänzerische Bewegung liegt der Frau am
besten . Nicht im harten Uebungsbetrieb hat sie ihre Auf¬
gabe zu suchen und zu finden, sondern viel mehr im ein¬
fachen Spiel , im Tanz . Die natürliche Grazie vereinigt
sich mit der Rhythmik, die jeder Frau im Blute liegt, zu
einem schönen Ganzen, wie wir im Programm des Frei¬
tagabends es so vollendet schauen durften.

Ein Streichorchester der Polizei leitete den Abend
ein. Pünktlich, auf die Minute , wie wir Sportler eS
gewohnt sind , begann ein Reigen von Vorführungen , ab¬
gerundet zu einem Ganzen, der vorbildlichen Werbung
für die Parole des Reichssportführers „Gesunde
Frauendurch Leibesübungen ". Wir wollen von
den vielen Auftretenden keine Namen, keine besonderen
Hervorhebungen, doch dürfen wir dabei nicht vergessen ,
der Kreisfrauenturnführerin Ruth Kolb und dem
Sprecher Wern er Hellwig den besonderen Dank aus¬
zusprechen.
Die Begriihung.

Ruth Kolb nahm das Wort zur Begrüßung . In ihren
Ausführungen klang es immer wieder von der hohen ,
hehren Aufgabe der Frau und Mutter für unser Volk
und wie sich auch die Leibesübungen ganz der Aufgabe
verschrieben haben, hier Helferin zu sein , ein gesundes,
kräftiges Geschlecht zu erziehen. Es ist Aufgabe der Frau ,
sich den gesunden Leib zu schaffen und zu erhalten , durch
das bewußte Treiben von Leibesübungen.

Jung , gesund, fröhlich und schön,
so sollen die Jungen hineinziehen ins Leben , um ihre
Pflichten dem Vaterland , der Nation gegenüber zu er¬
füllen. Die Pflicht, vom Führer so herrlich gefügt in die
Worte : Nichts für uns , alles für Deutsch -
l an -d.
Gymnastik . Tanz und Ueben.

45 junge Mädchen und Frauen marschierten als Erste
auf und gaben einen Ausschnitt aus dem alltäglichen
Uebungsgebiet. Nichts Anspruchsvolles, nichts Kraft-
zehrendes — einfaches Gehen und Laufen im rhythmischen
Schwingen des ganzen Körpers . Das kann selbst noch die
älteste Frau . Nur wenige Minuten am Morgen und der
Körper wird den ganzen Tag durch leichteres Kreisen
des Blutes dafür dankbar sein .

2 Bauerntänze folgen, 2 elsässische Tänze von einem
Dutzend Paaren vorgeführt . Hier sah man so recht, wie
gerade der Tanz , der der Frau doch besonders liegt, dem
Körper bienen kann, wenn er in gesunder Luft ausge¬
führt wird . Beeinträchtigt wurde die Vorführung etwas
durch versuchte variötömäßige Lichteffekte, die wirklich
nicht dazu gehörten. Das wollen wir ruhig den Ar¬
tisten überlassen.

Die dreifache Bühne belebt sich wieder mit jungem
Turnvolk , das ein einfaches Ueben zeigt , wie es in
jeder Turnstunde gemacht wird . Hier wurde vor den
vielen Zuschauerinnen ein Ausschnitt gezeigt , nichts
Gestelltes, so wie es bei den Turnerinnen ist . Wir glau¬
ben, es waren manche im Saal , die gern gleich mit¬
gemacht hätten . Ja , wenn man hinaufschaute auf die
Ränge , so sah man hie und da sich jemand mitbewegen
nach dem Takte der Musik . Es waren bestimmt nicht
immer die Jüngsten .
Rudern . Kegeln. Springen .

„Mädels , ins Boot" erklang eine frische Stimme in
den Saal . In drei Ruderkästen zeigten dann junge
Ruderinnen einige Ruberschläge , und wie dabei sämtliche
Muskeln des Körpers aus ihrer Trägheit herausgeholt
werden. Leider war das Programm sehr kurz .

Und schon marschierte eine Frauenriege zum Kegeln
auf. Schnell war eine sportsmäßige Kegelbahn aufgcbaut.
Jede der Keglerinnen warf ihre Kugel mit Kraft und
Geschicklichkeit in die „Vollen"

, wobei allerdings dem
„Kegeljungen" die Arbeit leicht gemacht wurde, denn es
gelang keiner der Keglerinnen bas „Alle Neune" . Bier
Kegel war Rekord. Aber eS wurde ja auch nicht auf
Leistung geregelt, sondern nur der Wert auch dieser
LeibeSübung vorgeführt . Das ist denen da oben gelun¬
gen , wenn auch manche Zuschauerin diese „Nummer
mehr humorvoll nahm. Aber zuhause wird sie sich ja
doch sagen : „Weshalb soll ich nicht auch einmal ?

Eine Riege von Sportlerinnen führte die verschie¬
denen Arten des Hochsprungs vor . Von Hnf8 , von
rechts gehen sie über die Latte, in natürlichem Sprung ,
ohne Verkrampfung.
Das Karlsruher Spiel

Ringtennis , heute bereits ein über ganz Deutschland
Verbreiteter Sport , hat jetue Wiese i» Karlsruhe . ,

ja vor Kurzem die Resultate der deutschen Meisterschaft
zeigten. Da durfte dieses Spiel auch im Prgramm des
Abends nicht fehlen. Vier junge, großgewachsene Sport¬
gestalten, noch bedeckt mit der Bräune von Rappenwört ,
führten uns bas Einzel- und Doppelspiel vor. Im Lam¬
penfieber vor den vielen Zuschauern, unter denen sicher
mancher Könner selbst saß, gelang mancher schöne Wurf
daneben, doch wurde so recht gezeigt , wie gerade dieses
Spiel für die Frau geeignet ist . Mancher im Saal hätte
gern mitgespielt und hat die Polizeimusiker beneidet , die
ab und zu einen Fehlwurf auffangen durften und den
Ring mit vorbildlichem Schwung wieder ins Spiel be¬
sorgten. Rappenwört muß im nächsten Jahre anbauen !

In einem ungarischen Tanz drehten sich wieder 7
Paare auf der Bühne . Sie gaben ihr Bestes, doch liegt
dieser Tanz den Deutschen nicht. Ein ungarischer Tanz
verlangt temperamentvolle Rasse . Wir wollen lieber nach
einschmeichelnder deutscher Musik tanzen. Ein kleiner
Regiefehler.

Gymnastik . Fechten , Stabübungen
Eine kurz« Pause und dann werden wir durch eine

junge Gymnastiklehrerin mit 6 Schülerinnen hineinge¬
führt in eine Gymnastikstunde , so wie sie in Wirklichkeit
ist . Beginnend mit den noch holprig wirkenden reinen
Körperbewegungen, hineinführcnb in die Schwingungen,
die sich in die Musik legen und von der Musik wieder
geführt werden.

Acht Fechterinnen treten an. Im schmucken Weiß grü¬
ßen sie zunächst das Publikum auf Fechterart. In kleinen
Fechtschritten , in größeren Sprüngen , Ausfällen , vor¬
wärts , rückwärts zeigen sie uns die Harmonie dieses so
herrlichen Frauensports . Und als sich dann die Klingen
kreuzen, als in den 4 Gefechten angreifend und wieder
zurückweichenb ein Frauensportsechten durchgeführtward,
da wird wohl manche im Saal gewünscht haben, nun auch
bald dabei zu sein.

Neun Turnerinnen zeigan Uebungen mit dem Stab .
Auch hier kommt das Spielerische, das Tänzerische wie¬
der zur Geltung . Vollendet arbeitet diese Riege. Ein
Stock, ein Stab , den hat jede in ihrer Wohnung oder
kann sie schnell besorgen. Wie sich mit diesem einfachen
Gerät so zweckmäßig „arbeiten" läßt , haben wir gesehen.
Es kam nicht von selbst, daß nach dieser Uebung der Bei¬

fall sich nicht legen wollte. Eine Wiederholung war aber
nicht zu erreichen .
Chorische Tanzbewegungen und der Radetzkymarsch

Eine Bewegungsstudie voll Anmut und Ausdruck,
exakt und sicher durchgeführt, zeigte eine erste Schar Tur¬
nerinnen nach der Musik des Badenweiler Marsches
(Aber weshalb spielte nicht die Kapelle diesen schönen
Marsch und ein Klavierspieler mühte sich auf den Tasten
ab — das störte etwas ) . Tanzbcwegungen in der Voll¬
endung.

Neue Formen , alte Klänge. Da klang der Radehky-
marsch mit seinem hinreißenden Marschtakt . Danach mar¬
schiert sich gut — aber wie sich dieser Marschtakt einfügen
läßt in gymnastische Bewegungen des ganzen Körpers
zeigten einige 50 Turnerinnen . Keine Vorstellung. Auf
den Gesichtern dort oben sah man die Freude glänzen,
sich nach dieser Musik bewegen zu können. Große Wir¬
kung hatte gerade diese Vorführung auf alle , die sie sahen.

Der Tanz — die Krone der Gymnastik
Als Gipfel des Ganzen dieses rhythmische Schwingen

der sechs Frauen , die aus dem Podium in ihren luftigen
blau -weißen Kleidchen zeigten, wie Tanz und Spiel und
Leibesübungen eins sind und wie sie wirksam sind, wenn
sie fröhlich und unbekümmert von Jung und Alt betrie¬
ben werden.
Das Schluhbild

Mit ihrer Fahne ziehen die Turnerinnen noch einmal
auf. Unter dem Schwingen des alten Zeichens zeigen sie
nochmals gymnastische Gemeinschaftsarbeit. Dann ziehen
von links und rechts die Fahnen des Reiches gefolgt von
den Vielen, die uns eben noch Ausschnitte aus dem Ge¬
biete der Leibesübungen zeigten, auf das Podium . Mäch¬
tig erschallt bas Deutschlandlied aus den Kehlen der da
oben - Turnerin , Fechterin, Tänzerin , Keglerin,
Schihasen , Sportlerin zusammengeschloffen in der Ge¬
meinschaft der Tat - und der vielen Tausende im
Saal , die sich nun hoffentlich bald der Gemeinschaft an¬
schließen werden.

Eine prächtige Werbung für unsere Leibesübungen ist
zu Ende. Jeder trage von dem Abend sein Teil ins täg¬
liche Leben , dann wird auch hier wahr , um was wir
kämpfen :

«Gesunde Frauen durch Leibesübungen ."

Neuer Gegner für Sievert
IHati saroinen loili Zehnkämpfer werden

Der Ruhm d«S deutschen Zehnkämpfers HanS Heinz
Sievert , der vollkommenste Athlet der Welt zu sein, hat
bei der finnischen Sportfamilie Järvinen starken Ein¬
druck gemacht. Nicht zuletzt deshalb, weil der Zehnkampf-
Weltrekord auch einmal im Besitz der Järvinens war,
von Achilles Järvinen längere Zeit gehalten. Nachdem
dieser mangels genügender Trainingszeit sich für die 400=
Meter -Strecke spezialisiert hat, trägt sich sein Bruder
Matti mit dem Gedanken, sich auf den Olympischen Zehn¬
kampf vorzubereiten . Der Weltrekordmann im Speer¬
werfen ist denn au chdurchaus nicht einseitig. Befähigt
ihn seine Spezialübung schon dazu , eine stattliche Punkt¬
zahl im Speerwurf herauszuholen , so hat er auch schon
in anderen Uebungen Gutes geleistet . In Sprinterstaf¬
feln ist er für seinen Verein wiederholt gelaufen. Neben
dem Speerwerfen beherrscht er auch die anderen Wurf¬
übungen, wie Diskuswerfen und Kugelstoßen , denn er
erreichte im Training schon mehr als 45 bezw . 14 Meter .
Das Weitspringen fällt Matti als schnellem Läufer und
durchtrainiertem Sportsmann auch nicht schwer , glaubt
er doch, die 7-Meter -Marke bald erreichen zu können .
Man darf gespannt sein, ob es der etwas phlegmatische
Matti fertig bringen wird, das schwere und anstrengende
Zehnkampf-Training auch restlos burchzuführen.

verbandskämpfe im Nlannfebaftsringen
des Gaues 14

Nachdem nun innerhalb des KaueS 14 vom Deutschen
Schwerathletikverband die Bezirksturniere für die
Olympiavorbereitung abgeschlossen sind , beginnen am
nächsten Sonntag die Mannschaftskämpfe im Ringen in
oer Gauliga . Es werden zuerst in den 4 Bezirken die
Bezirksmeister ermittelt und diese kämpfen dann weiter
um den Titel des Gaumeisters . Nachfolgende Vereine
nehmen an den Kämpfen in der Gauliga teil :
Bezirk I Mannheim

1 .Verein für Körperpflege Mannheim. 2 . Ring- und Stemm-
klud Eich« Mannheim -Sandhofen , S. Athletiksportverein Laden.

bürg , 4 . Sportvereinigung 1884 Mannheim . 5. verein für
Körperpflege Oftersheim , 6. Athletik-Abteilung der Turn -
gcmeinde Heidelberg.

Bezirk II Karlsruhe
1. Sportvereinigung Germania Karlsruhe , 2. Sportverein
Germania Weingarten , 3. Athletiksportveretn Bruchsal, «.
Krastsportverein Durlach, 5. Sportverein Brötzingen , 6. Kraft -
sportvercin Ocstringe».

Bezirk III Freiburg
1. Sportverein Germania Freiburg , 2. Stemm , und Ringbund
Freiburg , 3 . Sportverein Freiburg -Haslach, 4 . Atbletiksport-
verein Kollnau, 5. Krastsportverein Kuhbach, 6. Athletenveretu
Waldkirch.

Bezirk IV Konstanz
1. Atblctenvcrein Germania Hornberg , 2 . Kraftfportverei «
Konstanz, 3 . Sportverein St . Georgen , 4 . Athletenklud Ger-
mania Villingcn , S. Krastsportverein Schiltach, 8. « rastsporr-
Verein Trnnenbronn .

In allen Bezirken sind sehr gute Mannschaften vor¬
handen, weshalb eine Voraussage über den etwaigen Be-
zirksmetster sehr schwer ist . Im Bezirk l ist insofern eine
Aenderung eingetreten, daß die Pfalzvereine Ludwigs¬
hafen, Schifferstadt usw . vom Gau 14 endgültig abge¬
trennt und dem Gau 13 zugeteilt wurden . Sandhofen
dürste die beste Mannschaft in diesem Bezirk sein.

Im Bezirk 2 ist Bruchsal sehr gut in Form und
muß Weingarten alles daran setzen , wenn sie den
Bezirksmeister wieder holen wollen.

Im Bezirk 3 muß man H a S l a ch als die beste Mann¬
schaft anseben , jedoch ist Germania Freiburg eben¬
falls sehr stark.

Im Bezirk 4 wird wohl Hornberg der Bezirks¬
meister nicht zu nehmen sein, zudem sie noch in Börsig
(früher Durlach) im Schwergewicht eine sehr gute Kraft
erhalten haben.

Deutsrbe kjandbailmeisterscbast
Neue Anstragnugsform

Die deutsche Handballmeisterschast 1934/35 wird nach
einem neuen Spielplan ausgetragen . Der Fachamtsleiter
für den Handballsport, Richard Herrmann , legt Wert

Die vier deutsche» Motollrad-Straßenmeister 1984
ö , Letz - Nürnberg H. S « « » tuL - Köl» W. W lull « r - EHcuuUtz « . L - oj - GodeLbttg

darauf , daß die neuen Vorschriften und Termine streng
eingehalten werden. Der Meldeschluß für die Meister¬
schaft der Männer wurde auf den 10. April festgesetzt . Die
Gaue, die bis dahin ihren Meister noch nicht ermittelt
haben, können an den Endspielen um die Deutsche Mei¬
sterschaft nicht teilnehmen .

Die 16 Gaumeister werden vier Gruppen zugetellt, die
in einfacher Punktrunde die Gruppensieger zu ermitteln
haben. Bei Punktegleichheit entscheidet das bessere
Torverhältnis , bei Torglcichheit wird ein Entschei¬
dungsspiel angesetzt. Die Gruppeneinteilung wurde wie
folgt vorgenommen:

Gruppe 1 : Ostpreußen, Pommern , Brandenburg ,
Mitte

Gruppe 2 : Schlesien , Sachsen , Nordhessen , Bayer «
Gruppe 8 : Nicdersachsen , Mittelrhein , Baden , Würt¬

temberg
Gruppe 4 : Nordmark, Westfalen, Niederrhet«, Süd -

west. ,
Die Gruppenspiele werden am 28 . April , 5 . Mai und

12. Mai ausgetragen . Die vier Gruppensieger treten dann
am 26. Mai zur Vorschlußrunde an, während das End¬
spiel um die Deutsche Meisterschaft am 16. Juni statt¬
finden soll .

Die Meisterschaft der Frauen wird nach dem
Pokalsystem entschieden. Folgende Termine sind für die
Endspiele angesetzt : Vorrunde : 28. April , 1. Zwischen¬
runde : 26. Mai , Endspiel : bv .Kst ngeich bfsk bfsk bfsksks
runde : 12. Mai : 2. Zwischenrunde: 26. Mai , Endspiel: 16 .
Juni 1935.

Londoner ffuto-ffusstellung eröffnet

Die große englische Automobil- Ausstellung in der
Olympia -Halle zu London wurde am Donnerstag eröff¬
net. iSe bietet im großen und anzen eine Wiederholung
des Pariser Salons , nur mit dem Unterschied , daß hier
naturgemäß die englische Industrie weitaus vorherr¬
schend ist . Als einzige deutsche Firma ist die Daim¬
ler - Benz AG vertreten , deren Erzeugnisse wie in
Paris uneingeschränkte Bewunderung enießen. Auch der
König von Siam besichtigte den Stand eingehend , vor
allem das silbergraue 5L -Roadstcr-Kabriolett und drückte
seine Bewunderung über die Leistungsfähigkeit der beut -
scheu Weltmarke aus .

tSpohtfUmk.
Gottfried v. Cramm , der beste Spieler des deutschen

Amateur -Tennis , ist eingeladen worden, au dem vom
4. bis 11. November in Paris stattfindenden Allerheili¬
gen -Tennisturnier teilzunehmen.

*

Kuustspriug-Europameister Leo Esser ist wegen seiner
ausgezeichneten sportlichen Leistungen vom Unteroffi¬
zier zum Wachtmeister befördert.

*

Der Köppiuger Brustschwimmer Paul Schwarz ist
eingeladen worden, sich im Dezember an einem inter¬
nationalen Schwimmfest in Barcelona zu beteiligen.
Vorgesehen sind weiter Starts in Madrid und Mailand .

*

Das nächste Gordon-Bennet -Wettsliegen der Freibal¬
lons wird nach dem polnischen Siege wiederum vom
Polnischen Aero - Club veranstaltet. Der Start erfolgt im
September 1935 von Krakau aus.

•
Deutsche Amateurboxer errangen in Helsinzfors schöne

Siege. Am ersten Tage schlug Schmedes den Estländer
Stepulow nach Punkten , während Murach den Finnen
Ahlberg ebenfalls nach Punkten abfertigte. Am zweiten
Tage buchte Murach einen zweiten Sieg und zwar gegen
den Finnen Suhonen . Blum - Altona schlug A. Järvi¬
nen in der zweiten Runde durch technischen k. o.

*

Das Endspiel um die deutsche Hochschul -Fußballmei-
sterschaft zwischen den Mannschaften der Universitäten
Berlin und Erlangen wird am Sonntag vor dem Gau¬
ligaspiel L FC . Nürnberg — 1860 München durchgeführt.

*

Eine» Radläuderkamps Deutschland — Dänemark der
Amateure und Berufsfahrer wird es am 16. November
auf der Kopenhagener Winterbahn geben . Auf deutscher
Seite werden bei den Amateuren Merkens und Lorenz ,
bei den Berufsfahrern Richter , Engel, Stesses und Eh -
mer an den Start gehen.

«
Nach Londoner Meldungen soll Walter Neusel am 26.

November im Wembley - Stadion gegen den britischen
Meister Len Harvey boren.

e . SS., Berlin NW 40 (Schliesscnuscr 5) ein neues Fußball -Lehrbuch,die von Ernst Fuhry , dem Schriftleiter der „Deutschen Sportjugend '
geschrieben «

„Fußball -Fibel".
Mit 53 Bildern . 64 Seiten . Preis 30 Psg . (für DFB -Mi«gliederbei direktem Bezug 25 Psg .) .

Rechtzeitig zum Beginn der neuen Spielzeit erscheint di« von
Ernst Fuhrh im Austrag des Deutschen Fußball -Bundes gcschriebcne
. Fußball - Fibel '

, di« sich ohne Zweifel bei allen Spielern
dieses Volkssports rasch einbllrgern und beim Training bald un¬
entbehrlich sein wird . Wenn sie auch nur das Notwendigste enthält ,wie der Name ja schon andeutct , und darum kein umsassendes Lehr,
vuch ist und sein will , so entbält das slvmulk« Wcrkchen doch « ine
große Fülle der wertvollsten und wichtigsten Anweisungen und An¬
leitungen , klar und einleuchtend dargestcllt und unterstützt in seiner
Eindringlichkeit durch eine Reihe der besten Bilder . Jeder wird die
Fibel mit Nutzen sür sein eigenes Können und mit bestem Ersolz
sür di« Leistungen seiner Mannschast verwenden und die Ratschläge
befolgen. Ballstoppen mit den verschiedenen Arten , Spann ,
stoß , Ballführen , Ballannahme , Schießen Tor -
wartspiel . Rempeln uss. bilden den Inhalt der Fibel , in
der die Weisheit vieler Fußball -Generationen in knapper Form
jedoch ohne daß darüber die Klardei , litte , zusammengestcllt wurdeund einem möglichst großen Kreis« so zugänglich gemacht worden
ist . Dabei ist dar Ganze so geordnet , daß man beim Bc .Vachwn MirBilder darunter auch sofort den Text und umgekehrt bei »7m » tu.dieren der Textes darüber gleich di« erläuternden Bilder stehen hatD 'es und die Einsachhe. . der Erklärungen machen den Gebrauchder Fibel für Jedermann zu einer wahren Freude Die Fid « , m
so nicht allein aeetan-t den seitherigen Fußball -Freunden Wertvoll «zur Bertiesung ihrer Können- zu bieten , st« wird diesem schönsten
u^ "

b « f«™ »"er Kampsspiele bestimmt auch neu«uud begeisterte Anhäug « r zu «»werbe» imstaud« fe- n.
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Das Gthdmnis - es „ Schweigers “
Flugzeuge ohne Pilote « — Flugzeuge ohne Geräusch

Nach vierjährigen Versuchen , die t» aller Stille
durchgeführt wurden, behauptet man jetzt in französischen
Fliegerkreisen, daß es vier Konstrukteuren gelungen
sei, das

automatische Bombenflugzeug
zu bauen, das unter Umständen ohne Pilot fliegenund seine Kriegsarbcit vollbringen kann. Man arbeitete
erst an einer Vervollkommnung des Robot- GedankenS ,der die Pilotentätigkeit auf die Bedienung von vier
oder fünf Druckknöpfen beschränkt . Von hier aus kam
man auf die vollkommen automatische Steue¬
rung von der Erde aus . Da kaum anzunehmen ist , daß
man Passagierflugzeuge ohne Piloten in die Lüfte
schickt , bleibt — die praktische Auswertung für das
Bombenflugzeug an sich übrig . Wir erfahren über die
Erfindung einige interessante Einzelheiten.

Auf dem Flugplatz von Ist res , unweit von
Paris , war schon seit einigen Jahren ein weites Feld
mit drei großen Schuppen besonders abgeteilt und von
Militär bewacht. Aber man erfuhr nie, mit welcher Art
von Versuchen man sich in diesen Hallen befaßte . Dann
kamen die ersten Flugversuche, vor einem Jahr schon ,
einige Abstürze, die verschwiegen wurden und — jetzt
endlich die Nachricht , baß bas ,

Robot -Flugzeug
vollkommen und das Flugzeug ganz und gar ohne Pi¬
loten annähernd startbereit ist .

Das System dieses Robots — in der von Menschen¬
hand bedienten oder von Radio gelenkten Form — wird
naturgemäß auch jetzt noch streng geheimgehalten. —
Die Erfinder sind drei französische Flugzeug -Ingenieure ,

Avelan « , Sreuier und Hauptmann d 'Auguil -
l o n. Jeder von ihnen arbeitete ein Spezialgebiet aus.

Das eigentliche horizontale Flugmanöver wird kon¬
trolliert durch ein Penbelsystem mit aerodynamischem
Ausgleich , wirksam durch zwei Hilfsmotoren , die die
rechten und linken Steuerbewegungen regulieren . Das
Landen und das Aufsteigen wird durch einen Anemo¬
meter besorgt , der automatisch mit dem Motor und dem
Geschwindigkeitsmesier verbunden ist, um eine zu ge¬
ringe oder zu große Beschleunigung bei der Landung
zu vermeiden.

Das geräuschlose Flugzeug
Auf Beranlaffung des britischen Luftfahrtministe,

rtums haben in den letzten Tagen auf dem Flugfeld von
Farnborough (Hampshire) geheime Versuche statt¬
gefunden, um die Brauchbarkeit der geräuschlosen Flug¬
zeuge zu erproben . Die Versuche sind, wie von Fachseite
mitgeteilt wird , erfolgreich verlaufen . Die nach dem
neuen Prinzip ausgerüsteten oder umgebauten Maschi¬
nen sind bei einer Höhe von 700 Meter auf dem Erd¬
boden nicht mehr zu hören gewesen . Auch die Horch¬
geräte, die in letzter Vollendung bereitstanden, vermoch¬ten bei mehr als 1100 Meter Höhe keinerlei deutliche
Geräusche mehr zu registrieren , vor allem aber keine
Richtung mehr anzugeben.

Die Sachverständigen der englischen Luftfahrt arbei-
teten schon seit längerer Zeit an der Herstellung des
„Schweigers "

, wie man bas geräuschschluk -
kende Flugzeug nennt.

r
GERTRUD SCHERER

>
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ES ksnr t» erster Stute buruuf «*, dte pulsierende»
Bewegungen der «uSgepufften Gase des Motors in
einen gleichbleibenden Luftstrom umzuwandeln , der
dann eben nicht mehr hörbar ist . Außerdem war eS not¬
wendig, die Lufterschütterungen durch den Propeller so
zu gestalten, baß sie ebenfalls unhörbar , also geschluckt
werden. Bei den jetzt von englischer Seite vorgenom¬
menen Versuchen war der gesamte Lärm einer großen
Maschine nicht mehr größer als der eines mittelstarken
Automobils .

Bei ungünstigem Wind ist es heute bereits schwer,
bei den lauten Maschinen mit den Horchgeräten einen
Apparat zu erspähen, der zwischen 2500 und 3000 Meter
Höhe fliegt. Bei einem mit der „Schweigereinrichtung"
versehenen Flugzeug ist natürlich eine derartige Fest¬
stellung vollkommen unmöglich — selbst wenn man , wie
bas ernsthaft erwogen wurde, — Fesselballons mit gan¬
zen Mikrophonketten im Kriegsfälle auflassen würde.
Man denke nur daran , daß die modernen Angriffsma¬
schinen nicht tiefer als 6000 Meter fliegen, während der
Anflugszeit .

Von der englischen Armee wirb dieses neue Unter¬
suchungsergebnis, das naturgemäß dem Ausland nicht
verborgen bleiben kann, dazu benutzt , erneut darauf hin¬
zuweisen , daß es gegen einen feindlichen Fliegerangriff
eben nur eine Abwehr gebe — nämlich den Gegenan¬
griff auf das Land des Angreifers , während seine Ma¬
schinen noch über dem Feindesland sind. Suchscheinwer¬
fer, Horchgeräte und Flugzeugabwehrgeschütze sind jeden¬
falls vollkommen unnütz nach der Auffassung des eng¬
lischen Meneralstabs.

vom Segelflugbetrieb auf der Hornisgrinde
Die Fliegerlanbesgruppe 8 Baben , Sitz Mannheim,

veranstaltete vom 28. September bis 13. Oktober einen

Schulu»gsknrS, an dem 18 Fluglehrer der LandeSgruppe
teilnahmen. An Flugzeuggeräten stellte die Landes»
gruppe 5 Segelflugzeuge, und zwar vom Typ Rhö«
Adler, Rhön Bussard, Gronau . Baby II und Falke.

Der Zweck des Kurses galt vor allem dem Besuch
des Hornisgrindegeländes , das ein ausgezeichneter
Startplatz der Segelfliegerei geworden ist. Wie man
hört , wird im Laufe der nächsten Jahre eine Flieger -
Halle gebaut werden, so daß ein Regclbetrieb für daS
ganze Jahr vorgesehen ist.

Zwei Piloten , Altmeyer (Heidelberg) und Frey
(Bühlertal ) , unternahmen dieser Tage während der
Brauen Messe je einen wunderbaren Flug über
Achern . Die Landung erfolgte in der Nähe der Stadt
aus Wiesen . Infolge dichten Nebels, der von den Hängen
der Hornisgrinde bis ins Tal herrschte , konnten zwei
weitere Flüge am Schluß des Schulungskurses leider
nicht ausgefnhrt werden.

4. Badisches Hallensportfest am Sonntag . 21. Oktober
in der großen landwirtschaftliche« Halle zu Osfenbnrg

Ein erfreuliches MeldeergebniS hat daS 4. badische
Hallensportfest zu verzeichnen . Ueber

70 Vereine und Formationen senden über
108 Teilnehmer .

Sämtliche Spitzenkönner unserer Heimat, darunter
Stadler -Freiburg , Neckermann -Mannheim , Dockenwald -
Schwenningen, Gerber -Freiburg , Merkle-KarlSruhe,
athleten von Straßburg , darunter MillinS , Hn -
Abel -Neckarau , Abele -Mannheim usw . Die beste» Leicht-
m a n n und R e t t i g, haben zugesagt . Selbst

eine Saar -Mannschaft
wird am Start erscheinen . Auch im Frauensport wird
die badische Spitzenklasse in unserer Olympiakämpferiu
Frl . D o l l i n g e r -FC . Nürnberg einen kaum zu schla-
genden Gegner finden.

Mietgesuche

Statt Karten

Dr. LUDWIG REICHEL
Privatdozent

CAROLA REICHEL gab . Boroysk,
VERMXHLTE

Karlsruh« , 14 . Oktober 1934 .
Trauung « Christusklrche 14 Uhr

8117

Hotel Lutz Gartenstr . 41

Statt Karten

Dipl . Ing . GERHARD MIER
Keg. Bauführer

ERNESTINE MIER gab . SdmsMer
VERMXHLTE

13 . Oktober 1934
z . Zt. WEIMAR
Cranachstr . 13

KARLSRUHE-S78

58811

Dr . med . E . Voegfle
Arzt

jetjt Kriegsstr . 178 (Edce LeopoUstr.)
Telephon 813 Sprechet. 3— ä» Se . 4

7808Reg . Baumeister

BRUNO LAURSON
ARCHITEKT u . NS-Bund deutscherTechnik
Mein Architekturbüro befindet sidt ob 15 . Okt . 34 in der
Belfortsfraße 12 • Telefon 5855

Atmung Hausfrauen
Ihr Filderkraut erhalten Sie bei I
mir in 10 Minuten 61154

hygienisch einwandfrei
geschnitten. Ich liefere :
Geschnitten pro Ztr . . . Mk . 3 .40
Ungesehnitten „ . . Mk . 3 .

Franz merz. Hirschstr 30,Telefon 7629
Zii vermieten

Laden
in vermieten . ( 7408
Jtnifetittofie 186.

Näheres 2 Treppen .

Gut möbl ., freundl .
Zimmer , ev . 2 Bet .
ten , Wohnz ., Bad -
u . Küchenben., fof.
od . spät , zu Perm.
Anzuseb . bei Tauer ,
Brahmsstr . 16.

( 7852)
Gut möbl ., warme

Mansarde
elektr. Licht , Walser ,
zu vermieten . *
Hübschste. 14 , III . I.
Möblierte Mansarde
billig zu verm . m .
el . Licht . Amalien -
str . 67 . IV . •

Rüppurrer Sir . 19,
2. Stock , gut
möbl. Zimmer
seper . Eingang , an
Berufstätigen zu
vermieten . 61440 )
Schön möbl . Wohn-
und Schlafzimmer ,
freie ruh . Lage , an
geb . Herrn zu vm.
Brahmsstr . 10, III .

( 8156 )

Zimmer
bell u . sreundl .. In
g . Hause b . r . Ebev .
zu verm . ( 8146 )
Preis 18 JH . Köhler
Friedenstr . 5, IV .

Bahnhossnähe
Gut möbl . Zimmer
in mod. Hause an
sol . Herrn aus sof .
od . spät , zu verm .
« arlstr . 186 , pt ., l .

(8131 )

Möbliertes

Zimmer
in ruhiger Lage,
sofort zu vermieten .

Nähere - Murgstr .
Nr . 5, 1. Stock.

( 8130 )

1 Zimmer m . Küche
an berufst . Person
sof . zu verm . An¬
gebote unter 8114 an
den Führer .

Möblierte - Zimmer
ab sofort zu verm.
Schuberg , Wendt-
straße 19. (7877 )

Hirschür . 4« , II .,

gut möbl. Zim.
sof . zu verm . •

Frdl . gt . hzb . 1 Z..
kLohnung in gutem
Hause fof. od . sp .
an alleinst. Dame
zu berm . Näheres
Dralsstr . 8, Pt. *

Zimmer
2 hübsch möblierte ,
ohne Bedienung und
ohne Wäsche , sof . zu
vermieten . Passend
für 2 alt . Fräulein .
Preis inkl . Heizung
monatl . TtK 40 .— .

Anzusehen -wischen
11—16 Uhr. Kaiser¬
straße 80 . I . Stock .
(50247 '

2 Zimmer -Wohnung
mit Wohnküche, auf
1. Nov. zu verm .

Krämerftratze 48,
Dazlaude ». 48147

23 -2Boönuno
in schönster Lage
der Weststadt zu
vermieten . Zuschrif.
ten unter Nr . 8156
an den Führer .

8 Zimmer -Wohnung
m . Bad in Turlach ,
schönste Schlohgar -
tenlage , sof . od . sp .
zu verm . ( 48 Mt ) .

Sing. u . Nr . 7627
an den Führer .

Neu hergerichtete »
3 Zim .-Wohuuug

fof. z. verm . Anzus.
v . 16- 12 u . 2—6
U. Trfr . Schittzenstr.
43, bei Reinacher .

Herrschasts-
Wostnung

». ». m . 5 Z ., Bad ,WC . Keller u . 8p .,
2 Qbergefch . iu gut.
Wohnl. d. Oftliadt ,
Barlnähe , Mietzin «
m 87 .—. Ang. n.
47758 o. b. Führer -
Vertag .

6 ob . 4 Zim .-
Wohuq . m vermiet .
Näh . « atserallee 66,
II ., Tests . 1666 . *

( 56951)

Garage
Näb« Mühwurger
Tar , evtl , geheizt,
zu mieten gesucht .

Ang . u . Nr . 8t37
an den Führer .

Glihütte
»d . klein . Bauern¬
haus i . nördliche»
Schwarzwald sofort
,u mieten gesucht .
Angeb . unt . 7786
au de» Führer .

Aelterer Herr sucht
einfach möbliertes

/ immer
mit od . ohne Pen¬
sion . Stadl o. Land .
Angeb . m . Preis u .
61353 an d . Führer .

Möbl-Zimmer
Nähe Staalslechnik .
ges . Ang . n . Pforz¬
heim , Postfach 280.

(59577 )

1 od. 2 eieg . möbl .
Zimmer

separat , von gebikd .
Herrn gesucht. AuS-
führt . PreiSang . « .
8201 an den Führer .

Mod. 172
-2

Bim.*
Küche mit Dndez.
u . all . Deguemllch-
keilen, Zenlral -Hzg.
erwünscht . Ang . u .
8126 an d . Führer .

2 -3 B.-Wohn.
ges . « uss . Preis -
angeb . unt . 8200 an
den Führer .

2-3 BllllNItt-
auf sofort gesucht.
Südstadt bevorzugt .
Miete kann im
voraus bez. werden .
Auch werden evtl .

Instandsetzungen
übernommen .
Ang . u . Nr . 56568

an den Führer .
Jung . Ehepaar

sucht sonnige , schöne
3 Bimmer-

Neub .-Wohn .
z. 1 . Nov. ?lngeb . u .
61312 an d. Führer .

Sonnige
3 Zimmerwohnnng
m . Mans ., aus 1 .
4. 35 v . Ehcp . ( 2
Pers . ) ges . Dam¬
merstock od . ckiarten-
stadt nicht ausgeschl.

Ang . u . Nr . 8126
an den Führer .

3B .-Wohnung
sonnig , in gut . Zu .
stand , ev . Rüppurr ,
w . Ders . n . hier zu
miet . gef. Ang . n .
8115 an d . Führer .

3- ev. s-Bim.-
Wohnung

von Vrautvaar auf
1. Jan . 1935 gef .
PreiSang . u . 8107
an den Führer .

3 -4 B .-Wohn.
von sungem Ehep.
auf 1. 12. gesucht .
Weitst.. Nähe Flug ,
platz . Ang . u . 7862
an den Führer .

An bekannt sehr
gut . u . reicht . Mit¬
tag - « . Abendtisch,
sehr bw . könn. noch
Dam . u . Herr -triln .
Näh . u . Nr . 7347

im Führer

Zu verkaufen
Ration,Ire,tsteterkasse

«leftt . mit 4 Schubladen u . 4 Nebenzähser
mit Gesamtaddttio », Taften b 1 Pfg . bis
Mt 999 .99 zugl. Spezialtaften f . Ausgabe ,Kredit u . bez . Rechnungen , m Posten -
zählern , Scheckdrucker , garantiert in best .
Zustande , s. jed. Geschäft geeignet, günstig
zu verlaufen . Angeb. an Karl Junget ,
Kassenmonteur , Mannheim , H 2. 11.

(61410 )

Schlafzimmer
Nutzbaum poltert ,
sehr gut erhalten ,
billig zu verlaufen .
Rüppnrrer Sir . 19,2

( 69441 )

Büfett
Eiche m . Nutzbamn,
1 .40 m br ., 135«* ,
Eiche m . Nutzbaum.
1.60 m br ., 180«* ,
Nutzb. hochgl. pol .-
1 .60 m br ., 240«# ,
mod. sch. Modelle .

banvlg . KÜHN
Ritterstr . 11 , b . d .
Kriegssir . ( 61444 )
2 nußb . poliert«

Betten
sehr gut erhalt ., M.
Rost u . Matr . zu »I.
Schesselstr. 45, I . '

Rltmöbel
»erkäusltch. >

Vertiko , Schrank ,
Marmorwaschtisch ,
Nachttisch, Sofa .

Schretbtischch., Näh-
lischchen , Kllchenschr .
usw. , gut erhalten .
G- riheftr . 35, Ill .r .

Couch »S5 £
bezog., 263( zu bk.
Wrftendftr . 34, Ta -
pez. -Werkst. 2—6U.o>

Gebraucht«
Laven«

Einrichtung
f. Kolonialwaren , so¬
wie Warenschränke,
Regale und Laden¬
tische. billig zu verk .
Markstahier & Barth ,
Neureuter Gtr . 4.
49117

Speise :
Karotten

Fnttergel »rüden ,
Speise .Kartoffeln ,

weihe Speiserüte »
und Runkelrübe »

liefert billigst
Emil Nagel ,

Landesprodukten ,
Blankenloch,

Teieson Nr . 61
A. Weingarten .

( 59446 )

lannenbrenn -
schmarten

1 IN lang , trocken ,
8 Waggons , sofort
abzugeben , zu 4 JC
p . rr .1 ab Station .

W . Bätsch,
Oberttrch , Tel . 269.

( 61696 )

Die

Kleinanzeige
in den

„ FOHRER "

Laden Kaiserstr .
mit Rebenränmen , erste Lage , per sofort
zu »ermieien . Näh . d . : Rnnn si Schmidt ,
» aiserftraß « 138, Tel . 2598 . (61414 )

5 Zim .-Wohnung
mit etsger . Bad » . allem Zubehör zu
Ml 96 .— , » vermieten . (7739 )

vismarckstraß « 75, U a . Tatet , äst,

Solzbearbeit.-
Malchinen

gebraucht , gut er¬
halten , Abr . u . Dik-

tenhobelmaschine,
Bandsäge,Kreissäge ,
Fräse mit Werkzeu¬
gen , Wandketten -
iräse , Bohrmaschine ,
einzeln od . znsam-
men, billig zu der -
tauien . ( 61699 )

Karl Mall ,
Söllingen d . K 'he.,
Adolf -Hiller -St . 146

Elektr .
Kühlschrank

250 Liter Inhalt ,
Frigidatre ,

za verkaulen.
Postschließfach Bad .-
Baden 157. ( B1476

46 Zentner
Dickrüben
». vodentohlrabi

zu » erlauf . (8144 )
Lestingstr . 32. II .

Leere Kisten
zu verk. b . « ratt ,
Katserallee SS .

( 8142)

200ccm RM .395 .*
350ccm RM.665 .
500ccm RM .77 b .-

AHeSchikanen,Teilzahl .
Phönix -Fahrzeugbau GmbH . Werk -

vertnrfungOttOKraUß
Karlsruhe,Zahringerit.53a

H -üffiet-
vi»»mmi-rliMs»e

nur steuerfrei , zu taufen gesucht .
Sil -Angebote uni . 59575 an d . Führer .

Mucher-Vsen
für Siedlung paff.,
zu verkaufen .
Sofienstr . 156. II .

( 8129)
Käufer für größere
Mengen

Eicheln
gesucht.

Angeb . unt . 61354
an den Führer .

Musch.-Einrichtung
für Holzbearbeitung
wegen Geschäftsauf¬
gabe zu verkaufen .
Angeb . unt . 7895 an
den Führer .

KiciMnzeißkil
finden im Führer

motorrAokr
333 .- bis 1138 .«

DKW-Pabrllc .
Vsrtrst « r |« MIL SPECK

Kaiserstr . 229,Lader
Gartenstr . 2a,Werks « « #

Citnoufin ?
6-Sitzer . womögl .,
steuerabgelöft, zu
kaufen gesucht . An¬
geb . unter 7840 au
den Führer .

Dixi
3/18 PS . , zu verkf.
Preis 400«# . Ange¬
bote unt . 3989 an
siführerverlag Bad .-
Baden , Postfach 61 .

Zündapp -Motorrad
170 ccm , Mod . 33,
mit Licht u . Soz .,
prima Aust., f. 200
RM . bar zu verkf.
Wilhelm Huber , *
Mörlch , b . KarlSr .
Adolf -Hitlerftr . 225

4/20

Spel-Liekem.
gefchl . , erst 30 000
km gelauf ., 5facke ,
neue Bereif ., preis¬
wert zu verkaufen .

Rastatt ,
vadeacr Str . 70.

B . M . W .
560 ec«

Tourenmodell ,
1 Standart 356 ccm

Tourenmodell ,
1 D . « . W . 366 ccm
1 Zündapp 366 ccm
sämtliche Maschinen
in einwandfreiem
Zustand , deriauft z.
günstigen Preisen .

Fritz Flaig ,
SaSbachwalden ,

Tel . 248 . ( 61426 )

Kaufgesuche
(Genehmigter
Güter¬

fernverkehr
z» tanfrn gesucht.

Angebote an
Postschlicstfach 456,
Baden -Baden erb .

( 61424 )

1 Zagdgmelll
( Drilling ) ,

zu kaufen gesucht.
Ang . u . Nr . 8141

an den Führer .
Wer gibt

S3-Fnrmativn
kostenior, gebrauchte
Stühle. Mke
und Tische für ihr
nrncS Heim ab?
Ang . u . Nr . 61357

an den Führer

MoliiM- . oasDacd-
Herde

Kohtenherde von
Mark 865

Kleiner »
Gasofen

gesucht . Hopf ,
Hohenzollernstr. 9 .
Gut erhalt ., mod.Büfett
»u kaufen gef . Ang .
mit Preis n . 8168
an he» Führer .

an
XI«. » erck w . I. Zah¬
lung Ren . Garant . (.
brennen u . backen .
«. DDrr. SS "s
Flügel

Schtedmaher ,
i . H . preiswert zu
verkaufen bei

L. Schwcisgut ,
Erbprlnzenstr . 4 .

( 61162)
BrotzeS. heizbares
Aquarium

zu verk. Gerwigstr .
49, III . Anzusehen
Sonntag 9—12 U.

J61310 ).

Chaiselongue
gut erh ., von Ar -
beitsl . zu kauf. gcs .
Angeb . unt . 7878
an den Führer .

Kahlenbaöeos .
gebr . , , n kaus . ges .,evil. Geqenrechnuna
erwünscht. »

Lurk gc Huber .
Kohlenhanblung .

Ruiisstr . la . T . 2369

vliene 8ie»en
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei ?ben beilegen . Auf . der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Gesucht in VtLeuhckushalt nach Baden -
Bade« ein sehr kinderliebe- , junge -

Mädchen
aus guter Familie (evtl. Kinbergärtnertn )
d. gut nähen kann u . auch etwas Haus¬
arbeit übernimmt . Mädchen vorhanden ,
- tute Zeugniste od . Empsehl . Bedingung .
Kein Familienanschluß . Sehalisansprüche ,
Zeugniste u . mögl . Bild einzureichen unt .
Nr . 8138 an den Führer .

StproDie
Fachkräfte

silk LMemerWU.
Oberrciscnde » . VInzelwerber , die s e st e »
Beriragsverhälinis mit großem Verlag ,Fllustr . Familien .Zeitschriften m. « .
suchen , meld. sich mit Ausweisen Dtens -
tag , 9—10 Uhr b . Henkel , Schloßhotcl ,
Karlsruhe (mit Auswärtigen Treffpunks¬
verabredung ) . (61142 )

Karlsruhe.
Papier - mid Schrribwarengroß -

Handlung sucht zum sofortigen Ein¬
tritt einen

Herrn
zum Besuch der Kundschaft.

Fachmann , bi » 25 Jahre , der äh»,
lickx Stillung bereits beneidet hat ,wo! « handschriftliches Angebot mit
Lichtbild unter Rr . 59571 «» den
Führer abgebe».

Solide
Hbonnentenwerber

die nachweisbar schon mti Ersoig
tätig waren , für NS -Beriag ge¬
sucht . Gute Bcrd .- Mögi . Vorhand .,da das in Frage kommende Ge¬
biet schon seit langer Zeit unbe¬
arbeitet bliev . Angeb . unter Nr
58901 an den Führer .

Vornehme alte

vnslAriiMUeWAsi
sucht für Karlsrnhe ein« tüchtige

Werbekraft.
Nu, solide und zuberlässtge Herren , die
gute Beziehungen haben , wollen sich mel¬
den unter Nr . 59473 an den Führer .

Kaufmännische
Lehrstellen frei !

Wirklich tüchtige Lehrftellen-Anwärter
wollen sich, mit Schulzeugnissen versehen,melden bei der (61142)

Stellenvermittlung der Deutschen
Angestelltenschaft,

Karlsruhe , Rttterstr . 3. II . Obergeschoß.
Sprechzeit : Täglich 9—10 Uhr vorm .

§ udd . Elsengrofthondlung sucht
zum Vertrieb alUr einschlägigen
Walzwerksprodukte 61401

Handelsvertreter
der mitder bad .u .wurtt .Händler -
u . Großverbraucher - Kundschaft
an und für fleh in Fühiunq steht .
Angebote unter F. M. 6779 anAI a Anzeigen A.G . Karlsruhe

Jüngeres»
fleißiges

da- schon in
Stellung war .
kochen kann und
in gut bürger¬
lichem HauSHalt
bewandert ist ,
auf 1. Nov. od.
früher gesucht .
>naeb . u . 59Y79

. ir "t6 '.- r

Suche sofort oder
später ein Mcht .,
selbständige -

Mädchen
aus guter Familie ,
das kochen , waschen
und bügeln kann,
in ArzlhauS in kl.
AmiSstadt . Angeb .
mit Bild u, langj .
Zeugn . unt . 61368
an den Führer .

Hausdame
ebgl., 42 I ., pens.
Beamtin , bcsteUmg..
Formen , gt . Ersch. .gewissenh., s. Wir .
kungSkreiS in gepfl.
frauenlof .Hnusb . ge-
gen II . Vergütung .
Angebote »nt . 59696
an den Führer .

Suche Stellung
sür ehrliche, fleih.
ältere Frau
die. jahrel . bei mir
ist , zu alleinsteh.
Herrn ab . Dame per
sofort oder später .
Angeb . unt . 8166 an
den Führer .

Brav , fleitz
Mädchen

für alle Hausarbei
ten auf sofort ge >
sucht . ( 61438 )
Roggrnbachstr . 16.
Jüng ., eins., stink.
Mädchen d . Lande
das selbst, arbeitet ,
wasch ., bügeln und
etwas kochen kann,
auf 1. Nov. in Ein
famil .-HauS gesucht

Ang . u . Nr . 8135
an den Führer .
Suche zur Aushilfe
für sofort eine fleh
bige , ehrl . « eflügel .

zucht -Gehilfin
bet voller Berpsteg .
u . Wohnung .
». Bieg , Karlsruhe
Landbezirt 1, Fern¬
ruf 7318 . Gestügeb
farm Linkenheimer
Landstr ., a . Gasthof
„z. weißen Haus '

Tüchtiges , sungeS
Mädchen

w . schon in Stell « ,
war . koch, kann , in
ein GutShauShalt
bet Karlsruhe ge >
sucht . Zeugnisab¬
schriften m . Licht¬
bild unt . Nr . 59573
an den Führer .

Wie suchen zum sosarlige» Ltntritt tüch¬
tigen . branchetundigenjünoeren
Angebote unter 61317 an den Führer .

Für Papierhandlung wird

Lehrmädchen
gesucht .

Schvisiliches Angebot unter Nr . 59576
an den Führer .

Huts .

Anhänger
16 Ztr Tragkraft ,
1,3 m breit , Kasten
1,5X1 m , gegen bar
zu verkaufen bei
Mrästlin , Schessel-
straße 53. »

Verdieiui
durch gut vorbereitete Wer¬
bung auf solidester Grundlage
bieten wir befähigtem Herrn .
Bedingung : Ernste Arbeit und
Fleiß . Erstmalige gewissen¬
hafte Einarbeitung und fort¬
laufende sorgfältige Anleitung
sichern befähigtem Anfänger
guten Erfolg . Bewerber mel¬
den sich Montag von 9—11
und 15—17 (Jhr Kalssr -
atlaa 4 . 01433

Zwei gut eingesührte «. zuverlässige

Prouisions - iierireier
iup munieniaDriKaie

an Bäcker und lleinere Händler , von
leistungssähiger arischer Mehlgroß .
Handlung gesucht . Arbeitsgebiet
Bruchsal—Mingolsheim u. Achern—
Sberkirch. Osserte» mti genauen
Angaben über bisherige Tätigkeit
unter Nr . 59957 an den Führer .

Jüngerer
Herren -
Friseur

u . Bksch. kann zum
22. 16. 1934 eintr . b.

Friseur Häsele,
Hörden iMurgtal )

(ln)
ausgelernt , gute
Kenntnisse tn Kar-
thothekführung , gl.
Handschrift, f . Büro
gesucht . Ausf . An¬
gebote unter 61358
an den Führer .

Gesucht werden von einer der ältesten
deutschen Emulstou - .Fabrileu fürdeu Verkauf vonRauasphalt
Herren , die Im Rahmen ihrer son¬
stigen Tätigkeit di« einschlägige
Kundschaft staatlich» u . llr - ts -Llra .
ßenbanämter , Autobahnen . Sladt .
und Gemeinde-Bauämter , Ttefbau -
strmen eie in Mittclbaden regel¬
mäßig und tntenstv bearbeiten und
bei diesen Stellen bestens eingesllhrt
sind . Sni , veibiens,Möglichkeit !
Bewerbungen find unter Angabe von
Reserenzen zu richten u . H. B . 1616
au « la , Berlin W. 35. (59578)

ZwecHsoar untemenmuno
mit »enzeitl . Tarifrn u . Bedingg . sucht
seriösen Bezirlsvcrlrrtce . Bewerbg . mit
Rcser. Lichtbild und Lcbenslaus unter
H.G . 1014 an Ala , Hamburg 36. (61157)

Alleimnädche»
nicht zu jung , in st .
Haushalt bald ges .
Vorstellung dorm .
Weftrnbftr . 62, n .

LWi )

Salbt .-Miid- .
gesucht zu 2 Person .
Bahnhosstr . Nr . 36.

£ 603)

Damen und
Herren

zum Vertrieb eines
erstll . Bcdarssartil .
an Private bei ganz
neu . Vertrtebsshstem
allerorts gesucht.
Tägl . hob .Verdienst .
Dauerexistenz . Be-
Werber wollen sich
melden unter 8139
an den Führer .

Stellengesuche

Jung . , arbeitswill .

Friseur
3 (4 Jahre gelernt ,
sucht alsbald eine
Stelle b . ein . tücht.
Meister , um sich
vollends gründlich
auszubilden .
Ang . u . Nr . 61311

an den Führer .

Staatlich geprüfte
I

mit I » Zeugnisten ,
sucht aus 1 . 11 . 34
Stellung . Angeb . u .
61469 an d . Führer .

Kranlcnschwefter
staall . gepr ., 27 I .
alt , sucht Beschäftig,
als Sprechstunden¬
hilfe ob . bergt .

Ang . u . Nr . 8151
a« beu Führer .

Bessere» Mädchen,
31 I .. sucht auf 1.
No». Sülle als

Stühe
zu stnderl . Ehepaar
ob . alleinsteh. Dam«
oder Herrn . Bin
seldständ u . pünttl .
in allen Zweigen
de » Haushalts . Be-
flde langiähr . Zeug ,
niste mit best . Emp -
sehlungen aus nur
gut«» Häusern .
Angeb . u . 8166 an
den Führer .

Winterthur
Unfall - , Haftpflicht -,
Aut # -, Kautlaas >
Hnbrach -DlalMtahl^
Labans -, Rantan ^
Klndor -, Ausatauar>
Studiangald -

Versicherungen
Prospekte und Auskünfte bereftwilffpst

Subdlrektion Karfsruhe
HelmKolljstr. 7^ ^ ^ ^ Telefon 1529

— Mitarbeiter Obarall gesucht _

Immobilien
Villa

Nähe Richard-Wagnerplah , s. schöne Lage,
mit groß . Garten , weg. Wegzug >» »rrkf.
Gest. Anfr . n . 6,355 an d . Führer erb.

Fn einem in der Nähe Karlsruhe » ge¬
legenen gern besuchten Ausstug ». und
Badeort <Strandbad ) ist eine gutgehende

Wirtschaft
zu verkaufen . Auch für einen Metzger
geeignet. Kaufpreis 14 666 Mt , Anzahl « .
3 bis 4066 Mt . Angebot« unter Rr .
7885 an den Führer .

Kleines
Lebensmlttel -

Miift
— auch Land — zu
Pacht , gesucht. Spä¬
ter Kauf . Angebote
unt . Nr . 61298 an
den Führer .

Lebensmittel - oder
Feinkosi - Gesdiäfl

sür sofort oder später gegen bar zu kaufen
gesucht . Angeb . u . Nr . 7855 an d. Führer .

Spezialgeschäft
Eier , Butter , Käse, Feinkost, prima Exi¬
stenz , nachweisb . monatl . Ums 6—7666 M,
fof. zu verkaufen. Erfdl Kapital 5506 .41.
Angebot« unt . Rr . 8123 an den Führer

ZlMMMllMllMSIl
mit ca . 40 000.— Jahresumsatz ist
ohne Uebcrnahme von Passiven ganz be¬
sonderer Umstande halber günstig zu ver-
kaufen. Hervorragend geeignet , wenn an
ein Zigarren «Spezialgeschäft angeschlossen ," ur Uebernahme de - absolut furranten

Warenlagers ca . 4000 .— nötig .
(Treue , zuverlässige, seit einem Jahrzehnt
bestehend« Stammkundschaft ) .

Anfragen unter Nr . 8757 au den
Führer -Verlag erbeten.

Lebensmittel-
Eeschiist

gute Lage, mit sos .
beziehb. 2 Zimmer -
Wohnung u . Zube¬
hör , umständehalber
los. zu bcrlaufcn .
Ang . U. Nr . 59472

an den Führer .

Landhaus
mit eingericht . Bäk-
kcret in der Nähe
von Kehl zu ver¬
laufen . Zuschriften
unt . Nr . 59695 an
den Führer .

Such« bei
Anzahlung

hoher

Haus
zu taufe ».

siefl . Angebote
unter Nr . 6616« an
den Führer .

Metzgerei
m . Hau- , neue Kühl¬
anlage , elektr. Ma -
schinen, für nur Tdi
9000 weg Todesfall
zu verk. Angeb . u.
59471 an d . Führer .

tzsiusverdauf
Wendlstr. 18 und

Südendstr . 1. Näh.
Wendtstr. 18 Fern -

Sprecher 2371. {69254

1 bzw . 2 Familien -
Billa

mit 16 Ar Barten ,
am Fuße d . Turm -
bergs , weg . Todes¬
fall pretsw . zu Verl.

Angeb . unt . 61119
an den Führer .

Gärtnerei
mit Treibhaus ,

Frühbeetfenster u.
Wohn , bis 1. 1. 35
zit pachten gesucht.

Angeb . mit Preis
unter Nr . 8128 an
den Führer .

Stnigr rentable

Häuser
zu verlaufen .

Aug. Schmitt
Htipotheten/HSus er,
» 'he.. Hirschstr. 43,

Telefon 2117 .
( 61426 )

Einfaches
Einsam .-Saus

mit Garten zu kau¬
fen gesucht. Ange¬
bote unt . Nr . 7851
an den Führer .

Ettlinaen
2 Arcker mit gröst.
trag » . Baumbestand
von 46 Slr und 36
Ar Mröste als Eiär .
ten geeignet , zu
derkaufen . Angebote
erbet , unt . 61421
au btu Führ« ,

Geschäfts¬
haus

in la Lage (Lebens
mittel ) mit Woh¬
nungen , auf dem
Lande, allernächster
Nähe Kreisstadt ,
günstig zu verkauf .
Angeb . erb . u . Nr .
3292 an d. Führer .

Südweststadt ,
Nähe Hirschbrücke,
massiv gebautes

Haus
3Hstöckig. mit 5Z .-
Wohnungen , Bad
usw . im Stock , sehr
rentabel zu 56 % v .
Steuer « , zu Verls .
Zuschrift , unt . 8148
an den Führer .

tn Mühlburg , au
fertiger Straße , ca.866 am, für 5666,3*
bei Anzahlung do »
36663* zu derkaus.
evtl , mich zu ver¬
pachten. Angeb . »nt .61313 an d. Führer .

va »ftche
Volkskunde

Preis atb . MH .—
und

Oie öermanta
des Xodltts

Preis aeb . 2M5 .4Q
Herausgeacben .

Übersetzt unv mit
Volk «, u . heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen versehen v.
Pros . Dr . Eugen

Schrie ,
der,eiliger Mini¬
sterialrat Im tm»
dilchcn Kultusmi¬

nisterium .
Neben der übet »
sichtlichen Tenge -
ttaliung , emviiedit
auch der Reichtum
und die Güte der
Biidvctlagen . die
Werke wärmstenS .

Führer - vertag
S .m .d .Q»

Abt . Buchbandlg .

Kapitalien
Von Selbstgeber

«M.
auf 1. Hypothek

( Neubau ) geg. gt .
Zins zu leihen ges .
Angeb . uns . 61314

den Führer .

4-8000 Mb.
auf Hhpotheken
ausznleihen .
Aug . Schmitt
HOVotbekengeschäft,

Hirschstrutze 48,Tel . 2117 . ( 61428

Lest den Führer

Darlehen
von Mt 100.— diS 3000 .— m « .Mt 1.25 pro 100 .— rückzahlbar
b Anfr . RUckp . <Tei . 6273 ) .
M . Becker , Karlsruhe , Bunfen -
stratzc 2n . Agentur der Sansca -
tischen Spar - u . DarlehnS -Äcs . m.
b . H Lt . Rcichsgesetz f . Zwcckspar -
i' nteruedmungen der ReichSaufstcht
unterstellt . 5060»

iiir Beamt « , Festan¬
gestellte , Gewerbe¬
treibend. 61443
v. Salbstgeber durch

G . KOCH
Kartend» , Htrschstr T
(Anfragen Rflckporto )

■
Darlehen
Hypotheken _billig u . langfristig nach entspr .

Wartezeit ; keine Baugelder .. j . Mk. 8.- pro
. .06 .- pro 10000 .- (Um-

Momtl . RQckzahlg .
M. 1000.' ,

^
schuldg .) Rückporto beiffligen.

dtionale Darlehenskatsa Zwacktpar -
qes . mbH . , LandasetschäfHstaU «

Hofmann & Sohn , Karlsruhe , Kriegs-
_ stroBe 91 , Telefon 5798
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Das Le- ensvuch
Cln Rat für junge Mütter — Bon Dora Wekh.

Kragt etamal « e Mutter eines vielleicht einjährige »
Lindes : Wann und wie haben sich all ' jene kleinen Ge¬
schehnisse im Dasein Deines Lieblings abgespielt , von
denen die Tage seit seiner Geburt erfüllt waren , und die
Du anstauntest wie holde Wunder ? Wie war es doch, als
Baby den ersten Zahn bekam , wann hat es zum
ersten Mal gelächelt , wann mit unbeholfenem Lallen
seine erste Meinungsäußerung getan oder mit winzige»
täppischen Fingern den ersten Versuch einer Besitzergrei¬
fung unternommen ? Wann hat es den ersten selbständi¬
gen Schritt auf seinen kleinen Beinen gemacht, wann
zum ersten Mal deutlich „Mama " gesagt — wann , wann,
wann ?

In den meisten Fällen wird sich die junge Mutter
nicht mehr darauf bestnnen können — sie hat es ver¬
gessen! Ja , es wird ihr sogar Mühe kosten, sich in der
Erinnerung das Bild zurückzurufen, wie ihr Kind vor
einem halben Jahr , vor ein paar Monaten oder noch
vor ein Wochen ausgesehen hat. Das soll kein Vorwurf
sein, beileibe nicht, es ist ja eine so natürliche Sache . Der
jungen Frau wird ein Kind geboren, ein Glück wird ihr
zuteil, wie es kein höheres und reineres auf Erden gibt.
Jede rechte Mutter lebt fortan völlig hingegeben an das
Leben ihres Kindes, ist ihm in jedem Augenblick nah mit
ihrer Seele , ihrem Herzen, mit all' ihrem Sinnen und
Denkem Jeder Tag ist voll neuer Wunder , und das Heute
mit seinem Glück, seinen Sorgen um das kleine Menschen¬
wesen nimmt die Mutter so ganz in Anspruch , daß das
Gestern und Vorgestern mit dem Anbruch jedes neuen
Tages spurlos versunken scheint.

In keinem Lebensjahr des Menschen geht seine Ent -
Wicklung, die Veränderung seines Körpers , das Wachwer -
den seiner Seele mit so rasender Schnclligkett voran wie
im ersten . Unversehens ist der Tag da . an dem die junge
Mutter ihrem Bübchen oder Mädelchen den ersten Ge-
burtstagstisch aufbaut — und wie rasch folgt darauf der
zweite , der dritte Geburtstag ! Ja , und dann fragt sich
die Mutter wohl vergebens : Wann und wie waren all '
die wichtigen Dinge dieses zarten Lebens?

Eine kluge Frau hat einmal gesagt : „Beschäftige dichviel mit deinen Kindern , solange sie klein sind, denn nur
den kurzen Traum der Kindheit sind sie dein." Welch be¬
herzigenswertes und wahres Wort ! Aber, ihr jungen
Mütter , die ihr euch viel mit euren , Kindern beschäftigt,ttrt noch ein Uebriges zu eurer und - später auch zu eurer
Kinder Freude : damit nichts , was im Leben eurer neu¬
geborenen und Heranwachsenden Lieblinge bedeutsam ist,der Vergessenheit anheimfällt, führt über bas Werden
und Wachsen eures Kindes vom Tage seiner Geburt an
Ein Lebensbuch ! Täglich müßt ihr es zur Hand nehmen
und, seien es auch nur ein paar kurze Worte, hinein¬
schreiben. Ihr werdet staunen, wieviel ihr darin zu ver¬
zeichnen haben werdet, besonders im ersten Jahr . Und ,
sofern ihr über eiueu Photoapyarat verfügt, vervollstän»

Der schö»; gedeckte Tisch mtt Eiuzeldeckcheu
de» üblichen Aschdeckcn kommt dar schön« Holz unserer Tische

m den Speisezimraern nicht zur rechten Geltung . Da kommen di«
»'«rlichen LinzeldeNchen sehr erwünscht , die man neuerdings emp¬
fehlt . ES brauchen nicht einmal kostbare Deckchen zu sein , auch die
f 'üsachrn Papierservietten genügen schon , um eine freundliche Wtr-
°ü>lg hervorznbrÄigen . Schöner stnd natürlich Leinendeckchen , di«

quadratischem Hohlsäumen durchzogen stnd . Unser Bild hier
einen mit «Deckchen gedeckten Tisch , und man muß sagen, daß

er einen anmutigen Anblick bietet _

digt die Eintragungen im LebenSbnch durch recht viele
selbstaufgenommene Bilder !

Laßt es euch ein schöne und freudige Pflicht sein , dieS
Buch durch die Kinderjahre eurer Söhne und Töchter
weiterzuführen . Und am Tage ihrer Einsegnung legt es
ihnen als wertvollste, persönlichste Gabe auf den Tisch.
Daneben noch ein anderes Buch mit leeren weißen Blät¬
tern , das die Aufschrift trägt : „Mein Tagebuch ". Darin
man nun euer Sohn oder eure Tochter selbst über die
Geschehnisse beS eigenen Lebens Aufzeichnungen machen.
Es ist gut, wenn ein junger Mensch auf diese Weise vor
sich selber Rechenschaft oblegen kann, er wird so leichter
mit Konflikten fertig, in die das unerbittliche Leben viel¬
leicht auch seine junge Seele einmal hineindrängen wird.
Ein Tagebuch kann, wenn es recht und mit ehrlichem
Herzen geführt wird , von hohem erzieherischem Wert sein
und es kann darüber hinaus dem jungen Menschen in
Stunden des inneren Zweifels und der Ratlosigkeit ein
Freund und Helfer werden.

Darum nochmals: Ihr jungen Frauen , wenn euch ein
Kind geschenkt wird , vergeßt das Lebensbuch nicht!

Neue Modelle
für Nachmittag und Abend

Mn Blick ins Reich der Mode zeigt un ne Fülle
von bunten , manchmal seltsamen , manchm >. c hübschen
Einfälle» . Innerhalb der großen Linie, die da heißt:
schlank und immer wieder schlank , ist diesen Herbst die
Neiguckg der Mode zu altertümlichen- und Stilformeu
zu beobachten. Nachmittags- und Abendkleider großer
Modeschöpfer stnd im Stil der Kaiserin Eugenie, der
Elisabeth von Oesterreich — find , als ob wir alte
Bilder besehen aus den achtziger Jahren . Längst Ver¬
gangenes steigt herauf, Kleider, wie sie die Großmutter
trug , und die Mutter in jungen Tagen. Da gibts alter¬
tümlich getupfte Seiden , hochgeschlossene Kleider aus
Samt mtt Rüschen, kleine Kapotthüte aus Taft — kurze
Pelzpelerinen , mit passenden Mützen — usw . Auch schöne
schlichte Stilkleider von edlem Fluß sind sehr modern
— wahrscheinlich werden sie immer noch ihren Platz be¬
haupten, wenn die modisch bedingten Formen wieder
ins Reich der Vergangenheit gesunken sind. Ein märchen -
Haft schönes Kleid war dies : schwarzer seidiger Samt —
davon ein anschmiegendes Mieder und ein sehr weiter,
bodenlanger Rock . Kein« Aermel. Miederabschluß quer
über der Brust . Als Schmuck zwei große weiße Rosen
am oberen Miederrand wo die Haut beginnt.

Modern ist eigentlich alles — es muß nur zu tragen
verstanden werden. Die Wahl in der bunten Fülle der
Formen , Stoffe — Farben ist nicht leicht. Frau Mode
beschenkt verschwenderisch !

Wir zeigen heute Modelle für Nachmittag und Abend ,
Kleider für festliche Stunden , für große und kleine An¬
lässe.

Abb . 1. Feiner zartgrauer Seiden krepp — Brustschleife ,
die sich zum Gürtel schlingt aus altrosa Seidensamt,
sehr weich und anmutig !

Abb. 2. Strengeres Kleid aus leuchtend rotem, sehr
weichem Wollstoff . Apfelgrüner Seidenschal. Knöpfe aus
geschliffenen Halbedelsteinem

Abb . 8. Nachmittagskleid auS pflaumenblauem Taft .
Kragen und Aermel stnd aus lauter kleinen Taftrüscheu
geschmückt , die auf Tüllgrund aufgenäht sind.

Abendkleider.
Abb . 1. Rosenfarbiger Seidenkrepp. Die Form des

Kleides schmiegt sich dem Körper schön an, bas Schulter-
tuch wird von einer großen Rose gehalten. Dies Kleid
ist auch in schwarz sehr schön mit heller Silberblüte .

Abb . 2. Ein Kleid großen Stils aus mattbraunem Taft
mit roten Samtbändern am ausgeschnittenen Rückem
Die Vorderansicht ist ganz schlicht — hochgehend bis zum
Hals .

Abb. 8. Schlankes Kleid aus dunklem Samt mit hel¬
lem Setdenschal , der weich um Schultern und Brust ge¬
legt, sich hinten zur Schleife bindet, deren Enden bis
etwa zur Kniehöhe herabhängem

Wie man den Wintermantel modernisiert
Der Wintermantel vom letzten oder vorletzten Jahr

_ laß dich ansehen — wie kann man dich ein wenig auf
neu Herrichten , dir vielleicht gar ein anderes Gesicht
geben . Biel kosten darf es nicht, schön soll es werden —
der diesjährigen Mode entgegenkommend . Dies ist nicht
allzu schwer . Kennen wir alle die vielen schönen Pelz¬
besätze , Besatzstoffe, auch Samt muß öfters herhalten.
Daraus lassen sich feine Schulterkragen ober flotte Kra¬
gen - und Aermelgarnituren fertigen . Ist der Mantel ge¬
rade im Schnitt und lose in der Gürtelhöhe , so kann er
leicht durch Abnäher zum anschmtegenden Prinzeßmantel
werden, und so eine völlig andere Wirkung gewinnen.

werden durch Annäher neu geformt — «in hübscher runder
Muff aus Krimmer kommt hinzu, noch ein moderner klei¬
ner Hut — wer wollte den alten Mantel wieder erkennen.

Abb . 3. Die Kragenlinie des Mantels wird durch brei¬
ten, hellen , langhaarigen Pelzbesatz betont, und etwaige
Reversecken verdeckt. Um die Aermel wird ebenfalls ein
Pelzstreifen geschlungen . Vielleicht noch neue moderne
Holzknöpfe im Ton des Pelzes und ein dunkler breiter
Ledergürtel.

Abb . 4. Dieser Mantel wird sparsam mit Astrachan -
Pelzstreifen neu geschmückt .

Abb . 8 . AuS Resten vom Mantelstoff wird ein rundes ,
modernes Pelerinchen gefertigt und mit dunklem, schö¬
nem Pelz beseht . Es ist dann sehr elegant. Und eine
neue moderne Samtkappe paßt gut dazu

Hedwig Fritz .

Eine Mütze , ein Muff aus Mantelstoff oder Pelz stnd sehr
modern und helfen zu neuem Aussehen mit.

Abb . 1. Ein heller Mantel bekommt einen neuen
großen Kragen und Manschetten aus kurzhaarigem , dunk -
lerem Pelz - oder Pelzbesatz . Die Enden des KragenS
werden an der Seitennaht angeknöpft.

Abb . 2. Der dunkle strenge Mantel wird sehr ver¬
jüngt und modernisiert durch ein flottes , westenartiges
Kragenteil aus hellem , silbrig- grauem Krimmer , das auf
den Mantel knöpft . Die vormals vorn geraden Aermel

Deutsche Schnitte
tn diesen Abbildungen

sind durch den
»Führer " - Verlag

erhältlich.

Oktober -Küchenzettel
Amölte Dtlz « r

Hase«. R«MflAnet , Kabliau und Schellfisch find prttSw ext na»
reichlich auf dem Markt .

Hasenragout — 70 Pf . — Halenrücken und Schlegel — 1 JM.
Rebhühner = 90 Pf . das Stück
Kabliau im Ganzen Pfund 26 Pf . stillet 88 Pf . Schellfisch 28 Pf .
Kaust man ein größeres Stück Kabliau , so kann man es in viel-

fachcr stiorm , gesundheitlich nutzbringend und wertvoll verwerten .
Die schönsten Stücke zu Kotelett abgeschnitlen, paniert gebacken ,
gleich gut warm oder kalt, mit etwas Zilronensast beträufelt zu
Kartoffelsalat . Am gleichen Tag , mittags und abends gegessen . Am
andern Tag zu Petersiltenkartosseln , stitschsrika -
bellen . Ein Stück wird von den Gräten besrcit und in Eifla ein¬
gelegt und zwei Tage später als stitschsalat zum Abendbrot gegeben
oder auch als Aischklöse in Fleischgelee aus Aieischbrühwürscln und
Gelatine hergestcllt. Rezept : Suppengrün wird tüchtig, ohne Salz ,
mit einer Ncinen nelkcnbestecktcn Zwiebel gekocht, durchpasstert, in
der Brühe , aus einen halben Liter Müsstgkeit 6 flleischbrübwürsel
aufgelöst, dann wäscht man 8—10 Blatt Gelatine leicht zwischen
den Händen mit Wasser und lös« sie vorsichtig, immer rührend , in
der heißen Brühe aus . Nicht mehr kochen. Gibt einen Schuß Wein
daran oder Säst einer halben Zitrone , und füllt es über di« Klöse
oder cinsach nur in Wasser gekochten , in Scheiben zerlegten Mich.
ES wird gestürzt zu Tisch gegeben. Salzkartosfeln und grüner Salat
dazu . Gcleesisch recht kalt stellen , dann stürzt er sich auch gut. Die
Schüssel mit einem Kränzchen Petersilie anrichten.

Hasenrücken mtt Kartossrklöscn oder gemischtem Salat . Mit Speck
spicken oder mit Speck umwickeln, in Butter oder heißem stiett bra¬
ten , sleißtg begießen und öfter wenig kochender Wasser daran geben.
?sunge Hasen brät man bei ziemlicher Hitze , etwa 30 Minuten .
Aelter« Hasen, die aber gut abgcbängt sein müsicn, ein« Stunde .
Man bestreich« den Hasenbraten auch gern« mtt saurem Rahm wäh¬
rend der Bratzeit .

Hasen in Betze . Weniger zarte Hasen werden gedeizt, da¬
durch verliert aber der Wildbraten nahrhastcn Säst und viel von
seinem eigentümlichen Geschmack. Anderes stletsch , besonders Ham¬
melfleisch , kann man wildbretähnlich machen durch Beizen, beson¬
ders wenn man der Beize Wildbrctabsälle beifügen kann.

Rezept zur Beize : Auf einen Liter mtt Essig «ach « e-
schmack gesäuertem Wasier, nimmt man eine Zwiebel , eine Gelbe-
rübe , eine Petersilien - und eine kleine Scllcrtcwurzel . Alles in
Scheiben geschnitten, etwas Zitronenschale , « in Lorbeerblatt , etwas
Thhmian , Salz und Pscsscrkörner, kocht alles « in« halb« Stund «
und gießt er über das Aleisch .

Wildbrettunke . Alle Zutaten wie zur Betz« dünstet man
mit Speck dunkelgelb, stäubt dann einen kleinen Kochlöffel Mehl
daran , rührt bleißig den Bodensatz aus , damit dieser nicht brenzlig
wird , löscht mit Beize oder Wildknochenbrühe ab , kocht gut , streich«
di« Tunke durch und stellt sic , ohne daß st« weiter kocht, bi « »um
Gebrauch warm .

Zum Ragout kocht man obige Tunke, das Mehl recht gebräunt
und womöglich etwas « im zerquirltes Blut dazu und schmeckt säuer¬
lich mtt Wein oder Zitrone ab. Eine Messerspitze Zucker , bet allen
mtt Zusatz von mit Essig bereiteten Speisen , erhöht den pikanten
Geschmack. Das Gerippe gib«, recht zerkleinert, mit Gemüseabsällcn
und Suppengrün gehörig ausgekocht, mtt gerösteten Haserslocken ,
ein« vorzügliche Suppe .

Rebhühner (ganz vorzüglich zu Sauerkraut und Kartofseldrei )
putzt man sauber , nimmt sie vorsichtig aus , wiegt Herz, Magen
und Leber recht sein , gibt einen abgertcbencn , in Milch eingcweich-
tcn Weck dazu , Petersilie , zwei zerquetschte Wachholderbecren, MuS-
kat , wenig Pfcsscr, einen zerdrückten fflcischbrühwllrsel, aber kein
Salz dazu , brät diese stlllle in Speck in offener Pfanne ab, fügt
ein Eigelb und dar geschlagen « Eiweiß dazu und füllt dar Reb-
hnhn ( dar man genau , wie auch den Hasen nach Schrotkörnern
nochgesehen und diese entsernt hat ) mit dieser Masse und näht «S
vorsichtig zu . Die HalShaut wird auch wie eine Wurst gesüllt. Dann
läßt man das Geslügel in kochender Suppe « inen kleinen Wall Inn.
wirst es gleich in kaltes Wasier und brät es dann , wenn es jung
ist ein« halbe Stunde . Sehr gut ist «S auch, in dem beinah« sertigen
Sauerkraut gekocht und die geschälten , in Stücke geschnittenen Kar-
tosseln oben aus gelegt, bei fest geschlossenem Tops scrlig gemacht.

Mantelstoffe
Marengo , Shatland , die große Mode

(Pelz Imitiert , Paralonar Imitiert
Futtarsalda , Stappfuttor ln viel . QuaL

Lamm*
ltrtB83BPÄUNÄGEL

S «2hlafzlmmer
'n dp« tsch Esche komplett zu dem AA 1J _«fstaunlich billigen Preis von RM.

» t c h t i g e n Sie bitte
*

' Ae Schaufenster

Möbelhaus Ch . Sifzler
Kaiserstraße 124 b

cSunnar Gunnarffon

Die Eidbrüder
Roman der ersten Jslandstedler

Dieser Noma«, des längst auch in
Deutschland bekannten und berühmten ir¬
ländischen Dichters, ist von der schlichten
Größe der Zeit der Wikinger und der
nordgermanikchen Heldentums erfüllt. Alles
ist mit jener erstaunlichen lebendigen Echt¬
heit dargestellt, wie st« nur der schöpferi¬
schen Einfühlung einer Dtchterr gelingen
kann , in dem die alten Sagen und die
tcmsendjährige Ueberlteserung seine» Vol¬
ke» noch lebendig ist. Jeder Deutsche
wird sich an diesem Heldenlied von alt -
germanischer Kraft , Liebe und Treue be¬
geistern .

Führer -Verlag G . m. b. H .
Abtl . LuchhanbitMst

e». roa
Kinderwagen
dU neuosten Modell * von
RM . 24 . - «n flndan Sio IWI * bai

50506

Gundlach
Jatit Wilhalmttr . 5t

Kein Eckladenl
Gröfjt « sSpazlaU
gesdiJItt am Platz «

Für Bräute empfehle ich :
Hand «KI&ppel »Edc « n für Kopfleisten • • . von 50 Pfg . an
KI6ps « USpltzen fOr ßettwSsdie . von 20 Pfg . an
H« md « npass « n . . . von 50 Pfg . an
örofy « Hand «Flletdad (en . von 0 — Mk . an

Jump « r >Woll « In verschiedenen Farben 56374

Spitzenhaus BEIER Kals* ritrafe « 174
b«l dar Hlnehstr .

I Säuglings -Trock «nb «tt-
VCKICL J Mairie - D .R G.M.

Lassen Sie sieb In unserer Fadt -

sbtellung f. Erstlings - Ausstattungen
zwanglos beraten u. verlangen Sie

unsere Spezial - Kataloge . 40850

ist das Ideal jeder Mutter .

| Wlidie - und Bettenhaus |

Christ . OERTEL

I Karlsruhe , K« isersfr .19f I

Ia 81tz. Anfertigung von Mk . 6. — an .
Neue flotte Mantef -Model I e! 61396
RUppurreretreBe 19 , 2. Stock

Handarbeiten
nur aus dem Spezialgeschäft von 61400

fiaufl Petunieren3n |erenten

Hausfrauen , kauft jetzt die bekannten

Eppinger speiseHartoffei
für den Winterbedarf , die alle Vorzüge einer
erstklassigen Lagerkartoffel in sich birgt.
Zu beziehen durch unsere Vertreter am Plage.

Getreidelagerhaus Eppingen
e . G . m. b . H. , Telefon 26 und 121 . §

Feinwäscherei
erhalten »Sie eine schonende,

- blUtenwalBe Wäschei am
Telefon 3186 - Ge (rr. 1882



Handel undWirtschaft
Reichsautobahnen

schaffen Arbeit für 250000
Bis zum Frühjahr 2700 Kilometer im Bau — Jährliche Lohnsumme des Gesamtunternehmens

2,5 Milliarden RM.
* Berlin , 13. Okt . Der Generalinspektor für das deut¬

sche Straßenwesen , Dr . T o d t , hat in einer Rede anläß¬
lich der Eröffnung des Wintersemesters des „Hauses der
Technik" in Essen im Rahmen der Verkehrswissenschaft¬
lichen Tagung die Bilanz der bisherigen Ar¬
beite » an dem gigantischen Werk der
Reichsautobahnen gezogen nud darüber hinaus
alle diejenigen Probleme aufgeworfen, die mit dem Bau
der Reichsautobahnen in verkehrspolitischer, technischer
und wirtschaftlicher Hinsicht in Zusammenhang stehen.
Diese Rede zeigt abermals , welch große Bedeutung dem
Gesamtplan des Reichsautobahnbaues zuzumessen ist . Dr .
Todt machte davon Mitteilung , daß bis zum Früh¬
jahr des nach st en Jahres bereits 2700 Km .
des gewaltigen neuen Straßennetzes im
Bau sein werden. Das Gesamtnetz der Reichsautobah¬
nen sei in seiner Linienführung im allgemeinen bereits
festgelegt und werde eine Gesamtlänge von etwa 7000
Kilometer haben .

Vis zum Frühjahr 1088 würden rd . 600 Kilometer be¬
fahrbar sein . Im Laufe des Jahres 1036 würden weitere
1000 Kilometer dem Verkehr übergeben werden. Im
Frühjahr 1087 könnten schließlich folgende große Fernver¬
bindungen in einer Gesamtlänge von rund 2700 Kilo¬
meter in Betrieb sein : Berlin — Hannover — Industrie¬
gebiet 450 Kilometer, Kassel — Frankfurt a . M . —
Mannheim — Karlsruhe 300 Kilometer, Karls¬
ruhe - Stuttgart — München — Landes -
grenze 400 Kilometer, Stettin — Breslau 450 Kilo¬
meter , und in verschiedenen Teilstrecken weitere 700 Ki¬
lometer.

Dr . Todt kennzeichnete sodann die Aufgaben , di«
die Reichsautobahnen jetzt und dereinst zu erfüllen haben
werden. Dabei wies er darauf hin, daß die Erkenntnis
der Unstimmigkeit zwischen dem durch die geschichtliche
Entwicklung begründeten Zustand unseres Straßennetzes
und der aussichtsreichen Entwicklung des Kraftverkehrs

den weitschauenden Entschluß des Führers begründe,
nicht einen behelfsmäßigen Ausweg zu suchen, sondern
von Grund auf Neues zu schaffen. Dr . Todt ging sodann
ein auf technische Einzelheiten der Ausgestaltung der
Reichsautobahnen auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaf¬
fung, die vorerst am stärksten ins Gewicht falle . Die Zahl
der auf den Baustellen der Reichsautobahnen beschäftigten
Arbeiter sei inzwischen auf rund 70 000 am 1. Oktober
1034 angewachsen und werbe mit dem Fortschreiten der
Entwurfs - und Vergebungsarbeiten noch in diesem Jahre
auf rund 100 000 ansteigen. Außer den auf den Baustellen
direkt beschäftigten Arbeitern fänden in den Steinbrüchen,
Lieferwerken, Brückenbauanstalten, in der Baustoffindu¬
strie , in den Baumaschinenfabriken und als zusätzliche
Kräfte in der Lebensmittel - und Bekleidungsindustrie
rund eineinhalbmal soviel Arbeiter wie auf den Bau¬
stellen selbst Verdienst, so daß

die Gesamtzahl der durch de» Ban der Reichs»
antobahne « in Arbeit nud Loh « gesetzte » Ar¬

beiter rund eiue Biertelmilliou
betrage. Diese Beschäftigung halte 6 bis 7 Jahre an und
bestätige die großzügige Arbeitsbeschaffung auf lange
Sicht. Dr . Todt schilderte weiter den Arbeitsumfang beim
Bau der Reichsautobahnen. Die reine Lohnsumme be¬
trage innerhalb der diesjährigen Bauzeit auf den Bau¬
stellen und Lieferwerken beim Gesamtunternehmen rund
2,5 Milliarden Reichsmark.

Dabei sei der Ban der ReichSantobahnen nicht als ein¬
zige Maßnahme der Arbeitsbefchaffnug auf diesem Ge¬
biet , sondern als Teilaufgabe der Motorisierung des Ver¬
kehrswesens zu werten . Hinzu komme die gewaltige
Steigerung des Treibstoffbebarfs, besten Deckung in Zu¬
kunft mehr und mehr auf eigene Erzeugung und inlän¬
dische Veredelung abgestellt werden müsse, weshalb auch
hier die Zahl der in der deutschen Treibstoffindustrie Be¬
schäftigten sich erheblich steigern werde.

Tabakbaues um ein Beträchtliches herab, besonders des¬
halb , weil Kali ein gutes Vorbeugungsmittel gegen die
Wildfeuerkrankheit ist, die die Pest für den Tabakanbau
bedeutet.

Dank der Zucht - und Anbauergebniffe des Forchheimer
Instituts werden viele Böden, die jetzt durch Meliora¬
tionsarbeiten urbar gemacht werden, für den Tabakanbau
durchaus geeignet, so daß Deutschland in der Versorgung
mit Rohstoff für eine Ware unabhängig wird , die für
viele Volksgenoffen nicht von minder großer Bedeutung
ist als ein Nahrungsmittel . Allerdings muß man sich
auch hier vor Nebertreibung schützen , einesteils um nicht
Anbauflächen wegzunehmen, die für andere Nährpflan¬
zen in Frage kommen , sodann um die Verbindung mit
dem tabakanbauenden Auslande nicht aufzugeben, das
uns uns deutsche Fertigwaren abnimmt.

Dr . E. R . U d « r st ä d t.

Oie öffentlichen Bausparkassen
Dt« Bedeutung des EigenheimgedankenS darf aus staats - , bevöl-

kerungs - und wirtjchaftspolftijchen Gründen von keinem verant¬
wortungsbewußten Volksgenossen unterschätzt werden . Di« öfscnt-
lichen Bausparkassen, die im Jahre 1»28 vom Deutschen Sparkasfrn -
und Giroverband gegründet worden sind , bieten jedem Volksge¬
nossen , der in der Lage ist , einen gewistcn Betrag monatlich zu
sparen , die Möglichkeit zum Bau eines Eigenheims . Bis zum
30. 7 . 1934 sind von den Oessenllichen Bausparkassen 64154 Bau¬
sparverträge in Höh « von rd . 327 014 000 JM abge¬
schlossen worden . Die beteiligten Bausparei haben mit den bereits
zugeteilten 13 330 Verträgen in Höh « von 81 028 000
m das Arbcitsbeschafsungsprogramm der Reichsregierung in gro¬
bem Matz« unterstützt.

Die in säst allen Ländern und Provinzen der Reicher bestehenden
Oessenllichen Bausparkassen arbeiten in engster Verbindung mit den
Sparkassen , die sür sic den Jnkassodienst, die Darlehensauszahlung
und di« Werbung übernommen haben . In vielen Fällen haben
die deutschen Sparkassen durch ihr« unmittelbar « Kredithilje an di«
Oessenllichen Bausparkassen die regulären Wartezeiten wesentlich ver¬
kürzen können. Die Richtlinien der Ocfscntlichen Bausparkassen
sehen in erster Linie aus unbedingt « Sicherheit , gerechten Zutei -
lungsverkebr und geringste Unkosten im Interesse des Bausparers .
Di« uubediugt « Sicherheit ist durch di« volle Haftung der

AweiHiMXTRme

zuständigen Sparkassen- und GiroverbandeS bzw. der zuständigen
Girozentrale , Landesbank oder Sparkasse gewährleistet . Rach den
sür all« Oefsentlichen Bausparkassen einheitlich geltenden „Allge¬
meinen Bedingungen sür Bausparverträge ' kann der Bausparer
seinen Vertrag nach 6 Tartsen sd . h . aus 6 , 9 . 12, 15, 18 und 25
Jahr « ) abschlictzen . Dementsprechend find regelmäßige Ein - und
Abzahlungen zu leisten. Unter den in einer besonderen Grupp«
zusammengesatzten Teilnehmern werden di« einzelnen Bauspar¬
darlehen durch Auslosung zugeteilt . Die Darlehe ns höbe
kan » unter Umständen bis zu 80 Prozent des Bau - und Bode»-
wertes betragen . Mit dem Ende der Vertragszeit hat der Bau¬
sparer , wenn er di« anerkannten Bedingungen erfüllt hat , kein«
Verpflichtungen mehr , d . h . er besitzt, wenn er ausschließlich durch
die Oessentliche Bausparkaff« sein Eigenheim finanziert hat , ein
völlig schuldenfreies Haus . Bemerkenswert ist , daß
beim Ableben der Bausparers das noch nicht zugeteilt«
Darlehen durch eine Lebens -Versicherung gedeckt ist, die Erbe » also
kein« Verpslichtung zu übernehmen brauchen.

Weiler oben wurde schon aus die Zusammenarbeit der Oeffent-
lichen Bausparkaffen mit den öffentlichen Sparkaffen hingcwiesen.
Dabet interessiert es , daß den Bausparern von den Sparkassen unter
Umständen ein« « rststellige Hhpoihcl gegeben werden kann, die eS
ihnen ermöglicht, eine geringer« Bausparvertragssumme zu verein¬
baren , als dies ohne Inanspruchnahme einer solchen Hypothek mög¬
lich wäre . Die Sparkaffen - und Giroorganisation hat überhaupt
die Absicht , den Bauspargedanken in jeder ihr möglichen Weise zu
fördern . Ihr « Bestrebungen gehen insbesondere dahin , den Oesfent-
lichen Bausparkassen genügend Kapital zuzusühren , um die Bau¬
sparer nach Erfüllung einer gewissen Wartezeit und nach Ansporung
einer gewiffen Hunderffatzer der Bausummc als Eigcnkapital —
Voraussetzungen , di« für die Beurteilung des ernsten Willens und
der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des Bausparers sowie im In¬
teresse der eigenen Sicherheit der Bausparkasse erforderlich sind —
zuteilcn zu können. Rach der Machtergreifung seitens der natio¬
nalsozialistischen Bewegung wird im übrigen die Pflege der Schuld-
nermoral und ihre Hebung wieder ein« größer« Rolle in der Kredit¬
politik aller Realkreditinstitute spielen und ihnen die Gewährung
von Kredit erleichtern. Umsomehr werden di« Oefsentlichen Bau¬
sparkaffen bemüht sein, den Eigenheimgedanken mit seinen hohe»
ethischen Werten weiter zu pflegen und die Sehnsucht des deut¬
schen Arbeiters der Stirn und der Faust nach einem Stückchen Hei¬
materde . nach dem eigenen Heim, erfüllen zu Helsen . I

An die Einfuhr - und Ausfuhrfirmen Badens
Sämtliche Einsuhrfirmen und AuSfuhrftrmen habe» dt» PN»

1. 10. 1934 wie alle anderen Betriebe Betriebsordnungen erlasse».
Bon den erlaflenen Betriebsordnungen sind 2 Exemplare »» den
Gausachgruppenwalter Außenhandel , Karlsruhe , Karlftratze 1h, eiu-
zuscndcn.

Wir bitten um baldige Erledigung .
Der GaubctricbsgcmeinschaftSwalter Handel : gez. Sand .
Der Gaufachgruppenleiter Außenhandel : gcz. Dr . « uh.

Märkte
produktenfreiverkehr

Im Getretdeverkehr im Wochenschluß war keine Belebung dar
Nmsatztätigkeit zu verzeichnen. Das Angebot ist säst allgemein
gering , jedoch fehlt es sür Brotgetreide auch an Anregungen
im Mehlabsatz. Weizen ist bet den hiesigen Mühlen nur frei
Mühle abzusetzen . Am Rhein besteht Nachträge in der Hauptsache
sür möglichst späte Lieferungen , wobei Aufgelder , für höhere
Naturalgcwichte nur in Einzelsällen bewilligt werden . Roggen ist
knapp offeriert , da er zumeist zur gleichzeitigen Lieferung mir
Weizen bei der Uebcrnabmc durch die Gelreidewirtschaftsverbände
benötigt wird . Der Bedarf der Mühlen in Mitteldeutschland wird
verschiedentlich aus alten Beständen befriedigt . Weizen- und Rog¬
genmehle liegen weiter sehr ruhig , Hafer und Futtergerste zur
Waggonladung bleiben gefragt . Kahnmaterial aus Ostpreußen bet
unveränderten Preisen angcboten. Brau - und Jndustriegerste »
haben stetiges Bedarssgeschäft.

Metalle
Bartl » , 13. Oktober 1934 . MetallbBrsa . (Preise kklr 100 kg Silber 1« kg )

j 12. 10. 13. 10. | 12. 10. 13. 10.

Elektrolytkupf . 41.28 41 .25 Standnrdrink . 17.75- 18.0G
Standardk . loco 34.25-34.75 34 .75-45 .25 Origfinalhütten -
OriginalhQtten ~ aluminium . 166

weichblei 16.29 16.25 Walz -o .Drahtb . 164
Standardblei . 16.25 16.25 Reinnickel . . 270
Originalhatten - Silb . in Barr . es .

rohzink . . . 18.00-18.50 1800.-48^ 0 1000 fein perKf . 44 .00-47.00

Verschiedenes
Gemüsezeutrale Schifserstadt

Aepfel 8—11 , Birnen 4—8, Tomaten 2—3 , Rotkohl 5 , Weißkohl
1,5—2,5 , Wirsing 2—2,5 , Spinat 3—4 , Karotten 2— 3 , Erbsen 8—12,
Bohnen 9—11 , Blumenkohl 17—29, 8—15 und 3—5. Endiviensalut
2—3, Kopfsalat 2—3.

Ovstgrotzmarkt Reustadl
« epsel 8—12, Minen 3,5—10, Kastanien 8—« , Rüffe 16—1*.

Quitten 3—5 , Tomaten 3—4, Zwetschge » 15, Bohnen 10. Anfuhr
und Handel gut .

Magdeburger Zucker -Rotieruuge»
Magdeburg , 13. Okt. - Per Oktober 31,40 u. 31,50 , per Okt^De-

zember 31,40 u. 31,50 . Tendenz : stetig. Wetter : unbeständig.

Magdeburger Znckerterinsn -Nvtlernngeu
13 . ® ttob . | 3 <m ,veot . | *iBau Avr . U.ü Inn - ÄUfl. tpl . | l. u . Bvv. ^ e .
s ri « i 1 3.90 4.00 | 4.10 4.30 — — — 1 3.80j ».*5 1 *0
<8 <lk 1 3.80 3 .9u | 4.00 4.20 — — — 1 3.50 3.651 3.70

TendenK ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Dollarcents le Id . I12 . /10. I11 ./10. flO. 1̂6. ftS . /IO.
Middling Unlversal -Stand . 28mm staple loko | 14.46 1 14.22 | 14.06 | 14.46

Geldmarkt und Oevisenbencht .
Berlin , 13. Okt. Der Satz für Tagesgeld war unverändert 4 bi»

4V4 Prozent . Die Nachfrage war im Hinblick auf den bevorstehenden
Medio etwas stärker. In Privatdiskonten ließ demzufolge di« Nach¬
frage » ach , Schatzanwcisungen und Reichswechsel lagen ruhig .

Am Valutenmarkt war der Dollar wieder eher etwas schwächer ,
obwohl sich Roosevelt gegen alle Gerüchte, denen zufolge er «ine
weitere Abwertung des Dollars vorbereitet , gewandt hat . Dt«
Frage des Dollarwertes dürfte jedenfalls vor dem neuen Wtnter -
hilssprogramm nicht akut werden . In Paris stellte sich die ameri¬
kanische Valuta auf 15,03 % nach 15,01% . In Zürich und Amster¬
dam bröckelte der Kurs etwas ab . Gegenüber dem englischen Pfund
ergab sich eine Abschwächung auf 4,9396 . Gleichzeitig konnte dar
Pfund in Paris aus 74, in Zürich aus 15 und in Amsterdam auf
7,22 % anzicben. Die nordischen Valuten waren 30 bis 35 Psg .
höher . Der japanische Ne» besestigt « sich in Zürich von 87 aus 88.

Usance« und ReportsStze
Berlin , 13. Okt. 12 Uhr . London -Kabel N . N . 49596, London.

Schweiz 1497,5 , London-Amsterdam 7191,5 , London -Paris 7403 ,London -Mailand 5703 , London -Spanien 3571 , London -Brüffel 2091 .

Die Grundlagen des deutschen Tabaks
Fachleute misten längst, daß Deutschland einen Tabak

erzeugen kann, der dem ausländischer Herkunft durchaus
gleichwertig ist. Laien mögen das immer noch bezweifeln
und vielleicht annehmen, daß man mit dem deutschen '
Tabak dem Raucher einen „Ersatz" auszwingcn will, der
durch die Notwendigkeit, mit ausländischen Rohstoffen
sparsam umzugehen, geboten ist.

Es handelt sich aber bei dem deutschen Tabak keines¬
wegs um einen Ersatzstoff , den man mehr oder weniger
dem zufälligen Walten der Natur überläßt , sondern um
ein Eöelprodukt, das nach langjährigen Laboratoriums¬
und Zuchtversuchen auf streng wissenschaftlicher Grund¬
lage gewonnen ist . Diese Versuche , die geradezu glän¬
zende Erfolge erbracht haben , liegen beim Tabakfor¬
schungsinstitut für das Deutsche Reich in Forchhcim bei
Karlsruhe . Dieses hat durch geeignete Kreuzungswahl
zwischen inländischen und ausländischen Tabaksamen Er¬
gebnisse erzielt, die früher , bei rein landwirtschaftlichem
Tabakanbau in üblicher Gepflogenheit für unmöglich ge¬
halten wurden . Wir können in Deutschland nunmehr
Tabak erzeugen, der praktisch gesprochen , nikotinfrei ist ,
b . h . wir erreichen die Nikotinfreiheit , bzw . Nikotinarmut
des Tabaks nicht durch nachträgliche chemische Behand¬
lung , die dem Tabak Nachteile bringt und Gefahren¬
quellen für den Raucher in sich birgt , sondern durch
Zuchtwahl!

Durch diese Zuchtwahl ist es auch gelungen, die ur¬
sprünglich großblättrigen deutschen Sorten , die schwer
sind, in kleinblättrige leichtere umzuwandeln , die außer¬
dem den Vorteil haben , nicht so schwere Rippen zu haben
und deren spezifisches Gewicht leichter ist , was gerade für
Zigarettentabake sehr wichtig ist , denn für die Versteue¬
rung der Zigaretten spielt das Gewicht eine Rolle. Die
billigeren , aber besonders populären Zigaretten dürfen
nur ein bestimmtes Gewicht haben , und sie würden zu
dünn ausfallen , wenn das spezifische Gewicht des Tabaks
zu groß ist .

Auch innere Qualitäten der deutschen Tabake Hai man

durch geeignete Zuchtwahl erreicht, die sie zu Zigaretten -
tabaken nicht nur halbwegs geeignet machen, sondern dem
Raucher den Unterschied überhaupt nicht spüren lassen.Das gilt von der gold - bzw . zitronengelben Farbe , sowie
vom Aroina. Bei den orientalischen Tabaken, die für die
Zigarrettenherstellung in Frage kommen , schätzt der Rau¬
cher bekanntlich das süße, honigartige Aroma. Nicht nur
dieses hat man in Forchheim erreicht, sondern auch Ka¬
kao- und Kaffeearomen, was sehr intereffante und wich¬
tige Perspektiven für die Biochemie anderer Nahrungs¬und Genußmittel eröffnet. Diese Resultate wurden er¬
zielt durch langjährige Versuche hinsichtlich der Stand¬
weiten, der Trocknung, der Gärung (Fermentierung ) und
vor allem der Düngung .

In früheren Zeiten , als der Tabakanbau noch viel
verbreiteter war als heilte , hat man die Tabakfelder fast
ausschließlich mit Stallmist und Jauche gedüngt. Damit
konnte man zwar bei einigermaßen günstigen Witte-
rungsverhältniffen riesige Ernten Hervorbringen, aber
auch von unglaublich roher Qualität . Daher kam es,
daß der deutsche Tabak schnell in Mißkredit kam , als die
besseren aitsländischen Qualitäten in Deutschland immer
mehr durch einen Import Eingang fanden, den sich das
damals reiche Reich noch leisten konnte . Die mit Stall¬
dung erzeugten Tabake wurden nicht reif , hatten einen
unreinen Geruch und unangenehmen Geschmack , hatten
ein zu hohes spezifisches Gewicht und eine Kräftigkeit, die
der heutige Rancher ablehnt. Sie hatten zu starke Rip¬
pen und infolge des zu hohen Chlorgehaltes kohlten sie,
statt allmählich und milde zu verglimmen.

Die neuzeitlichen Düngungsversuche haben ergeben,
daß für den Tabakanbau der beste und grundlegendste
Dünger Kali ist . Selbstverständlich kann der Tabak an¬
dere Düngersorten nicht entbehren, aber er muß stets im
Uebergewicht gegen andere Düngersorten sein.

Kalidünger für Tabak ergibt die oben erwähnten
günstigen Ergebnisse der Zuchtwahl, bringt vor allem ein
leicht glimmbares Erzeugnis und drückt das Risiko des
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Festverzinsliche
Altbesitz
6 Reichs 27
6 Sdiatzanw . DR .23
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Schutzgebiete 1908
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Obligationen
4 (8) Hoesch RM.
6 Krupp 27 RM.
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101.7
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105
102.2
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81 .4
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96 .6
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93 .7

1C0. 1
9.5

94 .2
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93
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95 .8
95.4
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13. 12. 13.

Pr . Centrafbodon
101-7 6 (8) Reihe 24 91 .8 01 .8

5*6 {4*6 ) Reihe 26 Li 93 .7 93 .7
102.2

6 (8) Korn. 26—28 89 .7 89 .2
19 .6
98 .2

Preuß . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47 92 .2 92 .2
6 (8) Korn. 20 89 89.2

100.6 Rh .Westf.Bodenkr.
81 6 (8) Reihe 4 a. w. 92 .5 92 .5
96.2 6 (8) Kern. 16 92.5 92 .2
93 .5
95 .4 Westd. Boden
96 .7 6 (8) Reihe 20 n. 22 91 .5 93 .5
96 2 6 (8) Korn. 21—23 88.7 90 .2
93 .7

101.1 Auslandsrenten
— 6 Mex . abg . 14.5 13.8

4 Öst. Gold 29.5 29.^
4 Türk . Bagdad I 82
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold 7.7 7.6
Anatol . I . 25er 36 .1 35

94 .5 Aktien
Verkehrtwerte

AG . Verkehr 80.8 80 .893 .1
93 D. Eisenh. Bet. 74 .5 7493 7 Reichst». Vz. 112.6 112.693 Hapag 28.2 28.6

Hamb . Süd
Nordd . Lloyd 30 .6 30 .6
Südd. Eisenb. 56 .5 —

96 Bankaktien
95.5 Bad . Bank79 .8 Braubank 114 114.2

Bayr . Hypotheken 78.7 79
Bayer. Vereinst». 100 100
Berl . Hdig . 96 96 . 1
Commerzbk . 72 72 .5

«3 DD ' Bank « 75.7

Dt .Centr .Bod*
Dresdner
Meining. Hyp .
Reichsbank
Rh .Hypoth .

hdostrieaktiea
AccttmulaC
Aku
A.F..G.
Anh. Kohle
Asch . Zellst .
Augsb. NM.
B.M .W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masdt.
Bubiag
Bremßcsigtu
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
J. G . Farben
do . Chem . 50% Einz
Chem. Heyden
Chade
Cont . Gummi
, , Linoleum

Daimler
Dt . Atl . Tel.

»» Cont . Gas
M Erdöl
„ Linoleum
M Strinz .
M Tonstria
», Eisenh.

Düren Met.
El . Liefet .
El . Licht Krft«
Enz .Union
.G .Farben

Fcldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBflf.
Harpener
HemmorZem,
Hilpert Nb»

82.
80
78 .5
84 .5

147.5
111

168
b4
28 .8
98
66.7

131
133 .5
125.7
126.

145.2
110.5
180

13.7
87.2
97 .7

174.5
133
74

218.2
132.2

51 .4
120.6
124.5
107.5
69

13.
80
79 .2
85 .2

146.8
111

62 .2
29
99
67 .5

131
134.5

80
125

104. 7
118.7
10 .
144
125
77.1
64 .8

97.7
110.7
30

106.2

126.8

145.2
111
180.5
80
14
87 .5
97 .7

132
94 .6

212 .
131.
58 .2
51 . 1

122.7
124.5
107.5

76 .2
80

104.2
119.8
105
144.8
124.7
77 .1
65
98 .4

111.4
31

106.6
159.5
-42*3

Hoesdi
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Aschersl.
Klöckner
Knorr , Hritbr .
Koksw.u .Chem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masdi. B.U .DO.
Metallges.
MezAG.Freib.

Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.

Elektra
Stahl

R . . \ .
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkl .
Schub . Salz
Schudtert El .
Schultheiß, P .
Siem .Halske
Sinner AG.
Stöhr Kämmt .
Südd. Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Vesteregehi
Zellst . Waldhof
Ver. Dsch . Nkkri

▼errichenragea
AlI .Stottg .VeM .
Dto .Lebea
Mannh .Vera.

Kolonialwaren
Otavi MIna
Schantung

76 .8
79.2

150.4
119
63.8

123
119.5
77.7

97 .5
44 .2

123
105.5

76 .8
81
55 .8

78
97 .7
88 .2
49 .6

228
100.5
91

105
41. 1

155

166
94 .1

110.2
142
94
97 .5

189
150
43.1

117.5
48

107.5

77.8
79 .8

150
118.2
62 .2

119

Dt. Staatspapiere
Dt .Werth .Aul.Gold

7M2 6% ReidisanL
Bad . Freist .
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o . Abi.

1908

97 .1
45

122.5
104.2
119.7

Schutzgeb.

72.

88.2 + 4 Bagdad 1
49 .7

229

214
200

13.8

200

Frankfurt 11« Oktober 1034

4pra«.
1909
1910
1911
1913
1914

Ausl.Staatspapiere

+ —do . IL
Zolltürken
+ 5 Mex. inn. abg .

101*5 + do. äuß . Gold
gi + 3 do. inn . S. abg.

104 6 Irrigation
100-2

Deutsdie Stadt -Anl.
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 24

110-5 7 Dresden 24 R.L
142-6 7 Frankfurt 26
92*5 Heidelberg Gold 26
99 5 8 Ludwigshafen 26

190 8 Mainz 26
150 8 Mannheim 26
43 6 do. 27

119 8 Pforzheim 26
48 .6 8 Pirmasens 26

108 8% B.-Bad .Gold 26

Sachwert-Aul. (o. Z.)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St .Kohl .23
5 Südd.Festwertbank
6 BKomm.LBk .29 R .I

Do. R .II
Do. R .III
Bad . Komm.G. 26
Bad* Komm»G. 30L

80
95 .
95
95

100.8

9.65
9.65
9.65
9.65
9.65
9.65

8.10
8. 10

14.5

10.4

79.5

82.7
87

86 .5
82

13.

81
9 j.7
95
94 .5

100.7

9.65
9.65
9.65
9.65
9.65
9.65

8.10
8.10

6.2
13.8
5.6

10.4

86
»5.5
79 .7
83.7
82 .5
87

86.2
86.2

82

15.5
2.5

15.5
2.5i

93.5 93 .5
93.5 93.5
03 .5 93 .5
90 90 .2

Pfandbriefe
8 Pfalz . Hyp . R 2-9
8 do. R. 13
9 do . R 16- 17
8 do. R .21—29
7 do .Goldpfbr .R . ll
6 do. R .10
4*6 do. Liquid , o.

do. do. m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R .31
8 do. do. R .35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R . 10—11
7 do . do. R . 17
6 do. R. 12—13
4*6 do. Liq. Pfdbr .

Wtt . Hyp . S.I u .II
8 „ Creditv . R . I
8 do. do . R . III
4*6 Anat . I u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
AUg.Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .TT.Bk .
Berliner Handelsgea.
D .D.-Bank
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfälz.Hyp .-Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd. Bodenkredit
Wurtt . Notenbank

Transportanstalten

12.

94.5
94.5
94.5
94 .5
»4.5
94 .5
94 .5
7.90
92 .6
92 .6
92.6
92 .6
02.6
91
92 .6
92.6
92 .6
93 .7
95 .5
95
95
36
6

8.70

52 .4

114.5

Dt . Rrichsb.-Vorz.
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

78.2
96
76
84.5
78.5
91
82 .6
2.10
84

146
110.8

100

13.

94 .i
94:
94 .
94 .
94 .!
94.!
94

93
93
93
93
93
93
93
93
93
94
95.
95
95
35
5.8
8.8

53. 1

114.5

112.7
28
13.2
30.4

78.5
96
76
84.5
79.2
91
82.7
2. 10
83 .2

147.2
111

112.8
28 .2
13 JV>
31 M
— b

lodnstrieaktien
LowenbräuMündien
BrauereiPforzheim
do.Schwartz-Stordh
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei \ Fulle
Adt , Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masdi. Durl .
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh .Oet
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche ErdSl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u . Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
J.G.Farben
Feinmedi .Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co.
4 - Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Billinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- u . Tiefban
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanz Rn
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.
Miag
Moenus Maschinen

otor Darmstadt

« .

229 .2
61 .5

47
53
28.6

47 .7

77
13.7

115
51

107
216
59
64 .2

104.5
118.2
104.2

54
60

143.7

77.5

110.7
94
30

218
77.5
21
50-2
47

114.5

13.

229 .!
61 .!

77
13.

115.5
51

107.7
215.5
59.5
64 .2

104.7
120
103.7
104.5

77.2

200

50

123
90

107

77.7
tau

111.7
92 .5
30 .8

21
50 .7

114
80.4
33 .5
63 .1

200

Nedcarw. Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vorz.
+ do . Stamm
Roder Gebr.
Rütgerswerke
Schlink
Schneller. Frankent .
Schriftgieß. Stempel
Schudcert
Seilindustrie Wolff
Siemens u . Halske
Sinalco
Südd. Zucker
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß. Kassel
Voigt u . Häffner
Volthom
Württ . Elektr .Zellst. Aschaffenb.+ do . Memel
do. XFaldhof

123
90
107
80 . 1
87

72.2

3&2

Montanaktleo
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
4 - do . Salzdetfurth
do. Vesteregeln
Klöckner
Mannesman«
Mansfeld

+ Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr . K5 . n. Laurah.
Vereinigte Stahlw.

Versickerungsaktien

Frankona neue
do. 300er
Mannh. Vera.

Tendenz :

12. 13.
95 95

6.2
52 .1

102 102
100 100.5

40 .5
73 73

72.5 72 .5
94 94 .2
37 .! 37.5

142.! 142.5
47 47 .5

189.7 189.5

103 103

4.6 4.6
9.2

39 39

67
57 56
48 49

86 .7 87 .4
264 263
64 .7 64 .5

105.5 10 >.5
— 149.2
— 118.5

119.5
77. 7 77 .7
77.2 77.7
81 2 0.7
50 49 .8

227 .5
90.5 91

220 120
86.5 85.5
21.5 20.2
43 42 .7

1
I

212 .5 21?.5 1
115 : 15 S
345 145 1
40

tick

4u e
T
T
s

Berliner Devisen

Buen.- Aires
Brüssel
Rio de L

Canada
Kopenhagen

London
Reval
Hellingfora
Paris

Amsterdam
Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga

Oslo
Vien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapest
Uruguay
Newyork

1 5«. Pf.
1 Pes.

100 Big .

Geld
13. 10.
12.455

fertef
13. 10.

12.485

• eft
12. 10.

12.42

en *
12. 10.

12.45
0.646 0.650 0.644 0.648
58 .17 58 .29 58. 17 58 .29
0.204 0.*06 0.204 0. 06

100 Leva 3.047 3.6« 3.047 3.0^3
k. D. 2.514 2.526 2.512 2.518

100 Kr. 54 . 19 54.2V* 54 .03 54 . 13
100 Gl. 81 .18 81.34 81. 18 81 .34

1 Pfd. 12. 135 12. 165 12. 10 12.13
100 estn . Kr. 68 68 68 .82 68 .68 68 .82

100 f . M . 5.355 5.365 5.345 5.355
100 Frcs. 16.39 16.43 16.39 16.43

100 Dreh. 2.467 2.471 2.467 2.471
100 G . 168.63 168 .97 168.50 168.84

100 i. Kr. 54 .93 55 .03 54.76 54 .86
100 Lire 21 .45 21. 49 21 .45 21 .49

1 Yen 0.709 0.711 0.707 0.7f9
100 Din 5.6U 5.706 5.694 5.706

100 Latts 80 .67 80 .83 80.67 80.83
100 Lita 41,56 41 .64 41 .56 41 .64
100 Kr. 00 .97 61 .09 00.79 60 .91

100 Schill . 48.95 49.05 48 .95 49 .06
100 Zloty 47.00 47 .10 47 .00 47 .10

IOC Esc . 10.01 11.03 ia .96 11.00
100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
100 Kr. 62 .58 62 .70 62 .40 62 .52

100 Frcs. H . 15 81 .31 81 .07* 81 .23
IOC Pes . 34 .00 34 .06 33 .97* 34 .03
100 Kr. 10. -»7 10.39 10.37" 10.39
1 t . Pf. 1.974 1.978 1.974 1.978

100 Pengo
1 Gold Pes . 0.999 1.001 0.098 1.001

1 Doll . 2. 467 2.471 2.474 2A04

Züricher Devisen
Oktober 1934

2021 .50 Oslo 7530
1499 Kopenhagen 6695
303 .375 Pr« 12*2.00

7160 Warschau 5795
2627 Belgrad 700
4185 293

207 .85 Konstantlnopel 248
123.50 Bukarest 3»

7273 Helsingfon 662
5720 Buenos Aires 8000
7730 lapia « >»
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Aus einem Volk - es Verfalls ist eine
Nation geworden

Oie große Rede Or . Goebbels ' im Berliner Sportpalast
* Bern «, 18. Okt . Dr . Goebbels befaßte sich zu Be-

ginn seiner zweieinhalbstündigen Rede am Freitag abendim Sportpalast in großen Zügen mit den Hauptkenn,
zeichen der weltpolitischen Entwicklung nach dem Kriege,die sich heute noch bei vielen anderen Völkern in immer
neuen Krisen ausdrücke , während in Deutschland die all .
gemeine Not uns die Urquellen unserer Kraft habe sin»
den laffen . Heute gebe es kaum ein Volk , vor dem eine
so große Zukunft liege , wie vor dem unsrigen.

^Wir tun gut daran , niemals z« oergeffen , daßes der Nationalsozialismus war , der Deutschland
vom Abgrund zurückritz. Wie er allein die Kraft
gehabt hat, Ordnung zu schasse«, so hat auch er
allein die Kraft, diese Ordnung zu erhalten ."

Dr . Goebbels setzte sich dann mit den Meckerern
und Miesmachern auseinander , die man fragen
müßte, warum sie nicht beizeiten das getan hätten, waS
der Nationalsozialismus vollbracht hat. Denn dazu war
damals jedermann die gleiche Möglichkeit gegeben . Aber
anscheinend seien diese Leute ehedem dafür noch nicht
ausgereift gewesen . (Heiterkeit.) Der Erfolg allein sei es,der beweise , ob einer Recht habe . Und deshalb sollte , so
fuhr Dr . Goebbels fort, jedermann heute wissen, wer mit
Ideen von Anarchie , Revolte oder Ausstand liebäugele:
Bei uns herrscht Ordnung ! (Stürmischer Beifall.) Wehe
dem, der sich an diesem Staat vergreifen will ! Wir
warnen Neugierige ! ( Große Heiterkeit.) Die Meckerer
vermisien Wunder, die wir nach ihrer Meinung einst ver»
sprachen . Wir haben überhaupt nie materielle Berspre»
chungen gemacht ! Wir forderten wieder und immer wie»
der nur Opfer und Hingabe. Ein Paradies auf Erden
konnten nur die Toren erwarten , die nicht von uns be»
trogen worden sind , sondern sich selbst betrogen haben.Wir können nur die Kräfte richtig ansetzen, die man uns
zur Verfügung stellt. Das haben wir getan ! Alle Partei¬
genoffen taten an ihrer Stelle ihre Pflicht , und aus derSumme dieser Pflichterfüllung ist unser Reich erstanden.

Wir habe» nicht Phrase» über Sozialismus ge»
droschen, sondern de« Sozialismus in die Wirk¬

lichkeit übersetzt .
Wir nahmen uns der früheren Gegner an und vergaßen,was zurückliegt , allerdings nicht, ohne daS Volk vor sei¬
nen einstigen anarchistischen Führern zu sichern. Wir
sind auch über die Kritikaster hinweg zur Tagesordnung
geschritten und an die Arbeit gegangen. Dabei habenwir unS zunächst naturgemäß mit den dringendsten
Problemen beschäftigen müffen , mit der Beseitigung des
Terrors und des Unwesens der Parteien . Eine straffe ,zentrale und autoritäre Führung wurde geschaffen.
Wenn wir wirklich Devisen- und andere Schwierigkeiten
haben, so sind wir trotzdem stärker als die anderen, weil
wir über eine Führung verfügen. Die Boykottheber
sollen nur nicht glauben , baß Deutschland etwa der De»
Visenschwierigkeiten wegen beigegeben würde.

Welche Schwierigkeiten auch immer »och auftau¬
che » möge» — wir werde« sie zu überwinde« wis¬
sen» den« das deutsche Volk ist reif genug» die

Wahrheit zu höre«.
Dr . Goebbels entwarf nun unter immer wieder ein¬

setzender Heiterkeit ein Bild von den Vorgängen , di«
sich in den Parlamenten abgespielt haben würben, wenn
es etwa gegolten hätte, das Riesenwerk der Reichsauto¬
bahnen zur Ausführung zu bringen . Möglich — so
führte Dr . Goebbels weiter aus — daß die Emigranten
recht haben, wenn sie sagen , baß wir vor einem schweren
Winter stehen. Unmöglich aber, daß wir vor ihm kapitu¬
lieren ! Wir haben durch das WHW vorgesorgt! Und
wenn wir im vorigen Winter 856 Millionen zusammen-
örachten , als wir noch zwei Millionen Arbeitslose mehr

hatten, dann soll niemand glauben , daß unS daS in die¬
sem Winter nicht gelingen würde.

Wer heimlich Widerstand leisten möchte, den werden
wir schon kriegen! (Stürmischer Beifall .) Gegen den Na¬
tionalsozialismus gibt es weder einen offenen noch einen
versteckten Streik ! Die Partei wird in diesem Winter
nichts anderes tun , als sich ganz für dieses Werk einzu¬
setzen .

Dr . Goebbels wehrte sich in diesem Zusammenhang
gegen Versuche , einen falschen Unterschied zwischen der
Leistungsfähigkeit der oberen und der unteren Führer
aufzustellen und betonte, daß alle zusammen es ja gewesen
sind, die die Macht erobert hatten , Männer und Frauen ,
Alte und Junge . Auch wenn diese Männer manchmal
nicht diese oder jene Fähigkeiten hätten , so wüßten sie
doch das Leben zu meistern, eben weil sie Charaktere
seien . DaS auf dem Gebiete der Arbeitsschlacht gewon¬
nene Terrain gelte es den Winter hindurch zu halten.
Daß es gehalten Riürde , darüber beständen keinerlei
Zweifel.

Bei der Durchführung des Winterhilfs¬
werkes würbe, wie der Führer das schon betont habe ,
ein besonderer Appell an die Vermögenden ge¬
richtet , ein fühlbares Opfer werde von ihnen gefordert,
und nicht eine protzige Geste . Den asozialen Befferwiffern,
die sich über zu vieles Sammeln beklagten, donnerte er
entgegen:

»,Am Sammeln ist »och niemand gestorben , aber
viele« ist dadurch das Lebe« erhalten worden."

Unser Staat zieht auch di« ärmsten Menschen zu sich
heran und zeigt ihnen, daß auch für sie gekämpft wor-

* Belgrad , 18. Okt . Der junge Köuig Peter N.
hielt Samstag vormittag in Belgrad seinen feierlichen
Einzug.

Schon um 8 Uhr früh herrschte in der Stadt ein un¬
gewöhnlich lebhaftes Treiben . Die Regimenter der Gar¬
nison zu Fuß und zu Pferde, Artillerie und die techni¬
schen Truppen nahmen in Paradeuniform in den Stra¬
ßen Aufstellung , die der König durchfahren sollte. Hinter
dem Spalier der Soldaten drängte sich eine ungeheure
Menschenmenge . Um 9. 10 Uhr trafen am Bahnsteig die
Mitglieder des Regentschaftsrates mit dem Prinzen Paul
und der Prinzeffin Olga an der Spitze ein. Am Bahn¬
steig befanden sich bereits der griechisch -katholische Pa¬
triarch, der Ministerpräsident Usunowitsch mit den Mit¬
gliedern des Kabinetts und die rangältesten Generäle.

Im Augenblick , als der Hofzug in die Bahnhofshalle
rollte , ertönte die Staatshymne . Aus dem Zuge stieg als
erster der junge König im Reiseanzug. Ihm folgten die
südslawische Königinmutter Maria , die rumänische Kö¬
niginmutter Maria , Prinz Arsen Karageorgewitsch, der
Oheim des kleinen Königs, Prinzeffin Jleana , Außen¬
minister Jeftitsch, Hofminister Antitsch, Hofmarschall Di-
mitriewttsch , der französische Gesandte Nagyar sowie die
Mitglieder der Volksvertretung und der Regierung , die
dem König bis an die Grenze entgegengereist waren . Kö¬
nig Peter II . wurde zuerst von Prinz Paul und den

den ist. Im übrige» «lagen über Opfer im allgemeine»
meist die, dt« nicht, wie unsere Parteigenoffen, au Opfer
seit Jahren gewöhnt find. Wir könne» feststellen, daß
daS große soziale Hilfswerk des vergangenen Winters
die uneingeschränkte Bewunderung des Auslandes ge¬
funden hat.

Dr . Goebbels entwickelt« dann vor den Amtswaltern
die eigentlichen

Anfgabe» der Partei.
Er betonte dabei an erster Stelle die unabläffige Not¬

wendigkeit , immer wieder aufs neue vom Nationalso¬
zialismus zu predigen, von der Partei , die ja den Staat
trage, der allen gehöre.

Der Nationalsozialist müffe den Anderen Vorleben ,
denn nur das eigene Beispiel werde die gewinnen, die
noch zu gewinnen sind . Fälle , die er aus seiner eigenen
Praxis anführen konnte , zeigten , wie bei Berücksichtigung
schon von kleinen Wünschen oft ganze Familien vor der
äußersten Not bewahrt werden konnten. Es gibt Nöte
und Sorgen , die wir lösen können , wenn wir wollen, und
wenn wir uns der Mühe unterziehen . Es muß bei uns
unumstößlicher Grundsatz sein : Not, die wir selbst kennen
lernen , die beseitigen wir auch , und Ungerechtigkeit , die
an uns selbst herangetragen wird, die werden wir ab¬
schaffen. Dann werden wir auch immer Freunde deS
Volkes bleiben ! Und nun erzählt Dr . Goebbels eines
seiner vielen Erlebniffe, die er täglich mit Menschen hat,deren Herz noch immer voll von Not und Sorge ist.

Nachdem nunmehr seit dem 30. Juni Differenzen in-
nerhalb der Führungen der einzelnen Parteigliederun¬
gen beseitigt worden seien , gelte es, daß jeder die We¬
sensart der anderen Organisationen ehre und achte ,
gleichgültig , um welche Organisation es sich handelt.

Wir alle , so rief Dr . Goebbels aus , sind — ich möchte
fast sagen — die Kadetten der neuen Zeit , ausdenen einmal die politischen Offiziere des kommenden
Deutschland werben sollen . Weiterhin wird es unsere
Aufgabe sein, fanatisch die Partei zu verteidigen . Bei
dieser Forderung ging Dr . Goebbels sehr scharf mit ge -
wiffen Brunnenvergiftern zu Gericht , die aus dem Wegeüber sogenannte Spitzeleien ihre Zersetzungstätigkeit
auszuüben suchen. In jedem einzelnen Falle sei es

übrigen Mitglieder des Regentschaftsrates begrüßt. So¬dann schritt er die Front der Ehrenkompagnie ab, die
durch die Garde-Infanterie gestellt wurde. Dem Pa¬
triarchen, der ihm gerührt entgegen kam, küßte der Kö¬
nig die Hand. Der Bürgermeister von Belgrad bot ihm
nach alter Sitte Salz und Brot zum WillkommenSgruß.
Schließlich trat Ministerpräsident Usunowitsch an ihn
heran und sprach folgende Worte :

„Eure Majestät ! Die Regierung und daS ganze süd¬
slawische Volk begrüßen Sie auf das herzlichste und brin¬
gen Ihnen durch mich die Versicherung Ihrer grenzen¬
losen Liebe und unerschütterlichen Ergebenheit zum Aus¬
druck. Sie geloben getreulich hinter Ihnen zu stehen und
das heilige Vermächtnis Ihres großen Vaters , des un¬
sterblichen ritterlichen Königs Alexander I .. deS Eini¬
gers , zu erfüllen, indem Sie Südslawien behüten
wollen."

Der König reichte allen Würdenträgern die Hand und
begab sich sodann in den Hofwartesaal, wo auf ihn die
Vertreter des Senats und der Skuptschina, der Erzbischof
von Belgrad und das diplomatische Korps in Galauniform
warteten . Als der König den Platz vor dem Bahnhof
betrat , brach die Menge in ungeheure Begeiste -
rungsstürme aus . Der König fuhr nunmehr im
Kraftwagen unter dem Jubel der Menge nach dem
Schloß.

Pflicht des Parteigenosse», gegen diese Art m » Brnn -
nenvergiftungen mit aller Energie Front zu machen.

Weiter mahnte Dr . Goebbels dazu, großzügig »nd
ehrlich vorgebrachten Wünschen und Beschwerden euch
ein offenes Ohr zu leihen, ohne baß man deshalb einem
üblen Denunziantentum Tür und Tor öffne . Er warnte
weiter vor einer Ueberorganisierung , da ja Organi¬
sation niemals Selb st zweck fei , sondern
immer nur Mittel zum Zweck. ES solle statt besten
darauf hingearbeitet werden, die Organisationen zu ver¬
lebendigen und Ueberflüssiges abzustoßen . Oft werde die
Frage aufgeworfen: Kommandiert der Staat die Partei ,
oder befiehlt die Partei dem Staat ?

Ost wird das Wort , das der Führer ans dem Nürn¬
berger Parteitag gebrauchte , nicht nur falsch komman¬
diert , souder « auch falsch zitiert . Der Führer hat nicht
gesagt : Die Partei befiehlt dem Staat , sondern: Nichtder Staat befiehlt « ns, - sondern wir befeh¬le « dem Staate . Das heißt: Wir Nationalsozialisten
find damit beauftragt worden, den Staat zu regieren und
zu befehlige «. (Lebhafter Beifall ) . Der oberste Führer
der Partei ist das Oberhaupt des Staates , viele Reichs¬
leiter find Reichsminister. Das ist zwar bis «nteu «och
nicht ganz durchgesührt, aber was nicht ist, wird uoch !

Dr . Goebbels beendete seine Ausführungen mit der
Mahnung , nie zu weichen und niemals vor Schwierigkei¬ten, so groß sie auch sein mögen, zu kapitulieren . Wir
müffen unsere Aufgabe vor der Geschichte erfüllen. Wir
dürfen und werden nicht Nachlassen. Wenn wir stark blei¬
ben , bleibt das Volk stark . Als Nation kann unS nichts
passieren , solange die Partei fest und stark bleibt. Aber
warten wir nicht auf Wunder . Wunder in dem Sinne
gibt es nicht, sie sind begründet allein im Idealismus ,im Opfersinn und in der Hingabebereitschaft. Unsere
Parole bleibt die gleiche wie gestern und ehedem : Wei -
termarschieren! Wenn wir auf unsere Kraft vertrauen ,
so rief er aus , können die anderen tun was sie wollen .

Dr . Goebbels sprach zuletzt davon, wie er kürzlich
nach einsamem Verweilen auf dem Friedhof , auf dem
Horst Wessel ruht , draußen auf der Straße ruhig die
Menschen ihrer Arbeit nachgehen sah, während damals,als er beigesetzt wurde, eine Meute von Untermenschen
sie noch mit Erfolg aufhetzen konnte . Und da wolle noch
jemand sagen , es habe sich nichts geändert in Deutsch¬land ? So etwas zu erklären , so schloß Dr . Goebbels, istundankbar , pietätlos und unfair gegenüber den Men¬
schen , die durch ihr eigenes Opfer die Aenderung jener
Zustände herbeigeführt hatten.

Es hat sich geändert, daß an die Stelle von
Anarchie Ordnung und Autorität getreten find,
daß mau seiues Lebens wieder sicher ist , daß es
stch wieder lohnt, zu lebe« , z« arbeiten und an
die Nation und ihre Zukunft z« glauben. Aus
einem Volke des Verfalls ist eiue Nation

geworben.
DaS alles aber hat sich durch unS geändert ! UnsereToten sind tot, aber Deutschland ist wieder auferstanben!

(Langanhaltender , stürmischer Beifall .)

Der Geburtstag des ReichsstatthalterS
( :) Karlsruhe , 18. Okt . Zum heutigen Geburtstag des

Reichsstatthalters fanden sich Samstag vormittag zahl¬
reiche Gratulanten in seiner Wohnung ein. Zuerst über¬
brachten die Unterführer und Unterführerinnen ausjedem Oberbann der HI mit Landcsjugendführer K e m-per ihre Glückwünsche und übergaben sinnige Geschenkeder einzelnen Oberbanne und eine besondere Gabe deSJungvolk . Um 11 Uhr erschienen die badischen Minister
wniU übergaben, während die Kapelle des Arbeitsdienst,gaus vor dem Hause konzertierte, mit ihren Glückwünschenein schönes Blumenangcbinde . Weiter sprachen die Gau¬leitung . die Stadt Karlsruhe , die Leiter der national¬
sozialistischen Gliederungen , darunter eine SA - Abord -
nung unter Führung von Brigabeführcr Pernet , dieeinen Ehrenbolch überreichte , SS -Brigadesührcr D i e h m ,Vertreter der Behörden, der Wirtschaft und des öffent¬lichen Lebens, alte Regimentskameraden und Kampf¬genossen des Gauleiters ihre Glückwünsche auS .

Belgrad empfängt den jungen König
Der Einzug König Peters II . — Treuegelöbnis des Ministerpräsidenten

FESTHALLE DUR
Am Sonntag , 14 . Okt . 1034
in den neurenovierten Räumen

Großer Merbstball
Beginn nachmittags 5 Uhr 61418

Wo gehen wir am Sonntag hin ? A n 8

Soffee siimei-Miin
»ach Karlsruhe .Rintheiin , Weinweg 2.

« «Müll. Lokal, gute Bedieng . Et lad . höfl.
ei» : F «. Simmel u . Frau , geb . Kästner.

(61407 )

Baubedarf G . m . b . H.
moiier - fiiauner-iaxis

Karlsruhe « Brauerstr . 6ls
T»1. fon 7576/77 96128

Banmaterlalien-Handlnng
Asphalt , PlaMenousführungren , Estriche

Ständige Muiter -Ausitellung In
Wand - und Bodenpiettenbetagen

IMfgrs.
Har»»haktungsfchule, Herren ftr. 39 , Tel. 91.Beginn : 17. C1t . 1934. Dauer io Wochen
Jh wöchentlich 2 Abenden. Anmeldung u .
Aurkunfi bei der Vorsteherin . (59882)
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz

— Landesverein —

Alle Edelputz - Fassaden
Erhältlich in jeder Farbe

. und Körnung . Garant .
/ I » wasserabweisend ,9 dauerhaft uud lichtecht .

Geprtlft von derTechn .
Hochschule Karlsruhe .
Zu beziehen durch alle

Baustoffhandlungen ,
oder direkt ab 41541

_ — _
"

EdelputzwerkUese ÄI. geschützt
^ * rlsruhe,Ettllngerstr .106,Tel .3215

Siedelungsbauten
in schlüsselfertiger Ausführung

Reparaturen aller Art durch

Bauhütte Karlsrune m b«.
M« ienstraß 96 — Telefon 62t 0

Amtliche Anzeigen
Breiten u

Straßensperre
Wege» Verbesserung der Landstraße

Rv. 12 — Fernverkehrsstraße Rr . 35 —
Bruchsal — Breiten — « »itilingcn —
wird die Strecke zwischen Mut . 7,086 —8,880
zwischen den Orten Hcimöheiin und Gon ,
delsheim ab 22. Oktober 1034 aus etwa
4—5 Monate sür den gesamten « erkehr
gesperrt.

Umleitung :
Der schwere Lastsahozeugderkebr mit

Laste» einschließlich Fahrzeuggewicht von
5,5 t und darüber zwischen Bruchsal und
Breiten wird für die Strecke zwischen
Bruchsal und Medelsheim üb»
Bruchsal — Untergrombach — Weingarten
— Durlach — Grötzingen — Bergbaus «» —
Jöhlingen — Wössingen — Diedelsheim ,

oder
Bruchsal — Ubstadi — Unteröwi »heim —

Go» sheim — Flehingen — Brette »
" '

Der
°

leichtere « erkehr in der Richtung
Bruchsal — Breiten oder umgekehrt wird
über Bruchsal - Heidelsheim - H- lms -
heim — Lbcrgrombach — Kondelsheim
Breiten und umgekehrt umgeleitet .

wobnerschaft wird hiermit aufgefor¬
dert dieser Anordnung sofort nach -
, » kommen und alle leicht brenn
baren Gegenstände wie Pavier , Pack
material , Matratzen , Strohsäcke .Lum -
pcn usw . vom Speicher zu entfernen ,
chleincre Gegenstände , Kleider usw .

ürsen nur in Kästen und Truhen
rt werden . Das Gerümpel

Sandgrube im Löbl , r
verbringen . Bei Bornabmc der Ent

aufbewabi
ist nach o

rümveluna wird ersucht , die vorhan¬
denen wollenen und baumwollenen
Lumpen nicht zu vernichten , sondern
, u sammeln und der Wicderverwer -
tung zuzufllhren .

Nach Ablauf dieser ftrifl wirb durch
eine Nachschau sestgestellt , ob die RN-
ordnung überall durchgesührt ist . Bei
Zuwiderhandlung wird die Ent¬
rümpelung auf Kosten der Säumigen
durchgesührt .

Weingarten , den 12 . Oktober 1934.
Der Bürgermeister .

£ Liditenau J
Sehwelneinarkt in Lichten « »

Der Beginn de»

auf ^ 10
°

"
D ?r ^ 8W ^ » w . i» - « ° r « findet

Zt ^ ÄruU ^ Vr -
«or .'

" '
Ti

'
e
^

Märkte werden alle 14 Tage
abgcbaltcn .

Der Gemeinberat .

£ Weingarten 1
Entrümpelung »er $ou»bo6en
Gemäß Erlab de» Min . d . I . vom

14 . Sevt . 1934 mub die Entrümvr -
lang der Sveicherb - be« im Land «
1*adcu bis längstens 1. Ron . diese »
Jatzres durchgesührt ieur . Dte CüfJ

amtliche
Versteigerungen

£ Gernsbach 1

paren kann man auch heute - man
muß nur wissen - wie / Studieren
Sie von heute ab mal Tag für Tag
die Kleinen Anzeigen mit ihrer
Fülle von Kaufgelegenheiten - und
Sie werden mit der Zeit eine be¬
geisterte Anhängerin der Kleinen
Anzeige / Kleinanzeigen überall -
helfen Dir auf jeden Fallt

Zwangsversteigerung
Am ZwangSweg versteigert das

Notariat am
Mittwoch , den 14 . November 1934.

vormittags Ist Uhr ,
im Rathaus zu Hilperts »» die
Grundstücke des AubrmannS Leo
Weiler in Hilperts »» auf Gemar¬
kung HtlvcrtSau . Die Nachweise
über die Grundstücke samt Schätzung
kann jedermann cinsehcn . Die Bcr -
stciaerungSanordnuna wurde am ll .
Januar 1933 im Grundbuch ver
merkt . Rechte , die zur selben Zeit
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Bcr -
steigerung vor der Auffordcruim zum
Bieten anzuinelden » nnd bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bet der ErlöS -
verteiluna erst nach dem Anspruch
deS Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , mub das
Verfahren vor dem Zuschlag ausheben
oder einstweilen einstcllcn lallen :
sonst tritt für das Recht der Ber -
steigerungSerlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands .

Grnudstücksbeschrieb :
Srnndbuch Hilpertsau . Rand 14 ,

» eft *2 :
Lgb . Jft . 1740 : 4 a 94 qm Ackerland ,

Hengstberg ,
„ Schätzung : 350 .— RM .Lgb . Nr . 1782 : 6 a 34 qm Ackerland ,

4 » 28 gm Wiese
Schätzung : 380.— RM .

10 » 0* qm «Hirtel ,
GernSbach , den 11 . Okt . 1934.

Badisches Notariat als
Rollst re ckuugageriM .

MüttdiMurlsruhe -
' " '

Beginn eine« « bendlurses über Gesundheitspflege und Gr-
ziehung im Killdesolter <59880)

Dienstag , den 1«. Oktober 1934, 20 Uhr.
Kur »douer : 12 Doppelstunden ; « ursgebühr 8 Mt . Anmcldg . t
flau « der Gesmidlseil, 8»rl - Wilhklmliraßk 1, llelksti 0581

Zu vermieten
Schön tndbl. Zintm.
m . Schreibtisch bist ,
zu vermieten . <8124
Brnuerstr . 23, II .

Dchützenste . 1, III .
schön , sonn . Zimmer
sofort od . 1. 9!ov .
zu vermieten . <8105)
Möbliertes Zimmer
2 Bett ., zu »erm .

Engelhard ,
Gartensir . 11 , III .

<8110 )
Groß . sonn . AImm. ,
möbi, od . leer , aus
1. Nod. »u verm .
Amalienstr . 24, II .

( 8102)

Leere« , große«
Zimmer

zu verm . b . St. Heil
Hirschstraß« 30, I .

(8121 )
Auf 1. Nov. . beste

Lage Südsiadi .

3 Z.-Wohn.
Mark 52 .— zu ver¬
mieten . Näheres :
c-naen v . Stesfelln ,

ivautnkisterstraß « 18

Schöne, sonnige
3 Zimm . -Wohnung
in Mühlburg a . 1.
od . 15. Rov . z. vm.
Bachftr. 67, IV .. 1.

<7896 )

43 .-Wohnung
mit Mans . , Körner -
strafte 2 , 2 . Stock ,
Ecke Kaiser -Allee.
Nun » & Schmidt ,

Kaiserftr . 136, II .

43 .
“

in schöner, sonnig .
Lage , mit Badeztm .,
Mans ., Keller , per
1. 11 . zu Perm . Zu
erfragen : Hübsch¬
ste. 15, im Laden .

( 61121 )

Mietgesuche

Garant
Nähe Neues Vinzen,
ttuskr'ankenbaus . a.
1. Rov . od . spät,
zu miel . yes . Ang . u .
7L58 L» tz. Lührer . u » ben Sichrer ,

2 gut möbl.
Zimmer

» . höher . Beamten
gesucht . Ang . u . Nr .
61315 an d Führer .

2- 3 Z .-Wlchn.
sofort od . spät . gef .
Auch näh . Umstehst .
PreiSansteb . u . Nr .
8122 an d Führer .

Kratllahrzeuge
All- und Vermut

6/25 Adler
off., m . Allwctter -
vcrdeck , in fahrber .
best. Just , zu ver¬
kaufen. Sandweier ,
Ecksiraße 244.

<8113)

Kaufgesuche
Iltispelz , gut erhal¬
ten , zu kf. gesucht .

Ang . u . Nr . 8111
an den sführer .
Wut erhalt , echter
Mentevpich

3X4 nt , zu kf. aes .
PreiScinst. u . 61305

Größere
Brief¬

marken
Sammlung
zu laufen gefacht.

Anstcb. m . Stück; . ,
Jnbait , Preis (un¬
erläßlich) unt . Nr .
61307 an d . Führer .

Tiermark «

dtfch . Schäferhunde ,
Riesenschnauzer,

beste Dressur , verkf .
Dressurzwinster

Stolze , Rastatt .
Baden, »-Straße 37.

(«1419)

e » ttt Ihnen
unmöglich

Ihre Ganze Knnd.
schaft is unserem
VerbreitunstSdezirk

monatlich zu besuchen
Der kann
Sie durch eine Smo
fetzlnnG täglich in Er .
innernng dringen . -
Sollt « doraNs für Sie
kein Vortell «mt.

Zu verkaufen
Klnfifffet

neu . 50/200 £ tr . ,
gebe., ca. 180 Str .,
solange Vorrat , bil¬
lig abzugeben . 61413

Heinrich Zink,
Karlsruhe i. B -,

lkstenweinftraße 38,
Telefon 3855 .

SMelii-
Slliütl

für Gesangverein ge .
eignet , zum Preise
von 206 Mark zu
verlausen . Anzuseh.

Rest . „Bavaria ",
Hirschstraße 20 .' (61417)

Ms .u .Kredenz
2 Oelgemälde , wie
neu . weg . Mest ^ust
-u verk. Gntenderg .
platz 8 . IV -, r .

MeiMk .
Salontisch . Auszieh ,
tisch , Stühle , eich. ,
- ebr .Korbflaschen u .
Verschied, zu verkf .

Ludwig Banthil ,
Aorkstr. 44. (61416 )

Fahnen
Spczlal . Haus - u .
Dekorattonsfahnen
Hakenkreuz - und
scbwarzweiftrote

Bahnen aus best,
licht - u . waschech¬
ten Stoffen in all .
Größen liefert bil¬
ligst Earl Heinrich
Belltieim (Pfalz ) .

Verl . Sie Preis
liste . 36174

8ut erh . M
600 Qtr ., preisw . z.
bf . Näh . «tfi .’Rrit »’
richstr. 18, Laden .

(61188 )
Großer

Trumcau -Spiestel
zu verkaufen. (8104 )
Sifenlohrstr . .10. II .

Au verkaufen:
1 gr . eich. Bett m .
Nachttisch . 1 weiß .
Kinderbett , 1 schw
Mantel (mtttl . nlist.)
alles tadell. erhalt .
Veilchenstr. 27. I .

£ 882)

Schallplatte »
Säulenof .,Marschsch .
Rt. Gamasch. , Gr .42.
3 Mäntel , Lichtpautz .
kost.. Aquarelle , btll.
ftritftiftr . 264,III,r .

1 Dampf -
Waschmaschine
mit Feuerung

-u verkaufen . *
Mondstr . 3, l ., r .

Olfene Steilen

fleißiges , ehrliche -
Mädchen

Tochter achist . lkli . ,
I tzicsckäst u . Haus¬
halt gesucht . 8—141,
2—7 U . Vertrauens -
stetig , « dr . zu ersv.
u . 61306 im Führ .

Füngere « slciß.

da » im Haush
bewandert ist u .
kochen kann , aus
1. Rovbr . oder
früher in gute»
Hau » gesucht .

Es wollen sich
nur solche mel-
den . di« schon
in Stellung wo-
ven und aus

Dauerstellung
rcslekiieren . Zu
erfrag , uni . Ar
61296 im Füh -
vrr -Bcrlag .

Ersucht s.gut . Haus -
halt nach Pforzheim
ein sehr gediegenes
Mädchen

Zeugnisse erforderl .
Borzustell . SamSt . ,
13. Oft ., zwisch . 16
bis 18 Uhr bei Rau .
Larlöruhc , Oabels -
bergerstr . 6 . (7886)

Todes -Anzeige
Donnetstag abend entschlief nach kurzerschwerer Krankheit mein innigst geliebterMann ,unser lieber guter Vater , Bruder und Schwieger¬vater

Nikolaus Hagmann
Oberpostschaf fner

im Alter von 64 Jahren .

KARLSRUHE , drn 13. Oktober 1934.
Die tieftrau - rnden Hinterbliebenen
Frau Wilhelmine Hagmann

und Kinde -/
Die Beerdigung findet NM Montag , den 15.Oktober , nachmittags 2 Uhr von der Friedhof¬

kapelle aus statt . 8118

Unabh . ffrau , ges .,
angen . Erscheinung ,
sucht Stelle als
Haushälterin bei
alleinsteh . Herrn .

Ang . u . Nr . 8112
an den Führer .

Gebild . Fräulein-iS I ., » aise, pers.
in all . Hausarbeit . ,
sucht Stelle als

f)nii5toriiter
in Karlsruhe oder
Umstebg Zuschr. u.
7899 an d . Mhrer .

$ ünfl. flotte

Metzgerei-
Berkillfttin

durchaus perfekt,
wünscht sich zu
verändern . Ang .
u . Nr . 7861 an
den Führer .

Inseriert im
FÜHRER

Selbst . Schneiderin
sucht Stelle in ein
Konfeltionsgeschäsl

oder als Stühe .
Slng. u . Nr . 8101

an den shübrer.

42202
/ /i obi fu

, - . aller fl rt j
fordernO/eAngebote.

Otto Harder
r Konstanz . :
'
Bahnhofstr : 5 Tel 787,
zr Gegründet 1910. 5
: Erste Referenzen ^ veriW*"

D
Ständig
über 150.

Objekte.
in eigenem
Auftrag ,

zu

ffltrbi neueAbonnenten!
Kapitalien
Wer verkauft

vrbschastsforberungen oder Hypothekar,
gesicherte Forderungen , 6irundsd>uldbrieseusw. Angebote unt . Hl 16 an d. Führer

i <H)0- i500 m .
geg . absol. Sicherst.
u . gut Zins , nur
v . Priv . aufzunebm .
gesucht . Ang . u Ar .
7881 an d . stzührer.

Stellengesuche

Wer würde schwer ,
kriestvbeschädigten

Familien vatersKfm .)
ln großer Not . in

Arbeit nehme».
Angebote unt . Nr .
61418 «B fc. Lührer .

EQEQ2ES!

Schuhmacherei
weg. kodessall sof .
billig zu «erlaufen .
Angebote unt . Nr .
8113 tut ». Führ » .

Verschiedene
kleine Anzeigen
fluiiiroeiiuiut

v . Matratzen , Bett -
röste »sw . bei billig.
Berechnung, » u « al¬
ten Bettrosten wer-
den Leuchen ange-
fertig, . 56377

Schiißeuftr, 69.

Radio-
Geräte

nur beim Fachm .

Radio Singer
J0llyltr .25T8l .33ee

Wer streicht billigKüche
mit Oelsarbsackel?
Zu erfrag u . 8fc.7883 iw ä (ihrer .



Badische «
Staatst - rater

!■ U . DB.
ßk«ch» tttas »

t . Vorstellung «der
SonLermiete fstr

Auswärtige

keer Gynt
DrauiattfchesGebtcht

bon Ibsen .
Sreie Uebertragung

bon Eckart.
M»stk bon Krieg .

Dirigent : Kuntzsch .
Regie : Baumbach .

Mlitvirkende :
Erbig , Frauenbor -
fer . Gebelein . Gen-
ter , KlaS , Paukt ,
Fetzner Gemmecke ,
Herz , Hierl , Höcker ,Kloeble , Kienscherf,

Kühne , Mehner ,Müller , Prüter ,
Echönthaler,SchuIze ,

b . d. Trenck.
Anfang 15.15 Uhr .
Ende gegen IS llhr .
Preise V.40—2 .60JC

Abenbg
B 4. Th .-Memeinde

1401— 1500
Zum ersten Mal

wiederholt

Der Barbier
von Sevilla

Komische Oper
bon Rossini .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Blank , Haberkorn ,
Harlan , Kalnbach ,
Nentwig , NilliuS ,
Schoepflin , Schuster .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .45 Uhr .

Preise C
(0 .80— 4.50 A )

Mo . 15. 10. Lief -
Ionb .

Instrumente
nuten
Saiten

Franx 59141

Tafel
Musikhaus

m >£ Kaiserstr .
Kt keLammstr .

Pal und Palatin
Beginn : 2 .30 4.00 6. 15 8.30 Uhr

ßüi
Ein ganz reizendes Lustspiel:

„Liehe dumme mama
“

mit : Luise Ullrich , Hermann Thimig ,
Leopoldine * Konstantin , Theo Lingen u . a .
Im Beiprogramm : „ So « In Theater “
mit dem bekannten Komikerpaar Karl

Valentin und List Karlstadt .
Anfangszeiten : 2.30 4.00 6 .15 8.30 Uhr

Der große Erfolg des Capitol * Berlin :
Jenny Jugo in einer ganz neuen Art I
Besser und lustiger als je — ln :

» Pechmarie «
mit Friedrich Benfer , Willy Schur , MaÄy

Georgi . Humor Ist Trumpf !
Anfangszeiten : 2 .30 4 .00 6 .15 8. 50 Uhr

D-rttarlsrulmßauöfrauendvn-
ladet seine Mitglieder ein zu einer

außerordentliche «
General . Versammlung

am Mittwoch , den 17. Oktober. nachmittag-
Punkt VnA Uhr . im Saale BiSmarckstraße 15.

1. Beschlußfassung über die Auflösung des Karl - ruher Hau- ,
frauenbundes . zweck- Ueberleitung in die Abteilung Haus¬
wirtschaft und Volkswirtschaft der NS ..strauenschaf1.

2. Bestätigung deS jetzigen Vorstandes deS Karlsruher HauS-
frauenbundes als Leitung der neuen Abteilung .

3. Bericht über die Aufgaben der neu geschaffenen Abteilung
der NS .-Frauenschafl . Eintritt frei ! 6141 1

NATURHEILVEREIN
— Einmalige Anzeige —

Dienstag , den 16. Lltobcr , 2# Uhr , „FrwdrichShaf" ,
Karl -Friedrich^ traße {613E19)

Seftentlicher Vertrag
EtvfswelWIkranktietteil

Rheuma , Gicht , Arterienverkalkung . Leberleiden. Fett¬
sucht , Zuckerkrankheit usw.

Ursachen. Verhütung , u . Heilung dch. naturgem . Mittel .
Redner : Herr Dr . mcd . W . Glück , Sobernheim/Nahe .

Eintritt : 0.60 RM . , numeriert 1.— RM .
Mitglieder einschl . Kneipp- u . Homöopathischer Verein

halbe Preise .

Sreirellgiöfe Gemeinde Karlsruhe
Wir machen nochmals auf den am Montag abend im Münz ,
fchen Konservatorium stattftndenden Bortrag aufmerksam.
Herr Prof . D r e w S spricht über : (61093

Me Religion als beuNAer Slaude
Eintritt frei !

Ein Loch im Teppich
repariert billig u .
sauber Orirnt -Tep.
pichftopferct « . Wä¬
scherei, Katserstr .
172 , Lad , Tel . 8361

Lichtpausen
fertigt schnell Fritz
F t sch e r , Papier -
Handlung und Licht -
pauserrl , Kaiserstr .
Nr , 128 , Tel . 1072.
Ozalid -Fabrillager ,

( 69954 )

GFreiwllltgeSanilStskolonneKarlsruhe
Am Mittwoch , den 17. Oktober 1934. abendS 8 Uhr . beginnt
in der Stefauienftraße 74 ein <61395 )
Ausbildungskurs für erste Hilfeleistung
bet UnglückSsällen. Der Unterricht ersolg« durch Acrzte und ist
kostensrei. Zur Teilnahme ist jeder unbescholtene Reichsdeutsche
berechiigt. Dar Mindestalter ist 18 Jahre .

Karlsruhe , den 12. Oktober 1984 ,
Die Kolonnenführung ,

mit UJasssrumiautttülilunB
Scnuilnuacnsen . Frontan -

_ _ _ trieb . 7 und 14 PS für 12 und
~ 17 Ztr , Tragkraft

Der stärkste u . vollkommenste Dreiradlieferwae .

Autohaus Eherhardt
ISrunu . Amalienstr . 66/57 .

b . h .
Telefon 7330/32

Jttle Stadenser
wohnen in Berlin im Hotel Deut¬
scher Kaiser, Stresemannftr . 107/109
Zwilchen And,Iler und Potsdamer
Bahnhof , Famtlienhotel 1 . Ranges
mit jeglichem Komfort . Zeitgemäße
Preise .

r
HEintrachtHfe

MORGE N

Montag | isjQKt . 2Q Uhr ■
Violin -Abend H
_ Prof , inan WOU > W

manen
Der gross ipaniicheBeigerund Nomponiit

Am BechsteinflÜgel :

Kits von Teutie
Werke v . Beethoven (Kreutzer -
Sonate ), Bach , Gluck , Schubert ,

Chopin , Man6n usw .
Karten von 80 Pfg . bis 2 .75
beim Verkehrsverein und bei

Kurt Neufeldt
Waldstr . 81

Schneiderin
nimmt n . Kund , an
in n. außer dem H.
Beste Empf . Ang , u,
8160 an d , Führer .
Jg . Dame wünschtMerkiM

bis zur Entb ., ca.
4 Mo » . Heim »der
Pribat . Angeb . u.
7625 an d . Führer .

Konzession
für genehmigt . ®ü*
terfernverkehr ge¬
sucht . Angebote mit
Preis uni . Nr . 7871
an den Führer .

ES ist Ihne »
mnnöglich

Fhre ganze Kund,
schaft i« unsere«

Verbreitungsbezirk
monatlich zu besuchen
Der „Führer " kann
Sie durch «tue Emp»
fehlung täglich in vr »
innernng bringe». —
Sollte daraus für Sie
kein Vorteil c«t
stehe»?

galhaus -SaaiI
4 Deutsche

Meister-Merahenile
Bach : w .Rehberg n .F.Pötyreh
„Die Kunst der Fuge “ auf 2 FiOgein

Freitag , 2 . Nov ., 20 Uhr .
Einführungs -Vortrag d. d . Bearb . Dr. G.
Schwebsch (Stuttgart ) Donnerstag , den 1. Nov .,
20 Uhr im Munz -Saal (Eintritt frei für die Be¬

sucher des Konzerts ) .

Schütten : Max v. Pauer
Montag , 26. Nov ., 20 Uhr .

Schumann: Alfred Hoehn
Donnerstag , 10. Jan . , 20 Uhr

Beethoven : Edwin Fischer
Montag , 18. März , 20 Uhr .

Platzmlnten i Alle nom . Karten Mk. 8.80;Galerie -Stehplatz Mk . 4.40 (Stud . 3 .30)
Elnzelkarten * Mk . 4 .40 , 3.30 2.75 2.20 nui

Mk. 1.65 Stehpl ., für Stud . Mk . 1.20
| Kurt Neufeldt |

Waldstr . 81

S

m
Morgenkaufe ich einen

JUNKERu
©RUH

Leffen Sie Och in Fachgefchäften beraten

Junker ft Ruh ft 8 . Kapisruhe

50 mm
bestver *. Drahtge¬
flecht , 76mm wt .lmm

st . u - 1»
hoch

kostet
Mk .5.10

« k.
Jügtr

Drahts6-
fleettfthrlkKirlsruM
Braneratr. II, lei . 8897

mobei
61388 kaufen Sie stets preiswert u . vorteilhaft im

Möbelhaus A. Gaiier
Ehestands - Karlsruhe i . B ., jetzt KaiserstraBe 24

Beamten - Bank . gunst . Zahlungsbedingung , u . reell . Preisen

Waldstraße 16 Telefon 5599

Dienstag , den 16 . Oktober 1934 , 20 Uhr

Wieder -Beginn
der regelmässigen Vorstellungen

d« Fach. gU | e Obren und SchmuckGe s ch äf t för
Schöne Bestecke , Trauringe — Große , eigene Reparaturwerkstätte

61403

Uhrmachermehier & Juwelier
WaldstraOe 24 — Ankauf von Altgold und Silber

Heirat .

Heiraten
bermittelt reell feit
Jahren erfolgreich
Frau H . Erzinger ,

Karlsruhe ,
zshringerstr .27,171

( 8125 )

Selbst . Handwerks¬
meister , Ans , 3ver ,
gut . AuSsch, , sucht

Ehekanreradtn .
Bildzuschrift . uM.

8149 an d. Führer ,
BerufSverm . zweckl .

Eelbsttnserat !
Kath . GeschäftSm-,

2g I , alt , gute Er »
schein « ., 1,75 m gr .,
vermag . sucht liebe
und tüchtige
Lebens¬

gefährtin
im Alter b , 20—25
Jahren , die in der

Lebensm .-Branche
Kenntnisse besitzt n.
Lust hat , ein solches
Geschäft mttzuführ ,
Ntchtanonhme Bild ,
zuschr. m . Vermag, .
Angabe unt . 8146
an den Führer .

PREISE C (080 BIS 450 KVA ) 6ms

Frl . ( kath. ) , Bier -
zigerin . jug „ schls .
Erscheinung , üb , 2S
I . im Beruf steh . ,
gt . Hansfr . , wünscht
sich mit Herrn in
sicherer Stellung zn
verheiraten . AuSst,
ii . sp Bonn . vorh .
Zuschr, unt , 782»
an den Führer ,

» surhezllrer !
Vei'SgMMlUUS „ EINTRACHTa «

Dienstag , den 16. Oktober , 20 Uhr , pünkt¬
lich in Anwesenheit des Verbandsffihrers:
Herrn Imhoff , Mannheim

Referat 1 Rechtsanwalt Dr . Knauß
Ausfüllung der Anlage zur Hausliste als Grund¬
lage der neuen Einheitsbewertung.

Referat 2 Syndikus Dr . Dierle
Gütestelle zur Schuldenregelungdes Badischen
Haus- und Grundbesitzes bei der Badischen
Industrie- und Handelskammer Karlsruhe
Wir bitten Insbesondere die zwangsverwalteteu Hans -
besitaer im Hinblick auf die Wichtigkeit des zweiten
Vortrages die Versammlung zu besuchen .

Formular; Anlhüfl ZIJP HCUSlIStC mitbringen.

Hans- und Grundbeslfzervctcin
Karlsruhe e. V. Der uereinsfQiirer.

^ «1248

Selbftinserat . Viels,
gebild-, HäuslichoS
Fräul . , 38 I ., 1.7«
in , ang . , jugdl . Er .
scheinung, tadellose
Berg, , mit schöner
TeilauSst . u , 5«v«
RM . , wünscht sol-,
innerlich Hochstehen¬
den , naturl .

Lcbenslameraden
in sich., gut . Postt .
Ernstgem . Zuschr-,
mögt . m . Bild u.
7771 an d. Führer .

Ideal ges ., gebild .,
nett . Frl ., mit gut ,
Vergangenh, , 27 I .
alt , kath., tüchtig i ,
HauSH,, mit AuSst.
u . spät . Vermögen ,
wünscht edeidenkcnd,
Herrn , mögt , mittl ,
Beamten , zwecks

glück!. Ehe
kennen m lernen .
Zuschrift , mit Bild

u . 7530 an Führer .

Heirat
Frl, , Ende 20, gut ,
HauS , schlank , ang ,
Aeutzere, gt , Berg, ,
Vermög, , vornehme
AuSst., wünscht Leh¬
rer ob . Beamt , len -
neu zu lern . , wenn
mögt . b . auch etwas
Musil betreibt , Bio-
iinc , singt etc . Zu¬
schrift. mit Bild u.
7854 an b . Führer .
Diskret Vermtttlg .
verbeten .

WM

Kontakt
Kontakt mit dem Pupiikum, Kontakt mit der
Kundschaft - das ist es, was jeder, auch der
kleinste Geschäftsmann für sein Vorwärtskom¬
men braucht Wie macht er nun die Bekannt¬
schaft mit der Außenwelt , ohne sich in Kosten
zu stürzen, die sein Betrieb nicht vertragen
kann , wenn er mit einem Schlage Tag für Tag
zu einem möglichst großen Pupiikum sprechen
will ? Er wirbt eben kurzerhand durch die Zei¬
tung , klein, interessant und regelmäßig I Dann
hat er die Gewähr , daß jedes einzelne Exem¬
plar der vielen Tausend für ihn der tüchtigste
Propagandist ist und bleibt . Das gute Blatt
aller Stände und Schichten ist das beliebte und

. von jedem gern gelesene große Kampfblatt
der N . S . D . A . P . Baden

DerMw

5? Karl Kniehl

Gregor mir Heinrich
VOR E . G . KOLBENHEYER I
Uraufführung am 18. Oktober 1934 , im

Na-. Etaatstheater Karlsruhe
Vorher Ansprache des Präsidenten der Reichstheaterkammer

Ministerialrat Dtto Taubinger , Berlin

Inh . August Uhpici
Körnerstr . 10 , Tel . 1994

empfiehlt sämtiiehe Sopten deutsehe _ vKohlen , Koks u. Union - Briketts zu Sommerpreisen
5?

Karfirufier ReftaportvereVn e . T >
Tattersall GotteSauer -Kaserne.

Sonntag , den 14. Cft . 1934, nachm. 3 Uhr

großes Stönii-Men
Hindernis .Springen .

Teilnehmer : Mitgl . d. ReitsportvereinS .
Polizei , SA . SS , H .A. u . Arbeitsdienst .
Einttitt 1 A , Uniformierte der NSDAP .
50 Pfg . — Die Veranstaltung findet bei
jeder Witterung statt . Bei schlechter
Witterung in der großen Reithalle . (61439

Kombinator-Dauerwellen
Eine Spitzenleistung , von
der jede Dame begeistert ist.
a . 1 e n Sld . tt. mm
Damen - u . Herrenfriseur
Douglasstraße 14 , Fernruf 7109
Erstkl . Behandlung, mäß . Preise .

Kunst- u. Antimlitliten-
Sanblung

übernimmt :
Kunstgegenstände, Antiquitäten , Ge¬
mälde, Teppiche , Kelims usw.

in Kommission.
Uebernehme Versteigerungen

und Taxationen .

Willi. Philipp, Auktionator
Hirschstraße 56. Telefon 5895.

♦ Wer in Duriacn
bauen will

mit geringem Eigenkapital , erhölt kosten¬
los Beratung über Baufinanzierung , Bau¬
pläne und Baufragen . Anfragen an bl423

Heinricn scnmiti,öremtemurduro
DURLACH , FRITZ KRÖBERSTR .19

mtm !
Die von miv am 9. Sepl . 1934 gegenüber
dem Bürgermeister a . D . Hermann Dissert
in Kronau gemacht , beleidigenden Äußer¬
ungen nehme ich mit dem Ausdruck deS
Bedauerns als unzutreffend und unwahr
zurück . Dies gilt insbesondere für die
Behauptung , der Genannte habe sein Amt
als Bürgermeister unkorrekt u . unsauber
geführt . Ich erkläre ausdrücklich, daß diese
Behauptung , jcglich . Grundlage entbehren .

Alexander Heß U , Kronau .
_ (61309)

Esch 58083

Original-

OfenDauerbrenner ,
Allesbrenner
JOSEF KLEBER , Karlsruhe
Öfen Herde - Akademiestr . 29

Preuss .-SQddeutsche

Klasseniotterle
910000 marK 7 100000 mark 9
i rar 3 Mark ■ rar 5X3 Mart ■
61061 Ziehung 1. Klasae 16.00 . Oktober

staatl . Lott.- Einn . Frh. v. Teuflel
Karlsruhe I. B. , Fernsprecher 866

Douglasstr . 6
dort wo der Greif vor der Post hinschaut

Gelbfleischige

Speisekartoffeln
zur Wintereinkellerung aus den besten
badischenAnbaugebieten liefert in be¬
kannt erlfklalT.Qualitätu .Sortierungfrei
Keller bi Ifigfl an Händler , Großverbrau¬
cher und Private

■ Badische Landwirtschaftliche Zentral -
■ genossenschalt e. B. m . b. H., Karlsruhe
Büro : LauterbergstraBe 3 / Lager i Schlaeht -
hausstraBe 11 — Telefon 8000 Wies

i Alle Neuheiten ln

' Reparaturen a. Um¬
arbeit prompt u .reell

im Spezialgeschäft

Kaiserstraße 161
Umgang RltterstraBa

Telefon 3089

^ amtliche

Farnen , Lache
BehpauctisferHB

für Anstriche aller Art
vorteilbatt im 36691

Faruenhaus „Hansa"
lllaldsrrace iS
beim Cofesseum

Mmi !
Bestellungen von Winter .Aepfel« , sowie

Kartoffeln nimmt zum Tagespreis an .
DaS ^ ilterkrimt wird ab Montag , wie
jedes Jahr , im Hause Mathystraste .30,
sofort eingeschnitteu. — Sühn . Mathy .
stratze 28 (Laden ), Telef. 5459 . (61445 )

Sooennelren. -lecke, - vele.
Parkßtiputzöl. Stahlspäne,
streichiertige Farnen u . Lacke

48537

Drogerie ononiayer,unineimstr. 2o
Warum immer noch in
Miete wohnen !
Jeden Monat werten Sie Ihr eutes
Geld weit und nie wird Ihnen die
Wohnunff eehören ' SparenSie doch
in Ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmesKUK -Holzbaus !
Verlangen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung Uber Kinanzierung

Kaiz & KlumppAG .. Bernsdach7

3MUd um Hitler
120 vtlder von tz . hoffmann
Tert von BalAutoon Schirach

Nach jahrelanger Vorarbeit bringt
Heinrich Hojfmann , der Retchsbild-
berichterslatter der NSDAP und
ständiger Begleiter Adolf Hitlers ,
nun d -esen neuen Bilderdanv , des¬
sen Blldbeichristung und Äeleuwort
der ReichSjugendsührer Baldur bon
Schirach schrieb . Er zeigt den
§übrer mit den treuesten seiner

reuen : mit seiner deut¬
schen Jugend . Diese 12V Bilder ,
die wieder aus tausenden von Auf¬
nahmen ausgewäblt wurden , geben
dabei einen Uesen Einblick in die
Seele des Führers und ergänzen ,odcr besser gesagt übertressen das
Bild , das uns Heinrich Hofsmann in
„Hitler wie ihn keiner trnnt " vom
Führer gab, denn sie ichildern ihnin ieiner schönsten mcnschltchen
Eigenschaft: tn seiner Liebe zu den
Kindern . Wer den Führer bisher
nur bewunderte : aus den Bildern
dieses neuen Werkes wird er tb»
lieben und verehren lernen

Das Buch zeigt keine Ausmärscheder HI sondern rührende Szenen ,wo Buben und Mädels Absperrun¬
gen durchbrechen um zu ibrcm Füb -
rcr zu gelangen . Es ist ein Be-
tcnntnis der Liebe unserer Kleinsten
zum Führer .

Zu beziehen durch den Führer -
Verlag G. m . b . H . , Abt . Buchhand¬
lung - Karlsruhe . Kaiserstr 133.

Kaliumpyrosulfit
FaBschwefel sssn

sämtl. Bedarfsartikel für die Herstellung von
Wein • Most • Süssmost
Dittmar & Co.Karlsruhe
KarlstraBe 60 Fernruf 80

OnssastMtlerongen
säurefesten Asphalt, - Holzpflast -

Stampfa &pnattplattenbelagef - Girtefhallen , Fat - rikwerk ~ lärten ,
RHEINISCH E G EFWfV -- o |_A T.t E N - u .
A SP HÄ LTG ES EL LS C HAFT m. b . H

KARLSRUHE HAFEN

Gierhefalle Karlsruhe.
S. Oktober 1934.

kbretha Lay , Fabrikarbeiterin , ledig. IC I .alt .
11 . Oktober 1934.

Pauline Höllischer , gab . Jünqlina . Ehefrau
von Karl Höllischer . Schlosser , 59 I .alt .

Nikolaus Haymann , Oberpostschaffner, Ehe-
mann , 63 Jahre alt .

Emilie Riet , geb . Fecht, Ehefrau von Wil¬
helm Riel , Malermeister , 42 J «rhr«
alt .

Josef Schneider, Malermeister , Ehemann ,67 Jahre alt .
Albertine Schreiber , geb . Lehmann , Ehe¬

frau von Otto Schreiber , Vermes-
sun .qsinspektor, 52 Jahre alt .

Wilhelm Ermel , Fabrikarbeiter , Ehemann ,70 Jahre alt .
fsriederike Schmidt, c>eb . Nagel , Witwe von

Theodor Schmidt, Privatmann , 77 I .alt .
12. Oktober 1934.

Katharina Kleschhut , geb . Leister . Witwe
von Georg ^ leschhut , Steinhauer ,81 Jahre alt .

Herbert Reuther , Vater : Albert Reuther ,
Vcrwaltungsbeamter , 1 Jahr alt .

k°ür die liebevollen Beweise der
Teilnahme an unserer Trauer und
der aufrichtigen Verehrung für un¬
seren lieben Entschlafenen sagen
wir herzlichsten Dank . ««s
Karlsruhe , im Oktober 1934.

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Joseiine Hälner Wwe .

und Bernd

Sie Cats fett preiswert und
finden größte ^kuawaM m

61464

Gardinen Stores, Dekorationen ,
modernste Druckstoffe

TeDDiche Läufer’ Vorla flen-“ r 1 Tisch- u . Diwandecken
Kokos - Läufer

Gardinen -Schulz
Waldstraße 37/39

Bitte besichtigen Sie unsere 4 Schaufenster l
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